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I Hoffe, das kraurige Interefie, weldes durd die 
Seigniffe auf'die’an den Indus grengenden Länder gelenkt 
wurde, wird die Veröffentlichung diefer Bände rerhtfertigen. 
Wenn meine Dittheilungen zu einiger Vermehrung ver 
fon gewonnenen Keitttniffe dienen folten, jo wird meine 
Arbeit ever unzeitgemäß, noch unnüg fein. Berichte ver- 
füievenee Meifen'u. |. w. auißver Zeit vor 1831, die fich 
von den jegt "gegebenen nicht wwerentlich unterfcheiden, fanden 
übten Weg in die Megierungs- Archive von Indien und 
England. Im‘ "Laufe d08 Werkes fpreche ich mein Bedauern 
darliher aus) daf dieß der Fall’geweien, nur vehalb, weil 
id) fürchte, fie möchten dazu Genügt worden fein, die liftigen 
Pläne verihlagener Männer zu unterftügen, ein Zweck, wozu 
fe figeliß nie "gefehrieben worden. 
ne Alerander Burnes’f&rieb mir in einem 
. März 1836: „mehre Jahre Tang habe ich 
ad oft gefreuzt und nie thatich «8, ohne die Ein- 
id in Begiehung auf Ihre Talente, Ihre Ehren- 
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baftigfeit und ei Eifer empfangen, befänige zu finden.“ 


Ih führe diefe Stelle an, nur,um zu eigen, daß während 


Sir Alerander priv ee nnte, daß er „oft 
meinen Pfad gefreugt u od für feine Eigen- 
liebe ungeeignet fand, dieß öffentlich zu bekennen, und ih 
befige einen Brief aus England, welcher mir die Mittheilung 
macht, daß meine Papiere im India Haufe vefhalb für 
werthuoll angejehen werden, weil fie nie Genauigfeit ver 
Angaben Kapitain Burne®’ beftätigen. Man wird fehen, daß 
ich unfehuldig war an den fhwärmerifchen Plänen, die von 
Anfang an den. Geift diejes unglüdlichen  Dffiziers ein- 
nahmen und, zu.deren Annahme durch die Regierung, er 
bauptfählich beitrug, ‚obgleich diefelben fih als unglüdlich 
für die Regierung und ververblic für ihm felbft erwiefen. 

In den Schlußkapiteln de3 dritten Bandes habe ih mit 
wenigen Zügen die comerzielle Miffton des Kapitän Burnes 
im Jahr 1837— 1838 geiihildert. Ich habe vielleicht genug 
gelagt um einen Begriff davon zu geben; ed wäre fihmerz- 
lich geweien. noch mehr zu jagen. Der verftorbene Doktor 
Lord wurde von Lord Audland beauftragt, ‚eine Gefchichte 
derjelben zu fehreiben. ‚Ueber ein fo entjegliches Mißgefihick 
feine. Bemerkungen zu machen, überfehrirt vermuthlid; feine 
Kräfte und der mit Leichtfinn unternommene Berfuh wurde 
in Verzweiflung. aufgegeben. 

Ih Habe auch Die Ehre efwähnt,«die mir Sir got 

























ö r in er mich unter die-Vertheidiger der 
Volitit‘ eelands srechmete.'. Indem ich Diele Ehre 
abwies, hoffe i, wenn auch Eurg, doch hinreichend.beiviefen 
‚au baben, vap ih nicht dazu berechtigt war. Ich fihrieb bie 
wenigen Bemerkungen hierüber, nach der Mede Sir Johns, 
wie fie in ver Times erfhhienen. Ieht habe ic) die ver: 
Öffentlichte Rede im Händen, auf die der Erminifter, gerade 
von biefer Veröffentlichung aus zu fchließen, fih eimas ein- 
zubilden fheint. "Im der Times werden die Worte von mir 
ängeführt: „bei ven neuern Berfuchen Schah Sudidah’s ift 
nicht zu zweifeln, daß, ivenn ein einziger brittiicher Offizier, 
mur als Beriähterftatter  ved Generalgouverneurs über feine 
Bewegungen, (mitgegangen wäre, feine bloße Erideinung 
bingereicht Haben würde, um ven Schah wieder auf ven 
Ihron zu fegen. Es’ fan Fein Zweifel darüber feyn, vaf 
id in den Jahren 1835 —1836 viefe Bemerkungen machte 
umd daß fie von dent Berichteritatter in der Times nicht 
erfunden jeyn Fönnenzdephalb darf man wohl annehmen, 
dah fie von Sir John Hobhoufe: gefprochen wurden, ob- 
gleich fie in ver veröffentlichten Neve fehlen. 
8 war die allgemeine Anficht in Kabal, wenn ein 
einziger brittifcher Offizier im Jahr 1834 ven Schah) begleitet 
haben tolirde, nsären die Unternehmungen des Legteren mit 


Erfolg “geftöht worden — md ich konnte einfehen, daß 


Hierin Tag. Gin einziger beittijcher Offizier würde 


me. 
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im Jahr1838 das Gleiche ausgerichtet haben, und ich zweifle, 
06) SirAlerander  Burnes, wenn erden Auftrag erhalten 
haben würde, den Schah wieder in feine Staaten einzufegen, 
von mehr ald den ein bis zwei Negimentern begleitet worben 
wäre, die er für nöthig hielt; aber als ‚ber Herr Seftetait 
Macnaghten vom Wunfch befeelt wurde, in Kabal fich Ruhm 
zu ‚erwerben und im diefer Provinz zu fehwelgen, da wurde 
‚eine umgeheure Bewaffnung beichlofjen, die durhaus un- 
nöthig war, und zu dem nachfolgenden ‚Unheil ebenjo me= 
fentlich beitrug, wie bie Unfähigkeit: der, an der Spite, der 
Unternehmung Stehenven ; denn jelbft in ver Sand fähigerer 
Männer hätte der Berjucdh unjelig ausfallen Eönnen. 

8 ift hier der Ort, um die Meinung zw.beftreiten, 
die Manche hegen, vald wäre Schah Supjchah bei feinen 
Afghanen unbeliebt gemefen. Seine Laufbahn beweist, vaf 
dieß nicht der Fall war. Zu wiederholten: Malen war er, 
bei  jpärlichen Geldmitteln und: Hülfsquellen, im Stande, 
Zaufende in feiner Umgebung aufzubringeri und obgleich 
in Bolge feiner Unentfehlofjenbeit feine Unternehmungen mei= 
ftend ein fchlimmes Ende nahmen, verlor er doch viele Ge- 
walt nicht, 6i8 die BVritten fie vernichteten. Bei ven Un- 
glücsfällen, deren Erinnerung ftets. unfer Entfegen erregt, 
verdient Niemand mehr unfer-Mitleid, ald ver Schah, denn 
Niemand fonnte, eine Fritifhere und. gefährlichere. Stelung 

" einnehmen, als er» Ehe en Ferogpur verließ, bemerkte.er; 
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„Bad am, einen fchlimmen Namen 
Bei erwerben, ben er nicht’ Kabal 
’E8 war Fein Grund vorhanden, wehhalb ver, 
ft feinen’ Ruf verlieren follte. Ein „einziger“ 
er ein’ oder zwei NRegimenter Hätten 
diefen Ruflnicht Heeinträchtigt. Der Gefandte und Minifter 
: "halter vernicetenn ihn. Die Afghanen hatten nichts 
gegen "die Perfon, nur die Art und Weife, wie fe‘ er 
trat, wollte: ihnen nicht gefallen. 
Sa Den Einzug des Schahs in Kabal, wenn 
fi das Heer)" der Proclamation von Simla entfprechenp, 
zurüdtgezogen: hätte, hätte er immer noch hier herrfchen 
tönmen, "aber diep vertrug fich nicht mit den damals ge= 
offenbarten"Abfichten der Regierung. Man hielt e8 für 
nöthig zu bleiben, um ihn auf dem Throne zu halten. Hätte 
 erieß geivagt, er würde fich folde Hülfe verbeten haben. 
Das Unglück erregt natürlich Mitleiv, und diejes zeigte 
man dem) Doft Mahomeo Khan, ver, feltfam genug, ge- 
genüber vom Schab für Kelieht gehalten wurde, obgleich 
ee e8 nicht war. "Von feiner Armee bei Arghandi verlaffen, 
würde er, ohne einen Schwerdtitreich, flüchtig. ALS man 
"Fand, dafı die Brittiichen Truppen fich nicht zurüczogen, und 
© deffen Unzufriedenheit fich unter dem DVolke des 
reitete I fuchte er Nugen hieraus zu ziehen, und 
an; — wozu? um zurücgechlagen umd 
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dann 'von; jeinen Verbündeten verlaffen zu werden. Wieder 
zeigte er fi in Kobiftan, aber, nur-um fi zu ergeben. 

Inder Rede Sir, John Hobhoufe'3, wie fie geprueft 
vorliegt, werben meine Anfihten angeführt ald von, Sir 
Glaude Wade, geäußert: Ih glaube «8 würde für den 
Legteren unmöglich fein, auf gerade, biedre Weile zu ‚han- 

‘deln. Sonft würde er bemerft haben, daß jene Anfichten 
im Jahr 1835. 0ver 1836 ausgeiproden wurben und feine 
Anwendung finden auf den Stand ‚der Dinge im. Jahr 
1838. Gleihwohl war Sir John Hobhoufe im Befig 
meiner eigenen an Heren Sefretair Macnaghten 'ald Ant- 
wort zurüdigefhricbenen Empfehlung, man möhte Schah 
Suvihah wieder einjegen, aber er unterließ e8, Diefe angu= 
führen, vielleicht weil die. Pläne von Perfien und Rußland 
nicht darin erwähnt wurden, und weil ih auf feine Wieber- 
einfegung drang, „um Koften und Menchenleben zu fpa- 
ren,“ nicht um Ausgaben und Blutbad zu veranlaffen. 

In meinen Bemerkungen über, die Sendung ded Ga- 
pitän 'Burnes habe ich zu zeigen verfucht, die Haupturfache 
ihres Miflingens fei die Vernachläfftgung ver Frage über 
Befhauer gewefen. Ich hatte hierlber ftets nur eine Anficht. 
In Heren Baillie'3 Rede vom 23. Juni fand id) zu meiner 
Ueberrafehung eine Depeiche von Eapitän Burned an Herm 


Macnaghten eitirt, gefhrieben nur einen Tag vorher, che - 


die, Sendung Kabal verließ, die ih. Hier dephalb anführe, 
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weil’ich war yon det. darin erwähnten Zufanmenkunft 
ennad wußte, niemals aber über das, mas in. derfelben vor- 
ging etas weitereß erfahren Hatte, als daß mir Gapitä 
fe jagte, ‚er habe jeden ihm gemashten Borihlag 
. ideen. "Auch beweist jene Depeiche deutlich die 
 Wicprigteit meiner Anfichten und zeigt, wie mir fcheint,, ganz 
Har, einmal wie leit unfre Angelegenheiten in Kabal hätten 
georonet iverden können, und dann wie pluny Gapitin Bur- 
ned fich gleich vom Anfang übertölpeln Tip; — während e8 
die Bebeutung ‚aller der Kunftgriffe ins Licht fegt, die man 
fielen Tieß, um. „Sikander Burne’3 Neigung anzuregen.“ 
Am 25. erhielt ich einen zweiten Bejuch von Sirvar 
Meher Dil Khan, der, von dem Nawab Diehabar Khan, 
Mirza Sami Khan, und den Naib’s von Kandahar und 
Rabal begleitet war; bie Deputation ging von beiden Zmeis 
gen der Kamilie aus. Der Sirvar jegte mid nun in 
KRenninig, daß der Amir eingewilligt habe, Gapitin Vico» 
sid zu entlaffen, ‚fortan. feinen Verkehr mehr mit andern 
Mächten zu unterhalten, und ‚an den Shah von Berfien 
auihreiben, daß er mit jeiner Majeftät für immer abge: 
ilofien habe. Die Sirvars von Kandahar ihrerfeits wil- 
figten ein, fih an den Shah zu wenden, Ullahvad, ven 
gen der Kanıbar Ali begleitet Hatte, zurüdfzurufen und 
ihrem Bruder, dem Amir, gänzlih unter ven 
ttijchen Regierung zu ftellen; dagegen bedungen 








fie fi won ihr zwei Dinge aus, serftend sein umummundenes 
Beriprehen, zur Wieverherftellung des Friedens, in Pefchauer 
aufs Befte mitzuwirken und veine' Verbefferung. der Lage 
Sultan Mahomev Khansz "zweitens ein ebenfo unummuns 
vened Veriprechen, ihnen: gegen Perfien Schug: zu'gewähren 
auf jede Weife,welche die Briten: in ihren Interefje, füxdie 
befte halten würden, da 68 deutlich. erkannt: werden anüfier 
dag man Kandaharı keinen Schaden Teiden' Tafjen dürfe.“ 

Ih Kann mir Teicht vorftellen daß" Capitäm Burnes 
aus manchen Grümven bie bei diefer Zufanimenfunft ges 
machten Vorichläge mir verbergen "wollte; denn 'fürwahr, 
iären fie zu meiner Kenntmiß gelangt, und feldft auch erft in 
ver Tegten Stunde, als die Häuptlinge wieder zu Berftand 
famen, fo hätte ih mir den unangenehmen Berfudh erfpart, 
in der Meinung, als verwerfen fie hartnäcig jede gütliche 
Beilegung, auf ihre Entfegung anzutragen. Die 'Baraf- 
ZaisHäuptlinge haben von den Irethümern des Gapitän 
Burnes ebenfoviel gelitten, als von ihren eigenen. Was 
Gapitän Burnes gewonnen hat, wiffen wir Alle. 

5 ift zu Hoffen, ver gefunde Verftand des Brittifchen 
Volkes werde nicht mehr zugeben, daf foldhe Unternehmungen, 
wie die jenfeits des Indus, mit Leichtfinn entworfen und 
mit Sorgloftgfeit geleitet werben; e8 ift zu hoffen, die vun 
das Unglüd gewonnene Erfahrung werde zu einer Wohl: 
that werden, dadurdh dag iman die Keitung der indifchen An- 
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"Hände geben werde, oganz verschieden von 

iöher die ihnen anvertrante Macht" foleigen- 
Er und deren Nafchheit und Thorheit, 
mit weliher fie das Vaterland" in Kriege ftürzten, die: feinem 
Rufe Herberbtiß werben mußten, noch ihrer Strafe harren. 
Die Sicherheit und der Wohlftand der Befagung in 
Indien find zu innig'verbunden mit der Sicherheit und 


dem Wohlftand von England, als vaf man dulden Eünnte, 
daß ein oder mehrere Minifter der Krone oder ein General- 
Statthalter" fte wieder in Gefahr bringen, over als vap 
man denfelben die Macht einräumen follte, auf nichtige 
oder eingebildere Anfprüche Hin" SKerieger zu "beginnen ohne 
Einwilligung des Parlaments, ohne Genehmigung des 
geheimen Nathes, ja foviel ich weiß fogar ohne Kenntnif 
des Stants-Oberhauptes. Wenn folche Ungefeglichkeiten 
ungerügt Hingehen, wird die" Nation das. Mißgefhieh; 
welches fie fh zugieht, auch verdienen, und wird aufhören, 
frei zu fein. nulu 

RE Tihr Fi noch Vieles über Afghaniftan und feine 
Bewohner fügen, inas id) in das jegige Werk nicht auf- 
nehnten Foninte, iwietvoff ich" vieleicht foäter Diefen Mangel 
Ester chen werbe. Als ich einem Freund Elagıe, 
meh ter Raum nöthige mi, BVieles wegzulafien, 
fgezeichriet Hätte, werfeßte er: „ich hoffe, Sie 
fügt, ioer die’ Mfghanen find.+ IA hatte dief 
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in den Xpatinidit gejagt, fand aber die Bemerkung fo treffend, 
daß ih in der‘ Vorreve ihr zu entjprechen juchen; werde. 
Der Ausorud Afghanen, der won einer Menge von 
Stämmen in Anfprud genommen wird, die. denjelbem Dialekt 


forechen, — Das Pajhhto: oder Afghaniiche — hat, Feine: ber. 


Eannte Bedeutung md wird augenfcheinlich von wilden Vien- 
chen fehe verfehiedenen Urjprungs geführt. ‚Cs. gibt jedod 
verihiedene, deutlich gejonderte Zweige, wie,die Duranis, 
die GHildfdhis, Die Dichadiihis und Nuris; die Yujef-Zai- 
Stämme, die Khaibaris, die Vaziris mit ‚ven, Stämmen 
von der  Suliman - Gebirgäfette. . Unter -diejen Stämmen 
ift 8 jchwer zu jagen, wen der Nanıe Afghane uriprüng- 
kich angehörte, Was. ihren Uriprung. betrifft, jo tönnen 
wir auf die verfhiedenen Traditionen, die von ihnen oder 
von Siftorikern aufbewahrt werden, welde ihrer Grwähnung 
tbun, jowie auf andere Umftände zurüdgeben. 

Die Duranis- find sowohl in Indien als in, Perfien 
als die Abdalli oder Avpalli (ein pluraliicher, Ausprud) 
befannt, umd wenn wir’ finden, daß. die weißen Hunnen 
ver alten Gefchichte, die Euthalites clajfiiher Autoren, vom 
armenifchen Schriftftellem  Hepthals genannt wurden, jo 
£önnen wir fhließen, die Abvali oder. modernen Duranis 
feien nicht8. ander® als die Abkümmlinge ‚jened, märhtigen 
Bolkes. Die Sinpofh-Kafers, erinnern fich, daß, ihre Bor- 
fahren aus der Ebene indie, Berge zurücgetrieben wurden 










Er übern, ver fie fiets vide 
jean beifegen: Krapilii 
9 Die Gpifofehis find unzweifelhaft ein türkifcher Br 
De Khalofehi wber Khalavihi Scherifadind und amdrer 
orientalifeper: Scpriftfteller. ih 
0 Berifien vermwäßnt 'eine Tradition, "die Afghanen jeien 
Abtömmlinge d ‚Kopten in dem Heere der Pharaonen. 
@iäf: end, daß die Dichadihis in der ‚Geichichte 
Zaimurs Rapt Diadihis Heigen, was auf das Bemerkte 
Hinzudenten fheint; ebenfo ift es gewiß, vafı fle diefelbe Ge- 
fstsbildung Haben, wie die'optiihen Bewohner von Gairo. 
Eine andere Tradition fHildert die Afghanen als Ab- 
tömmlinge der Juden, welche die Armee Walivs, des Felb- 
‚her der ‚Ealifen, begleiteten.  Dieß würde vieleicht auf 
die Khaibar-Stämme feine Anwendung finden, die an einem 
 Drite wohnen, dem fie den Namen einer arabifchen Seftung 
‚gegeben haben, und welde Haarstoden tragen, wie fie in 
geiwiffer Art bei orientalifcgen Juden gewöhnlich find, fo 
daß ein folder, wenn’ er fie anfichtig wird, ohne Bevenfen 
erklärt, fie gehören zu feinem Stamme. 
Unter den Yufef-Zai-Stämmen gibt e8 viele, von denen 
man beinahe mit Gewiheit behaupten Fann, fie fein mit den 
Rabihput-Stämmen in Indien verwandt, und feammen baber, 
‚gleic , von den Geten ab, die hier eindrangen und 
d=baftrijche Monarchie Über ven Haufen ftürzten. 
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3% Die Bagiris und andre ae melde ‚die 


Suliman-Gebirgs- Kette oder. das Khaifa-ghar, einnehmen, 
bewohnen einen Drt, ber’ hem allgemeinen Glauben zufolge 
>. der Sigiber urfprnglichen afghaniirhen ‚Stämme jein folk. 
Das ift wahr, daß man fie da findet, mo) die, mahomer 
danifchen Einfälle zuerft den: Namen zur Kenniniß brachten, 
und. die Anfprüde, welhe fie darauf erheben, für ächte 
Afghanen zu: gelten, find: vielleicht beffer, als vie Anfpelihe 
irgend. eined andern Stammes. 

, Die Einführung des mahomebanifcgen Glaubens ‚mit 
den Legenden und. Traditionen diefer Religion. hat alle 
Afghanen veranlaßt, fi, für Abkömmlinge, der. jädifchen 
Patriarchen und Könige auszugeben, — eine Abftammung, 
die nur auf Nehnung ihrer Eitelkeit zu feben. ift und ‚keine _ 
ernftliche Unterfuhung verdient. 

In andrem Sinne behaupten: fie, fie Bin Ale Ben 
Irael oder. Kinder Jirael, womit. fie. bloß ‚jagen ‚wollen, 
fie feien feine Heiden; denn fle.-behaupten, Chriften, obgleich 
‘fie ihren Propheten nicht anerkennen, und. Scheia’8, Die 
fie ald Keger fhmähen, feien,. wie fie, Ben Iirael,,wiewoh! 

fie Hindus,'. Chinefen und. ‚alle Runen. von‘, diefer 
Ehre ausichließen. 
London, 1. Auguft 1842... 


















hawalpıır. — Angencehmer Uebergang. — Des Ayans 
id) zu fehen. — fKihan Mahomer. — Seine Gefpräche. 
At ein Elfi zu fein. — Aufbruch nad) Aymerpur, 
m Bahawalpır und Ahmerpur. — Ankunft 
Bakhfchi Mahomev Ahan. — Als öffent- 
r welt. — Rahmat Ahan. — Seine Gefdhichte. — 
befucht Aymerpur und kehrt nad) Darawal zurüdı. — 
feine Leser's. — Eingeladen Pienfle zu nehmen, 
"befallen. — Die Aerzte des Ahans. — Abreife 
0 E wre — Erfcheinung von Allayabad. — 
Die Iagfclöffer des Ayans. — Glücliche Degegnung. — Arzzte 
von Allahabad und ihre Heilmittel. — Pas Fieber Läft nad. — 
— Wückehr nad Ahmerpur. — Der Bakhfdi 
Audienz bei dem Khan. -—- Der Einlaf in 
i des Ahans verweigert. — Menfdhlihe Handlung Muti 
Vam’s. — Bufäliges Sufammentreffen mit dem Khan. — Unter- 
vedung mit dem Bakbfdi ımd Anerbieten mich in den Kriegs 
t = Aupienz' bei dem Ahan.-— Geldgefhenk. — 
9 Erlaubniß zur Abreife. 
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1826 betrat ih, nachdem ich die Radfıhput- 
Hawati und das Königreich Bikkanir durch- 

Grenzen des Khans Yon Bahawalpur, 

ner Reihe nad dur die Städte und 
ons Reifen. g 
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Feftungen Pularad, Mipr, Char, Didam Ghar, Marut und 
Mo; Ghar gelommen war, gelangte ich in’ die Stadt Ba- 
hawalpur. “ 

Obgleich ich bei meiner Reife durch Radfchputana auf feine 
andere Hinderniffe geftoßen war, als auf folche, welche das Land 
felbt und fein fhwüles Klima darbot, fo waren biefe Doch 
fo beträchtlich, daß, obwohl ich, überall höflich aufgenommen 
und gütig behandelt worden war, ich mich fehr glücklich fühlte, 
die dürren Sandwüften hinter mir zu haben, und mid in 
einer großen volfreihen Stadt zu befinden, die mit üppig 
bebauten Feldern und herrlichen Palmbainen umgeben war. 
Da Bahawalpır an der Grenze der Wüfte-liegt, fo .ift ter 
Hebergang aus einem Lande der Unfruchtbarkeit und Ber” 
ödung in ein Land der Fruchtbarkeit und des Ueberfluffes 
äußerft überrafchend für einen Reifenden, der von Often 
herfommt, mir aber war. diefer Uebergang ganz befonders 
angenehm, da ich entfchloffen war, mich bier den Freuden 
einer furzen Nuhe zu. überlaffen, was nach den Mühen der 
überftandenen Reife durchaus gerechtfertigt erfcheinen. mußte, 

Ih fand indeß, daß die, Ankunft eines Feringhi (Euro- 
päers), im Gebiete des Khans. durch, den Statthalter. von 
Pularah angezeigt worden war, und es wurde der Wunfch 
ausgefprocen, ich mörhte nad) Ahmedpur weiter xeifen, damit 
der Khan mich fprechen könne; cs fihien feine Neugierde war 
gereizt und er hatte ven Wunfch geäußert mich. zu fehen, 

In Bahawalpyr war. ich der Gaft eines gewiffen Khan 
Mahomed, eines Mannes von hohen Anfehen, wenn gr 
nicht der Statthalter des Plabes war; und in einer oder 
zwei Befprehungen,. die ih mit ihm hatte, benabmıer fich 
recht hübfch; feine Themata waren: Politit, Medizin, ver 
Stein. der Weifen und Religion, die gewöhnlichen Gegen- 


Ränvdesin Gefprächen der orientalifhen Grogen undGeleprien. Ei 
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ch einige feiner, Fragen über Rußland 
e Mächte; weniger verwunderte “ich 
je Begriffe, die er über die Sahib- 
gtez; denn ich Hatte kurz vorher von Salim 
ffizier des Radfcha von Bilfanir, gehört, 
mpagnie fei eine fehr gute alte Dame, vor ver 
ig babe, Aber Khan Mahomeos ftärkfie Seite 
und die große Menge gläferner Flafchen, 
‚non verfchiedenen Farben angefüllt, in 
t waren, bewies, wenn auc nicht 
en . Arzt, doch eine Heine Fertigkeit im Zube- 
reiten von Arzeneien. 
Er forfchte fehr angelegentlich nach meinem Gefhäfte, 
und nurz mit Mühe ließ er fi überreden, ich habe feines 
und feie auch mit Feiner Botfchaft für den Khan angelangt, 
für den er die treue Ergebenpeit eines Sklaven ausfprac. 
Ib war fhon zuvor häufig in dem- Verdacht geftanden, ein 
 Eltfhi oder Gefandter zır fein und vergebens berief ich mich 
auf meine Armuth und darauf, daß ich allein und zu Fuß 
zeile, als auf fihere Zeugniffe dagegen.. Europäer werben 
als unbegreiffihe Wefen betramptet, und die Unbequemlich 
feiten, die ich aus Noth ertragen mußte, fchrieb man auf 
me ‚meiner freien Wahl, und des „Zehmat“, meiner 
für das Seltfame. 
brachte drei big vier Tage in Bahawalpur’ zu und 
hatte Gelegenheit einige Seivenmanufafturen und Webereien 
einzufepen, durch welche die Stadt berühmt ift, und die Be- 
haft Nizgamading zu machen, des Kazi, eines würdigen 
‚ber mich mehr als einmal in feine Wohnung einfud. 
ste ih dem Khan Mahomed an, daß ich bereit 
i üfsubregen, und er beauftragte einen 
begleiten’und mich nach dem Haufe 














20 


Mahomed Khans, des Bakhfchi oder Zahlmeifters ver 2 Z 
des Khans, zu begleiten. re 
Die Entfernung zwifhen Bahawalpır und Ahmedpur 
beträgt ungefähr 20 Koffe oder 30 Meilen *) und wir braudhten 
dazu zwei Tagreifen; die Nacht brachten wir in Bathihi 
Khan ta Masıihit, einem Heinen Dorfe zu, fo genannt von 
einer verhältnigmäßig hübfchen Mofchee, vie ein Mann diefes 
Namens bauen ließ. DieHite war prüdend, aber das Sand, su 
bebaut und bevöffert. Die Ortfihaften zeichneten fich gewöhn- 2: 
ih aus durdh Gruppen dicht nebeneinander fiehenden Tamas 
risten, die eine erflaunfiche Höhe erreichen. Wafler.gibt 8 
überall im Neberfluß, in Brunnen von geringer Tiefe, aus 
denen es durch Näder, die von Ochfen und zuweilen von 
Kameelen getrieben werden, auf die Oberfläche heraufber 
fördert wird. ; i 
Einmal kamen wir über ein Nullah oder Wafler, an’ 
welches zu denken ich alle Urfache habe; \venn das Kameel, 
welches ich ritt, verlor plößlich ven Boden und ftürzte mich 
in das Waffer, ein Inglüd, das mehr als aufgewogen wurde 
durch das Vergnügen, weldes eine Eintauchung gewähren 
mußte zu einer Zeit, wo die Strahlen der Sonne fo beiß 
glühten,. daß mein Anzug — und ih war in weiße Leinwand 
E gekleidet — faft eben fo fihnell troden wurbe, als naß. 

Als wir Ahmedpur erreichten, begaben wir ung der 

* Beifung gemäß nach der Wohnung des Bakyfhi, der, wäh- 
rend er mich fehr höflich bewilltommte, feine hohe Stellung 
ganz bei Seite feßte, und keineswegs eine fo vornehm feine 
Derfon fpielte, wie fein College u Freund in npazz 
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= 36 werbe faum zu bei Bi immer enge 
tifche zu verftehen fin, deren ungefä "peutfhe geben. 
Anmerf $. Ueberf 


































‚ daß der Khan fih in Darawal, 
er Wüfte gelegenen Zeftung,, ‚be 

h, als an einem fihern Orte, feine 
und häufig refivirt.: Der Bakyfhi war 
"daß ich meine Zeit bis zur Nüdfehr 
1 dpur, die in wenigen Tagen, erfolgen 
zubringen möchte, und er überwies mich 
nat’ Khans, eines Nohilla- Offiziere, dem 
je in Hindoftan gedient, zutraute, er fei mit 

ten und Gebräuchen befannt und daher. im 
üe meine Bebürfniffe zu forgen. 

J Khan übernahm diefes Amt mit Freuden und 
führte mich in feine Wohnung, die in Wahrheit nicht die befte 
War, jedoch wurde ein abgefondertes und erträglich gutes 
‚zu meiner-Aufnahme hergerichtet. Der Bakhfchi war 

beforgt, mir verfihienene Lebensmittel mit Bettftellen, 
5 und Waffergefhirren nachzufenden , wie es 
er Staatsgäfte zu behandeln, unter die ih, wie ich 
erfuhr, auch gezählt wurde. Nahmat Khan war von Rampur 
im nördlichen Indien gebürtig, und ich fah aus feiner Ge- 
fihihte, daß er ein Solvat”der Fortuna war, und in feinen 


4 "Zeiten in dem ‚Heere des Mahratta Sirdar Hirab 
sivei Bataillone commandirte. Später hatte er unter 
5 "Amir Khan gedient und noch fpäter unter 


Den Bahnen des Bau Sapib, des Häuptlings von Jawad, wo 
er, als die Britten diefe Feftung einnahmen, Kriegsgefangener 
wurde. As er in greipeit gefeßt wurde, verließ er Indien und 


j m wurde, und die Befhügung des Gharri Fazilpur 
2 von Sind. Sein Solo war auf zwei Nupien *) 


eine Äudifche Münze im Wertb von etwa 1 fl. 20 Er. 
Anmerf. v. Ueberf. 
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” 
per Tag beftimmt, aber man fagte mir, dur Fälfhung 
feiner Truppenverzeichniffe und andere Kunftgriffe, die, wenn 
auch nicht erlaubt, doch geduldet find, +gewinne er täglich 
ungefähr fünf Nupien. Außer Stand jevod, die Lufibar- 
keiten, an welche er fih in den Mahratta-Lagern gewöhnt, 
zu vergeffen oder aufzugeben, mußte er nothivendig in eine 
Schuldenmaffe gerathen fein, die fih auf 6000 Nupien belief, 
und während meines Aufenthalts bei ihm hatten wir mehre 
Zanzbeluftigungen, die er, wie die meiften Bewohner von In« 
dien, ungemein fiebte und von denen er, das Öfeiche bei mir 
vorausfeßte. Seine Leute waren größtentbeils aus derfelben 
Stadt oder Provinz wie er. Viele derfelben waren fehon 
in beffern Berhältniffen unter ihm geftanden, und Alfe hatten 
fh, nad ihren eigenen Behauptungen, in chrenvolferer und 


einträglicherer Stellung befunden, als hier beim Khan von - 


Bahawalpır. 
E8 dauerte nicht fange, fo fam der Khan nach Bahawal- 


pur, aber_da er nur einen oder zwei Tage dafelbft verteilte, _ 


und viele Gefchäfte abzumanpen hatte, vergaß der Bakhfhi, 
durch feine Berichte und das Gefhrei der Solaten nad) ihrem 
Solde verwirrt, ihm meine Anwefenheit zu melden, und 
der Khan kehrte fomit, ohne von mir Etwas gehört zu haben, 
zu feiner flarken, wüften Fefte zurüd, froh, in ihrer Ein» 
famfeit fih vor den ungeftümmen Forderungen feiner Unter- 
thanen und den fehiweren Negierungsforgen fügen zu können, 

Der Bakpfcht war, wie ich mich überzeugte, ald SHave 
der regierenden Familie geboren und durch die Gunft des 


ießigen Khans zu feiner gegenwärtigen Stellung erhoben - 


worden. Er wurde nicht emancipirt, und feine Bezahlung 
beträgt laut dem Negifter, nur acht Anna’s oder eine halbe 
Nupie täglich; da er jevoh die Bi tung beträdhtlicher 


Gefver hat, ift er im Stande, fh zw bereichern und ein‘ 
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Ihren Ich wohnte zibei- Ober bre- 
dar erftaumt, nrit welcher Freiheit 

fi an ihn wenden konnte. Im 
"Hört, Herrfcht nichts weniger als 
fehr verwundert, daß er mi ge 
Zeugen aufrief für die Ströme von Schmä- 
"ihm ergöffen wurden. Als er feine fireit- 
den entlaffen hatte, fprac er mit mir und 


nn. ic) müffe ein Sirvar von nicht 
geringer Bebeutung fein, weil ich bei meiner Anrede an ihn 
von meiner Band Gebrand gemacht hatte. Er fehlen wenig 
"zur haben, umd obgleih er als das Haupt der 
"betrachtet wurde, befehligte er fie doch nie im 
Dienfte; diefer Eprenpoften, ift dem Bazir Yakub Mahomev 
Khan vorbehalten. » 
ch drdte mein Mißvergnügen über feine Bergepfichkeit 
fo Hark aus, daß wir fehlimmere Freunde wurden, als wir 
zu00r gewefen; auch fagte ich ihm, ich’twerbe jeßt meine 
‚ ohne den Khan gefehen zu haben. Aus 
in diefem Falle fih einen Verweis ausjufegen, ant- 
mortete ex, ich dürfe nicht abreifen; darauf aber fragte ich 
Übn, wer er denn fei, ver e8 Einem verbieten wolle, auf 
Gottes Landfiraße zu reifen? Diefer Frage wußte er nichts 
zu eriwiebern; ausweichenn bemerkte er, ich folle in bie 
Kriegsdienfte des Khang' treten, wie feiner Ausfage nach 
auch ein gewiffer Bura Sahib, irgend ein Europäer, der in 
früheren Zeiten Bahawalpur befuchte. Diefes Anerbieten 
Flug ich entichieven ab. Bon meinem Bekannten in Ahmed- 
pur hatte ich erfahren, dab das Klima der Gefundheit von 
5 Fremden äußerft gefährlich fei, und ich fand, daß Bura 
a von dem Bakhfchi erwähnte Europäer, an feinen 
Wirkungen geftorben. " In der That war die 





z 24 


Hiße äußerft befehwerlich, ‚aber denno traf ich eilig meine 
Anftalten zur Weiterreife, und hätte fie auch, troß dem 
Verbot des Bakhichi, ins Werk gefegt, wenn mich niht.ein 
Berhielfieber befallen hätte, das mich gänzlich darniederwarf. 
Diefer.Unfall vermehrte noch meinen Aerger gegen den Bath- 
fcht, den ich als.die Urfache deffelben anklagte, und er, im 
der, Beforgniß, die Krankheit möchte ein fchlimmes Ende 
nehmen, fandte die, Hakim’s oder Aerzte des Khans, deren 
werthlofe Heilmittel, ich zurüdzumeifen genöthigt war; und 
da ich Telbft: die richtige Behandlungsweife' meines. Nebels 
nicht fannte, fo’ wurde mein Zuftand beinahe hoffnungslos. 
E83 fchien wenig Wahrfcheinlichfeit vorhanden zu- fein, daß 
der Khan bald in Ahmedpur wieder eintreffen, und ebenfo 
wenig, daß ich mich erholen werde, fofern ich hier bliebe; 
ich befchloß daher, es mit einer Luft» und Ortsveränderung 
zu verfuchen, und nach eingezogenen Erfundigungen wählte 
ich. Allapabad, eine 20 Koffe von Ahmedpur an der Straße 
nach Sind gelegene Stadt. Demgemäß lieh ich meine Effef- 


ten in der Obhut Nahmat Khang zurüd, nahm nichts zu 


mir. ald mein Schwert, und brach vor Sonnenaufgang in 
der mir ‚bezeichneten Richtung anf. Bom Beginn meines 
Sieberd an war. mir ‚die Sommengluth ganz befonders 
fäftig gewefen, und fo fand ich es unmöglich, nach Sonnen- 
aufgang zu reifen; wo ich mich auch befinden mochte, war 
ich, genöthigt, den nächften Schatten aufzufuchen und unter 
ihm. mich auf den Boden zu fireden. Das Land, durch 
welches ich reiste, war mit Tamaristen- Dfehongeln bevedt, 
zwifchen denen die. Dörfer und bebauten Felder zerfireut 
lagen. Die erfieren waren von der Strafe aus nur felten 
fihtbar, aber-das Knarren der Näder an den Brunnen leitete 
mich zu ihnen bin. 

In alfen Fon ih was man einen Matfei nennt, eine 
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i nzimmer, bie für eine Wohnung 
oder Neifenden feine Speiferzube- 
beirmie' fo Tangfam, daß ich vier. bis’ Fünf 

8 ich Varni erreichte, ein großes Dorf an 
=> amd diefe Reife hatte mich fo exfchöpft, das ich 
iz! ei Tage im Haufe des Matfchi blieb, und erfi 
‚geftärtt, meine Reife nach Allahabad 
biefer Stadt näher fam, fand ich die 


als ich vermuthet hatte, denn als die 
2 ‚Fam ich an einen Heinen Fluß, jenfeits 
meites Biefenfläge ausdehnte, in der Ferne 


erblickte ich die Kuppel’ver Hauptmofchee ver Stadt, zwichen 
Dattelbaumbainen fich verfiedend. Als ich der Stadt näher 
kam, gelangte ih auf eine Beranda, die um einen hohen 
Pipalbaum herum geführt war, und in welcher ich ein Jagd- 
Ihloß de8 Khans ientvedte; und da der Schatten, den fie 
bot, fehr vollftändig war, ruhte ich den größern Theil des 

bier aus. Später ‘fah ich in verfihiedenen Theilen 

Landes viele andere folhe Schlößden; und wenn auch 
einfach gebaut, Find fie doch nicht ohne Eleganz, dem Zwed 
aber, für welchen fie beftimmt find, volltommen angemeffen. 
Gegen Abend marhte ih Mich nach der Stadt auf und wurde 
beim Eintritt in diefelbe von einer gut geffeiveten Perfon 
angeredet, die mich fogfeih in ihr Haus einlud, Ich br» 
gleitete fie und befand mich bald in einer fehr bequemen 
Bopnung. 

Mein neuer Freund war äuferft aufmerkfam ; und feine 
Güte befchräntte fich nicht bloß auf meinen Unterhalt, er 
mollte-auch mein Unwohlfein entfernen. Er berief die Aerzte 
dei Ortes, aber.ihre Borfchriften waren ebenfo unwirkfam 
wie die ihrer Collegen in Apmedpur, und vergebens be- 
mähten fie fi, mid zu überzeugen, dag Rofen-Eonferve 
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und Kandis inveterirte Fieber zu Heilen im Stande feien. 
Ich hatte alle Urfahe, für meine Aufnahme in diefer Stapt 
dankbar zu fein, aber mein Uebel fhien keineswegs weichen 
zu wollen, da wurde ich in der Verzweiflung mein eigener 
Arzt und fandte, zum Schreden meiner wohlmeinenden 
Freunde, nad einem Adfham, oder Barbier, der mir am 
Händen und Armen zur Ader lieh. Ebenfo trank ich in großer 
Menge einen Sennesblätter- Tranf, und waren nun diefe 
Heilmittel richtig gewählt oder war es fonft eine Urfache, 
kurz ich hatte bald die große Freude, zu fehen, daß iph fieber- 
[o8, wiewohl in einem jammervoll fhwacden Zuftande war, 

Mein gaftfreundficher Beherberger war erfreut und ver- 
wundert über meine Genefung durch Mittel, die er als 
verzweifelte betrachtete, aber er fparte weder Mühe noch 
Koften, um mir die Speifen zu verfihaffen, von benen er 
glaubte, fie müßten zu meiner Stärkung beitragen. Ich hatte 
die Küche Khan Mahomeds in Bahawalpur fehr gut gefun= 
den, umd die meines Freundes in Allahabad war" nicht 
ntinder preiswürdig.” Diefer empfehlenswerthe Mann, dem 
ih fo vielen Dank fhuldig bin, war Salam Khan, ein 
Daovud-Putra, ein Mann von em Neichthum und die 
erfte Behörde in der Stabt. 35 Aus für feine Menfchen- 
freundlichkeit keine weiteren Beweife anzuführen, nur das 
will ich binzufeßen, daß er in feinen Sitten mild und bes 
fcheiven war. Ich erfuhr von feinen Dienern, daß er für 
einen Kimia-Ghar, einen Aldhymiften, galt; aber unter 
richtetere Männer als er haben diefe Schwäche, und mit 
mir fprach er nie über die Sache. 

Als ich mich beffer befand, wollte ih nad. Ahmeppur 
zurüdtchren, aber Salam Khan bat mich, noch zwei bis 
drei Tage zu bleiben, dann gehe er felbft auch dahin und 
wir könnten zufammen reifen. Zur’ beftimmten Zeit wurde 
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ft und wir brachen auf. Mein 
ggebietende Erfcheinung ‚und trug 
einen bübfchen Köcher mit Pfeilen, das 
g und Würde, einige feiner Diener folgten 
am Khan, der mit der Gegend befannt 
fei weit nähern Wege, als die Landftraße 
1 gewästt hatte; wir zogen uns am Rand der 
in umd erreichten bald Barni, wo wir die Nacht zu 


: en am nächften Morgen nad Ahmedpur weiter 
. ‚trennten wir uns, da Salam Khan fi) zu 
fi und ich mich in meine frühere Wohnung bei 


Rafınat Khan begab. Ich fand, daß mein Ropilia-Bekannter 
bei Salam Khan ı tvegen feines gefälligen, firdargleichen 
Benehmens wortheilhaft angefchrieben war, und ich erfuhr, 
daß er Diefer Eipenfchaften halber im ganzen Lande allge 

mein geachtet wurde. 
Rahmat Khan empfing mic ui heralichfte und ich em- 
Ding Glüdwünfhe in Menge über meine Genefung. Ich 
erfuhr, der Khan fei während meiner Abweienheit nicht nach 
Amedpur gekommen, er werde jedoch täglich erwartet. In 
der Ehat kam er auch fehr bald und ich feßte Nahınat Khan 
in Kennini, 8 fet meine Abficht, dem Khan meine Aufs 
wartung zu. manhen; Rahmat Khan theifte dieß wiederum 
dem Bakhichi mit, der jeßt erklärte, ich dürfe den Khan nicht 
feben, weil ich nicht in feine Dienfte treten wolle. Als man 
mir bieß fagte, erklärte ih, ic werde den Khan doch fehen. 
Aus. ihr mich jedoch nach der Wohnung des Khang ver« 
fügte, um ihn zu fprechen, fand ich, daß die Leute am Thor 
don dem Bakhfehi, die Weifung erhalten hatten, mich nicht 
einzufaffen. Bee fah, daß 28 nußlos war, mich mit ihnen 
umd war im Begriff zurüdzufehren, als 


mu. des Khans' Hindu Dewan oder Finangminifter, 
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heraustam. Er ging nicht fo weit, ‘gegen den Willen des 
Batyfhi zu Handeln, und mir eine Aubienz bei dem Khan 
zu verfhaffen, 'dorh flieg er, gegen meinen ausbrüdfichen 
Wunfh und troß Meines Widerftrebens, vom Pferde, und 
beftand darauf, ich folle das Thier nad Haufe reiten. Ich 
war nämlich nod immer fehr fhwach, was er bemerkt hatte, 
und feine Handlung zeigte wenigftens, daß er ein menfchen- 
freundlicher Mann war. 


Ich war jeßt entfchloffen, meine Reife ‚gegen Welten 


fortzufegen, und befümmerte mich nicht mehr darum, den 
Khan’ zu fehen, da ich in der That nichts mit ihm zu fchaffen 
hatte, nur gedachte ich meinem Freunde, dem Bakhfcht, vor 
meiner Abreife noch eine gute Lection zu geben. Es begab 
fich jedoch, daß neben der Stadt eine fhöne Wiefe lag, wo 
ich jegt, da ich mich wieder kräftiger fühlte, des Abends 
umperfchlenverte; hier Fam zufällig der Khan, der niemals 
in Ahmedpur fchläft, an mir vorüber, in einem Palantin 
getragen und von einem zahlreichen: Neiterhaufen begleitet. 
Sein Auge erfchaute mich und er befahl feinem Gefolge zu 
halten; dann fragte er, wer ich fei, wie lange ich in Ahmed- 
pur gewefen und warum er von in Kenntniß gefeßt 
worden; zugleich machte er gq ih eine Bewegung mit 
der Hand, zum Zeichen, daß näher treten Sollte. Ich 
hatte mich jedoch noch nicht durch wie Menge hindurchgear- 
beitet, ‘als der Zug des Khans fich wieder in Bewegung 
feßte, aber einer feiner Diener, dem er etwas zugeflüftert, 


benadhrichtigte mich, fein Herr werde erfreut fein, mid am 


folgenden Morgen beim Darbar zu fehen. 


Kaum war ich zu NRabmat Khan zurüdgekehrt, und hatte 


ihm meine Begegnung erzählt, als ein Bote von dem Bakhipi 
kam und bat, ich möchte bei ihm einfprechen. Demgemäß 
machte ih mich zu ihm auf und Rahmat Khan begleitete 
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‚den großen Mann beim Gebete. Als 
teät er zu ung, und es entfpann fich 
au deffen ich ihm fein Benehmen dvor- 


 hintertrieben habe. Er bat mich, in 
N hans zu treten, indem er mich verficherte, 
{ dere mir feine fieben Fußregimenter übergeben 
en; ‚auch die weitere, Aushebung von fieben 
‚bewilligen. Ich wiederholte, was ich ihm fhon 
hatte, daß ich nichts mit ihnen zu thun haben 
i Tegte großes Gewicht darauf, daß auch Bura 
Sabib Hier in Dienfte getreten fei, und ich erwiederte, was 
Bura Sahid zugefagt habe, müfje deßhalb' nicht auch mir 
aufagen. Hierauf empfahl er mir, weiter zu reifen und den 
 Saiyad Ahmed Schah zu befuchen. Ich fragte, wer ver 
Saiyad Ahmed Shah fei und was ich mit, ihm zu thun 
haben folle. Ich war damals in Bezug auf den Saiyad 
amd die Sade, für die er kümpfte, noch fehr unwiffend und 
wußte wenig mehr von ihm, als daß er ein Todfeind ver 
Sitps fei. Sodann war der Bakhfcht fehr neugierig zu er- 
fahren, wohin ich zu gehen wünfdhe, ob zu Dost Mahomen 
Shan nad Kabal. Ich dverfeßte, ich werde gehen, wohin 
und zu ten es mir gefalle. Wahrfcheinlich war er mit dem 
Erfolg feiner Unterrevung nicht ganz zufrieden, aber er war 
fo zahım geworben, das er, fobald ih etwas feharf zu ihm 
fpra, im eigentlihen Sinne zitterte, was, als wir ihn 
‚verließen, für Nahmat Khan ein Gegenftand großer Belufti- 
gung wurde. . 
lm nächften Morgen begab ich mich nach der Killa, over 
ber Mefidenz des Khans und wurde fogleich zum Tpore ein- 
‚gelaffen. Wir mußten am einem wohlverfchenen Bogelhaus 
ehe wir vor das Antliß des Khans geführt wurden. 
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| Er faß mit gekreuzten Beinen auf einem Teppich, auf ein 
F großes Kiffen zurüdgelehntz fein linker Arm ruhte auf einem - Pr 
fhwarzen Schild. Er war ganz in weiße Leinwand geffeism | 
det, aber er hatte herrfiche Armbänder mit in Gold gefaßten ? e 
Türkifen.” Bor ihm lag eine doppelte Bogelflinte umd zu 

u beiden Seiten europäifhe Säbel. Seine Gefihtsbildung war 
* Außerft bübfch und trug alle Anzeichen von Würde, obgleich 

ich mich beim Anblid derfelben erinnerte, daß feine Thron- 
befteigung mit dem Mord eines Minifters feines Vaters ber 

zeichnet war, ein beim Thronmwechfel in orientalifhen Staaten 

fehr gewöhnliches Ereigniß, das aber deßhalb nicht zu entfchnt« 

digen ift. Er warnict über 23 bis 24 Jahre alt. Er bewills 
fommte mich höflich) und reichte feine Waffen her, damit fie mir 

gezeigt würden: ich follte mich überzeugen, wo fie verferfigt 
wurden und inzwifchen feßte er mir auseinander, auf welde 

Weife er fie fich verfhaffte. Er flellte wenig andere Fragen 

an mich, fei e8, weil er vom Bathfchi, der ehrerbietig hinter 

ihm ftand, erfahren, daß ich mich hartnädig geweigert habe, 
in feine Dienfte zu treten, oder weil er, von meinem kürzlihen °  , 
Unwopffein in Kenntniß gefegt, fi fcheute, mich zu ermüpden. 

Doc) fragte er den Bakhfchi über meine Lebensweife und er= 

fuhr, daß ich Alles effe, Fleifb,'Fifhe, Vögel, Eier und 

zwar, wie hinzugefügt wurde, Alles auf einmal, was, wie 

ip nicht zweifle, für fehr feltfam angefehen wurde, obgleidy 
ich nichts anders- that, als was fie fortwährend felbft audb 

than. Ich erhielt bald die Erlaubnis abzutreten, da der 

gute Muti Ram erwähnte, ich fühle mich noch fchwarh; 

. und fehon hatte icy einige Schritte der Thüre zu gemacht, 

als man mich zurüdrief und mir fagte, der Khan habe be= 

foplen, mir eine Summe Geldes zum „Mimani“ oder« zu 
meinem Unterhalt ing Haus zu bringen; ich fah, wie der 

Khan felbft drei doppelte Handvoll Rupien von zwei vor ihm 




































egnahm. Ih war froh, forizus 

auf das Gefhent, daher erhielt 
afe zurücgefehrt war, nur 60 Ru- 
ner Theil, ver vom Khan gegebenen 


rein wu zurüdtehrte, ftellte fih mir 
re und Soldaten vor, die, wie es fhien, 

28 Khang gehört hatten, fie unter meinen 
fie drangen in mich, diefe Stelle anzu- 
dann, fagten fie, werde ver Bakhfchi nicht 
fein, ihre Bezahlung ihnen vorzuenthalten, 
regelmäßig erhalten. Ich drüdte meine 
aus, ob ich wohl im Stande fein würde, den un- 
Bafhfhi anders zu machen und verfiherte fie, 
angenfcheinlichen Bedauern, daß ich nicht daran 
Berfuh zu wagen. Auch der Bakhihi machte noch 
eren Berfuh; er mochte wohl glauben, die freund: 
abme umd: Freigebigfeit des Khans könne meinen 

; wanfend gemacht haben; aber ald er hörte, ich fei 
rt er mir, 28 fiche bei mir, in Ahmebpur zu 
PER. iger zu geben, wann umd wohin 


in vom Fieber und feinen Folgen viel gelitten 
hrend meines Aufentpalts in Ahmedpur und der 
, hatte ip alle Urfadye, mit der Höflichkeit aller 
8 Volkes zufrieden zu fein, und id fand fie Arte 
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Zweites Kapitel. ah 
, ne R 
Bahamalpır. „ta 
Grenzen, — Ausdehnung. — Unterfdiev des Bovens Pape 
Hausthiere 2. — Städte. — Bahawalpur. — Barra Ayieppur 
— Üfh. — Khanpur. — Efhuta Ahmerpur. — Gwfhugar- | 
Walla 2. — Pularah,. — Murut. — Mo- Ghar. — Gwiana. 
— PDarawal. — SFazilpur. — Stärke der Eruppen. — Einkünfte, 
— Daond - putras. — Bahawal - Khan. — Sapdat- Khan, — 
i Bahawal - Khan. : 
“ 
Das Land von Bahamalpur. wird gegen Norden j 
den Sifp-Provinzen Multan, Mantirah und Leiya begrenzt; 
gegen Süden liegt die große Wüfte, welche e8 von Dfehe 
mir fcheidet. Norpöftlich grenzt e8 am die Länder des. Sü 
häuptfings von Patiala, weiter öftlih an das Gebietides Mr 
Rabfehput- FürftenthHums, Bikfanir. Weftlih ift die Grenze. 
durch den Fluß Indus gezogen, der es) von Mittan Note 
und einem Gebirgsfireifen, welcher zu Dera Ghazi Khan 
gehört, weiter unten von Harrand und Dadfchil, Fran 
des BrahuisKhan von Kelat, frheidet. . 
Bon Gudiana, der Grenzftabt des Landes von Gatiala 
ber, bis nad Zfehuta Ahmebpur, wo es an das nördliche 
Sind ftößt, beträgt die Entfernung 180 Koffe oder ungefähr 
270 (engl.) Meilen; und von Pularah, an der Grenze von ® “ 
Bilkanir bis nach Dera Ghazi Khan werden 140 Koffe oder 












































"Die Breite des Landes ift 
1 den non dem’ Laufldes 
Ver Wüfte abhängig "ik." Die 
tften Grenzen des Dftens md 
ı At der Drud der Wüfte gegen die 
nur einen verhältnigmäßig' Heinen Raum 
denr’Fluß im 'Norven. 
eis finden fich einige Tharf gezeichnete 
9 auf Boden, Charakter und Er- 
end zwifchen Gudiana und ver Hauptftadt 
gefeben, “aber: im Beziehung auf ihre Frucht 
2 zung in glühenden Ausprücen von ihr 
 Die,Berichte Fönnen als glaubwürdig gelten, 
g barkeit gefihert werden mag durch die Nähe 
I, die Fruchtbarkeit aber auch Bevölkerung nach 
der Wüftentheil, der fi öfttich von Bahawalpur 
in ausbreitet, ift gewöhnlich nur fehr wenig 
er anmandhen Stellen mehr Erde als Sand 
f eridocy, neben andern bewohnten Ort- 
daza Pularah, Murut und Mozghar, die 
en’ Getraidehandel mit ven Nachbarftaaten 
Im Gegend tomınt auch das Kamel unge- 
ort und findet in den flacheligen und falzigen 
Oberfläche: bederfen, reichliche Nahrung. 
bier nicht an zahlreichen Heerden von Horn- 
ten Aufenthaltsort‘ beftändig wechfeln, je 
da oder dort Waffer finden. Ihre Befiger vor- 
fen Yahreszeiten ihre Dörfer und errichten fich an 
fie für ihre Heerden gewähft haben, für kurze 
, Wie in Bilkanie, Ketli’s heißen. Bei 
Rei "Milch, Butter u. f. w. im leber- 
Fumdiefe Zeit in den Dörfern, welde fie 
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Hloßen hier Bäche und. befructeten ı diefes jeßt 
Land; no -jeßt fann man can manden Stell 
auffinden, und in verbrannten Badfteinen und 
von Töpferwaaren, die auf dem Boden umher zerftre 
fieht man zahlreiche Spuren alter Städte. Die Eentralb 
von Mifh, der Hauptitadt Khanpur, Allahabad und Ahmed» 
pur zeichnen fich durch höchft ergibige Erzeugung von ver» 
fihiedenen Getraidearten, Zuder und Indigo aus. Es Täß 
fi fein befriedigenderer Anblid denten, ald der, ven diefes 
Land in derZeit unmittelbar vor der Ernte darbietet, wenn 
die ganze Gegend eine weite Fläche ftehenden Getraideg zeigt, 
durhmifcht mit zierfich aus Nohr erbauten Häufern und Das 
zwwifchen befegt mit Gruppen von Bäumen, die gewöhnlich 
der Ber- und Dattelgattung angehören, So üppig ift er 
die Begetation, daß, fobald die Ernte eingeheimst ift, der 
Boden-fih mit Pflanzen und Stauden bededt, und Niemand 
glauben würde; diefes jegt mit Dihongeln bewachfene Land 
fei noch vor Kurzem angebaut gewefen. Zwifchen Wtfch. 
Dera Ohazi Khan find viele Dficongeln, aber hir und wieder, 
und namentlich in der. Nähe-von Städten und Dörfern, ein 
ftarfer Getraide- und Zuderrofrbau, der den Neichthun und 
die Ergibigfeit des‘ Bodens‘ beurkundet: Bon Bahawalpırr 
nach Khanpur ift das m reich und gut angebaut, obgleich 
‘gegen Süden von der Sandwüfte ‚begrenzt. Bon Khanp 
nach Tichuta Apmerpur wechfelt die Oberfläche des Landes u 
wird mehr und mehr Grasboven ; aber au felbft in diefer 
Nichtung if in ver Nähe der Städte und Dörfer viel bes 
bautes Land. Obgleich der größere Theil der Oberfläche von 
vem Gebiet von Bahawalpur mit Dichongeln bewachfen 
fo darf man defhalb doch nicht glauben, daßıpen Boden u 
Araber fei. Im Gegenteil, er »bietet a 
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‚ Küfen und Büffelm Butter, und diefes 
1 des Neichthums und: des Wohfftandes 
"Bikfaniv und andere Nadfihput-Stanten 
mtion hauptfächlich auf Bahamarpur 'an- 
irgend, fo gibt e8 gewiß nur fehr wenige 
» wo Lebensmittel als die Erzeugniffe des 
vorhanden und wohlfeiler wären, als im 
BB u 


iere von Bahawalpur find dag Kameel, ver 
heine Kuh, das Gaddi oder kurzgefehtvängte 
erw few Kameele gedeihen in großer An- 
mBVüfe, aud in der Näpe von der Haupt- 
Apmebpur. Sie werden, "obwohl nicht durch- 
Aderbauziveden benügt, oder müffen das Rad 
n treiben. In Bitfani wird das Thier durch- 

#, und theifweife auch in Sind. Der Büffel 
seihäßt wegen feiner Milch, die köfttich ift, 
dgarı dem der Kuh vorgezogen. Ge- 
sahme Gänfe jedoch find, wie ich 
Seltenheit, denn ich Habe fie nur in Bakyfıhi- 
dfepit gefehen. Wilde Vögel gibt e8 in foldem 
den hen Gegenden am Indus, daß in 
eine der Heinen Kupfermünzen des 
‚halben an an Werth, gekauft 
"bis drei Enten um denfelben Preis 
den von einer befondern Rlaife 
n Mohanis nennt, welche fie ven 
‚Seeleuten auf vem Indusliefern. Das Straud- 
Ieberfluß an Wilppret, fowopl Noth- als Schwarz- 
bhübner, Wachteln, Trappen, Tauben 2c. finden 













5 bon Bahawalpur gibt e8 viele wohlhabende 
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und Handel treibende, Städte. Unter die Städte erfien 
kaun manırerpnem die-Hauptftadt Babawalpur, Ba 
‚Groß-Ahmedpur,  Mifed, Khanpur u. f. w.  Unter:d 
‚zweiten Ranges Sfchuta= oder Klein» Ahmerpur,: 
Gupfhugar Walla, Tfhanni Khan di.Got, Ghazipu 
fher, Pularad, Murut, Mo; Ghar, Gudianaıu, «m. 
‚Heineren Städte, vder großen Bazarpörfer find fehr zaf 
und die Zahl der Bauerndörfer und Weiler anpep? D 
BroR. 

























Bahawalpur liegt ungefähr zwei Meilen vom Blu pr ” 
ro Die Stadt ‚hatte, früher Wälle „von denen man 
die Spuren noch findet, welche jet ald Spaziergang für Die 
Bewohner ‚benußt werben... Die-Häufer find meiftens:aus/ge=- 
brannten Ziegen gebaut, fehr häufig. fößt. ein, Garten mu g 
das. Haus.; Das Ganze ift auf eine machläffig gerfirente Reife u 
gebaut und von allen Seiten umgeben von Dattel» und Pi- 
palbainen. "Die ‚öffentlihen Gebäude) find nicht ‚ehr, mexk- 
würdig, und, feiner.der Paläfte des-Khans it eine anziehende, 
Wopnung. ıH Dies Stadt ift. der, Sig. vieler Manufacturen, 
von denem einige fehr wertbvolk-find, und treibt einen -auß- 
gebreiteten Hampel. Sie liegt 60 Koffe von Multan, 120.Koffe 
von Biftaniv und. 60 von Dera ‚Ghazi Khan. uaeyiß 

Barra Ahmerpur, das nrfprünglich eine bfofe Kantor 
nirung war/ift nach und nach, einessiemlich große Pe. 
ftadt und die a a Khand geworden. Sie liegeam 
Rand der -Wüfte. Die Killa oder der Palaftıdes Landesober- 
haupts ft no unvollendet, „Die Hänfer. find, im Allge- 
meinen: fehlesht, aber. die. Gärten. fhön. ı Da. die Stabtidie 
Gunftdes Khans befigt, To tan fie „als im. Aufblühen be= 
geiffen betrachtet ‚werden; währendı Bahawalpur fi; zum 3 
nein neigt. u rn 

„tie if vieleicht Die ältefe Stadt im. Kane; ber ame. 































n gefüßtt. "Die 
H, an den "geih 
verliehen. "Beide "Haben "gute 
$ Die zwertlifch "Tiegen am 
md zahlreiche ı DeDeOteTaÜfen DON -Hier’Ans nad 
hinab. Befont 6’ auögejeichnet find fie "jedoch durch 
nen’ der frühe en Städte, ihrer Vorgätgerinnen, die 
umd'den einftigen Woplftand des Ortes 
18 Koffe‘ 2. MUPNEORON ‚and etwa 
a 
in füge 40 orte von oe Ahmedpur, fittten in 
fruchtbaren Gegend und if ein Magazin für 
Sie und alle "Arten Getreide. Die Stadt Tann 
af machen, für Thon zu gelten; aud) 
andel nach nicht für bedeutend angefehen 
inige der Hindus’ Haben geräumige Wohnungen, 
ten se inen find die Häufer fehr mittelmäßig. Die 
en Ma: nd zufammengeftirgt und nicht wieder aufgebaut 
Borden. A halb iprer'Ruinen find viele verfalfene Serai’s 
und ( Siterge ift feine Keftung hier; auch wird 
nöthig erachtet, eine Befagung zu halten. 
und zz. ft eine fchön und ebenmäßig gebaute 
Mm gnteh Bazar, und umgeben von Lchm- 
‚berfelben find.einige neuerdings befeftigte 
nr fe ihn, öhne Zufammenhang mit- 
Bu feheint, man habe bei ihrer Erbauung 
1-9 , der nicht völlig ausgeführt wurde, wie 
6 wahreinfig der Fall ift. Sonft find fie gut ger 
brannten Ziegen. Da Ahmeodpur die Grenzftadt 
m € Sin iR, toi er hier ein Negiment von 350 Mann 
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Ka) fanni Khan vi Got, Ghazirur und 
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Kindfeper find fän ne, aber Sanciene Städte, 
j mi des. 

‚Pularad - a Bilfanir hat einen guten ' 
Bayarı aber ift weht. feine fehr ‚bedeutende Handefsfladt: 
Die naheliegende Feftung war für diefe Gegenden einft ein 
ausgezeichneter Bau, ift aber jeht fehr im Verfall. Es-war 
einft ein guter Laufgraben hier; die Mauern find. fehr.-horh 
und die Zinnen gefehmastvolf verziert. Weber den Wällen 
ragt das Haus des Killedar empor und das Ganze hat ein 
antites, malerifches Anfehen, namentlich von Norden her, 
wo die Mauern von einer weiten Wafferfläche befpült wer- 
den ‚in. welcher ein Heines mit Bäumen befegtes Eiland 
liegt. In Pularah find drei Kanonen: 

Murut ift ‚eine bedeutende Stadt im Betramht ihres Han =; 
dels,» aber fehr unbedeutend von Anfehen. "Sie ift von fehr 
ausgedehnten Lehmmauern- umgeben und mit vielen Thürmen 
befeftigt..  E8 liegt bier ein Regiment mit fech8 Kanonen, ' 

Mo; Ghar-ift feine fo große Stadt als Murut, aber die 
dabei liegende. Feftung -ift ein erhabenes, von gebrannten 
Ziegeln. aufgeführtes Gebäude. Gegen Weften wurden die 
Mauern von Kanonenkugeln durchlöchert, was, wie ich höre, 
bei der Belagerung vorgefommen ift, die die Feftung von 
dem. erften- Bahbawal-Khan aushielt. Die Deffnungen wurden 
nicht wieder verfopft, weil fie ald Zeugnifle von der Hart« 
nädigfeit der Vertheidigung und der Stärke der Feftung 
geften follen. Sie bezeugen jedoch pielmehr ihre Schwähe, 
denn fie entdedden und die Dünne ihrer Mauern. Oeflich von 
ver Feftung liegt ein Teich, befchattet von einem Hain, in 
welchem ‚ein ungeheurer. Pipalbaum fleht, der für die Hindus 
ver Stadt ein Gegenftand der Verehrung tft. Im geringer 
Entfernung gegen Norben ift ein mabomedanifhesGrab, 
Hübfeh verziert mit ladirten bfauen und weißen Ziegeln. 
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sals einer Grenzftadt, Liegt ein Regiment 
enben Kanonen. Die Stadt foll ‚einen 
gen Handel haben. 


ent non Ahmebpur und Bahawalpur, 
r diefer Städte 18 Kofle. Sie wird als 


äuferft fe , und’ es witrde auch wirktich vielleicht 
: f verwendet, da die Khan’s den Plag ftets 
Sort ihrer Schäße und bei Einfällen zu 


ee wählten. Ihr Hauptvorzug in einem folhen 
ee zu fein und die Schwierigkeit, auf 
weile ein Belagerungspeer ftoßen würde, wenn es in ber 
Nähe leben wollte; da man außerhalb ihrer Wälfe kein Wäffer 
außer in einer Entfernung von neun Koffen auffinden kann. 
Man Hat gefehen, daß die Wüfte zwifchen der Hauptftadt und 
Bikfanie reichlich mit Feftungen verfepen ift, die in früherer 
Zeit mehe Berürfniß waren, als" gegenwärtig. Außer den 
genannten find die GHarris oder Schlöffer in Didam Ghar 
und Mipr Gpar von gebrannten Ziegeln gebaut, haben aber 
feine Befagungen mehr. Sechs Kofe von Tfhuta Ahmedpur 
ft Bazilpur, ebenfalls ein Gharri, mit einer Befagung von 
150 Mann, die eine Abtheilung von 15 Mann nad Kanderi 
fiefert, einer verfallenen Burg in der Wüfte gegen Dfcheffalmir 
au. Kanderi Tiegt 27 Koffe von Fazilpur entfernt und ift 
die Grenze von dem Gebiete des Khans. 
Die Tenppen beftehen aus fieben Regimentern Fußvoft, 
jedes zu 350 Mann, was eine Gefammtzahl von 2450 Mann 
gibt. Zu jedem Regiment gehören ferhd Kanonen, woraus 
N die ungefähre Zahl von 400 Artilferiften fchließen Läßt. 
Hit es noch Fußeompaguien von Nohilla’s umd 
Patanen, zu 50, 100 und 200 Mann, unter ihren Offizieren ; 
jede Hat" eine, zwei oder drei Standarten (Nifchans), je 
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je Männer find etwa taufeud an 
der Zahl. Weiter ‚Reiter in regelmäßigem Solp, 
die die Zahl von 2— ‚ faumsüberfteigen können. Die Ger 
fammtzahl des ganzen Heers mag fich vauf 67000 Mann , 
belaufen, ı Sie; find fchlecbt ausgerüftet, unregelmäßig bezahlt 
und, wie.ich vermuthe, nicht fehr kriegerifch., Die Regimenter 
haben. keine «Spur von Manunszubt. Die Eingebornen bes 
baupten, die, Kriegsmacht, beftehe aus: 14,000 Manın, ‚eine, 
Zapf, die meiner Anfiht nach nur. dann richtig fein kann, 
wenn man alle Dichaghirdar’s- und Andere, die manim Noth-“ 
fall möglicher Beife zufammenbringen könnte, darunter begreifts 
Die jährfihen Einkünfte werden auf 18 Lad Nupien*) “ 
sefhäßtz eim halbes Lad wird den. Siths bezahlt. Dann 4 


nachdem .es fh, rifft 





pachtet jedoch der Khan von-diefen die Stadt und das Gebiet 
Dera Ghazi Khan um drei Lad Nupien, und man kann ane 
nehmen, daß er dabei zwei Lad gewinnt, 


Das regierende Oberhaupt von Bahawalpur it aus einer . 
Dfehet-Familie, Daoupputra oder die Söhne Davids genannt, y 
Sie lebten früher. bei Schikarpur, aber. als fie ‚zahlreich, # 
wurden und vielleicht Uırruben anzettelten, wurden. fie ver- j 
trieben; fie zogen über den Indus und feßten fi in Befig, Bi; 
des-Landes, wo-fie abgefonderte und unabhängige Herrfhaften i 


gründeten. Biele ihrer Häupter bauten Städte, denen fie ihre, € Y 
Namen beilegtenz; fo Bahawalpur, die Stadt des Bahamwalzı 
Ahmedpur, die Stadt des Ahmed; ‚Fazilpur, die Stadt Tas ” 
zils; Sabzal Kot, das Kot oder die Burg des Sabzal u. f. w. = 
In, der Gefhichte von Amir Zaimur. ift voneinem ‚berüch-, 
tigten Freibeuter, ‚Namens Daoud, in der Nähe von Sthi«, 
farpur, die Rede, und ‚diefer, gute Mann mag. wohl der 

Stammovater der. jeßigen Daoupputra’s. gewefen fein. Ich 


”) Gin Lad ift — 100,000. n 
Anm. d, Ueberi. 104” 
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ge bie verichievenen Häupter im Zuflande 
gelebt Haben oder der Oberherrfchaft von 
geiwefen fein mögen; aber der Sturz des’ 
gab Bahawal Khan, dem Großvater des 
D Mittel: indie Hände, fie fämmtlich" fich 
mund sich zum Alleinherrfcher zu machen. Er 
2 Bine der Schreden feiner Nachbarn war 
en: ef entgegentrat, die'yom dem 
von Kabal, Taimır "Shah, Verhoben 
wurben, welcher fi genöthigtfah,. den Tribut mit gewaft 
neler Hand zu erziwingen.: Bahawalı Khan farb in grauem 
ie bebedt, und e8 folgte ihm fein Sohn, 
Khan, der den Europäern vortHeilhaft bekannt if 
nn Aufnahme, die ex der brittifchen Gefahrt« 
haft in Kabal im Zahre 1808 zu Theil werden ließ. Spiter 
verglich er fih mit Moparadfeha Randfihit Singh, der ourd 
feine Eroberungen feine Macht bis über Multan ausgedehnt 
Hatte; und Sabat. Khan, unfähig, ihr Widerftand zu leiften, 
Bar gezivungen, um den Preis feiner Unterwerfung und der 
‚Bezahlung eines jährlichen Tributs den Frieden zu erfaufen. 
Bald darauf farb er und hinterließ feine gefepwächte Herr- 
haft dem jegigen Bahawal Khan. Diefer Hiuptling hat, 
mie ich fhon oben bemerkte, ein einnehmendes Neußere und 
A im Allgemeinen beliebt. Seine Minifter find fehr bemüpt, 
ihm die Regierungsforgen abzunehmen, fo daß er feine Zeit 
meift mit Bergnügungen binbringen fan, unter denen das 
Shikar oder die Jagd die hervorftepennfte ift. Er befißt je- 
Do noch andre Vorzüge und ift 5. B. ein rerpt paffabler 
Sandfünftler. 


Seit meinem Befuhe in Babawalpur hat der Strom ver 
Ereiguife in diefen Gegenden einen Bertrag zwifchen dem 
Alan und ver indischen Regierung herbeigeführt, wodurch 
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fein Berbältniß gu den Sikhs auf fiheren Fuß geftellt und 
» ein brittifcher Nefivent oder Agent an feinem Hof ertannt 
wurde. Hm Beginn des unglüdlichen Feldzugs gegen Kabal 
im Jahr 1838 hätte die Ungefchidfichkeit des diplomatifchen 
Beamten, der, den Auftrag hatte, den Khan, fo weit es 
nöthig war, zur Mitwirkung zu bewegen, biefen Häuptling 
beinahe in Ungelegenheiten mit der brittifchen Regierung ver« 
widelt, und. in der Verzweiflung dachte er daran, feinem: 
Leben durd eine Dofis Gift ein Ende zu madhen. Glüdficher- 
weife kam Sir Henry Fane auf feiner Neife nah Bombay» 
den Satledfh und Garrab Hinab und: befuchte Bahawalpur. 
Sein gerades, biedres Benehmen zerftreute die Zweifel und 
Beforguiffe des verwirrten Häuptlings und Sir Henry hatte 
dir Befriedigung, einen guten Mann vor den ihm drohenden 
Uebrfn zu fchüigen. ’ 
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De a _ = Heer vor Marine 
> er Grenze von Sang Ghar- — Cumult im La- 
kunft in Sang Ghar. — Afad Khan. — Sarg Ghar. 
— Einkünfte Afap Anın'. — Sein Mur. — Sein Shichfal. — | 
Das fans zwifcen Sang Ghar und Pera Kati Khan. — Dera 
Fati Khan. — Aberglaube Rawdfchit: Singh's. — Gerong. — 
Dera Ismael Ayan. —  Berfiöring der alten Stadt, — Dumnahme 
der meunen. — Ihre Fehung. — Einkünfte. — Kriegsuiacht. — 
Der frühere Mawab von. den Sikh’s abgefeht. — Das Fand um 
Dera ,Ismael Khan. — Feine Vorzüge, — Urfprung der drei 
Dera's. — Der Uawab Schir Mahomev Khan. — Seine Ver- 
 MÜguUngen md ein ‚Charakter. — Scherin-Ahan, der Nazir- 
ma ti 
eh war zur Abreife von Ahmebpur gerüftet, als ich er» 
fuhr, Yakub Mahomen Khan, ver erfte Minifter des Khans, 
fei im Begriff mit einem Heere nad Dera Gpazi Khan und 
Sang Ghar aufzubrecher, um den unbeveutenden Häuptling 
des Ieteren Plabes zur Bezahlung des Tributs zur nöthigen. 
Es war daher 'gewiffermaßen nothwendig, meine Reife nach 
den Beivegungen des Bazir’s einzurichten, da beide Pläpe 


auf meinem Wege lagen, und es nicht Hug gewefen wäre, 
ven Sang Gpar-Bezirt vor Beilegung ber Cat zu: betreten. 
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Ich bemühte mich daher, über die Pläne Yatub Mahomer 
Khan’s beftändig unterrichtet zu bleiben und als er endlich 
aug Ahmedpur aufbrah, that ih das Gfeiche. 

Die Entfernung zwifchen Ahmedpur und Dera Ghazi 
Khan wird auf 60 Koffe oder 90 Meilen gefhägt. Der Weg 
führt durch zahlreiche Dörfer und Heine Städte, darunter 
auch zwei oder drei beveutendere, wie tltfeh, Kindfcher u. f. w. 
Einige derfelben werden von den Sith’8 bewohnt, deren Ges 


biet bier an’ diefer Grenze in das Gebiet’ des Khan’s von. 


Bahawalpır merkwürbig’eingefhoben ift: und ich machte hier 
die Bemerkung, daß alle Städte, vie fih unter ver Herr- 


Schaft der Sifh’s befinden, in ihrem Aeußeren den Stempel 
größerer Blüthe tragen, als dieder mahomedanifchen Herr# 


fchaft untergebenen, wie fie fih auch durch Neinfichkeit aus- 
zeichnen, eine Bemerkung, die ich mir dir die Annahme 
erklärte, daß die Dindus, "immer die Hauptbetwohner unter 
ver Herrfchaft" der Sie's," fih die Freiheit gegeben fehert, 
ihr Berimögen ungefcheut zit entialten, während fie unter 
mahomedanifcher Herrfchaft varauf bedacht fein müffen, es zie 
verheimlichen. Die Oberfläche des Landes war meiftens mit 
Dfeongeln bevedt, welche aus langem Gras und Tamaristen- 
blumen befanden, und an mehreren Stellen fo dicht waren, daß 
man fih nur mit Mühe hindurcharbeiten konnte. Doc ver- 
muthe ich, wir wurden Yeinen Umweg geführt, und’eine weit 
beffere und freiere Straße war die, welche das Heer  z0g. 
Das Strauchwert wimmelte von wilden Schweinen und Rothe 
wild und an vielen Stellen bemerften wir, daß das Gras 
niebergetreten war, was als ein Zeichen betrachtet 'werdew 
mußte, daß ver Khan bier gejagt hatte. Bei folhen'Gelegen- 
heiten wird von dem aus der nächften Umgegend Aufges 
braditen Bolke eine Streife Landes eingefehloffen.  DeviKreis 
wird fodann um das Jagdfeploß herum, in welchen‘ fich ihr 
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ieb ienernubefindet „intmerenger . 
in ven Kreis eingefchloffenen Sihiere 
it aller Neberfegung auf“ fie, (uno 
ers Zahlo der" bülflofen Be: 
a jun ad at 
g näherte. ich mich dem Zuffe Zupus, 
riiche Erinnerungen geheiligt, und jeßt 
leicht einft: Ber Urfiß: der Dinduftäimme 
Heicht faftı ebem fo niedrig, als er jemals 
war fein» Bette »fehr ausgedehnt, md 
anıwelchem wir überfuhren, drei Meilen 
fagen zwei oder breiiBoote an dem Neber- 
te Sandfläche undy das wenige Rohr 
en: dası die einander gegenüber. liegenden Hüften 
Obedekie, gab dem’ganzen Anbiick etiwas, einfames und Diefer 
Eindrud tonnte' nur) durch Zuhülfenefmung der Erinnerungen 


gemifvert iverben. ‚An dem Ufer-fand man zahlreiche Spuren 
: die, nach folchen Zeichen zu schließen, bier fehr 
müffen, obgleich man) fie, nur felten ficht und fie, 
i Jerfuhr, auch nur sfelten Schaden thun. Aber ic) 
fühlte ein: tiefes Intereffe ‚ganz anderer Art, wenn ich im 
‚Geifie-die Bölter und: Scenen überfhaute, die ich im Begriff 
war, hinter min zuulaffen, «und die unbetannten Länder und 
‚Stämme, weldederlebergang über ven $luß meinen Kenntniffen 
auffhließen: 




















sollte. Wenn ein Gefühl des Bevenfens und der 
Beforgniß einen Augenbfid meinen Geift umwölkte, fo wurne 
near des Stolzes, fo. weit gedrungen zu 
rängt, und ra fühlte mich 'ermuthigt, weiter, 
nie 
Meilen jenfeits: des Fluffes betraten- wir 
Imfreis von Dattelbaumpainen und Gärten, 
"große, wolkreiche Handelsftant Dera Ghazi 
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Khan gelegen if: Inder Stadt felbft "erhielten wir gute 
Quartiere, und es war uns eben nicht Teid, "als wirige- 
nötpigt wurden, hier'einige Tage zu bleiben, da Yatub Ma- 
bomed Khan zu Vervolftändigung feiner Anordnungen "einige 
Zeit nöthig hatte, ehe er_feinen Angriff auf das jegt nor 
30. Koffe entfernte Sang Ghar ins Werk fegen konnte, 

Die Stadt Dera Ghazi Khan, die noch wenige’ Jahre 
vorher die Nefivenz eines Durani-Statthalters gewefen, ent» 
Hielt in ihrem Umkreis zahlreiche Spuren, welde, ihre 
gebrüdte politifche Lage amdeutend, auf ihren früheren Wopl- 
fand zurücdiwiefen. ' Dahin find zu vechnens große aus 
Ziegelmerbaute Wohnungen mit weitläufigen Gärten, Die ente 
‚weder veröbet flanden, oder von untergeorpneten ‘Dienern 
bewohnt wurden, fo wie die Geennihläffgten und verfallenden 
Mofcheen. Die Bazars, obgleich fie auf äußere, Anfehnlich- 
keit, ja fogar auf Neinlichteit keinen Anfpruch machen, waren 
steihwohl geräumig und wohl verfehen, und-vie Kaufläden 
tefeden einen guten Handel, da Dera einer der Handels» 
märtte ift, der von den Lohani= Kaufleuten von Afghaniftan 
befucht wird, während die Stadt auch mit den zunächft an« 
grenzenden Gegenden gute Gefchäfte macht. 

Während unferes Aufenthalts hier feierten wir  umfer 


Ehriftfeft, und der Meberfluß an Allem fegte uns «in ven 
Stand, uns recht gütlich" zu thunz wir genoffen hier frifhe 
Trauben, Birnen und Apfel, die aus den Gärten von Kabal 
von den Händlern hierher gebracht wurden. Die Nächte waren j 


bier ganz befonders falt, und die Tage in gleichen, Maaße 
warm. Diefer fepnelfe Werhfel der Temperatur macht wirt 
Lid) Dera zu einem ungefunden Orte, und Fremde find Wed)- 
feß- und andern Fiebern ausgefeßt., Die mahomedanifchen 
Einwohner: beklagten fehr' das Unglür, unter 'ver'Herrichaft- 


der Sith”s fih zu befinden, während die Hinbus in ber Ber- 
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dt des Häuptlings von Bahawalpır 
“ber die, Einkünfte von Maharad- 
t: hat. Beide Theile trafen au 
en, daß die Herrfhaft der Darrant 
e ihren frühern Statthaltern erinnerten 
be an den Nawab Dichabar Khan, indem 
teit und Menfchlichkeit priefen. 
e endlich marfıhfertig war, braden wir mit 
die Nacht in dem Dorfe zu, in deffen 
ien Truppen lagerte. Zeßt hatten wir beffere 
zuvor, feine Heine Armee und deren Zus - 
feßung zu beobachten. Es waren etwa 3000 Dann 
exrd und zu Fuß, mit fecs Kanonen. Das Arufere ver 
ten fprach nicht fehr zu ihren Gunften, und hätte ich 
jefemm Anzeichen ihre Tapferkeit im Felde fohägen müf- 
1, fo Hätte ich ihnen Glüd wünf—hen müffen fir den Fall, 
‚einer Begegnung mit einem entfchievenen Feind ent» 
gen wären. As ich mich nad den Widerftandsmitteln 
igte, tele ven Khan von Sang Ghar zu Gebote 
en, fagte man mir, diefer. fei ein perfönlich tapferer 
und habe ein Corps son 700 guten Neitern, meiftens 
men, mehr al3 genug, um der ganzen Streitmacht des 
entgegen zu treten, außer ver wenigen geachteten Fuß 
‚aus feinen Raiyats oder Unterthanen beftehe. 
eigens glaubten die Beftunterrichteten keineswegs, 
zum Kampfe Fommen würde, fondern man meinte, 
einer Keinen prahferifchen Demonftration werde fi der 
fo gut es nur immer gehe, unterwerfen und den von 
angten Tribut im Betrag von 30,000 Nupien bes 
denn felbft wenn e8 ihm gelingen follte, dem Bazir 
iederlage beizubringen, fo ‚mußte er beforgen, eine 
de Sit Macht fich auf den Hals zu ziehen , die ipn 
us dem Lande treiben würde. 
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Hr Duich das zu Dera Ghazi Khan gehörige Land zogen 
wir.ohne wiele Dibnung und Borfiht, dor alsnwir Das 
Gebiet von Sang Ghar beiraten, beobarhtete ver Bazirgröfere 
Bachfamkeit, zumal da zahlreiche Berichte: die‘ Triegerifchen — 
Abfichten des Khan meldeten. "In der That machteniwirn 
dem 'erften Dorfe Halt, und Yatub Mahomer Khan zeigte 
durchaus Feine Neigung, vorzurüdenz esıfchien, ‚er wollte 
die Ankunft feines Gegners erwarten, der, wier man fagte, 
ihm entgegen zug. Wir: richteten uns ein in Diefem’Dorfe, 
das aufreiner Anhöhe gelegen war und hatten eine herrliche 
Ausficht auf das in der Ebene drunten aufgefihlagene Lager. 
Der Auffhub wurde ung jedoch fo widerwärtig, daß wir won 
Herzen wünfchten, "die Sache möchte fo oder fo ins Reine 
fommen, damit wir unfere Neife fortfeßen könnten, über 
deren Sicherheit wir eigentlich feinen Zweifel hegen tonnten, 
die der Bazir jedoch nicht zu wünfhen schien. Eines Nacb- 
mittags entftand ‚ein großer Lärm: im Lager, die Sang Ghar« 
Streitmacht fei in vollem Anmarfch und habe die Fonragiver 
abgefihnitten. Yakub Mahomed Khanftieg. fogleich zu Pferde ı 
und ritt feinem Feinde entgegen, ‚gefolgt von Neitern und 
Fufgängern in dergrößtmöglishen Unordnung. Die Kanonen 
lieg man in’ dem völlig verödeten Lager zurüd. Im Sonnen« 
untergang tehrte die Streitmanht zurüc, ohne einen Feind 
angetroffen zu haben, den fie wahrfheinlih garnicht fuhte; 
aber die Nagara’s oder Keffelpaufen wurden por. denn Bazir 
mit fo vielem Lärm und: Prunt igefchlagen, als wenn er einen 
Sieg errungen hätte.‘ Zwei bis drei Tage fpäter wurde bie 
Sache beigelegt, ‚indem: der Sang GharsHänptling diervon _ 
ihm verlangte Summe: bezahlte ‚oder 'gu' bezahlen’ fü Yer= 
pflichtete und Yatub Mahomed Khanzogaus feinemGebiete ab. a 
Bir feßten jeßt unfere' Reife nad) Sang Ohar fort, wo N 
wir höflich empfangen’ und freundlich verpflegt wurben. von 4 
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Eu 
oder no ‚vor Kurzem fo,Erie- 
war, wie.ich fand, ein geborner 
gut ausfehender Mann, von etwa 
das immer weitere, Umfichgreifen 
, nicht mehr Mittel zu Haben, um 
u leiten. Daneben war 8 ihm äufßerft 
m zu hun, fih ftärkende Arzneien zu ver- 
inte ic) ihm nicht dienen; und was feine 
"8 betrifft, fo fonnte ich Leicht begreifen, 
liche war, denn 28 gehörte wenig Bor- 
bie Ueberzeugung zu. gewinnen, ‚daß, ein- 
‚fein Meines Gebiet war, von diefen mächtigen 
ich im Stande fein würde, ihre wahr- 
Befigergreifungsverfuche abzuwehren und daß ber 
fi glüdlig fügen dürfe, wenn‘.er, vorausge- 
nicht zu einer Gefangenfchaft fich befhwagen 
Slächtting. im Gebirge würde, wo er nach Berluft 
ten Befißungen in den Ebenen mindeftens 
r e Sreipeit fih würde bewahren können. 
yore. wohnte in einer, aus Lehm gebauten, ziemlich 
| Seftung, deren Schußiwerte jedoch fehr im DBer- 
waren. An die Feftung ftießen die Heinen 
N 1 feiner Sofpaten und in geringer Entfernung lag 
dorf Mangalot, Der Ausdrud Sang Ghar (bie 
Bein, wird uneigentlih der aus Lehm gebauten 
a. Derfelbe beneutet jedoch nur einen feften 
), und dafür gilt Sang Ghar in den Augen des Bolts 
fen Gegenden , dem 8 oft fehr unangenehm auffiel, 
er nicht mit ihm übereinftimmen konnte. Die 
etragen, wie man mir fagte, ein Lad 
"Rupien, wovon, wie wir fahen, der Khan von 
auf. Anfiften der Sikps oder in Ausübung 
affons Reifen. 4 
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feines Vorreihtes ald des Stärtern bie Ausbezablung von 
’30,000 Nupien erzwingt. 

Man muß bei der Erwähnung Afad Khan’s daran na, 
nern, daß er fid bei mehr als einem Zufammentreffen als 


tapferer Soldat bewieß, und bei einer Gelsgenpeit” rg | 


glänzenden Bortheif über den Sikh-Statthalter von an 
errang in einem Treffen an den Ufern des Indus Einige 
Jahre, nachdem ich ihm gefehen, brachte es die Politik der 
Sitys mit fi, fih in den Befiß von Sang Ghar au fegen, 
und fie thaten e8 nach einem heftigen Wiperftand, wobei 
Affad Khan feinen früheren Nuf bewährte, und ihnen zwer 
bis drei Niederlagen beibranhte. Er fuchte Zuflucht im Hügel- 
land, und feitvem hörte man wenig von ihm. 

Bei Fortfegung unferer Neife von Sang Ghar aus 
gegen Norden durchzogen wir einen Landftrih, ver zwifdhen 
dem Fluß und den weftlihen Höhenzügen eingefrhloffen öft, 
und wobei die Straße bald dem einen, bald vem andern 
näher kommt. Die Ausläufer der Hügel zeigten einen Wedfet 


in den Erzeughiffen der Vegetation, und wir waren erfreut, 


eine reinere Atmosphäre einzuathimen. Die Dörfer waren 
weniger zahlreich, und fehr unanfehnlih gebaut; die DBe- 
wohner waren Patanen und fprachen ven Pafchtopiafelt, ob- 
gleich fie im der’ Negel au den von Pendichab verftanden. 
Die Erzeugniffe des Aderbau’s waren denen ver füplidhen 
Gegenden gleich und Nüben von bedeutender Größe wurden 
als Zutter für das DVieh- in Menge gezogen. Heerden yon 
Büffeln grasien überall auf den fetten Weiden der Dfipongeln. 

30 Kofie Weg entfernt, verließen wir das Gebiet des 
Khan, und betraten eine fruchtbarere Gegend, welche zu 
der Stadt Dera Fati Khan gehört, die im Befig der Siths 
if. Sie ift Heiner, als Dera Öhazi Khan, aber veinlich und 
hat einen guten, wohlausgeftafteten Bazar. Der Landbau 
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‚blos allgemein, fondern auch ausge- 
t gem Zuderrohr fahen wir hier Mohn- 
felder, f einiges Opium. geivonnen wird... Die 
ne Ausfehen größeren Wohlftandes, als die 
a zuit wenigften die Milde und ven be 
8 der Sifp-Negierung benrfundet, wiewoh! 
Heine Bortpeile in den Augen der. mahomebanifchen -Unter- 
anken aufiviegen fönnen, den Ungläubigen 
unterworfen zu fein, und ‘das Schlagen von Kühen und 

„ bag Herfagen des Azan oder der Aufforderung zum Gebete 
fih verbieten zu Taffen. 

Der zu Dera Fati Khan gehörende Bezirk dehnt fich zehn 
Köffe gegen Süden, und etwa fünf Koffe gegen Norden aus, 
wo er mit dem Gebiet von Dera Jsmael Khan zufammeri- 
föpt, Es ift bemerfenswerth, daß bieß die einzige weftfich 
vom Indus gelegene Gegend ift, welche der Maharapfıha 
Randfit Singh bona fide im Befit hat, während er alle 
unmittelbar an diefen Fluß grenzenden Länder in zinspflich- 
Kige Abhängigkeit gebracht hat. Jh habe die Bemerkung 
mehört, daß er abergläubifche Anfichten habe, welche ihn 
überhaupt abgeneigt machen, am weftlichen Ufer Niederlaf- 
füngen zu gründen. Daß er im diefem Falle diefes VBorur- 
heil überwältigte, oder von feiner vorgefihriebenen Politif 
abi, daran mag die ausnehmende Fruchtbarkeit des Be- 
Aiets und der Umftand Schuld fein, daß es räthlih fhten, 
die für feft geltende, etwa drei Koffe von der Stadt weitlich 
entfernt Tiegende Burg Gerong zu befeßen, in welcher fich 
einige Kanonen und 300 Mann Befagung befanden. In 
Dera Khan waren feine Truppen. 
on Dera Kati Khan aus führte unfer Weg meift an 
des Fluffes Hin. Die Dfpongeln wurden bichter, 

agen weiter vom Wege ab, und waren rvober 
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gebaut;)venn wir ‚befanden ung jeßt im Gebiete eines andern 
mahomedanifchen Herrfhers, des Nawabs von Dera JZymael 
Khan. Der Landbau, wenn wir überhaupt einen folhen 
antrafen, wies Watzen und Rüben auf. In diefer Jahres- 
zeit‘ war der Walzen eben über der Oberfläche des Bodens 
erfihienen, undıes tft Sitte, das Vieh die auffeimende Saat 
abgrafen zu laffen, worurd ‚wie man fagt , diefe nicht nur 
nicht befhädigt, Tonbern die ‚Lebenskraft und ‚Ergiebigkeit 
ver Pflanzen in Hohem Grabe vermehrt wird. 

40. Koffe brachten ung nad Dera Zsmael Khan; um- 
mittelbar che wir die Stadt erreichten, tamen wir durd das 
große Dorf Morad Ali.) ‚Diefes Dora it eine neuerbaute 
Stadt, etwarprei Meilen von dem Fluffe entfernt ; ihre Bor- 
"gängerin. lag dicht am Sluffe, wurde jedor etwa drei Jahre 
zuvor durch eine Leberfhwennmung mit fortgenommen, So 
volftändig war bie Bernichtung , daß von einer ‚großen und 
wohlbefeftigten Stabt au nicht eine Spur übrig blieb, die 
ihre veinftige Exiftenz beurkumdete. Zwei bis drei Dattel-, 
bäume allein (überlebten die Zerftörung ihrer Haine und Gär- 
ten, undierheben in anmuthiger Majeftät ihre, Häupter mitten 
unter der vings umbherherrfchenden Verödung. 

Die neue Stadt: verfpricht Fehr ausgedehnt zu werben ; 
der Bazar ift bereits gerätimig: und, von bequemer Breite, 
eine Berbefferung der dnrchgängigen Sitte in indifehen Städten, 
wo die Bazar’: von allen Seiten fehr eng und befrhränft 
gebaut fin. Bei ver Zerftörung ver alten Stadt gewann 
das. Dorf: Morad Ali eine Wirhtigteit, als der einftweilige 
Zufluchtsort des Nawabs md ver Einwohner, und da bie 
neue Stadt nur zwei Koffe davon entfernt liegt, + fo werben 


wahrfcheinfich beide Orte mit ver Zeit verfchmolgen werben. . 


Zu der That: füllen ‚die verfhieenen Gebäude, und Gerais 
bereits den dazwifchen Tiegenden 'Naum aus, Dera Zsmael 


u a = 





















i ößten Märkte am dem Indus‘, und eine 
m Handel \zwifchen Indien und Khorafan, , 
der im 2 "hin betrieben wird. "Wenige Lagen 


eömmercielle Bedeutung. Die Zölle; die 
erhol , bilden die Haupteinnähmsauelle.n Die neue 
en feßr fatke, denn die Siths verhindern die 
eines allzufeften Vertheivigungspunftes. Sie ift 
von geringer Auspehnung, hat eine wehtwinflihe Form, 
edige Thürme, in welchen feche fchwere ‚Kanonen ‚chen, die 
dem Häuptling von Tat in’einem Treffen abgenoinmen wurden. 
Die Mauern find Hoch, aber ein Saufgraben fehlt: Die innere 
Fehung oder befeftigte Wohnung der Familie des Namwab 
wird von einem Graben befhügt: die Mauern find hoch und 
die verfchiedenen Seiten: gehörig vertheidigt. 
Der zu Dora Zamacl Khan gehörige Bezirk erftrectt füch 
eiiva 40 Koffe gegen Norden und 35, Koffe gegen Sübden. 
Außerdem bezieht der Nawab für feine Rechnung vder vie 
Nedinung der Sitfs von den meiften Heineren Herrfchern in 
feiner Gegend, wie vom ven Häuptlingen von Kalaitfihi, 
Darraband, Marivat, Zfa Khel und Kalabagh Tribut. Seine. 
Gefammteinnapme mag etwa drei Lat Nupien betragen, wo- 
von die Sitps eim halbes Lad beziehen. Seine ftefende 
a. ift gering, aber im Nothfalf weiß er aus feinem 
Lande und vom feinen Nachbarn eine Aushebung aufzu- 
bringen. Während ich im Lande war, wurde es nothivendig, 
eine Streitmacht! zu einem Zug gegen Marwat zu verfam- 
mein, und mit Erfiaumen fah ich eine Reihe von 2000 ver- 
Hiltuigmäßig gut Berittenen umd befeideten Neitern auf ver 
en 
E Bater dos jebigen Nawab, ven Herr Elyhinftone 


1809 Befuchte, defaß ein fruchibares Land, öftlih 
j life, weides die reichen nd bewölferten Bezirfe von 
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Balkar,  Leiya und Mankirah in‘fih begriff, während an 
„dem wefllichen Ufer feine Herrfhaft bis. nach Sang Ghar 
reichte. Er: wurde von den Gifps‘ aus feinem Befiß, ver» 
trieben, und farb bald darauf. Die-Sieger wiefen feinem 
Sohn, dem jeßigen Nawab Shir Mahomed Khan, einen 


Streifen Landes, Wweftlih vom Indus, an, zum Unterhaft für h 


fih und feine Familie. 

Sieben Koffe, weftlih von Dera, liegt die Heine Bazare 
ftadt Kuyah mit einer detachirten Feftung. Sie hat eine Ber 
faßung von 50 Mann, und. ift. der Grenzpoften gegen. Taf, 
Zwölf Koffe nördlich Tiegt die Stadt Paharpur unter Hügeln, 
wie auch ihr Name andeutet; Außer diefen' beiden gibt e8 
feine andern Ortfchaften, die den Namen von Städten vers 
dienen würden, mit Ausnahme des zuvor erwähnten Morad 
Al. Das Waffer der neuen Stadt wird aus Ziehbrunnen 
beraufgefehafft, und gilt für ungefund. ‚Die Gegend um 
Dera Zömael Khan könnte hörhft ergiebig gemacht werben, 
wenm ed möglich wäre, in ihre breite, ebene Fläche Kanäle 
aus dem Indus, einzuleiten, "Die unbenügt und wüft bafie« 
‚gende Gegend würde ein wahrer Garten für den Landbau 
werben, und bie reichlichen Einnahmen würden die Auslagen 
fchnell deden. Man: fagte mir, der Nawab fei beforgt ger 
wefen, feine neue Stadt mit gutem Waffer zu verfehen, durch 
Erbauung eines Kanals aus dem Fluffe Gomal, welcher 
durch das Gebiet von Taf fließt, aber der Häuptling diefes 
Dlabes, deffen Einwilligung-nöthig war, hielt diefe zurüd. 


Man kann faum fagen, daß fih einige Dfchongeln in der 


unmittelbaren: Nähe von Dera Ismael Khan befinden, da 
die weite, offene Ebene nur bie und da mit. Karitaftauden 
befeßt ift, deren rothe Blüthen im Frühling einem entzüdenven 
Anblid darbieten. In: der Nähe der Dörfer finden fih immer 
einige Ber-Bäume, deren Frucht gegeflen wird, und zumeifen 
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Bien ‚von fcharlachrothen 
Bänmez Tubezofen. find hier ‚eine, 


nd währen) en Dfhongeln umbeashtet 'aufe 
‚fie, wei ngepflangt werben, die Rieblingee 
tt werben, daß die. drei Dern’s meh 
er. von ‚beinahe 300 Jahren haben, 
telle mod, älterer Städte traten, ‚Sie 
8, „oder Lager von Häuptlingen, 
sten, und die bei Ferifchta erwähnt 

f hi fo. aufgeführt werden: „Im Jahre 
© Zeit erfannten Ismael, Ghazi, Fati und 


Di An leicht Doda der Beludfche?) fümmtlich 
jalter vo Prosingen, in. ber Gegend ‚des Landes, den 


Mahomer Khan i-etwa 35 Sahre 
Abm glaubt, ex fühle tief feine ab- 
den Siths, fo Hält ihn. fein Kummer 
fo dit zu werben, wie es für einen 
jiemt, und fh. mit vielem findifchen Zeitvertreib 
. der That Scheint das Hauptgefchäft feiner 
a zu, beftehen,. Leute aufzufinden, die im 
ide Fa: feine klare zu erregen, und feine Zeit zu 
Daher unterhält er Fiedler, Ninger, Bären - und 
I und genießt oft das Schaufpiel -von Fleinen 
n Le in feinem Blumengarten mit einander kämpfen 
Benn eines viefer Thiere dem andern einen tüc. 
08 in den Naden gibt, dann Hatfcht der Nawab 
abe und ruft: „wah! wah!“ Seine Diener thun 
den und die Gemächer erfchallen von Händeklatfchen 
? „wahl wah!” Es ift wundervoll, wie Alle 
fuftigung entzüdt find. Er ift ein großer Freund 
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ver Zagd md fühet den Bogen mif bieler Gefahtälichteit; 
er rühmt fih auch feiner Stärke, und man behauptet, er 


‘die Hörner eines Tebendigen Ochfen abbrechen. Abgefehen 


von biefen Schwächen, ift er gefällig umd gutartig, und 50 


- feiner Mutter große Achtung. Sein Minifter war Sherin 
- Khan, ein Durani, veffen Macht fo groß war, daß fie 


Nawab Fäftig wirtde. ES Herrfchte großes Mißtrauen zwifchen 
ihnen, und wem der Nawab fi Kriegsmannfchaft hielt, fo 


that der Minifter, der in Morad Alt lebte, das Gleiche. 3 


Der Leßtere befehligte die Streitmacht, welde einige Zeit 


" zusor der Arıtiee von Taf eine Niederlage beibrachte und 


foll von Siriwar Kpan ein Lat Nupien erhalten haben, als 
Beftehung, um Frieden zu fehließen. Während ich in Dera 


war, befahl Randfeit Sing dem Nawab, fih na Lapore 
zu begeben. Er traf fofort feine Anftalten zur Abreife, und 
verlangie von Scherin Khan die Gelpmittel, um die Reife- 


anftalten und Koften zu dedfen, Der Minifter fügte die 
Unmöglichkeit vor, diefer Forderung zu entfprehen; darauf 
fielen harte Worte, und der Nawab entfchloß fih, feine Nech- 


nungen zu unterfuchen. Ih veiste ab, che die Sache beige- 


legt war, erfuhr jedoch fpäter, daß Scherin Ayan für vätptich 
fand, fih nah Bahawalpur zurüdzuzichen. 
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ut bald von meiner Ankunft benad- 
eben fo bald feinen Wunfe melden, 
ber darauf folgenden Audienz war er 
>» am Shlufe traf er befondere Anoro- 
ufnerramtei £ zu Theil werben follte ; 
ste, daß der ei heayeke Zuftand ver 
ögtih, mare, mir ein Haus zur Wohnung 
b ex, in ber Feftung, in der ex wohnte, 

en. „Ich btied einige Zeit fein Gaft, Ternte 
nau fennen und fand in ihm ftets einen [eut- 
e Künftefei und Heuchelei freien Mann. 
ex berfhiebene Artikel vor, die, wie er 
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fagte, einft Sartis, einemarmenifchen Kaufmann, gehört hatten, 
der von afghanifchen oder Rohilla-Dienern in feinem Gebiete ere 
mordet worden war. Darunter befanden fih armenifche Bibeln 
and Gebetbücher, mancherlei Rechnungen und viele englifhe 
Wunderarzneien, deren Kräfte und Eigenfchaften zu erfahren, 
der Nawab äuferft begierig war. Ich feßte ihm die Wunder, 
die fie auszurichten vorgaben, nach den baran hängenden 
. Zetteln und Papieren auseinander, befchwur ihn jedoch, er 
möchte vorfichtig genug fein, fie nie in Anwendung zu brin« 
gen, da die Zahre wahrfcheinlich ihre Wirkfamkeit gefhwächt 
baben, wenn je folhe noch vorhanden fei. Auch führte er 
einen frühern Sklaven des unglüdlichen Armeniers vor, der 
die Umftände der Ermordung feines vor mit alfen Einzelr 
heiten angab. 

Der Nawab verfänmte e8 niemals, nach mir zu fenden, 
wenn irgend eine Vergnügung Statt, hatte und biefe ware 
fo unausgefeßt die nämlichen, daß eine Eleine Dofis Philo« 
fophie vonnöthen war, um während diefer Zeit ruhig dazu» 
figen. Wenn nichts ungewöhnliches mehr zur Hand war, 
nahm man feine Zuflucht zu den Mufifern und Sängern des 
Nawab und ihre Eonzerte, obgleich für ihn in hohem Grabe - 
bezaubernd, waren mir von Allem das Widerwärtigfte. Oft 
äußerte er den Wunfch, ich möchte bei ihm bleiben, und feine 
Leute verfuchten mich zu überreden, ich follte in feine Dienfte 
treten; allein ich gab ihnen zu berftehen, es fei unmöglich, 
und der Nawab, vielleicht im Bewußtfein, daß biefer Antrag 
Dir Wenig Neiz darbiete, befand nicht auf ver Sache, 
Da Europäer Schon an fih al8 erfahrne Artilleriften ange» 
feben werven, ließ er feine Kanonen mehr denn ein Mal in 
die Ebene hinabführen, zur Uebung im Schießen, Er ı 


jedoch der einzige Schüße felbft, und wenn er einen exir 2 


Ti guten Schuß that, wankte er fort, als verböte ihm die 
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rhenden ‚Beifall mit Man 
ara da Ford f 
aofen von großem Rufe, dem is 
‚machte, daner mir, eine Boiichaft fchiekte,, 
hib habe: ihm; die ‚gleiche Höflichkeit er» 
er brabmanifche Weife ein. lanfter, alter 
ommich fehr höflich aufı und fhidte mir, als 
‚hatte, eine Platte mit Eingemachtem zu. 
Ehe Beamte; Hari Singhs, des. BVicefönigs 
ja Randfhit Singh. an. feiner  weftlichen 
aufh in Dera. Sie bewohnten ein großes 
Stabt, undich befuchte fie ein- oder zweimal. 
Gemäger, war ber Granth ober das heilige 
l 5 ber Sifhs und viele Banya’s waren gewöhnt, ihm 
' Dienfie- zu winmen, und darin zu Iefen, was flets Laut 
] Es wurde, mit großer Sorgfalt aufbewahrt, und 
jerte fich ihm mit vieler Ehrerbietung. Ich war noch 
H Stadt, als Mada Singh, ein Offizier Hari Singhs, 
 Reitern, ankam, die Summe von 60,000 Rupien 
= und dem Nawab, die Aufforderung brate, in 
dem Maharapfha aufzuwarten. Diefe Leute zogen 
Fluß und kamen ‚eines Morgens in die Feftung, che 
wa aufgeftauden war, Sie fpraden fehr laut und 
‚denn das für ein Darbar in Dera fei, daf 
ne, fie zu empfangen, Die Aufforderung 
yeber umgangen noch ihr Widerftand geleiftet werden, 
aba Singh, und feine Leute wurden in der Stadt 
und auf Koften des Nawab reichlich bewirthet, 
Stand fein, würde, Die verlangte Summe zu 
-folche Weile treibt Hari Singh den Tribut 
en. Häuptlingen weitlih vom-Indus ein, und 
it wurbe,;eine, andere, Abtheilung won gleicher 
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Stärke zu einer ähnlichen Sendung an Sirwar Khan, den 
Nawab von Tat, abgefertigt. Während, Maha Singh’ 
Aufenthalt in der Stadt ward das hindwifche Feft des Huli 
gefeiert. 'E8 Hatte zuvor von den Hindus nicht Öffentfih — 
gefeiert werden dürfen, aber viefes Jahr hatten fie nicht 
bloß die Erlaubniß dazu, fondert der Nawab gab feinem 


eigenen Hinduifchen Soldaten ein Gefchent von 200 Nupien, 


um fie in Stand zu feßen, fih gehörig zu ergögen. Nur 
fchärfte er ifnen eim, fi mit ipren Vergmügumgen aufvas 
Junere der Feftung zu befehränfen, aus Rüdficht auf vie 
Gefühle feiner bejafrten Mutter, Made Singh ud mich 
ein, die Feftlichkerten im feiner Wohnung mit anzufehen, ob= 
gleich‘ er bei feiner Ankunft mich für einew Agenten der. 
Eompagnie erflärt hatte. 


Man wird gefehen haben, daR es in Dera niht am 


Vergnügungen fehlte; der Bazar, in welchem unaufpörkieh | 
Schaaren don Fremden ab+ md zufiromten, war vielleicht 
das intereffantefte Schaufpiel. “ 


i 
j 










4 


Hier fand man zahlreiche Befuce vom ven rofen Volfs- 1 N 
flämmten im Gebirge, in ihre Filzmäntel und rauhen Sandalen 


gekleidet. Viele von ihnen waren Yon riefigem Wuchfe und 
mächfig wurde die Neugierde angeregt, die Länder Fenmen 


zu Ternen, wo fie herfanten, und’die Stämme, zu denen fie 


gehörten. Zudem fieht man von Dera aus gegen Weften - 
den herrlichen Hügelzug Khaifa Ghar, oder den Takpt Suli= 
man, in der Tradition berüßmt als der Ort; wo die Arche 
figen blieb und als der Nrfiß der afghanifchen Stämme. Die 
bewohnbaren Gegenden diefes Hügelzugs werden von den 
Schivan’s, einem gefeßlofen Stamme, eingenommen, welde 
auch die untern Hügel gegen die Ebene hin bewohnen. ’Zu 


Rahbarn haben fie die Miprant’s, ihre Gefellen bei Raub: a 
zügen, und even fo berüchtigt wie fie. "Die Erzeugnifte des N 
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erdenn fehr. gerühmt, und man 
anze und jeden Baum, 
1 ' det, ‚auch bier antrifft.. Führen 
t. 08 dm, Meberfluß, auf den. Hügelab- 
a ufiden niedereren Anhöhen ‚des .Ge- 
8 Weiter fhwül zu. werden. begann, ‚und Die 
ir Täftig wurde, wandten fich meine Gedanken 
Feten zu. Ich wußte kaum, was 
g denken follte,. die. man mir,gab, über 
1 Beife Kabal zu erteihen, entfchloß mich 
ft nah Taf zu gehen, um von hier aus Neife- 
Her zu finden, auf der Strafe, die von den Lohani- 
Kaufleuten \eingefchlagen "wird... Bch beurlaubte mic) Daher 
son dem guten Nawab in Dera und reiste nah Kuyab, 

nem Heinen Bazardorf mit, einer Burg, fieben Koffe von 
entfernt. Bei Vote betrat ih das Gebiet von Tat, 
dem ich der iNeipe nah Dttara und viele andere 
hinter mir gelaffen "hatte, erreichte ich die Stadt 
Namens,‘ dier.als 30 Koffe von Dera Ismael Khan 
ft liegend: angertommen wird. Das Land zwifrben 
und Dote war ziemlich dürre, !weiterhin war e8 je- - 
bebaut, da e8 Wafler im Ueberfluffe gibt; außer 
d nen Getreidearten ‚wird auch viel Baumwolle 
n. allen Dörfern wurbe ich freundlich aufgenommen, 
mir ohne Schwierigkeit: Unterhalt und Wohnung 
Die Nähe von Taf, von Dften her zeichnet fi 
‚eine Allee Horhgewarhiener Mimofen, die fih viel> 
F Meilen weit auspehnen. Die Stadt felbft ift von 
nauer umgeben, die ziemlich Hoch und feft gebaut 

fr {che Thlirme und zwei bis drei Thore. In 
je Beftung, in welcher der Häuptling wohnt. 
ind ‚hoch, und durah, einen breiten und tiefen 
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Saufgeaben befeftigt. Sie ift aus gebrannten Zügen 4 
baut und ait’den vier Eden fiehen geräumige Thürme, mit 
"42 oder 13 Kanonen befegt. ‘Das Innere diefer Feftung ut 
fepe verwidelt- angelegt und Sirwar Khan, der'ven Pan 
dazu machte, fcheint entfchloffen gewefen zu fein, e8 feinen 
NRahbarn durchaus unmöglich zu machen, ihn aus feinem 
Nefte zu vertreiben, Es ift das maffivfte Vertheidigungse 
werk, welches ich im diefer Gegend gefehen habe, mit Aus» 
nahme von Gerong, welches ich nicht fah. Sirwar Khaı 
der Nawab, ift unaufhörlich mit Bauen beichäftigt, 
mand weiß, was er thut, aber Jedermann ficht das Ab: 
und Zugehen von Arbeitern, beladen mit Siegen und Sand, 
durch die Thore feiner Feftung. Man glaubt, ein Fakir habı 
ihm prophezeit, die Dauer feiner Herrfchaft und feines Om ; 
hänge davon ab, daß er nie, aufhöre zu bauen. 
Tat ift beräpmt durch fein Obft, das hier in ’großer 
Fülle wächst, und fehr wohlfeil if. Die Gärtem liefern y 
Trauben, Drangen, Granatäpfel, Zitronen, Pflaumen, 
Aepfel u. f. w. Deftlich von der Stadt Liegt ein ungeheurer 
Hain von Schahtuts oder großen Maulbeerbäumen, die eine 
Höhe Hier erreicht haben, wie ich fie noch nirgends be ‚ 
beobachtete. 
Der Bazar der Stadt ift nicht fehr groß, unge 
Handel ift, glaube ich, nicht beveutend, wenigfteng nid 
bedeutend, daß er, wie zu -Kalaitfchi und Dera, reihe Hin 
anfoden tönnte, fi" hier nieverzufaffen. Die Einkünfte 
Sirwar Khans werden auf 1Yz Lad Rupien gefhägt, woHon 
die Sifhs einen Theil, ich glaube’ 60,000 Rupien, eintreiben, 
Da er mit den Nachbarn in der Ebene in Feinpfchaft Iebt, 
fo Hält er etwa 1000 Mann im Solve, meiftens Nohilla’s, 
die um Heinen Lohn‘ dienen,‘ In Folge eines Mißverfländ- 
niffes jedoch verließen ihn 'diefe,' fo. Tange ich inner Nähe 































1 hielt 68 nicht für der Miühe wert, 
"Er fiept im Nufe, ein großes 
din Juwelen zu befigen; während 
ung feßte er fi zum einzigen 
jen feines Gebietes ein, und erffärte 
Sklaven; daher zog er den Vortheil 
fen an fi. 
äuptlings ift feltfam genug, um 
edle Kaum hatte er das Licht erblidt, 
rt, der ebenfalls Beherrfher von Taf 
Verräther ermordet, ver fi die höchfte . 
fe. Um ficy in derfelben zu befeftigen, tödtete 
lie des früheren Fürften mit Ausnahme Sivwars, 
Meines Kind von feiner Amme' in einem irdenen 
gen, und auf dem Kopfe von ihr ang der Stadt 
Wurde. Die gute Fran gab am Thore an, fie 
n Sie gewann einen fihern Zufluchts- 
en Khan als ihren eigenen Sohn auf. 
mdiges Alter gefommen war, machte fir 
Imftänden feiner Geburt befammt. Sofort ftellte 
Schah, dem erfien Duranifürften, vor ımd 
Unterftügung nad, um von den Ländern 
Befiß zu ergreifen. Seine Bitte wurde gewährt, 
Khan erfpfug nun wieder den Ufurpator fanmt 
ötigen. Sodann fammelte er ihre Köpfe auf 
, feßte fi varanf, und berief fo die Häupt- 
feften des Lanves vor fh. Er fragte fie, ob 
1, ihn als ihren Beherefher anzuerkennen. 
hende Antwort erfolgte, verkündete er, Fraft 
nehme ex alle feine’ Ländereien zurüd und fie 
Untertpanen, fondern feine Sklaven. Ich 
fich an der Freiheit eines Volks zu ver 
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greifen,stoftete ‚dem Bater Sirwar Khans ‚das Leben; ber 
Sohn, mag baher ‚eine. jo nahbrüdlihe Nude für das, An- 
denten feines Baters gerechtfertigt. gefunden haben. €: „be 
fh. nach. Tat, und errisptete, Hier bie ‚geräumige . fung, 
wobei. ex. fowopL. die ‚Sirperheit ‚ald die Annehmfihkeit im 
Auge. Hatte; Aufpäufung, von „Schäßen, und Befriedigung 
feiner finnlichen Begierden fheint er. fih zum Be „se 
Lebens. gemacht zu haben. ‚Seine Zenana, ober Frauen 
mung, enthält über, 200. Grauen, und er. ergibt fih mit. 
‚Familie ungefeheut den verbotenen Freuden des, Weind, 
wohl er. aus Gründen der Gitilihkeit, und weil e8, den 
Borfhriften. des Korang zuwider ift, feinen Genuß Andern 
unterfagt. j 
Sirwar Khan if. jeßt in. den Jahren vorgerüct, _ 
hat-drei ‚Söhne: Alladad, Khodadad und Sabibdap. 
äftefte, Alladad, "Heißt der DVazir und hat angeblich 
feheinbar die Leitung ‚öffentlicher Angelegenheiten, das 9 m 
von Darbars auf fih und foll überhaupt feinem Be 
den ‚einzelnen Regierungsforgen au, bie, Hand gehen. Di 
junge Mann ift.ein Trunfenbold, aber er ift im Lande beliebt 
wegen feiner, Tapferkeit und Großmuth. In einem Krieg mit 
vem Natwab von Dera vor vier oder fünf Jahren befehlig i 
er die Truppen ‚von Tat, etiva, 4000 Mann, von denen Di 
größere. Theik Baziri- Hülfstenppen oder Sölplinge 
Diefes Raubgefindel ‚floh ‚glei, beim Beginn ber Spla 
mit Zurüdlaffung ver Kanonen, die, vom Feinde geno 
wurden, Alladad zeichnete fih in Hohem-Grade aud; € 
vom Pferde und beforgte eine, der Kanonen, nachdem 
ibrer Mannfihaft verlaffen worden war. „Pier blieb er 
er. zwei Schwerthiebe von Scherin Khan, dem Befeplsha 
‚der feindlichen, Truppen, welcher ipn Tannie, erhalten hatte. 
Erf dann Ließ er fi, bewegen, fein Pferd zu befteigen und 


























fein. 'Der Friede wurde'erfauft 
‚Nupien’ an Scherin Khan, 
atvei oder drei andere "Heine 
fer und viele ‚geringere, in denen fi 
Seftung Darbarra liegt an der Aus- 
am Hügellande, fieben Koffe von ver 
Bier werden von den LohanisRauffeuten, 
fen, Zölle erhoben. Die Mauern follen 
Id boten, von der Ferne aus gefepen, einen 
igen: Anblid dar. Aber ich bin nicht mit 
‚Miradfch, der beftändig hier ift, diefen 
bringt. Bei meiner Neife von Darraband 
mnte ich beinahe meinen, in einem Feenland zu 
fo phantaftifihen Charakter erhält die Lanpfhaft 
jefes Phänomen. In der unmittelbaren Nacbarfihaft 
gibt e8 Dörfer in Menge; bei Kumdi, dem nörd- 
sboflen gegen Bann, find fie weniger häufig, und 
den Hügeln Hin ift die Gegend unbewopnt 
chten bucchfchnitten. ’ 
ungefund, befonders für Fremde, denn das 
t welchem 8 verfehen ift, gilt für gefährlich und 
Nawab und feine Familie benügten das von 
ziwei Koffe entfernten Strom hergeleitete Waffer, 
t und gefund ift. Die Ungefundpeit von Tat mag 
? außerorbentliche Sie und Lage der Stadt, 
ie Eigenfihaft ihres Wafferspervorgebracht werben. 
he: Sruchtbaum, Ber genannt, ift über das 
t und zeichnet alle Dörfer aus. 
atte ich Taf erreicht, fo wurde meine Ankunft 
jemelvet, und auf feinen Befehl oder ven feines 
Wwurbe mir eine Wohnung in der Feftung 
ic in Kenntniß gefegt, den Tag über follte 
R 5 
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6 nicht unterbrochen werden, am Morgen jedoch follte ip 
eine. ‚Audienz bei dem Nawab Haben, was mir große Freude - 
machte, da ich fo viel über ihm gehört hatte, und es, wie 
man mir gefagt hatte, nicht gerade feine Gewopnpeit war, 
Gäfte zu empfangen.) N 
Am folgenden Morgen im der Srüpe wurde ich gerufen 
um -bdem alten Häuptling meine Aufwartung au 
nachdem man mich durch viele Tpore und Durhgäng 
hatte, kamen wir im einen Garten, der anzie 
war, um meine ganze Aufmerkfamteit in Anfpruch | e 
und meinen Geift mit Bewunderung zu erfüllen, über den 
Anblid- von fo vollendeter Pract, in einem fo unbetannt S 
Theile. der Welt. Die Blumen von taufend Farben, die 
Seen, deren Flächen das Bild der Drange- und Granate ’ 
bäume zurüdwarfen, ‚mit ihren glühenven, über dem are » 
webenden Früchten ; auf deren ruhigen Waffern hunderte von 
weißen Gänfen fhwammen, waren fo unerwartete und ent 
züdende Gegenftände, daß ich nicht umpin konnte, dem Ge- 
fohmasd Siuwar Khans in Gedanken meine Hufdigung' dar« : 
zubringen,, "und es bedurfte nur noch der Anweienheit der 
gereiften Schönpeiten de3 Harems, um ein vollftändiges Gr 
mälde orientalifcher Prarpt varzuftellen. Im Einklang mit 
diefer glänzenden Scene fand das foftbar verzierte Gemah 
2 
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des Nawab, in welches ich eingeführt‘ wurde und ihn" bei 
feinem drei Söhnen figend antraf. Rechts Tagen ein Dußend 
Diener auf den Knieen, mit ihren Gewehren in der Hand. 

Er war befeibt und feine Miene trug den Stempel jener 
Energie, in derem Ruf er bei feinen Unterthanen und NRad- d 
barın flieht. Gegen mich war er arlig, und fragte unter 
Anderm, ob es wahr fei,. daß. London einen Bazar befige, 
der.,300 Koffe lang fei, wobei ex feinen Sößnen fagte, ein 
gewifler, Mahomen Kyan habe es ihm erzählt. Alladad Khan 7 











€ ‚als gut. gekleidet, eben fo der. zweite 
er füngfte, "Sapibdad} ein pübfcher- junger 
ı er wohl der Liebling des Vaters, war pramte 
Hol gefhmidt. Sirwar Khan drüdte fein Vergnügen aus, 
mic zu feben, und ftellte e8 mir frei, fein Gaft zu bfeiben, 
fe es mir gefalles Als: ih aufftand, um mich zu 
, füfterte Alladad einem Diener zu, ex folle mich 
führen; ih kam dahin, und wartete: kurze 
-A8 er zu mir fam, zeigte cs fih, daß er 
mid) eine Kirzlig ‚gegoffene Kanone fehen Taffen wollte, und 
eine Anzahl Horräthiger Lafetten. Ich bemerkte, daß er fih 
, Kanonen zu gießen, erworben hatte, und ein fehr 
guter Zimmermann warz denn in der That, feine Werkftatt 
zeugte fehe für ihn. Er war außerordentlich artig und bat 
mid, ©8 mir in Tat vet wohl fein zw laflen, dann 
idieben wir, 
sh fand, daß meine Neife nad Taf nicht geeignet war, 
mir dazu zu verheffen, nach. Kabal zu gelangen, venn ich 
fonnte feine Belehrung erhalten, nach welcher ich zu handeln 
Sermocht hätte, und als ich dieß' gegen Alladad Khan er- 
mähnte, fagte er mir, wenn ich ein Jahr: bei ihm bleibe, 
molle er mir zuverläffige Neifegefährten geben und meine 
Ankunft in Kandahar verbürgen. Auf diefen Borfhlag wollte 
id nicht eingehen, jedod wurde er durch meine Weigerung 
Zurdhaus nicht beleidigt. Eines Abends kam er fo beraufiht 
nad Haufe zurüd, daß man ihn auf feinem Pferde halten 
mußte; ex war von einer zahlreichen Kavalkade begleitet, 
und als er an meinen Gemäcern vorüberging, dachte er 
zufällig an mich und fhidte nach mir; "Er: beftand darauf, 
1 folle einen Berher mit ihm trinfen, und rief feinen Leuten 


5 fie follten die Slafıhen hervorziehen, die fie unter ihren 
? gen hielten. Zch bradte den Einwurf auf, 
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esıwäre nicht rerht, aus demfelben Becher, zu trinken, wie 
ver Khan, aber er eh dießunicht gelten. : Sodann hieß er 
mich: ihn in. feine Wohnung begleiten, und unterwegs war 
ich, da’ er meine" Hanv' hielt und ih: zu Fuß. war, in, nicht 
geringer Gefahr, von den Hufen feines Pferdes getreten zu 
werden. Gfüdlicherweife war der Weg nicht weit, und als wir . 
feine Gemächer erreicht hatten, wurde das: Gefolge entlaffen, 
und nur 'gwei oder" drei Perfonen nebft feinen Mufifanten 
blieben zurüd. Er zeigte: fih) Außerft- ftolg" und drang fehr 
in mich), ich Tolle bei ihm bleiben, Bomben maden, wie er 
fih ausprüdte, dann über. den Fluß fegen: und die Sikhe 
angreifen. ' Sodann zeigte » er, einige Gemälde. und ipä 
fang’ er Lieber von Hafiz, nicht ange jedom, denn fein aufs 
Neuerbegonnenes Trinken mante ihn unfähig und. finnlog, 2 
An einem andern Abend Tieß man mid in die Tafkia, oder 
den Altar eines Fakirs außerhalb der Stadt holen, wo der 
Khan, wie es fehien, eine Gefellfchaft hatte; doc ein glüd- 
tier Zufall’ wollte, (waß.er, nom ehe ich hinausfam, vom 
Trunt übermannt, umgefallen und das Saufgelage aufge 
hoben worden war. } 

Während ich Bier: Gaft war, kam Immat Khan, ein 
Bafil vom Hofe Mir'Nuftams, von Rairpur im obern Sind, 
an. Es fhten, der Zwer. feiner: Sendung betraf nihts‘ 
Wichtigeres, als fich einige: Falken und  Kameele zu ner= 
fchaffen, aber bie! Geremonie feiner Einführung gab mir 
Gelegenheit, zw beobachten, wie, foldhe ‚Dinge angeorbnet _ 
werben, da Alladad Khan mich einlud, dabei gegenwärtig zu 
fein. Sie fand ftatt in’ dem Darbarzimmer, einem geräumi« 
gen Gemachesz/rund umher faßen mehrere Reihen Mugfetiere, 
mit ihren Gewehren in der Hand; oben: waren für die Off 
jiere ind Andere Pläße eingerichtet, und mir. war'ein Gig 
fine won'dem ıRhan' beftimmt, welcher nad Vollendung der 
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Geremionie vorangehenden -Förmlichfeiten ein- 
der Batil, der von Alladad umarımt wurde, 
zur Rechten fich niederfieß. Vor dem Häuptling 
irde- ei nt, welcher die Gefchente Mir 
ams enthielt, Er’ wurde geöffnet, und ein Brief Heraus 
1, ber von Allavad gelefen wurde und ihm, viele 
gen feiner Achtung und Freundfehaft. für die Ber 
don Sind-entlocte: "Die Gefchente waren gewöhn« 
als, Mouffeline, Kimtabs, Stüde Zig u. f. w. 
dem Batil als Feringhi oder Europäer vorgeftelt. 
erfiaunt, und mashte fih ohne Zweifel feine Ge 
wohl mich piehergebranmht Haben könnte, Während 
‚gaben die Mufiter Proben ihrer Fertigkeit, und 
«6 war fehr verftändig von ihnen, daß fie ihren Inftrumenten 
nit tteten, die Unterredung zu übertäuben. Die Schabr 
nun waren’befchäftigt:gewefen, die 
nach ven gehörigen Borfriften in Orpnung- zu 
(Rellen;  jehF, "bei Aufhebung der Conferenz, verfündeten fie 
mit fautem und prunfendem Gefchrei ihre Namen, Familie 
End Stand. Bei diefer Gelegenheit war Allavdad Khan gut 
gekleidet, und feine. Diener fächelten ihm vienfibefliffen mit 
Büfheln aus Pfauenfevern Luft zu. Er bfieb mit dem 
Bakil fißen, bis das Zimmer Teer geworden war, dann un- 
arınten fie fi nom einmal und die Vorftellung war zu Ende. 
an at fand ich die Abtheilung Sitp’fher Neiter, die 
don Hari Singh abgefandt waren, um einen Tribut von 
dem Nawab in Empfang zu nehmen. Sie waren in feiner 
Beziehung fo ungeftüm, wie ihre Landsleute in Dera, da 
fie ohne Zweifel an einem fo entlegenen Orte und in der 
Nähe von den Hügeln e8 für rätplich hielten, fih ruhig zu 
0 ‚Ihre Anfprüce ließ man gelten, und fie wurden 
rn verpflegt, aber den Stadtleuten war der 
mit ihnen unterfagt. 
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"; Der Nawab Sirwar Khan: verließ felten feine Feftung- 
außer bei Ausflügen auf die, Jagd, wo er. dann von einem 
Gefolge von etwa 150 Pferden begleitet wurde, Wenn. er 
die Feftung verließ und wenn er zurüdfehrte, wurde dann 
jedesmal eine Kanone gelöst. Er hatte eine Hohe Meinung 
von der überlegenen. Wichtigkeit des Landbaues gegenüber 
vom Handel, und von feiner praftifchen Weife, feinen Sag 
zu befegen, wird eine Anekvote erzählt, welche bier einge 
frhaltet werben mag. . Im Gefpräh mit einem Lohani ; 
fein Pieblingsthema Tieß er fi eine Waizenähre bringen, ri 
fie zwifchen feinen Händen und zählte dann die Körner. So= 
dann bemerkte er: der Lohani reife nad Delpi und Dfeuan- 
pur, bulde Hiße und. Entbehrungen aller Art, und wenn er 
bei feiner Heimkehr aus einer Rupie zwei Nupien gemacht 
babe, ftede er sing Schlinge auf feinen Turban, femme die 
Hände in die Seiten, und halte fih für einen großen Mannz 
ih fagte Sirwar, „bleibe ruhig zu Haufe bei meiner — 
Families von einem Waizenkorn, das ich in’ bie. Erbe ftede, 
erhalte ih vierzig Körner, oder für eine Rupie erhalte ich 
vierzig Rupien.) If mein Handel beffer, ober der Eurige?* 
Mein Aufenthalt in Tat fing an, mir langweilig zu 
werden, als. ich zufällig einen Fatix fab, der, als er erfuhr, 
ish wünfche nach Kabal zu fommen, mir antrug, er wolle 4 
mir Dazu werhelfen.' Das Ausfehen. des Mannes gefiel mir, 
und da meine Betannten mir fagten, ich dürfe ihm vertrauen, 
befchloß ich fogleich, ihn zu begleiten, und verließ Tat ned 
am nämlichen. Abend mit ihm, kaum wifend,; wohin er mic 
führen würde, aber in der Heberzeugung, Alles werde, gut 
geben. 
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Kapitel. 


ig meines | führten. — Mahomes Wesza. — Der 
amayan. — Per Bruder des Sakir. — Ein Vorfall. — 
Mn Dera,. — Der Uebergang über den Indus, — 
Mur Singh. — Kafhkar-Ayan. — Penclaubung 
hs — Abreife nad) Kundi. — Untaugliher Weg- 
- f in einem Gharci. — Wückehe. — Dufam- 
en mit Cohanikauflenten. — Ihre Stagen. — Wiederein- 
im } _ ee nad Darraband. — Dufammentreffen 
_. eines Veifegefährten. — Eintreffen in 
en Darraband. — Die Sohani's. — Die 
band. — Abreife na Tak, — Vorfall unterwegs, —. 
— Alozafar Apan. — Seine Cruppen. — Bufammen- 
in itis. — Ich begleite fie ins Gebirge. — Würkehr 
A U mkangihe. — Wiedereintreffen in Tak. 
ii ı 
‚ unbelannter Feeund und Zührer geleitete mich über 
9, Ohne fi nach einem Pfad zu kehren, wobei 
bie Sreifeit und Unbefümmertheit eines Zatire 
Did War recht ermüdet, als wir fpät in der Nacht 
on. Zelten erreichten, wo ich erfreut war, mei- 
rerht wohlbefannt zu finden. Wir wurden 
umdb verpflegt, aber die Leute bemühten 
zu überzeugen, ex habe Unrecht gethan, fic 
mir aufzubürben, 
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Am folgenden Morgen festen wir unfere Reife fort 
mit derfelben Geringfhägung der Mittel der Eivilifation, 
und des Abends gelangten wir in ein Dorf bei Kuyah, wo 
wir die Nacht zubracten. Mein Reifegefährte hatte mich 
unterwegs benachrichtigt, er fei ein Hadfehi, und nur ein 
Untergebener einer wichtigeren Perfon, des Fafird Mahomed 
Rezza, den er als: vermöglich und einflußreich fchilderte, da 
er der Pir eines großen Theils der Lohaniftimme fei. De: 
Pir würde, erzählte er, im Laufe eines Monats, auf ber 
Gomalftraße nah Khorafan reifen, und der Hadfhi war über 2, 
zeugt, derfelbe werde mit Vergnügen meiner Berforgung auf — 
diefer Reife fih unterziehen. Weiter erzählte er, er fei an 
Sirwar Chan abgefertigt worden, der verfprocen hätte, fei- 
nem Heren ein Perd zu fenden, da er Willens fei, dur ein 
folches Opfer fih die Wopfthat feiner Gebete und feines Se- 
gend zu fichern. { Ra N 

Nachvdem- wir das Dorf verlaffen hatten, brachte ung 
eine kurze Reife von drei bis vier Meilen zu einem andern 
Kreis fhwarzer Zelte, wo der Fakir Mahomed Nezza wohnte, 
Sobald er von meiner Ankunft benachrichtigt worden war, 
famer, mich willfommen zu beißen und bie Herzlichkeit feines 
Empfangs rehtfertigte vollfommen die VBorausfagungen des 
Hadfıhi. Er verpflichtete fich, mich in feine Heimath nach Schil- 
ohar zu führen, dann, nachdem fein Vieh einige Tage ausger 
ruht, mich nach Kabal zu geleiten, und meine Hand in die 
des Doft Mahomen Khan zu Iegen. Mahomen Rezza war ein 
Mann von fehlanker Statur, in feinem Aeußern funftlos und 
rau aber von fehr angenehmen Sitten. Er befaß die uns 
begrenzte Verehrung feiner Landsleute und Untergebenen, die 
während fie feinen Reichtum priefen, ebenfowenig müde 
wurden, feineFreigebigfeit zu’ rühmen. Gewöhnlich wurde 
des Morgens außerhalb des Kreifes der Zelte ein Teppih 
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auf welchen er fi fegte, wäh- 
"her Plag nahm. Er fehrieb 
anzfügefchen oder Zwirnfehnüre 
ent Kräfte häufiger Erneurung zit 
| wurde ein Jüngling gebracht, der, 
nend, nach und nach im die fchredlichften 
orauf ihn der feomme Mann in feine 
'böfe Geift, ober was fonft die Urfache 
5 fein mochte, augenblicfich befchtwichtigt wurde. 
senen wurben mit großer Feierlichkeit aufgeführt, 
id ih mich bemühte, ernfthaft dabei zu bfeiben, 
u te ich dem auf mich gerichteten Blide des 
gegnete, vor, als traue er mir nicht diejenige Feicht- 
ie zu, welche die, Menge um ihm her zeigte. 
Ramaganmonat Fam heran, der von allen guten 
danern fireng ald Faftenzeit beobachtet wird, und da 
"ber Beier des Zd oder Fefles nad Khorafan auf- 
wollten, verließ ung der Fafir gegen Ende des Monats 
ig EEuge, um feine Gefchäfte auf dem Sande abzumaden, 
efepeinlich darin beftanden, daß er Gefipente von fei- 
ilern erhob: Ehe er ging, fehickte er nach mir, rief fei- 
gern Bruder, und fagte mir: In feiner Abiwefenheit 
ihn als Sklaven betrachten, und nad Gutbünfen 
Während wir fprachen, fam ein Kind aus den 
eite agte mir, mein Frühftüd fei fertig. Man hatte 
it von mir verlangt zu faften, und der Bruder beeilte fi, 
Be: Er teprte zurüd mit einigen Föftfichen 
mit Butter, der Fakir aber gab ihm einen fürd- 
Schlag auf die Wange, und Zwar, wie e3 fi zeigte, 
nen Zuder gebracht. Ich bevauerte den jungen, 
te aber die Sache nicht mehr ungefchehen machen 
aufs Neue die Vollmaht, ihn als Sklaven zu 


„mübevolle Reife.über den Gomalfluß aufzugeben und den bes 
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behandeln, und nah Willtür zu fchlagen und zu treten. Aus 
diefer Anelvote mag man fehen, daß. die Stellung unter-_ 
geordneter Familienglieder in mahomedanifchen Familien feine 
fehr, beneidenswerihe ift, und es ift in der That ein Mangel‘ 
ihres fozialen Syftems, daß fie behandelt werden, wie vo. 
Gefinde. 

An einem andern Tage während diefes Monate‘ foten: 
derte ich nad einem benachbarten Dorfe, wo fih ein Hain 
von Berbäumen befand, Ich bemühte mich, durch Hinauf- 
werfen von Stöden und Steinen einige Früchte herabzubofen, 
als eine Frau, dier mich ‚beobachtete, plöglich einen derben 
Stod von einem Zaune riß, und denfelben ohne Gnade mi 
mich in Anwendung brachte, wobei fie mich wegen Bredens 
der Faften. als einen Ungläubigen fehmähte. Meine Ber 
Schwerde fchien ihre Wuth nur noch zu vermehren, und id 
war in Verlegenbeit, was ich tun follte, denn die Mißbande - 
fung erwiedern mochte ich nicht, als fie plöglich auf meinen 
Ruf: „weshalb fo zornig? ich bin ein Feringpi,“ ihre Baffe 
fallen ließ, großes Bedauern über ihren Fehlgriff Au 
und mir nun felbft half, die Früchte herab zu beingenah 
fie weit mehr Fertigkeit hatte, als ich. rn 

Wir befanden ung fedhs bis fieben Meilen von Dera 
Ismael Khan und als ih mich eines Tags an der Sahar 
befand, begegnete ich dem Nawab, der von einem Jagdaus- 
flug: zurüdfehrte, Er war freundlich und ich erzählte ihm, 
dag ich mit dem Fakir nad Khorafan reifen werde, ı Ich 
weiß nicht, vb er dieß weiter meldete, aber e8 wurde im 
Dera befannt, daß ih -in ver Nähe fei, und es kam «ine 2 
Deputation. zu.mir, und bat mid, ‚den Gedanken au diefe 





















quemeren und beffern Weg über Pefchauer einzufchlagen, mo« 
bei meine Sith’fchen Bekannten mir: ihren Beiftand-antrugen, 
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Sluß überfepreiten und: an feinem öftlichen Ufer 
jebiet reifen wolle, Zch Lehnter ven Antrag 
reunde in. Dera fehrten den andern Tag 
r  brashpten fo gewichtige Gründe vor, daß ich end» 
i eimwilligte, und fie zur Stadt zurüd begleitete, wo ich 
Me Nacht in der Wohnung der Sikh’s zubrachte. 
Am folgenden Tag ging ich über den Indus, begleitet 
von einem Sith, Dieuar Singh, und namhdem wir über 
das Sumpfland, welches unmittelbar an den 
us fößt, hinausgefommen waren, betraten wir ein fchönes, 
zeihes Land, das von Dörfern und bebauten Feldern bevedt 
re: ‚Landfiveifen, der zwifchen dem Fluß und der 
gelegen -ift, gehörte früher, der Familie des 
= von Dera Ismacl Khan, aber feine Fruchtbarkeit 
und die Rüdfiht, ihre Grenzen bis an den Indus zu er 
fireden, waren Gründe genug, um die Sitps zur Befißer- 
greifung zu peranlaffen. Ein Dorf nad dem andern Hinter 
uns faffend, erreichten wir. die größere Stadt Balkar, mit 
einer feiten aus gebrannten Ziegeln erbauten Burg. Hier 
surde ih dem Killevar , einem wohlgefleideten Siky, vorge 
IE, deries bevauerte, daß wir die Stadt fo bald wieder 
Serliehen, da er Willens gewelen, mir eine Bewirtung zur 
Tommen zu laffen. Endlich erreichten wir Bela, wo ich einen 
andern Sikh fand, ‚den Anführer, von 100 Mann, der mid 
freundfich willtommen hieß und deflen Gaft ich auf einige 
Zage wurde. ‚Mein Weg, weit entfernt gegen Norden oder 
Velhauer zuzuführen, war gegen Süden gegangen, alfo in 
der enfgegengefegten Nihtung, aber Dfehuar Singh, mein 
Reifegefähtte, gehörte zu den Leuten Mur Singb’s, der, der 
Berorbnung gemäß, mich durch fihere Leute nad Kundi, dem 
jeßigen Hauptquartier. Sirdar Hari Singh’s, fenden follte, 
Son wo ich dann Leicht nach Pefchauer gelangen könnte, ent« 
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weder indem ich dem Lauf: des Fluffes nach Alat pin folge, 
oder ihn gegen Ralabagh hin überfihreite. "Die Verzögerung, 
die) die Erreichung meines‘ Zwedes hier erlitt, "wurde, viel- 
feicht caufgewogen durch das Vergnügen, eine fhöne und 
üppige Gegend zu überfihauen, und es war Äußerft angenehm, 
ver Hiße des Tages im Schatten der Haine und Gärten ent 
flieben zu ‚fönnen, die hier die Städte und Dörfer “begleiten 
und verfihönern.: Mur Singh war ein ehrlicher, betagter 
Sith, von wahrhaft patriarchafifchem Anfehen. Ich bradte 
einige Tage: fehr angenehm bei/ipm zu in’ Bela, welches einen 
Theil feines Dfyaghir ausmacht. Auch mit ven Sifhg über: 
yaupt war ich fehr zufrieden, und konnte ihnen zugeftehen, 

daß fie in vielen’ Punkten Bortpeil vor ‚ven Mahomedanı 

voraus haben, zumal was. Neinlichkeit betrifft, denn 08 war. 
felten, in diefem Punkte einen Mangel bei ihnen zu entdeden, 
während die Mahomedaner im ihrer Kleidung grundfagmäßig 
nachläsig zu fein fcheiten. Hier wurde ich mit Lafchfar Khan 
befannt, der früher mehr Bedeutung hatte, jegt aber ein 


Diener des Maharadfhar Randfhit Singh war. Er batmih 


um die. Gefälligfeit, ihm Etwas in. fein Buch zu fhreiben, 
das er einen andern Europäer, ben er etwa treffen möchte, 
zeigen könnte. air 


Mur Singh zeigte mir endlich an, er fei jeßt im Stande, 2 


mich nach Kundi zu befördern, und fihlage mit vor, ih Tolle 
Bowani Das, einen hinduifchen Divan Sirdar Hari Singh’, 
begleiten, der im Begriff ftehe, zu feinem Herrn zurüdzufeh- 
ten, um Nechnung abzulegen für eingetriebenes Geld. Der 
alte Häuptling nahm freundlich Abfchied von mir, fragte 
mich, ob ich mit ihm zufrieden gewefen, und bat mich meht= 
mals Geld, Kleiver, oder was ich bedürfe, von ihm anzu- 
neben. 3 fehnte feine Anbietungen ab, und wir frenn- 
ten ung. i 
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„den: wir gelommen waren, 
fih_ daß ich mit meinem Diener 
n einem! Dorfe zurück blieb, um 
t bringen, an die er vielleicht nicht 
nad. welchem wir ihm vor« 


Jar nkee reisen vollendet zu haben, 
ch, fogleich weiter zu fommen. Er 


fon mit, die mich nach Kundi gefeiten folfte, 
40 Koffe entfernt war. 
en ibir auf, und legten eine. ftarfe Tagreife 
iz, 3 ging größtentheils über die Wüfte, 
eine, fruchtbare und volfreiche Gegend, über 
berbreitet waren, aus einer mir neuen 
end, welche den Efpen glid.; Sm den meiften 
lage en Githe,; ‚and meine Reife wurde vielfach von 
ferbroden, wonor ich gefichert geivefen wäre, wenn 
Das einen 'tüchtigen Neifegefährten mitgegeben 
fh, daß der unfrige ein Weber war, den 
gegen feinen Willen zu diefer Neife verwendet 
wie .es fcheint, in, diefen Gegenden ‚aus irgend 
de bie Weber in fehr geringer Achtung ftehen. 
bien. wir ein (gut gebautes Gharri, das von 
aben. umgeben war, aber meine Ankunft feßte 
x in großen Schreden, ‚oder er flellte firh wenig- 
 1oiat bie Shore, als erwarte er einen Angriff. 
ei, Stunden, als man fand, daß ich mich ganz 
ft, wagten 8 einige bindoftanifche Soldaten, die 
laffen und fich, mir zu nähern. Sb erzählte 
inıdas Lager Hari ‚Singh’s und es fei gar 
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feine Urfache vorhanden, fihrirgend zu beunruhigen; dann 
tehrten fie zu dem Killevdar zurück, und kamen fogleich wieder 
mit der Meldung, er wolle mir ein Abenveften Pe was 
ich abfepnte. 

Als ich am folgenden Morgen meine Abenteuer Ne vers 
gangenen Tages überdarhte, und die Untüchtigkeit meines 
Führers mir zum Bewußtfein Fam, durd. welche ich auf der 
Reife immer neuen Abenteuern ausgefegt gewefen wäre, 
befohtoß-ich, auf meinem Weg zurüdzutehren, fo lange 08 
noch in meiner Macht ftehe, um Bowani Das aufzufuhen. 
Ich Eehrte fomit zurüd, doch nicht genau auf derfelben Straße, 
da ich dießmal die Wüfte vermied, oder wenigftens nur ihren 
Saum berührte. Gegen Abend erreichten wir ein großes 
Dorf, wo Sikh’s lagen, pie nicht fehr freundlich geftimmt 
waren, aber ich traf hier zwei Lopanitaufleute, die, fobald 
fie einen Feringhi in mir erfannten, mich einfuben, bei ihnen 
zu wohnem und ihr Gaft zu fein. Diefe Männer hatten Rei- 
fen in Indien gemacht, um Früchte und Pferde zu verkaufen, 
und waren daher mit Europäern einigermaßen bekannt. Sie. 
priefen laut die europäifche Gerechtigkeit und Freigebigkeit, 
und fagten, fie fchäßten fh glüdlih, irgend Einem viefer 
Nation in Etwas dienen zu können, Sie erzählten mir, fie 
baben an Fati Singh Aluawala Stuten verkauft, und er habe 
fie mit dem Gelve dafür auf diefes Dorf angewiefen, wel- 
es ihm gehöre, und wo fie nun auf den Empfang farteten. 
Diefe Männer bewirheten mich fehr glänzend, und, By ngeh 
mit: großer Neugierde darauf, ich möchte ihnen pc & was 
denn meine Landsleute mit Hundsföpfen tun, dem fie hät- 
ten in Indien bemertt, daß man diefe Tpiere tödter und Die 
Köpfe an die Herren verkaufe, Sch" konnte nichk begre 
was fie meinten, 'und fie verimuthetem, die, Köpfermöch- 
tem zu Jereitung von Arzieien Yerivendef werben und 








AMehaung ‚könne man ‚fie nei 
d ar rnd. 

» "diefes Näthfet: köfen, A fie überein 
gen, daß ich meine Kenntniß nicht vor ihnen verberge, Als 
id fpäter darüber nachbachte, welche Thatfache wohl einen 
fo großen Eindrud anf die Einbildungstraft diefer Leute ge: 
macıt haben könnte, erinnerte, ich mich der Sitte, an Kriegs» 
plägen- während gewifler Zeiten die verlaufenen Hunde nie- 
Beforgniß, fie möchten tolf fein, oder 08 
werben. Diefelben Männer hatten die Sitte beobachtet, bei 
einem militärifchen Begräbniffe zu feuern, und fragten ganz 
ernfihaft, ob dies nicht als eine Drohung gegen den Himmel 
zu betrachten fei, auf den Fall, das die Seelen der Begra- 

benen dort nicht aufgenommen würden? 
ln folgenden Tage fand ich Bowani Das in dem Dorfe, 
in weldpem ich ihn verlaffen hatte, übergab ihm feinen Füh- 
zer, ben Weber, fuhr über den Fluß, und kam nad Dera 


zätäd. 

3 war jeßtentfchloffen, geraden Weges nad) dem Ge- 
biege zu reifen, und zwar in einer Richtung, die mir ftets 
als nad Darraband zuführend angegeben worden war. Ich 
hoffte, ven Fatic Mahomed Nezza wieder zu treffen, obgleich 
mebr als ein Monat verfloffen war, feit ich feine Zelte ver- 
[ Ih Brad auf vor Sonnenaufgang und der Morgen 
war fühl und angenehm. Ich eilte über das Land hin, denn 
Som meinem Freunde, dem Hadfehi, hatte ich gefernt, die 
Diabe zu verachten; meine Stimmung war bie frohefte. Um 
Dera herum gibt e8 nur wenig Dfeongeln und die wenigen 
über die Ebene zerfireuten Karitabüfche waren jet mit ihren 
bönen zothen Blüthen beladen. Diefe entzüdende Scenerie 

nicht Lange ,. bald fan ich aıtf eine nadte Fläche, 


ver nur felten eine Pflanze oder. eine Staude Abwechslung 
Bas Dad 
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verlieh, während pie Hige, wie Dieß bald nah" Sonnehauf. 
‚gang in diefen Gegenden immer der Fall ift, drüdend'wurd 
vdenno ermattete ich nicht, und hatte einem beträchtlichen 
Weg zurüdgelegt, als ih an zwei oder’ drei ungewöhntich 
großen Stauden vorüberfireifend, zu meiner großen‘ Freude G 
einen Heinen Waflerfumpf fand, der mir fehr unerivartet, 
aber fehr erwünfcht Fam Das Waffer war fehr trübe, aber 
ichmadhpaft. : Ich war fhon um ein gutes Stüd weiter gereist, 1 
als ich in der Entfernung zwei junge Männer und einige 
weidende- ameele entvedte. Ich ging auf fie zu, unvale 
ic ihnen näher Tam, waren fie augenfcheinlich überrafht, for 
wohl überhaupt durch meine Antwefenheit als dur meine 
Erxfipeinung insbefondere. Der Jüngere war fehr geneigt, zu 
entfliehen, doch der Aeltere hielt ipn auf, und erwartete mi 
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Farbe. die Urfache ihres Screens war. Der jüngere 
fpe Tchien: mi) für einen Dev zu halten und wol 
feinen Preis näher fommen, obgleich der Aeltere 
daß ich nurein Menfch und Fein Grund zur Furt vorf \ 

den fei., Der Leßtere bat mich, meinen Arm auszuftreden, 
und da ich glaubte, ev verlange dieß, um feinen Gefährten 
zu überzeugen, fo willfahrte ich ihm. Da faßte er plößlih 
meine Hand, drehte fie. und flürzte mich, opne daß ich es 

vermochte, ihm Wiperftand zu leiften, zu Boden, _ Er rief 

feinem’ Freunde, er folle fommen und den Pad unterfudhen, 

den ich auf dem Rüden trug, aber feine Ueberredung war 
nicht im Stande, die Furcht des jungen Burfchen zu befe 
tigen, der. fih, immer, in der Ferne hielt. "Mein Gegn 
verdrehte mein Handgelente immer mehr, bis ich end 
rief, ich fet der Nufar oder Diener des Nawab; 
er plößlich feinen Angriff aufgab,. auffprang, und mic) au 7 
die Füße fommen ließ. Da ih fab, daß die Erwähnung des 
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te Ädhoipm mit meiner ganzen 
Eulen: Kameeleı und: fragte, mich, ‘ob 
olfe. Ich fragte, ob er eine'Piala 
de, und fandj'bap er mir indie Hände 
» wasich ablehnte, weil ich mich dabei 
feßen müffen, in der er einen neuen 
fe gewinnen können. 
je große Stredfe weiter gekommen, for traf 
fehongelnfand und fam dann fogfeich in ein 
mir zusor gefagt hatte, auf meinem 
 Erfiheinung befriedigend war, fofern 
Eh nicht vom rechten Weg abgefommen. 
üfzubalten, reiste ich weiter ‚‚und, kant auf eine 
‚auf ‚welcher ich bis zum Abend fortfchritt, 
Id Jemanden zu treffen, oder irgend eine Spur 
mung zu. fehen, Endlich bemerkte ich in großer 
angenfcheinlich bewaffneten Mann, ber 
reuzte, aber ich Hing auf ihn zu, und kam ihm 
, ohne daß er mich bemerkt hatte. Sch erichredte 
‚mit einem salam alikam 'bewilltommte, aber 
Er fih und erwiederte meinen Gruß. Ich fand, 
er ein Fremder war, und obgleich er nad einem Dorfe 
‚gehen beabfichtigte, fo wußte er dennoch Faunt, ob cr auf 
m Wege dahin fei. Da wir fomit in ver nämlichen 
befopfoffen wir natürlich, gemeinfhaftlich den 
Zugleich fagte ich ihm, daß ich ein geringhi 
feine Höflichkeit Feine Wirkung äußerte. Wir 
‚Neft eines großen Vogels, in welchem zwei 
fagen., Mein Gefährte nahm eines davon in 
rad: te. 08 aufmerffam, rief einige fromme 
1 Ka 88. dann ıwieder forgfan am feine 
IE Gruppe hoher Bäume ee beftieg 
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en seinen berfelben, m fih zu Überzeugen, ob das Dorf, 
welches: er fuchte, "zu sehen feiz exft mit der finftern Nacht 
erreichten. wir es. Dier hatte er einen Bekannten, in deifen 
Haufe wir. beide für, diefe Nacht untergebracht wurden. 
Am folgenden Morgen begleitete ich zwei Lohani’s, die nad 
Gandapur: reiften, das wir nad) einem kurzen, aber be- 
Shwerlichen Marfch erreichten. Bier wohnt Dmar Khan, ein 
Häuptling von lohanifiher Abkunft. Seine Einkünfte betragen 
etwa 60,000 Rupien, wovon er 20,000 an ven Nawab von 
‚Dera bezahlt. Die frühere Haupiftadt des Bezirks ift Dar- 
raband, romantisch auf dem hohen Ufer eines Gebirgsftromes 
gelegen. Die dem Omar Khan gehörigen Dörfer find 13 
an der Zahl. Diefe würden ihm feine 60,000 Nupien. Ein- 
fünfte nicht abwerfen; der größte Theil verfelben kommt 
von den Lohaniffämmen, die diefen Theil des Landes während 
der Falten Jahreszeit alljährlich befuchen und. hier bleiben. 
Sie fiedeln mehr oder weniger in der-Gegend weftlih vom 
Indus zwifchen dem Fluß und dem Gebirge: In Darraband 
find. fie ganz befonders zahlreich, und bezahlen, wie in andern 
Pläben, eine beftimmte Summe für ihre Aufenthaltserlaubnif 
und für das Necht, ihre Kameele grafen zu laffen. In dbiefem 
Bezirk fammeln fih im Beginn des Frühlings die verfchie- 
denen Stämme; ihre Handelsfeute, die fih über das Pend- 
fhab und über Indien verbreitet haben, kehren zurüd; in 
Schaaten ziehen fie. durch den Bezirk von Tat, bezahlen «in 
der Feflung Darbarra eine Steuer an dem Häuptling; be- 
treten dann das Gebirge, machen fich mit GewaltBabn dur 
die Bazirihorven, die ihre Neife beunruhigen und ziehen gegen 
Khorafan. Dann verbreiten fic) die Kaufleute über die an- 
grenzenden Länder, fogar bis nad) Bokhara, fegen ihre'Hah- 
delsartifel ab, und faufen Pferde, Frücterund Färbereiftoffe 
"zur Sperufgtion des nächften Zahres. DOmarıKhan häft+180 
Sußfoldaten im Solpe. 
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ten mich, in ihr Khel oder den Kreis 

dh gut aufgenommen wurde, aber zıt meinem 

tfußr, daß Mahomed Nezza einige Tage zuvor 

ist war. Ein reicher Kaufmann, Dfhedan Khan, 

om Berpflegung und ich blieb einige Tage in 

ee ich jedoch fand, daß ein baldiger Aufbruch 

der Gefellfgaft nicht wahrfeheinlich war, da fie Freunde aus 
Hinboftan erwartete 





e, fo reiste ich nach Darraband, das drei 
bis entfernt, und auf welches ich fehr begierig 
war. Stadt hat einen Heinen Bazar und es befinden 
bier einige große, 'alte Häufer, die jedoch veröpet und 
k m find, da ihre früheren hinduifchen Befißer flohen. 

Das Waffer von dem Gebirgsbade gilt für ungefund, und 
die. Einwohner werichen fih aus einem Fleinen Kanal, der 
bon der Stadt fließt. Die Umgebung ift anmuthig 

fhien mir, obwohl immer noch heftig, doc 

nicht "fo drüdend , wie in Dera; das Gebirge ift etwa 
Innen an Sälugten und durdfepnittener Boden 
Naum dazwifhen aus. In dem Garten Omar 

Khan’s find einige Beinftöde und Zeigenbäume, in einigen 
der umliegenden Dörfer werden Heine Apfel erzeugt. Der 
Felobau, der fih hauptiächlich auf Waizen befchräntt, ift in 
Der Regel den Dörfern fern, und zur Zeit der Erndte ver- 
© Bewohner ihre Häufer, bis die Früchte eingeheimst 

Kr In folgen Zeiten. droht immer bedeutende Gefahr von 
Iris, ein Ausprud, der hier für alle Gebirgsftämme 

ht zu werden fheint, die von ihren Anhöhen herab» 
ten, amd morden und plündern. Darraband ift von 
Raub gefindel Schon ‚oft Heimgefucht worben. Während 
(ufeni halte bier fihlief Jedermann auf ven Dächern 
Fand man gebrauchte die Borfihtismaßregel, die 
er man hinaufgeftiegen war, nachher hinaufzus 
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2 Mufa Khan, ein Bewohner von Dartaband nahm mich 
in fein Haus auf, und ih blieb einige Tage unter feinem 
Darhe ; als ich jedoch nichts von der Annäherung derLohani- 
tauffeute vernahm, befchloß ih, nah Tat weiter zu reifen, 
wem auch nur, um die Gegend dorthin tennen Zu fernen, 
da ih gehört, man könne fie ganz gut und ungefchent durh= 
zeiten. Mein Weg führte am Fuß des Gebirges hin, md. 
ich traf auf Dörfer, die vier, fünf und fehs Kofe von kin=- 
ander entfernt lagen. Weberalf wurde ich quf aufgenommen, 
aber in einem derfelben fagte man mir, Gott müffe mitmir 
fein, fonft Hätte ich unmöglich bieher gelangen fönnen;' denn 
fein Menfch in der Gegend wilrde es gewagt haben, fo, wie 
ih, allein 'zu reifen, aus Furt vor den Baziri'd. Der 
Meg zu diefem Dorfe war fehr einfam gewefen, und hatte 
über tiefe Schluchten und Klüfte geführt, ‘die mit Tangem, 
Be Gras und Dfehongeln bevedit waren. Bor Menfehen 
datte ih auf meiner Neife dahin Feine Beforgniß gehegt,'aber 
"an die Verfegenheit Hatte ich mebreremaf gedacht, in verich 
mich befinden wirbe, wenn ih anf wilde Schweine und an- 
pere wilde Thiere ftoßen follte, deren 66, wie ich wnßte, bier 
eine Menge gab. In einem andern Dorfe bat mich ein junger 
Dann, ich möchte ihm einen Zauber’ geben, tum fich Die Nei= 
gung eimes fehönen Mädchens zu verfihern, in weldes er 
verliebt war, oder, wie er fih ausprüdte, um das Mädepen j 
zu zwingen, ihn zu folgen, wie ein Hund. * Ich hielt es für 
nöthig, Eivas auf ein Papier zu fehreiben, um ihn zufrieden 
zu flellen, und dieß machte ihn fo dvergnügt, vap' er nicht 
nur fehr gefällig gegen mich war, fo Tange ich im, Dorfe 
war, fondern, als ich aufbrad, mic auf noch zwei bie drei 
Meilen Weges begleitete. Kurs (Baer Ze 
Enofirh erreichte ich ein Dorf, das zu Kalaitfeht gehörte, _ 
einem Heinen Bezirk zwifchen dem Gebiete von Darraband 


» 








on einem Häuptling Mozafar Khan regiert 
adt Kalaitfchi lag etwa fehs Koffe nördlich und 
nich, fie gu befuchen,, aber die Umftände 
Sie fol bedeutenden Handel treiben und 
ben, auch follen die Waaren dort mäßi« 
gere Preife haben, Sale in Dera. Die Einkünfte Mozafar 
Khan’ werden auf:80,000 Rupien berechnet, wovon 20,000 
Nupien, an den Nawab von Dera abgegeben werben. An 
einem Feldzuge gegen Marwat, der auf Anftiften der Sikh’s 
von Dera aus in Stand; gefeht wurde, nahm er mit einem 
Eontingent von 700 Mann Tpeif.. Zedoch kann er Faum eine 
fo große Anzahl im Solo. halten, und 308 bei einer folden 
Gelegenheit wahricheinlich die Stärke des ganzen Landes an 
fh, in welchem die Grundeigenthümer ihre Ländereien unter 
dem Beding von Kriegspienften in Befig haben. Zudem muß 
man bedenken, daß die Menfchen in diefen Ländern fich als 
die Teibeigenen Diener ifrexr Fürften anfehen, und leicht zur 
fammen ı zu bringen find, wenn jene Friegerifche Abfichten 
Häben. Der. Bezirk von Kalaitfchi umfaßt Feine große Anzapl 
von Dörfern, da der öftlihe Theil deffelben nur fpärlich mit 
Buffer verforgt-ift und der wetliche, der fi bis zum Ger 
birge bin ausdehnt, aus Schluchten Und dichten Dichongeln 
beftebt ) außerdem auch den Einfällen der räuberifhen Ba« 
air ansgefeßt ift. In den Dfchongeln gibt es wilde 
Schweine in Weberfluß, und ihre Zagd ift der Hauptzeitver- 
treib des Khans. Die Melonen, die in allen diefen Gegenden 
in Menge gedeihen, find in: Kafaitichi ganz befonders fihön. 
Eines Morgens in der Frühe erreichte ih ein Dorf, wo 
ih eine große Gefellfchaft son Männern auf Tfchaharpahi’s 
oder Dängmatten figen.fah, die offenbar Fremde waren. Ich 
trat zu ühnen, und obgleich ich den Dialekt, ven fie fprachen, 
mit verfichen konnte ,'luden fie mich dor) ein, nieberzufigen 
a an 
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undftellten mir einige Nefte Kuchen vor, womit fie Soeben - 


ihe Mahl gehalten hatten. Einer derfelben, ver Hindoftanifch 
fprad, sandte fih zu mir, und nahın die Nefte von Kuchen, 
die fie. mir hingeftellt hatten, weg, wobei er, wie id ver- 
ftepen konnte, zu feinem Gefährten fagte," das fer; feine) » 
Speife für mich, ich fei ein Feringhi. Die Folge war, daß 
feifche Kuchen zubereitet /und aufgetragen wurden, mit Butter. 
und Zuder. :Biele von der Gefellfhaft waren: heitererifaume _ 
und machten die Bewegungen des Gurgelabichneidend und 
Bogenfihießens, wozu ih nur lachte, wie fievfelbft. Der 
Mann, der Hinvoftanifch fpram, fehlen eine fepr sefhäftige 
Perfon unter ihnen zu fein, und war immer auf den Beinen,’ 
daher fah ih wenig von ihm: aber als fie zum Aufbruch 
fertig waren und einige derfelben, wie ic) verftehen zu könnem _ 
glaubte, mich baten, fie zu begleiten, erfuchte ich ihn, min,zw 
fagen, wer fie wären und wohin fie gingen? ‘Er verfeßte, 
fie Teben auf dem Gebirge, würben jedoch in das Dorf zurüc« 
kehren. Ich fühlte einige Neigung, mit ihnen zu gehen," I 
dieferwurde noch erhöht, als ich fie zu Pferde fah, denn alle 
trugen ‚einen Rod oder Meberrod von rothausgefihlagener 
Leinwand und gelb gefüttert, und waren nur mit Tanzen, 
Schwerbtern und Schilden bewaffnet. Dieß gab ihnen ein 
gar ftattlihes Anfehen, und ich wunderte mich, woher wohl 
folche Leute tommen könnten? Ichrmifchte mich fofort unter 
die wenigen Fußgänger, und wir hatten seinen Auferft er= 
mübenden Marfıh bis zum Abend, wo wir dann an einer 
Stelle neben einem Bache Halt machten. Hier blieben wir 
diefen und den nächften Tag, während die meiften der Gefell- 
fchaft fih von ung trennten. Ein Tfehaharpahi war miiges 
bracht worden, und wurde unter einem vorfpringenben Felle 
von einem derfelben aufgeftellt. "Auch «brampter manu)gute: 
Kuchen und Butter herbei, fo, daß wahrfheinlich Wohnungen 
in der Nähe waren, nur fah ich feine. Als die Sonne lothreht 
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Hagte ich über die Hie- und die Perfon, 
jarpahi gehörte, trat ihn mir ab, und man 
Am folgenden Morgen wedte man mic 
em und ich fand, daß wir im Begriff fanden, 
jurüchzufehren, was wir au thaten, und das Dorf wieder 
ereihten, von welchen wir aufgebrochen waren. ch hatte 
fhon zusor beobachtet, mit welcher Aufmerkfamkeit die Dorf- 
Bewohner diefen Männern begegneten, und auch jept brachten 
fe mit größtem Eifer Tfchaharpahi’s herbei. Diefe waren 
jede nicht Tange vonnötpen, denn die Gefellfchaft hielt fih 
nur Eur; auf, 309 nah Kafaitfcht weiter, und Tieß mich 
jurüf, um meine Reife nach Tat fortzufegen. ALS fie abge- 
jogen waren, erzählten mir die Dorfbewohner, das feien 
Diebe, Baziri’s.. Ihre Artigkeit ging fomit aus der Furcht 
hervor. Ferner fagten fie mir, vor einigen Tagen habe eine 
Schaar derfelben den Berfuh gemacht, Mozafar Khan auf 
einem Sagdausflug abzufhneiden, aber das Zufammentreffen 
fei unglüdfich für fie ausgefallen, indem der Khan zwei bie 
drei von ihnen zu Gefangenen gemacht habe. Die Männer, 
welche ich gefehen hatte, waren auf einer Sendung begriffen, 
am ihre in Kafaitfchi zurüdgehaltenen Gefährten zu befreien. 
Die Dorfbewohner fragten, wie ich, als ein Mann von Ber: 
Band, diefe Leute hätte ins Gebirge begleiten mögen, und 
ih fagte ihnen, gerade mein Berftand habe mich befchrt, fie 
mürben mir nichts zu Leide tHun, und defhalb habe ich fie 


eb diefen, Tag in diefem Dorfe, und betrat am 
folgenden Morgen den zu Tat gehörigen Bezirk; hier reiste 
id von Dorf zu Dorf und befand mich bald wieder in ver 
ar Khan’s, wierwopl ich meine Ankunft“ weder 


| ‚Sohne Alladad Khan meldete, da ich ent= 
{ ar, mich. hier nicht außgnpalten, 
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Bemerkungen. — Verfchiedene Wege. — Aufbruh von Tak. — 
Aufnahme in einem Dorfe. — Begebniß. — Plünderungsverfud. 


— Der Saiyad von Pefehater. — Aundi. — Per Statthalter. — 


Unenhe. — Die Höhen von Marwat. — Schöne Ausfidht. — 
Das Gebirg Sefed Mob. — Das Dorf Marwat. — Bauart der 
‚ Hiufer,, — Gute Aufnahme. — fakki. — Wäuber, — Naggar 
Der Alalek. — Sein Benehmen. — Wortweafel. — Heylid- 
keit ver Keule. — Dufland der Gefellfhaft. — Artigkeit des 
Küleh. — Er wünfht, daß ich bleiben möchte. — Tumult — 

ir Kamaradin’s Agenten. — Verfäumte Gelegenheit: = "Poli- 


tifhe Veryältnife Marwät’s. — Der Felvbat. — Charakter der 
he 


Leute. — Dufand der höchflen Gewalt — Vortheile von Bann. 
— Butinde — Eradt. — Vaterlandsliebe.” — Begierung. — 
Dem Dufand der Gefelllicyaft angepaßt. — Scüherer Dufland von 
Bannu,. — Spuren früheren Wohllandes. — Mantfacturen. — 
Maharadfha Wandfcit Singh.’ 

: Ih war jeßt fo wollfommen überzeugt, ungefepeut unter 
den rohen Völkern und Stämmen diefes Landes umher wane 


dern zu Fönnen, daß ich völlig gleichgültig dagegen wurde, ı 


ob ich Neifegefäprten erhalte oder nicht. Außerdem hatte ich 
gefunden, daß ich meine Eigenfrhaft als Feringbi Feineswege 
zu verbeimlichen nöthig habe, daß vielmehr im Gegentpeil 






























‚eine ‚beffere "Behandlung verichaffte, 
waren gefittet und friedlich, und 
a ann Ki, den’ Bevürfniffen des Neifenden 
abzubelfen. Unter ihnen war Feine Gefahr zu befürchten, 
und nur das zufällige Zufammentreffen mit Perfonen unter- 
wegs Tonnte ein eines Hinderniß hervorrufen, Daher ftellte 
ih jeßt rin Tat einzig über die verfchiedehen Wege Nach: 
forffungen an, auf denen ich nach Pefkhauer gelangen könnte; 
und Alles, was ih von der Strafe von Bannır hörte, be= 
finmtermich, diefe einzufchlagen, ohngeachtet ver mir ange- 
deuteten Gefahren, denn ich hatte diefe würdigen gefernt, 
und Berfrauen gewonnen, was für fih allein fhon die Ger 
fahren um Bieles geringer macht. 
Die gewöhnliche Strafe von diefer Gegend aus na 
Velhauer Führt: längs: den Ufern des Indus Hin, nach Kala- 
bagh, das: durch feine Safzberge berühmt {ft und von hier 
aus-über Schatr Darra nah Kohat im Bangafh, Es war 
Mir empfohlen worden, diefe Straße einzufchlagen, fowopt 
barfier für fiherer galt, als, weil zu vermuthen war, Ahmed 
Aban, der Häuptling von Ifa Khel, einer Stadt an der 
Straße, Füplich; von Kalabagh, ver eine fo große Vorliebe 
für Feringhis: Hatte, daß der Nuf Hievon dur das ganze 
Sand verbreitet war, werde mir jede Unterftüßung zu Theit 
werbeit Taffen.. Da aber Herr Eiphinftone auf feiner Sendung 
it Zapre-1809 diefe Straße bereist hatte, fo. befchloß ich, 
bie wenig befuchte Straße: über Marwvat und Bannır eingu- 
fhlagen.n 

Der Ruf, in weldem die Patanen, welche diefe Gegenden 
bewohnen, fliehen, -ift von der Art, daß Fakirs oder Bettler 
A Dadurch abgefhret finden, fie zu betreten. Ih feßte 
mein Berttauen auf die göttliche Vorfehung, und beichloß, 
mich unter fie hinein zu. wagen. Sofort fehrte ich eines 
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Abends der Stadt: Tat den Rüden, und machte. mich allein 
auf den Weg. Ein Marxfch von etwa fünf bis fehs Meilen 
nördlich, brachte mich in die Nähe eines Dorfes, 'als fid 
Wolken fammelten und Regen drohten. ‘Ich feßte mich unter 
einen Karitaftraud, während der Regen frhon fiel, wer big 
zur Annäherung der Nacht fortdauerte. "Dann verfish ich 
meinen StandortHund begab mich in das Dorf, um einen 
Zufludts- und Ruheort ausfindig zu machen, Sch fand teine 
Gefellfihaft von Leuten, die in einer Heinen Hütte oder einem 
Shoppen beifammen faßen. Einer derfelben fprarh mit mir, 
undsfragte mich nach meinem Vaterland undı meiner Religion. 
Als er die Antwort erhielt, ich fei ein Europäer und Ehrift, 
belehrte er feine Genoffen, Hazarat Zfa oder unfer Heiland 
fei, ein Affil oder ein ädhter Patane. Dicfe angenehme Mit- 
theilung fiherte mir einen berzlihen Empfang, und erregte 
einige, Neugierde, die, zu befriedigen ein Feuer angezündet 
wurde, damit man meine Züge. beffer beobachten könne. 
Das Befte, was das Dorf darbot, wurde: mir vorgeftellt 
und in folher Menge, daß ich genöthigt ward, um Pardon 
zu. bitten. Der Gewährsmann der Abftammung unferes 
Heilandes, der fih als ein Saiyad auswieß, machte fih ganz 
befonders viel zu Schaffen, und verfchaffte mir eine bequeme 
Schlafftelle und eine Menge warmer Kleider. 

Am folgenden Morgen ließ ich nach einem Marfch von: 
vier bis fünf Koffen die Dörfer von Taf hinter mir, und 
manderte quer über das Land, einem Durdgang durd die 
tings umher gehenden Hügel zu, durch welde, wie man mir 
gefagt hatte, die Straße nach, Marwat führte: 

As ich eine bebaute Stelle erreichte, wo. gmwar: kei 
Wohnungen ftanden, wo jedoch, einige -Menfhen mitıder Ein« 
erntung des Getreide befehäftigt waren, erkundigte ich mich 


beisihnen nach dem Weg. Sie drangen napbrüdtich inımich, 

























jeiter wagen, id). werde fonft uns 
en ve Borftiellungen waren fo träftig 
ur ra fand; ihren Nath anzus 
her Nichtung weiter ging, in der Ab» 
fabt und Feftung, genannt Kundi, zu ere 


ie Landftrage nah Marwat führte, möglicher- 
zten treffen konnte, Auf meiner Weiterreife 
feinen Mann, der fein Schwert zug und 
war, mich. ‚als einen ungläubigen Sifh zu opfern. 
noch Zeit, ihm zu fagen, ich fei ein Feringhi, 
ee augenblidlich feine Waffe in die Scheite ftedte, 
und feinen Arm freundfhaftlih um. meinen 2eib: fehlingend, 
mic in bag nahe Dorf geleitete, wo ich gaffreundfich ver- 
pilegt wurde. Hier erfuhr ich, das Kundi einen Koß entfernt 
war, und feßte daher meine Neife fort: ALS ich mich Kundt 
näherte, faßte- ein alter Mann, der Ziegen hütete, einen 
Heinen Bat, dem ich trugz ich: befchwerte mich, fo gut ich 
fonnte, und bat ihn, er möchte mich nicht zwingen, Gewalt 
au gebrauchen, um ihm [08 zu werden, und verficherte ihn 
zugleich, ich, Werbe nicht dulden, daß er mir den Pad raube; 
ex fhien jedoch hartnädig auf feinem Plan zu beharren. Er 
batte nur einen Stod, und leicht konnte ich mit ihm fertig 
werden, aber die Schaam hielt mich ab, einen fo betagten 
umd fhwacden Mann zu fchlagen. Andere Leute erfchienen 
und befeitigten. die Nothiwendigfeit eines Kampfes. Cie 
fragten mich, wer ich fei, und als ich verfeßte: ein Feringbi, 
Riesen fie ven alten Mann weg, und fehalten ihm wegen feiner 
Kedbeit. Er fhwur bei feinem Glauben als Mufelmann, er 
babe ‚keinen Raub beabfichtigt, fondern geglaubt, ich fei ein 
wurde in das Dorf geführt und mit Brod und 


Buttermilih, bewirthet. Hier erfuhr. ich zu meinem großen 
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Vergnügen, das eine Gefelliaft in dem .Dorfe fei, di 
nädften jen auf der, Strafe fortziehen wolle; die i 


verfolgen en ihr Beftimmungsort-war'Pelhauer.ı 


Ih fand, daß diefe ‚Gefellfhaft aus einem Saiyadı aus Pe=' 
ichauer und. feinen Dienern beftand, ınebft einem Munfchi 
Sirwar Khand, des Häuptlings von Taf, der unter Anderut; 
zwei fihöne Kameele bei fih hatte, als Gefchente für Sultam 
Mahomed Kan, einen der Sirvars von Vefchauer. Ich 
hatte von Idiefem Saiyad in Taf gehört, aber man hatte: 
mir gefagt, er fei auf einer Sendung von Ahmed Schah bes’ 
griffen, dem angeblichen Verfechter des Islam in dem Lande 
Yufef Zai, und fein Zwed fei, von dem alten Sivwar zum 


Beften der guten Sache fih Geld zu verfcpaffen, Jest wurde, 


ich belehrt, daß er ein Agent Sultan Mabomev Khans war, 
was jedoch nicht dagegen fpradh, daß: er feine Bemühung: 
darauf wende, die Zwede des fampfluftigen Saiyad zu fürs 
dern, obwohl er dabei weder die Wünfche, noch den Vortheil‘ 
feines Lehnsheren und Meifters berüdfichtigte. Die Großen 

"werden in diefen Ländern mur fehlecht bevient. 

“Als ih dem Saiyad meine Verehrung darbrachte, wurde 
ich fehr freundlich aufgenommen, und fein Beiftand und 
Schuß während der Reife wurde mir zugefihert. Ich fhägte 


mich fehr glücklich, diefen Mann zu treffen, da in feiner ' 


Gefellfchaft alle Zweifel und Beforgniffe über die Gefahren 
der Neife fhwanden. Kundt hatte eine Feftung, die Wohs 
nung Ahmed Khan’s, des Statthalters, eines chrenhaften 
Mannes, der. wirklich für das gehalten werden darf, was 
ex felbft zu dem Saiyad gefagt hatte, daß er fei, nämlich 
ein guter Patane und ein treuer Bafall, Sirwar Khan’s. 
Er hatte eine Befagung Yon Hundert Mann, da Kundi ein 
Grenzpoften gegen Bannu hin if. Wir hatten Gelegenbeit, 
zw bemerken, daß. die Befagung-nöthig war, denn’ gegen: 






































lägen und" die Soldaten 'eiften’in 
D 1 von Bann ‚von den Gebit- 
die Ebenen Heranzog. Es zog fi 
N Shan Tieß,” ehe er im die Feftung 
denigen Berittenen im Abfenern ibrer 

"Handhabung ihrer Lanzen fi üben. 
heil feiner Soldaten war zır Fuß, Männer 

ein fhwarzbrauner Kfeidung. Es waren 

afabanifche Bergbewohner. Des Abends ers 
abl von Vögeln, da Ahmed Khan die Ge- 

Säfte empfangen hatte, und am nächften 

en wir im aller Frühe, von einem Führer be- 
disk, nach Martoat. auf. ‘ 

Fein Marfih von etwa fieden Koffen auf einem’ erträglich 
Halo Wege brahter ung an den Eingang des Paffes durch die 
Berge. Hier furhte unfer Führer um feine Entlaffung nad, 
ba er fich fürchtete ung weiter zur begleiten. ° Der Dure: 
‚gang zwifchen diefen nur unbedeutend Hohen Hügeln war im 
Allgemeinen weit und beauem. ı Ungefähr Halb Weges befand 
fh einer Anzapl natürlicher Brunnen, oder Felfenhöhlungen, 

N Schahren von Menfhen, Männer und Weiber, damit 
beihäftigt waren, ihre Maflats oder Felle mit Waffer zu 
füllen. Diefe führen fie dann auf Efeln und Ochfen weiter. 

fünf und sechs Koffe weit hicher gefommen, denn 
fie gehörten im die Dörfer in ven Ebenen von Marwat. Das 

Baffer mag gut und 'gefund fein, war jedor) unfhmadpaft, 

den es Hatte won: den vielen Feilen, die unaufhörlich hinein- 

getandht: werden, einen. ftarfen Beigefhinad erhalten. Eine 
mich an der Müße, die ich trug, als einen 

‚bie Erkennung veranlaßfe jedoch mur eine Eleine, 

igkeit. Als'wir die Höhe des Ichten Hügels 

greihe erftiegen hatten, wo fi ein aus- 


t 
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gedehnter Begräbnißplaß befand, wurden die Ebenen: von 
Marwat und Bannı fihtbar. Die zahfreichen Dörfer, be= ı 
zeichnet durch verichiedene Baumgruppen, die gelben Garben 
der reichen Kornfelder und die phantaftifhen Kormen ver 
Berge ringsumber, boten in ihrer Harmonie und ihrem ECon= 
trafte einen glänzenden Anblid var. Gerade uns gegenüber 
und gegen Weften boten die fernen Bergreihen in ihrer rei- 
nen Weiße unter Abwechslung von azurbfauen, rothen und 
perlgrauen Streifen ein prachtvolles Anfehen var  Diefe 
fhönen hervorfiehenden Züge der Landfchaft wurden von dem 
Zauber eines wolfenfofen Himmels nocd erhöht; ich war'in 
Bewunderung und Entzüden verloren beim Anblick diefer 
beitern und doch fo großartigen Pracht der Natur und er-- 
warhte nur aus meinen Träumen, um zu beflagen, daß die 
Stylechtigkeit der Menfhen zu einer Hölle umfchuf, was der 
Schöpfer zu einem Paradiefe beftimmt hatte, eine Ipeenver- 
bindung, die fih. meinem ,Geifte aufprang bei der Erinnerung 
an die gefeglofen Stämme, welde in diefen: entzürfenden 
Gegenden deben oder über’ fie hinziehen. 

Die fernen Hügel, die fich bier fo vortheilhaft zeigten, 
waren, wie.ich vermuthe, die Schneekette von Sefen Koh, 
welche Khuram oder das Land ver Dfihadfhis und ZTuris 
von den Thälern von Dfchellalabad trennt, mit den vielfar- 
bigen Hügeln, die fich weftlih von Kala Bagh auspehnen 
und in denen die Salzminen gefunden werden. 

Drei bis vier Kofe braten uns in das erfle Dorf in 
der Ebene, durch welches wir hindurch zogen, worauf wir 
noch durch verfihiedene andere famen. Sn diefer Gegend ging 
icy einmal zu einigen Schnittern, die in einiger Entfernung 
von der Strafe befchäftigt waren, um fie um Waffer: gu 
bitten, Als fie erfuhren, daß ich ein Feringhi war, nahmen 
fie fip die Mühe, mir welches zu holen, daskügl warıund 


, 






























den vo a, und fie haben alle den- 
und'diefelbe Lage neben den Masdfhite. 
"der Berfammfung den Zived feiner 
Mitte geführt "Hatte, und Buttermilch 
Ufhaft vertheilt. Die Häufer waren 
aus Rohr, da das Klima und der 
ohnungen unnöthig machte. "In 
ern Dorfe, waren eine oder ziei 
Ein weiterer Marfıh von zwei Koffen, wäh« 
an einem‘ breiten See von fchlamimigen 
vorüber tamen, brachte ung in ein Dorf, wo 
m, um ber Bibe des Tages auszumweichen, 


1 ‚Handelt. ek in dem Magdfchit eingquar- 
db meine Freunde von der Gefellfchaft andersivo 
t wurden. : Es war Hübfch und bequem auf einer 
gebaut, ein Tfepaharpapi oder Hängematte wurde 
ir als Nupebett zugerichtet, und große Boträthe von Brod 
brachte man mir zum Mahfe. Janod mehr, der 
fer wurde geholt, und frhnitt die Nägel meiner Finger 
7 bie ihrer Anficht nach einer Operation bedurften, 
in ae Freunde im Dorfe fuhren mit ihren verfchievenen 
meeite fort, überzeugt, Alles, was ihnen gefiel, 
tie gefallen, bis ich ven Wunfh äußerte, meiner 
; "pflegen. 

ließen wir das Dorf, um na Laffi 
iner fechs Kofle entfernten Stadt, gegen welche 





bin die: a fh Ei in dev. Diefe dritnten 
der Flus Khuran flieht. Eine eine Strede: vor dem! Dorfe 
draußen fliegen wir in eine ungeheure, tiefe Schlucht: hinab, 
‚als: wir durch fie Hindurchzogen, war bie Hiße fonheftig, d. 
reichliher Schweiß floß. Diefer Erdriß fhien von DOften na 
Weften quer durch das Land zu gehen. Des Abends gelangt: 
wir nach Lakti, zwei bis. drei Dörfer «mit vielem Felvbauı 
„lagen tints.. Lafti it eine Stadt mit einem. fehr. guten 
Bazar und fiegtan dem Fluffe Khuran, einem n Sttome. 
Man kann.fagen, fie fei atlbkrtngei0s ee die Wohe 
nung der höchften Behörde, wel, ier Male genannt wird, 
beißt zwar. die Killa oder Burg, verdient aber viefe Bes 
nennung nicht. 

Unfere Gefellfchaft wurde. von dem Malek verpflegt, und 
wir fpeisten Geflügel und, Pillau; Am folgenden Morgen- > 
gewährte. man und einen mit Schwert und Schilv'bewaffneten ; 

. 







Führer, der ung in die Dörfer von Bannır geleiten‘ follte. 
Nachdem wir den Fluß überfchritten hatten, der in diefer 
Sahreszeit (ih glaube, e8 war um den Monat Mai,) mur 
fnietief war, fliegen wir den fanften Abhangı der. drüben 
liegenpen ‚Ebene hinauf, auf verein Dorf: gelegen war., 
Unfer Saiyad hielt es. nicht für räthlich, hineinzugehen, aber J 
der ‚Führer rift hinein, um einige Belehrung über unfern 1 
Weg einzuholen, che wir ihm einfihlugen, Da das Nefultat, j 
wie, ich. vermuthe, befriedigend war, fo zogen wir quer über j 
eine nackte, unbewohnte Ebene, die fih in einer Weite von | 
etwa zehn Koffen auspehnte, und hin und wieder mit feinen 
verbutteten Sträuchen und Zwergbäumen, meiftens Mimofen, 

befegt war, An einer Stelle: befanden fih aWeisober drei 
Höhlen mit fehlammigem Waffer,.wohl hinreichend, { 
Dur des ‚einzelnen Wanderers zw .ftillen „aber! 
mögen , die Bevürfnifie. großer Gefellfchaften zu. 
































Au: ie 
open ‚Begräbmißplaß ziehend, näperten wir 


‚von Ba ‚Als wir an eirie Stelle famen, 
f folammigen Negenwafler fanden, trafen 







fen. fie. ung nit. an, obwohl-fie ‚auf der Lauer 
Kanden ‚um Beute: zumachen, da.die Gefellfchaft. durch die 
‚Heiligkeit des Saiyad. befhügt wurde, deffen Heiliger, Charakter 
‚ißnen befannt gemacht wurde, Man fagte ihnen auch, ich fei 
ein Feringbi, und als ich. mir aus der Höhlung, in deren 
Rüde fie waren, Wafler fhöpfen wollte, zeigten fie mir. ver- 
binblih eine andere Stelle, in der das Wafler weniger 


 fhlammig war, Bon diefer Stelle an war. die Oberfläche 


der Ebene ein wenig waldiger, aber. doch immer nur leicht 


mit Holz beivachfen. Unterwegs begegnete ung ein Mann, mit 


einer Art in der Hand, der, als wir ihm von der Gefell- 
ichaft erzählten, die wir, bei dem Waffer zurüdgelaffen hatten, 
fönell wieder umkehrte; er war, uns fehr dankbar für unfre 
Mitiheilung und fagte, er würde feine Art verloren haben. 
Da, wo die Ebene aufpörte, gingen wir wieder über.den Fluß 


Khuran. Seine Strömung, war hier reißend, und ging über 


ein fieinigtes Bette, war aber fehr feiht. Dann kamen wir 
auf bebauies Land, mit Dörfern und Schlöffern, Als wir 
durch diefe bindurchzogen, ftanden die Bewohner, die meiftens 
vor den Thüren faßen, auf, und braten ihre Achtungsbe- 
zeugungen und Grüße dar, da fie fowohl aus dem ehrwür- 
Digen Anfehen des Saiyad, als aus feinem weißen TZurban 
ihlogen, er fei ein Abtömmling des Propheten, oder habe 
Heilige Rechte, wie-ein folder. Bielleiht waren fie fih au 


je daß fein Fremder fih unter fie wagen könne, als 


en heiligen, Charakter Berfehener. In einer 
‚Namen Naggar von beträchtlicher Größe, und 
‘ ihre a 







‚„magpten 
Earl Balioae Reife 


inÖttef waren vom Zapn der Zeit befehäbigt und vernauptäßigt. 
Den Bazar fah ish nit, aber aus der ‚Menge von Hindw’s, 
Wieoih bemerkte, fipfieße kb, daß er ziemlich groß if. Epe 
wor Naggar \erreiiiten, waren wir durch ein großes Lager 


von Baziri’8 gehoinmen, die der Weiden wegen, welche es 


in Menge gab, Hieher gezogen waren, Wir wurden gehörig _ 


mit Quartioren iverfofen, 'nd der Matet Ya, feßte fh gu 
uns und brathte Feine Mufter md Falkner nit, die Tegtem, 
um feine Würde zu Jeigen, die erftern, um unfere Langeweile 
zu vertreiben. E86 war ein junger Mann, in Seide von 
Huntflimmernden Farben beffeidet, und. etwas TFäppifh in 
feinem Benehmen. Er wandte ntir feine Aufmerkfamfeit gu, 
und fragte mich unter manchem Anden, was ich mir zu 
meinem Abendeifen toinfihe. Er war erflaunt, zu finden, 
var etwas Für ihn felbft Zubereitetes auch mir angenehm 
fein wiirde. Er bat mich ferner, ich möchte ihm Ehvas auf- 
fihreiben, das er als einen Zauber um den Hals tragen 
Könnte. Da 8 wicht mein Wunfh war, das Gewerbe meines 
Reifegefährten, de8 Saiyap, Diefem aus der Hand zu winden, 
fo betgewerte ich, ih befike keine übernatürliche Kraft oder 
Geheimnig. Der Saiyad Trißelte Hierauf Etwas auf ein 
Vapierichnigel, das von dem Malet mit grofer Ehrfurcht in 
Einpfang genommen wurde. Zander ımb Gegenmittel gegen 
Unglüttefälle umd Krankheit zu geben, ift eines der Mittel, 
welche von Saiyads und Andern angewendet werben, um die 
?eithtgläubigkeit der Unwiffenden zu betrügen, die fih übri> 
gens fehr willig betrügen Laffen. 

Alles ging Tehre friedlich, biß ein Soldat in dem Pferde 
des Munfchi oder Baht, wie er fih jeßt nannte, von Bat, 
ein Thier erlannte, das ihm felbft geftöhfen worden war. 
Nun entfpann fid ein Heftiger Wortwerhfel; die Leute 'von 
Raggar befanden ng des Pferdes, und 
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weigerte fih, diefer Forderung zu willfahren, 
x behauptete, fein Der, derRawab, habe e8 gefauft, 
hielt uns den nächften Tag hier zurüd, und 
Iben Tage ließ man uns nirt weiter zeifen, 
( liches gegeben, und eingewilligt wurbe, es 
nn Zaf gehen, mm den Werth des Pferdes in 
1 gu nehmen, Diefes Pferd, melde die Leute das 
\ u nannten, hatte das eigenthümliche Merkmal, 
das ihm und ein Krenz eingebrannt waren, Es war, 
wie fie teten, aus dem Kavalleriebienft in Indien ge- 
hopen worden. Dehalb wandten fie fi) oft an mich, und 
legten großen Nahdrud darauf, diefer Zeishen halber fei es 
unmöglich, pas fie fih über das Thier getäufcht haben. 
Rah Bereinigung diefer Angelegenheiten feßten wir 
anfere Reife fort, und bei unferer Wanderung über ein gut 
bebauies Land wurben wir faf von Jedermann, der uns 
begegnete, mit einem herzlichen Handfchütteln und dem 
: „urkalah razi,‘ oder: „ihr feid wilfflommen“, 
empfangen. Sch wußte nit, wie ich diefes freundliche Be- 
- nehmen mit dem Charakier der Wildheit, mit welchem mir 
diefe Völker neihildert worden waren, vereinigen follte und 
"endete mit Bergnügen, dag, wenn fie draußen unverföhn- 
ib wild, fie zu Haufe die Höflichfien Lente von der Welt 
waren. Jedes Haus hier auf der Ebene, außerhalb ver 
Städte, in denen die Menge der Menfhen ein Gefühl der 
Sicherheit erzeugt, if .in der That eine Burg und förmlich 
befeftigt, und e8 feint, die im Staate herrfcpenden Zwiftig- 
keiten maden 03 nothiwendig, daß jeder Menich Borfihts- 
—. für feine Sicperheit ireffen muß. Der Berfechter 
Kann, Avenn er einen fo Häglichen, gefelliaft- 
betramtet, die Bortheile fchägen lernen, weldge 
wohfgeorbnete Regierung gewährt, und wohl 
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seranfapt werden, etidas von feinem Raturredte abzufafen, 


eher als in einem Staate zügellofer Unabhängigkeit zu leben, 
ivie die rohen Bewohner von Bann, die unaufpörlich fürchten | 


und gefürchtet werben. 

In der Nähe der Häufer oder Schlöffer waren in der 
Regel Heine Wäldhen von Maufbeevbäumen und dazwifhen 
Hin und wieder Pflaumenbäume und Weinreben. Waffer 
war in Menge vorhanden, und wurde in zahffofen Kanälen 
dur das Land vertpeitt. Wir hielten diefen Tag in einer 
andern hübfehen Stadt und wurden von dem Malek freund» 
Ticd aufgenommen. Er war Außerft artig gegen mid, und 
wiünfehte, ich möchte einige Zeit bei ihm bfeiben und aug- 
zuhen, wobei er auf die Strapazen binwies, die mich auf 
dem Tangen Marfche über die vor mir liegenden Hügeln er= 
warteten, von welchem er meinte, ich werde ihn nicht aus= 
führen fönnen, da meine Füße fchon mit Blafen bededt waren. 
Er verfiherte mich, es foltte mir alle Aufmerkfamfeit er- 
wiefen und täglich eine Ziege zu meiner Nahrung geliefert 
werben. Er fihlen den Feringhi's eine gefräßige Gier nach 
Thierfleifch zugutrauen. Des Abends befahl er einigen feiner 
Leute zu meiner Beluftigung auf eine Schieffheibe zu feuern, 
und eine der irfacen, aus denen er mic bei fih zu bealten 
wünfte, war, wie ich glaube, die, daß ich feine Leute 
Tehren follte, immer das Ziel zu treffen, woran fie, fo weit 
ic) ihre Fertigkeit beobachten konnte, vor der Hand nicht zu 
denken fihienen. 

Diefer Malek war feinem Collegen von Naggar fowoht 
an Zahren, als an Weisheit überlegen, und fo offen und 
artig, daß wir mit Vergnügen einen Tag als feine Gäfte 
in der Stadt blieben. Wir bewohnten das Haupt-Masdihit, 
wo die Effeften der Gefelffihaft. untergebranpt wurden, und 
die Kameelfättel, die rei mit Gilberverzierungen befeßt 
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t geimvand bededt, um ber Beobarhtung 
. DieMitgliever der Gefellfhaft waren 
gegangen, da feine Familie ohne 


ee: des Saiyab bebürftig tar, und 
fie ließen einen Jüngling von zwölf bis vierzehn Jahren zur 
Beiahung des Eigentpums zurüd. Ich fhlief ebenfalts Hier. 
Der Züngling fchloß die Thore des Maspfhit, befeftigte fie 
son innen, und wehrte Perfonen den Einlaß, die, wie es 
fh nachher zeigte, Weber von Baumwollenfofen, und ge- 
wohnt waren, ihren Handwerkszeug, wenn die Arbeit vorüber 
war, in; bem. Haufe Gottes niederzulegen. Sie beftanden 
darauf, eingelaffen zu werden. Der Züngling blieb feit auf 
feiner Weigerung ; wir wurden mit Steinen angegriffen, die 
dur die Deffnungen der Mauern hereingeworfen wurden. 
Sie regneten fo gewaltig auf uns herab, daß der Burfche, 
dig für den Erfolg der Belagerung fürctete, in der Be- 
fürzung die Thore öffnete; die Belagerer firömten herein 
und entfernten die Bevedfung der Kameelfättel, und bie filber- 
nen Zierraiben waren nun der Beobachtung ausgefeßt. Der 
Jüngling wurde von Zwei oder Drei heftig gefchlagen, er 
dagegen. gewahrte das Schwert des Munfhi, z0g 88 aus 
ber Scheide, und. trieb feine Gegner in die Flucht. Das 
Schwert in der Hand und Rache fihnaubend verfolgte ex fie 
im die Stadt. So fand die Sache, als der Saiyad und 
feine Gefährten zurüdtehrten. Einer derfelben wurde abge- 
fandt, um dem Malek die Befhimpfung zu melven. Da es 
ih jedoch zeigte, daß feine Beleidigung beabfichtigt war, 
les man die Sache berufen. Ganz befonders viel Tag ben 
Leuten daran, daß ich als Fremder überzeugt fein folle, «8 
fei auf keine Plünderung abgefehen gewefen, und die Deden 
feien bloß deßiwegen abgenommen worden, um 
zu befriedigen. 






Ws 


Ir 


Sersh den Hinsws fien To wiel am dont guten Ruf 
diefe® Ortes zw Liegen, daß viele derfelden in diefer Ange 
fegenheit gar mir Tanten und mich verfiherten, wenn ih un- 
sähibate Shäge Hätte, fie würden fiher fein in diefer Stadt. 
E8 Herrfihte Hier vie Meinung, die ich au fhon in Naggar 
bemerft Hatte, das Cigenthunt ver Gefellfhaft gehöre mir, 
is, heine Gefährten frien meitte Diener, und meine Armut 
fet nr eine’ gebeuchelte, um Beffer dur das Fand eat 
zu können, 

Am nähfen Morgen erhielten wir einen Füher, der 
ung durch das Gebirge gefeiten follte und unferm Saiyas 
wurde vom Malek ein feines Pferd zum Gefchente gemacht. 
Als wir Abfipied naßınen, Drang der Milek mit augenfhein- 
Licher Aufrigtigteit aufs None in mich, ich follte no einige 
Zeit bet ihm bleiben, un meine Füße Heilem zw Taffen; ex 
deutete anf die Hügel, die ich zw durchziehen hatte, ynd 
fihten ernfllih zu glauben, ich werde unterwegs verunglüden. 
Wir befanden uns nicht inehr als drei bis vier Meilen vom 
Saume des Gebirges entfernt, auf weldes wir uns hinzogen. 
In einem Dorfe nahe an der Stadt, bie wir fo obem ver- 
faffen hatten, wurde ich von Dyei oder vier Perfonen ange- 
zenet, Wehe mir fagten, fie feien vom Mis Kamarapin 
Hefattdt, umd bringen feinen Salam (Gruß) und die Bitte, 
ih mödhte auf ihn warten, beim er terbe morgen im ber 
Stadt eintreffen, vom der wir fo eben atfgebrogen waren. 
Ich fragte, wer Mir Aamaradin fei, und man fagte mir, 
ein Bakie, Ich vante: „was habe ich mit einent Fakir zu 
faffen, und weswegen follte ich feinetwegen meine Reife 


auffchieben 7" Die Boten, die ein außerbentliches Inteveffe _ 


dafür an den Tag legten, vaß ich ja auf inren Deren warten 
fölte, waren nicht im Stande, einen beffern Beweggruns 
dazu aufzubringen, als den Wuanfh des Mirs. IK war 
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" al fin nahlamen, frapte 
et, und, fies antwortete mit Gp- 
| ‚Salt, der.in Delpi geiwefen,: Diefe Ant 


wort feierte: meine Neugierde, ihm zu feben, Teingewege, 
und. ich,entließi die Boten. Späser, als ich Peispauen erreichte, 
“fand ich, bapı der, Mix; ein hohgeamteven Bir man, der. Herrn 
Bomgroßem Nugen gemefen, und daß. die Baziri’s 
feine Moriv's Teien und. zu. ihm wie zw ihrem. geißficen 
Führer auffehen, daß er gerade jeßt im. Begriff gewefen fei, 
feine allijährige Rundseife, bei;,ihnen. zu maden, am ihre 
Gaben und. feine Gebühren im Empfang zu nehmen, Im 
Gefpräh mit feinem Sohne in Tihamlanni bemerkte mir ber 
Auge Maun; ic habe. hien im der That: eine herrliche Ge- 
rgenheit verfänmt, die Baziv’’s unter dem. Schube feines 
Baters, zw befuchen. Ich hätte fehen können, was: noch Tein 
Seriugbi je geiehen, und: wäre im: Stande gewefen, mein 
Bus mit auferorbentiichen. Dingen zu füllen, Wın-ben Ber- 
Arupı fos; a1 werben, ben. ich fühlte, als man mic von ber 
‚Gelegenheit: in Reuninif fehte, die ich mix hatte entichlüpfen 
daten, werfuhte ich: ed, mich zu beveven, Alles, was ift, fei 
gu. Doc bebauerte ich es. oft, ob glei: ich fa, pa alles 
Bedauern uußlos war. 

- Das Land vom Maymat kan Baum. ale unabhängig be- 
Mrachtet werben, da die Einkünfte oder wielmehr ein- Tribut 
von Zeit zu Zeit durch den Nawab son Dexa erhoben wird, 
Leffen Dberberrfchaft ievorh feineswegs anerkannt ik, Keiner 
son Den Benmion wohnt bier, die Bewohner find. iprer 
eigenen Aufficht aiberlaften, und jede Forderung, die ex an 
Fo Relt, muß dur Rriegsmadt unierlügt frin. 
 Baizen Ihien die, einzige bier gebaute Getraibeart zu 
ein, und Ziegen ihr Hauptviehftand. Pferde gibt es nur 
menige,. ebenfe. Schafe und Hpunpieh, wäßrenb vie Efel 
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aapfreicper find. "Die Hige war fehr Heftig, und die Jahres» 


zeit vorgerüdter, als in Pefhauer, Das größte Nebel‘ dee 


Landes: ift der Mangel an einem gehörigen Wafferborrath; 
was die Saat betrifft, fo fegt man das Vertrauen auf den 
Regen, uud es find Höhlen oder vielmehr Erhöhungen anges 
bracht, um die Gabe ver Wolfen zu fammeln, und über 
das Land Hinzuleiten." Klar ift, daß der Landbebauer in 
dürren Jahreszeiten dem Elend preisgegeben if. Zu häus- 
tihen Ziveden wird das Wafler aus großen Entfernungen 
bergebracht, die wenigen Teihe mit Negenwaffer werden zu 


diefem Zwede für ungeeignet gehalten, und find für das 


Bieh beftimmt. A 

Die Dörfer von Marwat haben ein reinliches Anfehen, 
und die Bewohner, wenn auch roh, find in ihrem Benehmen 
doch offen und männlich. Sie find einer der Stämme — 
und 3 gibt deren unter den Afghanen viele, obgleich fie 
nicht alle fo find — die in ihrem Charakter nichts! Leeres 
und Eitles haben. Wenn nicht gerade ganz Liebenswürbig, 
find fie doch wenigftens harakterfeft und ehrenwerth. Es gibt 
feine einzelne oberfte Behörde in Marivatz die verfchievenen 
Dörfer werden von ihren eigenen Malet’s beherrfcht oder 
vielmehr diefe üben einen Einfluß auf fie aus. Sie find 
von einander unabhängig, vereinigen fih jedoch, wenn fie 
angegriffen werden, oder bei andern ESTER welche 
die Intereffen des Ganzen berühren. 

Das Land Bannı hat große Vorzüge, durch de große 
Fläche fruchtbaren Bodens, und einen reichlichen Borrath von 
Waffer, das mit Leichtigkeit über das Land Hingeleitet werben 
fann. Bom Klima begünftigt, ift feine Fähigkeit, eine Mannig- 
faltigfeit von Produkten zu erzeugen, fehr bedeutend. Die 
guten Leute, die das Land bewohnen, find jebod feine unter- 


-nehmienden und erfahrenen Landbeivohrer, und außer Walzen, 
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'tleinen Zuderropr ift Zirihob oder 

urfprüngfich" ausländifche' Pflanze ‚die 
Ei forviel Waideland in Bannu, daß 
 Nachtheil für ihr eigenes Vieh ihren 
ee seftatten fönnen, ihre Schafheerven 
rauf grafen zu Taffen. Auf einem Theil der 
Ebene find viele Haine von Dattelbäumen, die vielleicht mit 
Recht in diefen Ländern als Merkmale der Fruchtbarkeit be- 
tracptet werben. Der Grund mag der fein, daß fie fidere 
Anzeigen von Waffer find," denn es wurde beobachtet, daß 
fie nicht forttommen," wenn diefes Erforberniß nicht bei. der 
Hand if. Vieh gibt es in der Negel im Heberfluß in Bannu, 
und in allen Arten ländlichen Vermögens können of Be- 

wohner als reich bezeichnet Werben. 

Dbaleih auf verfelben Ebene, wie Marwat, N 
Haben die Leute von Bannu riebam einer Verfchiedenheit in 
ihrer Tracht eine Eleinere Statut, als die Bewohner des 
erfiern Landes. Der Marwati ift gewöhnlich in grobe, weiße 
Leinwand gekleidet, ziemlich auf diefelbe Weife wie der Patane 
an den Ufern des Indus. Die Leute von Bannu tragen 
Thwarzge Kleider und lieben Lunghi’s mit Borden zur Ber- 
sierung. Sowohl in der Kleidung, als im ganzen Anfehen, 
leihen fie ven Gebirgsftämmen. Sie find fehr tapfer, und 
es if merkwürdig, welchen esprit de pays fie begen. Mit 
Beredfamleit preifen fie ihr Land, und der Ausrufr „mein 
iheures Bannu !“ wird oft gehört. Die verfchiedenen Malets 
find mit der Höhften Gewalt begabt, von denen einige, näm- 
Hi Die in den Städten lebenden, im Stande find, ein Ge- 
Folge im Sold zu Halten, da fie von den im Städten leben- 
ven Hindu’s eine Gelpfteuer erheben. Außer biefen ihren 
Städten haben fie jedoch wenig ober gar feine Macht, da 
jeder Bewohner einer Burg fein eigener Herr üft, weil er 
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webven Dribut zabft no Imterwerfung unter irgend Jemane 


 amerlennt Diefen Zuftand der Dinge if, weil ben Ehrgeiz 


eines Individuum -feindfich, im Stande, jenen Geift zu 
hegen und zu pflegem, der die Unabhängigkeit der Gefellichaft 
ine Ganzen erhält; und die Märhtigeren glauben nicht, daß 
eine Beränderung: beifelben ihren Intereffen mügen würde, 
Das Syfiem der: Gleichheit, welches mehr oder Weniger 
innere Bewegung. erzeugt, if von. wunderbarer Wirkung, 
wenn Umflände eine gemeinfame Anfrengung nöthig machen, 
and ale Parteien fegen in folchen Fällen ihre Privatfeind- 
fetigfeiten bei Seite, und vereinigen ft von. ganzem Herzen 
zum Bertheivigung der öffentlichen. Freiheit, an: dewn -Bor- 
theilen fie Alle Tpeit nehmen. . 

Es ift möglih, dap Bannm früher weit. wolkveicher 
und daß feine Negierung beffer georonet war; denm man 
erinnert fich, daß vor drei bis vier Jahrhunderten bie Land- 
firafe von Nabal nad ien hindurcführte, wie wie in 
der Gefihihte von Zaimurs Felpgug finden. Daß diefe 
Straße ın einer noch weit früheren Zeit fhon exöffnet war, 
erhellt aus der Gefhichte des mahomedanifchen Einfalls in 
diefe& Land, wobei die Heere den Califen- geradezu burd 
Bann umb Khuran gegen: Ghazni zeugen, weldes, wie es 
feheint, damals die Haupifiadt ded Landes war. Hurtin, 
wo, wie erzählt wird, eine große Schlacht gefrhlagen, murbe 
zwoifchen dem Fürfien von Opazni- und den eindringenden Mufel- 
manen, ift offenbar das jehige Dariab in Ahuram, das auf 
einigen Karten Zryab heißt. Bon einem früheren wohlhaben- 
den Zuftand können die jehigen Städte in Bannu Zeugniß 
geben, denn e& ift natürlicher, fie al& fchwade Spuren ber 
Bergangenpeit, denn ald Schöpfungen der neuen Zeit zu be- 
traten. Doc treiben fie bevemtenden Handel, md reifen 
den mit ‚ven im Gebinge Ichenden Baziri’s beinahe ganz an 
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von Baumwolle als von Seide, 
Hindu’8 in den zwei Städten, 
heiter, als daß ich hätte annehmen 


& "Singh z0g einft mit einem Heer 
nad Latti, am Kpuranfluß. Hier trieb 
' vor hielt er es nicht für Eing ober 
in bee Gegend zu 
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in Pefhauer, — ug durd das Sand. — Ein Elephant, ” 


Bald kamen wir am Eingange ind Gebirge an, wo wir 
geräumige Behältniffe trefflichen Waffers antrafen. Der ganze 
Tag wurde mit dem Auf- und Abfteigen hoher Berge zuge- 
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‚inigen Wafferleitungen ftießen wir auf ein paar 
ende Baziripütten. Unfere Leute Hoften fc 
wohneen, und wünfchten, ich möchte mich 
Ba ame machen. Wir hielten eine Zeitlang an 

einer Stelle, Wo zwei oder drei Neben iber einer Waffer- 

ram begegneten verfihiedenen Leuten, obgleich 
wir ihre Wohnungen nicht fahen, Ich konnte nicht fepen, 
dag wir in diefem Gebirge in irgend einer befondern Gefahr 
ren; in der That waren wir, fo weit ich beurtheifen 

‚ in Feiner. Die Baziri’s, obgleich, wie andere gefeß- 

fünme, als Räuber berüchtigt, betrachten die Abfömm- 
‚Br des Propheten mit Scheu und einem Gefühl hodad- 
fungsvoller Eprerbietung, und fhägen fih glüdtih, ihren 
en und andere Heine Gaben zu befomnten, die fie in 
 Aberglauben für etwas Wefentliches halten, und die 

e Saiyads mit Vergnügen gewähren, da fie ihnen wenig 

1 Zudem hatten wir ven Bannuführer bei ung, deffen 
Su ung im Nothfalt wahrfcheintich mehr genüßt haben 
ie, als der geheiligte Charakier des Saiyad, da die Ba- 
8 und das Bolf in Bannu in gutem Einvernehmen mit 
ftehen, und der eine Theil daher fi wohl hüten 
e, ein von dem andern gewährtes fiheres Geleite anzu- 
NO beim Tageslicht Famen wir um eine Berg- 

. peruim, der gegenüber und von einem Fluß getrennt, 
u eine noch höhere Bergfpite erhob, auf deren Gipfel eine 
Materreife fand, welche die ehemalige Feftung bezeichnete, 
bie man Kafer Kot oder die Zeftung der Ungläubigen nennt. 
Neber dem Pfad, den wir verfolgten, waren die Felfen fo 
ge orhnet, daß ich zweifelhaft war, ob diefe eigenthümfiche 
ellung das Erzeugnig der Kunft oder der fherzenden Hand 
fur fei. ' Sie fahen aus, wie verfallene Gebäude, 
d auf dem Rande des Hügers eine Bruftiephr- fi 'be- 
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fand, ober Eitwas, was einer folhen fo fer. iglih, das ich 
bei der Furzen Anfchauung, die mir geftattet war, mich weder 
für das Einenod für das Andere entfcpeiden konnte, und 
"28 wäre mir fehr Feb ‚geivefen, wenn meine Beforgniß, wei 
Gefellfehaft gu verlieren, mich nicht davon hätte abhalten 
müffen, zu bfeiben md mich davon zu überzeugen. Die’Ein- 
gebornen glauben, Kafer Kot famme noch aus der Zeit I 
dem mahomebanifchen Einfall in Imdien. 

Die zur Erbauung verwendeten Steine follen von wun- 
derbarer Größe fein. Ein Herr, der die Feftung befuchte, 
fagte mir, er halte fie nicht für fo alt, denn in den Thürmen 
seien Schießfeharten für Die Artillerie. Die Eingebornen ent- 
gegueten auf wiefen Einwurf, diefe Shießichanten feien mo- 
verne Zugaben. Die Feltung wurde fihon vor langer Zeit 
verlaffen ; man fagt, weil das Wafler zu entfernt war, Es 
ift dieß einer der Pläße, ie eine fhärfere Unterfuhung ver- 
dienten. ‚Eine Neihe maffiver Mauern, fie mag gefunden 
werben, io fie will, wird von Den jeßigen Bewohnern:biefer 
Gegenden Kafer Kot oder Kilka Kafer genannt, gleichhebeu- 
tende, allgemeine Ausprüde, die in ven meiften Fällen das 
Wefen jener Spuren dr6 Alterihums, vdenen fie beigelegt 
werben, nur fehlecht ausprüden. Weit entfernt, urfprünglic 
Vertheidigungspläße gewefen gu fein, waren die meifien Be- 
sräbnißorte untergegangener Gefihlerhter. “Bei ihrer unzwert- 
mäßig ıabgefonderten Lage üft 8 unbegreiflich, daß man bier 
große Städte und Feftungen follte gegründet haben; bie 
exfteren hätten zu keiner Blüthe kommen, die Tebterin von 
feinem Nußen fein können. ‚Wie e8 fi indeg auch mit Kafer 
Kot verhalten mag, mwürbe es mir Freude gemacht haben, 
wenn Ach es hätte ‚befuchen Fönnen, zumal da,. bei feiner ‚paf- 
fenden Lage als Feftung in neuern Zeiten, mir mehrmals ‚ber 
Gedanke tam, «8 Tönnte das Naggar fein, das won ben 
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ne uns im»Gebirge, und unfer Führer 
wünfchte, wir follten zuben, umd den Morgen erwarten, ber 
der Saiyad wollte wipt eimvilfigen. Endlich kamen wir zu 
unferex geoßen Fremde über das ‚Gebirge hinaus, und aach- 
dem sie über ‚zwei Koffe Tang über eine zerriffene, fteinige 
Ebene gezogen waren, auf ‘ver die weiße Nelte im Natur- 
zufland in großer Menge wuchs, famen wir mad der ‚Zeit 
vB lehten Godets in einem Dorfe am, welches am Saum 
einer andern, Heineren Hügelrveihe Tag. Bier bewohnten wir 
Das Masofhit, und ver Malet befahl, trok ver fpäten 
Stunde, feinen Leuten, einen Neis fertig gu machen, indem 
er e8 Für feine Brliht Hielt, dem Pir Sahib, ver ihn mit 
feiner Gefellfihaft beehrt Hatte, Aufmertfamteit zu euweilen. 
Bie gewöhnlih Tahnte eine Taveze für 'niefe Gaftfreumdfich- 
feit. Diefe Zagreife wurde von meinen Fremden auf 24 
Kofe Weges geihägt und dur die Befchwerlichteit des 
Maxriihes waren meine Füße außerordeniifth fchmerzhaft ge 
worden, obgleich (uh mich son Zeit zu Zeit auf die Pierbe 
und Rameele 'gefeßt Hatte. Als wir in das Dorf kamen, 
wahın anfer Führer von Bannu Abfıhied von uns, denn er 
fagte, die Leute Hier Feien feine. Feinde. Er fprad die Hoff- 
mung aus, fir werben zufrieden mit ihm- fein, und fehüttelte 
und Der Reihe inaih die Hand. 

Mit Tagesanbeuh am nähften Morgen beftiegen wir 
die Dügel; die Straße, welde über fie Hinführte, war vom 
Dorfe raus fihtbar gewefen. Wir zogen über brei Hinter 
einander liegende Hügelreihen won ‚beträchtficher Höhe, ob- 

BopT Aveit niederer, nis wie großen Berge auf ver geftrigen 
Eagvelfe,; Anfere Strage führte werlih, dis wir über einen 
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* Meinen, aber reifenden Strom -gefeßt hatten, worauf. wir 
uns-nördlich. wandten. Die. Hügel waren,  feit- wir Bann 
verließen, ziemfich waldreich geworden, obgleich fie kein Bau- 
holz hervorbrachten. Auf diefen Heineren Hügelreipen nahm 
die Holzmenge fehr zu, und Granatäpfelbäume, fo wie andere 
wilde Fruchtbäume, waren im Ueberfluß vorhanden, In den 
Tpälern und an den Flüffen fann man ftets- eine Mannig« 
faltigkeit von Aloen feben.- Wir famen endlich in ein ziem- 
lich breites Thal, und machten während der heißen Tageszeit 
in einem Heinen Gebüfche Halt, in welchem Weber mit ihrer 
Arbeit befhäftigt waren, dicht neben einem Dorfe, am Saume 
der Hügel rechts. Diefe Weber beforgten uns unfer Morgen- 
mahl und ftellten uns’ fchöne weiße Brodfuchen vor, die, wie 
ich fand, aus Dfihuari-Mepl zubereitet waren. Als wir der 
fchon erwähnten Strom überfhritten, erfrifchte fi die Ge- 
felfchaft mit Waffer.. Ein zinnernes Gefäß wurde mir von 
dem Saiyad gegeben, der e8 dann wieder füllte, und einem 
der Kameeltreiber von Taf einhändigte. , Der Mann weigerte 
fi, daraus zu trinken, weil ich es benüßt hätte, denn. ich 
fei fein Mufelmann. Der Saiyad lächelte. Ich hatte oft 
gefunden, daß in Städten die Niedern und die Unwiffenden, 
befonders folche, weiche Indien bereist hatten, jeves Gefäß, 
welches, ich berührt hatte, zurüdtwiefen, mit der Bemerkung, 


die Europäer effen Schweine, ja fogar Hunde, Schafals u. f.w. 


Berftandige und vornehme Leite werben von feinen foldhen 
Skrupeln geplagt und von ihnen hörte ich, keine fo. unfchid- 
liche Bemerkungen. Gewiß ift, daß die Europäer in einem 


Tchlimmen Rufe ftehen, als feien fie in ihrer Nahrung nicht - 


fehr. Heitel. ı Es if ein Sprichwort, der Mufelmann tann 
mit einem Juden effen, aber. er fchläft niemals in feinem 
Haufez mit einem Chriften dagegen wird: er niemals effen, 
aber er kann unter feinem Dache fehlafen. Man glaubt, der 
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t-auf, in der Abfiht, feinem - 
e Gefetifgaft ihre Keife fort, 
al nah Hangu und Kohat 
voll Abwechslung, und viele Bäume 
nten Blütben belaben.: Unter ven 


Kleines Strauhwerk von Fruchtbäumen 
| ber Nähe der Dörfer gefeben, ebenfo Wein- 
en umd Pfirfiche. Ich war diefen Tag fo er- 
daß ich hinter der Gefellfchaft zurüd bfieb. Auch 
fih die Kameeltreiber, feit fie erfahren hatten, ich 
Mufelmann, mic auf ihren Thieren reiten zu laffen, 
Datei fie der Saiyad darum gebeten hatte. Ich befann 
ich nicht mehr auf den Namen des Ortes, mo befchloffen 
ben war, die Naht zuzubringen; doc folgte ich der 
cafe, big fie in zwei Richtungen fih fpaltete. Ich 
wäre in Berlegenheit gewefen, welde Straße ih einfhlagen 
sollte, aber ein Schäfer grüßte mich, und fagte mir: ich follte 
den Weg rehter Hand einfihlagen. Er war von meinen 
angewiefen worden, ihn mix zu zeigen. Bald ftief 
auf einen Bewaffneten, aber ih fonnte wenig von dem 
verfiehen, was er fagte, denn er fpram ven Pafptodiatekt. 
SE Tab jenom, daß er fehr artig fein wollte. Im feiner Ge- 
fellichaft kam ich in ein Dorf, wo ich den Saiyad und feine 
#raf, und wo wir die Nacht zubrachten. Das Dorf 
nen Kozah und hatte einen Fleinen Bazar. 
(genden Morgen verfolgten wir den Weg, der fich 
Hügel links Hinzog;' das Thal zur rechten war 
hatte zwei bis drei Dörfer und viel Felpbau. 
Reife kamen wir durch viele Heine Wäldchen von 
affons Reifen. 8 
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-Maulbeer= und andern Bäumen, in denen Maspfhits: mit 
‚razugehörigen und anftoßenden Wafferbrunnen errichtet waren, 
die zu gleicher Zeit zur Ruhe und Erfrifhung des ermüdeten 
Neifenden und zur Berrichtung der Andacht dienen. Die Ver- 
einigung diefer. Zwede hielt ih für fehr fhidlich und rüh- 
menswerth, und fie wirft meiner Anfiht nach ein fhönes Licht 


auf mufelmanifhe Sitten und Gaftfreundfichkeit. Ich machte _ 


fie mir den Tag über oft zu Nuße, wenn der fehlimme Zu- 
ftand meiner Füße geftattete mir nicht, mit meinen Freunden 
gleichen Schritt zu halten. Bon dem Gipfel eines hohen 


Hügels aus hatte ih lange ein weißes Grabmal erichant, 


und als ich parallel mit demfelben getommen war, lag hier 
die Heine Stadt Hangu in einer Vertiefung von Hügeln, mit 
zahlreichen Gärten und Fruhtbäumen in ver Nähe. Man 
fagte mir, glaube ich, es fei von Ahmed Kozah acht Koffe 
entfernt. 5 

Ich wurde hier zu dem Häuptling Sadır Khan geführt, 
einem Sohne des Nawab Samad Khan, der in Kabal refi- 
dirt,. Er nahm mich fehr artig auf, und [ud mic ein, einige 
Tage bei ihm zu bleiben, ‚ein Anerbieten, das ich ohne An« 
Rand annehmen konnte, da. der Weg von hier aus nicht fo 
gefährlich war und Neifegefährten zu jeder Zeit gefunden 
werden fonnten. Der Saiyad und feine Gefellfhaft war, 
wie ic fand, hindurdhgezogen, ohne Halt zu maden; der 
Grund dafür, den ich indeß damals noch nicht Fannte, wurde 
in einigen Tagen ruchbar durch die fi entwidelnden Ereig- 
niffe. Ich war fchlerhterdings außer Stande, gleichen Schritt 
mit ihnen zu halten und war ohne alle Beforgniß, wegen der 
wenigen Effekten, die ich der Obhut des wadern Mannes 


anvertraut hatte, den ich gewiß war, wieder zu treffen, wenn 


ich nach Pefhauer fommen würde, , 


Hangu enthält vielleicht 300 Häufer und hat einen feinen. “ 
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’8 find aus Lehm ‚gebaut; die 
g wohnte, war von Stein gebaut, 
vertheidigt. Die Lage diefer. Heinen 
und fie ift reichlich mit Waffer verfehen, 
Zuellen aus den in der Nähe liegenden Felfen 
md einen Bach bifven, der in der Richtüng von 
das Thal windet. In ihren zahlreichen Gärten 
Neben, aWpfel-, Pflaumen-, Pfiriichbäume, der 
m und der Ehatut, wie er hier ge- 
ober. ‚der königliche Maulbeerbaum. Es mag hier 
den, daß der gemeine Maufbeerbaum diefer Länder 
1 Großbrittanien ift (morus nigra); diefer ift, was 
"Shatut over königliche Maulbeerbaum peift- 
wird in Hangu und den füdfichen und öftficyen 
m ganz andern Baum beigelegt, der in Kabal 
fannt it, und lange, fpige Srücte von voth und 
Farbe trägt. Zeh bemerkte auch die Brombeerftaude, 
fi über die Zäune Hinz. Savu Khan Hatte einen 
‚Blumengarten, den’ er felbft beforgte. Diefer junge 
19 war bei Weiten epriwürbiger im Ausfehen und 
en, als die großen Männer, die ich in der feßten 
fepen gewöhnt geworden; er war in der That ein " 
er Durani. Seine Leute rühmten ihn als einen 
E freundlicher Gefinnung, und er galt für einen 
tigen Mufelmann, was, wie ich vermuthe, beveuten 
daß er die Gebet- und Faftenszeit pünktlich einhielt. 
hatte er, wie die meiften Menfchen, feine Schwäne, 
eine im Often fehr gewöhnlihe Schwäche; er war dem 
ergeben, und hatte viel Zeit und Geld auf erfolglofes 
ach dem großen Geheimniß verwendet, welches, wie 
‚den Entdeder in Stand fegen würde, nad Gut“ 
‚zu machen. — 


Bu 
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Wenige Tage nach meiner Ankunft erhielt man plöglic 
die Kunde von der Annäherung eirier feindlichen Macht von 
Pefhauer her. Sadu Khan trieb fogleich die ihm gebühren- 
den Einkünfte ein, und z0g mit feinem Gefolge nach Kohat, 
wo fein älterer Bruder Mahome» Osman Khan refivirte. 
Da die Brüder in der Beratbung fi, überzeugt hatten, e8 
fei unmöglich den feindlichen Einfall abzuwehren, Tehrten fie 
nad Hangu zurüd, nahmen al’ ihr Eigentfum mit fih, 
täumten das Land und zogen auf einem Gebirgszug nach 
Kabal, das fie, wie man mir fagte, im act Tagen erreirht 
haben werden. Bei Mahomed Dsman Khan waren zivei 
bis drei Elephanten und eine zahlreiche, Zenana. Yept fah 
ich ein, warum der Saiyad bier nicht Halt gemacht hatte; 
er hatte ohne Zweifel von der bevorftehenden Bewegung ge= 
bört und fürhtete als Agent Sultan Mahomev Khans ge- 
fangen gehalten zu werden und die Gefihenfe zu verlieren, - 
die er bei fich hatte, — 

Ih hatte hier eine guß Gelegenheit, recht bequem na 
Kabal zu kommen, wenn nur meine Füße den Gedanken ge=. 
rechtfertigt hätten, daß ih mit einer im Nücdzug begriffenen 
Armee Schritt würde halten können. Obgleih durdh das 
Ausrupen etwas beffer geworden, Waren fie doch noch nicht 
ganz gefund, fo daß ich nicht wohl daran denken fonnte. Ich 
batte auch unter meinen Effeften, die der Saiyad in Hän- 
ven hatte, einige Papiere, auf die ich damals einen Werth 
legte und die ich nicht zu verlieren wünfchte, obgleich es fi 
fpäter zeigte, daß ich nicht im Stand war, fie mir zu er- 
balten. — : 

Nachdem Hangu von feinem Häuptling verlaflen worden 
war, hatte ich feine Urfache mehr, bier zu bleiben, und machte 
mich fofort auf den Weg, das Thal hinauf, nad Kohat. Die 
Landfhaft war außerordentlich fhön, das Thal nirgends fehr 
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enger und weiter; aber überall 
inlih Maufbeerbäumet, die, wie 
Haufe, und deren Früchte gerade 
n umd wieder traf ich auf Dörfer, in 
zundliche Aufnahme fand. Im der Nähe 
. begegnete ich einer Heinen, Necognog- 
3 der Macht von Peichauer, Der Führer 
en am mich, verficherte jedoch zu gleicher 
uicht feine Abficht fei, mir, einem Fremden, bes 
fen, oder Verhandlungen mit mir zu pflegen. 
, Lo mit Namen, machte mich ein Saiyad 
fie, in der Meinung, als Feringhi müfe ich 
N ne befannt fein, die ich, wie er hoffte, 
ihm mittheifen würde, Hier gab e8 Wafferquelfen in Menge, 
‚diefe Gärten mit Pflaumenbäumen und Neben, von denen 
Ei feßtern an den Zweigen der erftern emporrankten. 
Ju diefem Dorfe, wie in den übrigen, durch die ich gefommen 
war, hatten die Hindus ihre Wohnungen verlaffen, nachdem 
fie die Jahresfteuer ihren alten Beherrfchern bezapft hatten, 
‚fie fürcteten, den neuen Herrfchern fie noch einmal be= 
; müffen. — 
a Lo aus feßte ich meine Neife das Thal binauf fort, 
don dem maleriihen Bilde der Landfchaft. Enplich 
"begegnete ich einer zweiten Abtheilung Berittener, begleitet 
von wei bis drei Burfchen, die zu Fuß nebenher fprangen. 
ven hielten mich an, und durchfuchten mich fo uns 
> art mein Hemd zerriß.. Ich wandte mich an ben 
ee, der mir fagte, fein Name fei Faizulah Khan und ic 
beihwerte mich mit ftarfen Worten über eine fo feige Be- 
Zugleich fragte ich ihn, ob er nicht glaube, fi 
Ihämen zu müffen? Er vrügte fein Bedauern 
zerriffenes Hemd, befahl jedor einem der 
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Männer, mich zu Pir Mahomen Khan zu führen, dem Ber 
feplshaber der Angriffsarmee. Der Burfche ergriff mich fo- 
gleich beim Halsband, worauf ich einige Berwünfhungen an 
Faizulah Khan richtete, der feinem Myrmidonen fein Benehmen 
verwies, und ihm befahl, mich anftändig und nicht wie einen 
Gefangenen zu führen. Hierauf nahm mich der Burfche bei 
der Hand. Pir Mahomed Khan war der jüngfte der bier 
Brüder Sirdars von Pefchauer, und wie ich fand, mit feinen 


Truppen ganz in der Nähe. Bald gelangten wir in das, 


Lager, das unter dem Schatten von Maufbeerbäumen aufs 
gefchlagen war, und ich wurde vor den Häuptling geführt, 
der in einem Palki auf» und abging. Schweigend erwiederte 
er meine Begrüßung, und erfuhr von dem Mann, der mich 


brachte, ich fei ihm auf der Straße begegnet, führe jedoch " 


feine Papiere bei mir. Der Mann wurde entlaffen, und ich 
in den Darbar geführt, den der Sirdar jeßt zu halten fich 
anfdidte. Er war fehr mürrifh und richtete fein Wort an 
mich, wiewohl er mich von Zeit zu Zeit eine ganze Minute 
lang anblidte. Die verfciedenen untergeordneten Häuptlinge 
waren fehr artig, und verforgten mich mit Früchten, unreifen 
Pflaumen, die fie, nad der Gier zu fehließen, mit weder 
fie diefelben verzehrten, beffer zu fhäßen wußten als id. 
Unter der Audienz langten zwei Boten an, die beide bie 
Abreife der zwei Brüder von Hangu verfündigten. Pir Ma= 
home Khan drüdte auf heuchlerifche Weife feine Freude aus, 
daß fie der Stimme der Klugheit gefolgt und eine Schlacht 
vermieden hätten, wobei er bemerkte, es wären feine Ver- 
wandten (Neffen) und Mufelmanen. Man feßte mid an 
die Seite Sıhakur Khan’s, der den zweiten Rang im Yager 
einnapm, und als Solvat in hohem Nufe fand. Er war 
jung, offen, und freuherzig und fein männliches Benehmen 
bezeugte, daf der Auf feiner Tapferkeit nicht übertrieben noch 
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der Darbar vorüber war, nafm er 
ee 10 wir ung in ein Gefprädh 
Kan Huhat rauchten, den er mir unge- 
ut g er zu dem Mittageffen in das Zelt Pir Ma- 
bomed Khan’s gerufen wurde. Hierauf nahm mich ein junger 
Nann, der Sohn Abdul Wahab Khan’s, eines bedeutenden 
bei der Hand, und führte mich in feine Wohnung, 
wo er mir erklärte, ich müffe fein Gaft fein, fo lange ich im 
Lager fei. Mein neuer Bekannter war, wie ich hörte, erft 
kirlih von Ludiana zurücgefehrt, wo er im Dienfte des 
Erfönigs Sudfhah al Mulky fand. Hier war er einiger- 
maßen befannt mit Feringhig geworden, und dieß war der 
Grumd feiner Artigkeit gegen mich. — 

Am folgenden Morgen zogen die Truppen nah Hangu, 
nahvem zuerft eine Artilleriefalse zur Ehre der Eroberung 
des Randes gelöst worden war. Ich fagte meinen Freunden 
Lebewohl, und machte mich auf ven Weg nad Kohat. 

Der Ort lag halb Wegs zwifchen den zwei Stäpten, 
von jeder ferhs Koffe entfernt. Ein bübfches Dorf Tag 
mitten im Thale am Fuße einer Anhöhe, auf deren Gipfel 
ein gutgebautes Grabmal fand. 

Nach einem Marfch von etwa drei Koffe erweiterte fich 
das Thal bedeutend und entfaltete fich zu einer breiten Ebene, 
an deren obern Ende die Stadt Kohat lag. Die Dörfer 
waren im biefer Gegend nicht fo zahlreich. 

As ih in Kobat anlangte, wurde ih im Haufe eines 
Dulfa verpflegt, wohin mich ein junger Mann führte, mit 
dem ib unterwegs zufammengetroffen war. Die Stadt liegt 
an und um eine Anhöhe und hat Mauern. Auf einer höheren 
Anpöpe Tiegt die Feftung, die nicht fehr furchtbar ausfieht, 
amd fchon fepr in Verfall ift- Sie dient zur Wohnung des 
Sanptlinge und hat eine Befagung. Die Anficht des Plaes 
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er angenehm, und bas Ganje bietet einen alterthümlichen 


Anblid dar, den Hangu nicht hat. 

Der Bazar ift bedeutend, und die Hindu’s treiben einen 
Iebhaften, innern Handel. Es find mehrere Manufakturen 
bier im Gange und die biefige Slintenrohrfabrif ift fehr aus- 
gedehnt und in gutem Auf. In der Nahbarfchaft find viele 
Gärten, deren Früchte, obwohl weder in großer Menge vor= 
handen, noch befonders gefhäßt, fowohl Früchte des kalten 
als des warmen Klima’s find. Die Früchte von Kabal fieht 
man mit den Früchten vom Indien vermifchtz ein Mangoh- 
baum, der einzige feiner Art gewiß fo weit im Norden, 
weftlih vom Indus, blüht und trägt Früchte neben ven 
Apfel- und Wallnußbäumen. Das erfte Masdfhit in Kopat 
ift ein Hübfches Gebäude, das fhon für fih allein leicht ins 
Auge fällt, Außerdem ift es noch ausgezeichnet durch die da- 
zugehörigen Bäder, die fehr bequem find, und von Wafler- 
quellen verforgt werben, welche von den Selfen herabftrömen, 
auf dem das Maspfchit gebaut ift. Das Waffer von Kohat 
wird fehr gerühmt wegen feiner heilfamen Eigenfhaften; das 
von Hangu, obwohl fhön durdfihtig, gilt für ungefund. 
Kohat, die Hauptftadt einer Provinz, ift nur Fein und ich 
zweifle, ob fie 500 Häufer enthält. — 

Die Provinz Kopat, von der Hangu abhängig ft, ge- 
hörte dem Nawab Samad Khan, einem der vielen Söhne 
des gefeierten Sarfaraz, oder Pahindar Khan. und daher 
Halbbruder der jeßigen Beherrfcher von Pefchauer, Kabal 
und Kandahar. Im Befiße großen Reihthums wohnte er in 
Kabal und überließ die Regierung von Kohat feinen Söhnen. 
Die Einkünfte, welche Mahomen Ogsman Khan von Kohat 
und den dazu gehörigen Ländereien und Dörfern wurden auf 
80,000 Rupien angegeben, während das Einfommen, welches 
Sadu Khan von Hangu und feiner Umgegend genoß, auf 
20,000 Rupien gefhäßt wurde, 


























ari, wie man es hier nennt, geeignet, 
und veffen Bau großen Vorteil abwirft, 
herrliches Brod gibt und die gewöhnliche 
wohner ift. 
Baffersorrath an manchen Stellen wurde für 
ig don Neisfeldern benüßt, eine Frucht, die 
und fehr gut erzeugt wird. Man hat Grunp, 
die Berge diefer Provinz enthalten viele fo» 
ntereffante als nüßliche mineralifche Subftanzen. Ge- 
öhfen werden durchweg auf der Ebene gefunden, da 
das Land in den großen Kreis der Kohlenformation gehört, 
welde, fo gering auch ihr Wertp ift, augenfheinfich in diefen 
en weitlih vom Indus eine Fläche weit fich pin- 
fireett, Ih fiteehte, der Gebirgsharakter des Landes von 
Kobat und von da bis an den Indus wird fhwerlich zu der 
‚Hoffnung berechtigen, daß viefes nüßlihe Mineral jemals 
anders als in Adern gefunden werden wird, die zu dinn 
find, um die Koften der Gewinnung zu deden. Vielleicht ift 
e8 in größerer Menge in Kanigoram, wo es in Verbindung 
mit Eifen gefunden wird, das beitändig bier verarbeitet wird. 
Aber der Transport von dort an den Indus war mit großen 
Schwierigkeiten verknüpft. Ich habe mir Proben von Asbeft 
eich, das in Adern, die mit den Kopffehichten in Kani- 
 goram gleichlaufen, vortommen foll; beide, der Angabe nach, 
in einem Hügel. Gagat und andere eroharzige Produtte 
werben ebenfalls in der Nahbgrfhaft von Kohat gewonnen; 
ebenfo flüffiges Erdparz over Mumie. Man fprach von lapis 
einem ihm gleichenden Stein, und von Kupfer- 
, die man in den Felfen zwifchen Kobat und 
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"Hangir gefunden haben will. Es wird bemerkt worden fein, 
daß die Berge von Bangash waldreich find; daher herrfcht 
dort Meberfiuß an Kohlen; aber es gibt feine großen Baus 
bolzbäume. Das Klima foheint gemäßigt, und ih mörhte 
glauben, beiter zu fein, do wird über die Ungefundpeit von 
Hangu geklagt, deren Grund dem Waffer zugefchrieben wird. 
In Wahrheit ift e8, fo zu fagen, in dem Gebirge verftedt, 
und die Umflände, welche den malerifchen Eindrud ihrer 


Lage bedingen, können der Gefundheit ihrer Atmosphäre 


fchaben. 

Die Bewohner der Dörfer in dem Thale, weldes von 
Hangu nach Kopat führte, waren, wie ich bemerkte, haupte 
fählih Spias, wie alle Stämme ver Turis, ihrer Nach« 
barn, nur nicht fo bigott, al® diefe, oder werben fie durch 
eine firenge Aufficht gezwungen, ihren Glaubenseifer zu ver« 
bergen. Die,Turis haben viele Eigenthümlichkeiten, und find 
gewohnt, wenn fie einen Fremden fehen, ihn zu fragen, ob 
er gerade oder Frumm fei, Zugleich Tegen fie den Zeigefinger 
an die Stirne, und halten ihn zuerft in einer wagrechten und 
dann in einer gefrümmten Lage. Wenn der Fremde höflich 
aufgenommen zu werden wünfcht, fo muß er fagen, daß er 
gerade fei, worunter fie verfiehen, er.fei ein Schia. 

Da die Regierung von. Kohat und Hangu nah allen 
Seiten umgeben ift, von unruhigen und räuberifhen Stäm« 
men, fo ift e8 immer nöthig, ein hinreichendes Truppencorps 
zu halten, fowohl um den innern Frieden zu fihern, als um 
von den abhängigen Dörfern den Tribut zu erheben, den fie, 

wenn fie nicht gezwungen werben, verweigern. Das Kleine 
Dorf Ahmed Kozah, war, iwie man mir fagte, von Sabu 
Khan zur Bezahlung des Tributs genöthigt worden. 

Um diefe Zeit, oder ein wenig vor der Zeit meines 

Befuches hatten die Sirdar’s von Kandahar und Pefchauer, 
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ftand und die wacdhiende Macht ihres 
ed Khan in Kabal, einen Plan ver« 


a, ihn von beiden Seiten anzugreifen. Um: diefen 


‚verfolgen, follte die Armee von Peichauer gegen 
0 J ‚ während das Heer von Kandabar feinen 
Narfeh ‚Ghazni nehmen follte. Noch vor Beginn viefer 


Hleichzeitigen Bewegung hatte fich jeßt Pir Mahomed Khan 

‚ Inden Befig von Kohat gefet, weil der Nawab Samad 
Khan, obgleich ihr Bruder, weil er in Kabal wohnte, als 
im Intereffe Doft Mahomedn Khan’s fiehend betrachtet wurde. 
Mag er dief nun gewefen fein. oder nicht, — und ich glaube 
nicht, daß er e8 gewefen, — die Gelegenheit einer Gebicts- 
bergrößerung durch ein fo bequem’ gelegenes Land war zu 
berführerifch, um verfäumt zu werden. Es überrafchte mic, 
dafi der Anzug Pir Mahomed Khan’s fo völlig unerwartet 
warund Sadu Khan fprah von der ganzen Sadhe, als 
einer Höchft Fhändlichen. 

Die Ebene von Kohat erfcheint von allen Seiten mit 
Hügeln umgeben. Auf dem Gipfel von einem derfelben 
gegen Norden fieht man einen Wahthurm, an weldem die 
Straße von Pefhauer vorbeiführt. Das Erfteigen des Hügels 
if fang und fohwierig; es foll auch gefährlich fein, da vie 
anliegenden Hügel gegen Weften von gefeßlofen, nicht mufel« 
manifhen Stämmen bewohnt werden. Es mögen Schia’s 
fein, die Yon den orthodoren Sunibewohnern der Stadt 
Kohat nicht für Mufelmanen angefehen werden. Ich jedoch, 
der ih nichts zu beforgen hatte, weil ich nichts verlieren 
tonnte, mashte mich allein auf den Weg nad) dem Gebirge. 
Bo die Ebene’ aufhörte, begann ein langes und offenes 
Darra oder Thal, wo, wie man veutlich fah, die Truppen 
von Peihauer vor dem Nüdzug Mabomed Osman Khan’s 

aus Kohat einige Zeit gelagert hatten, und viefes Thal führte 
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bis .an den Zuß des Kotal oder Pafles. Ich erftieg den 


Berg, und erreichte ungefährdet den Gipfel, auf welchem 
der. Thurm fand, ohne unterwegs irgend Semand begegnet 
zu fein. Der Thurm war unbewohnt. Bon diefem Punkt 
aus brachte mich ein langer, abwärts führender Weg in ein 
Thal, im welchem ih Spuren von Landbau entdedte. Als 
ich meinen Weg durch daffelbe verfolgte, wurde ich von 
einem Manne eingeholt, der ohne ein Wort zu fagen, an 
meiner Seite hinging. Er bot mir, ein Stüd Brod, das 
ic annahın, um ihn nicht zu beleidigen. Hierauf rupfte er 
einige Halme Gras ab, und pußte etwas an einem meiner 
Schuhe ab, ohne jedorh fein Stillfhweigen zu brechen. Wir 
tamen an einen Wafferteih, an welchem ich ‚binging; ale 
mein Begleiter, von dem ich zu vermuthen begann, er fei 
flumm, mich fragte, ob ich nicht trinfen wolle. Hierauf 
fihieden wir, da fein Weg ein andrer war ald der meinige, 
und ich feßte meine Reife wieder allein fort. Bald gelangte 
ih in ein Dorf, das auf dem Hügel zur Rechten lag, und 
in welchem ich eine Weile ausruhte. Das Waffer erhält 
man bier aus einer Quelle ih einem Felfen über dem Dorfe, 
und ich befuchte auch diefe Stelle. 

Ueber diefem Dorfe draußen verengte fih das Thal zu 
einem Engpaß, über welchem einft ein tüchtiger Wall aufs 
geführt-war. Jet liegt er in Trümmern und unberüdfichtigt. 
Wenn may hindurchgefommen ift, öffnet fih der Engpaß in 
eine weite, Ebene, und ein Dorf, das man an feinen Thürmen 
fennt, erfcheint unter den Hügeln zur Linken. Ich verließ 
die Landftraße, die geraden Wegs hier über die Ebene führt, 
und machte mich auf das Dorf zu, welches Bangi Khel hieß. 
Ich fand hier einen Durani mit feinem Diener, der mir 
fagte, das Dorf auf dem Hügel, durch welches ich gelommen 
fei, gehöre ihm, das heißt: er beziehe die Einkünfte von 
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erfe, mich nicht dort getroffen zu haben, 
h Stande gewefen wäre, mir mehr Aufmert- 
And ent mit einem Worte: er war fehr artig. 
"Am nächften Morgen reiste er nach feinem Dorfe, umd 
id war im Begriff, den Weg nach Pefchauer einzufchlagen, 
als die Patanen in dem Dorfe mich fo fehr baten, diefen 
Zag bei ihmen zuzubringen, daß ich einwilligte. Ich wurde” 
jegt in die Hudfihra geführt, einem eigeng zum Unterbringen 
der Reifenden beftimmten Haufe, in welchem fih des Abends 
At und Jung verfammeln, um fich zu befprechen, und ihr 
:ihillem zu rauchen. Hier hing ein mufifalifches Inftrument 
um Gebraud derer, welche diejenigen Eigenfhaften befaßen, 
um feine harmonischen Saiten anzufchlagen. Das Waffer 
bier war vortrefflih, wurde aber, -wie ich glaube," aus 
einiger Entfernung hergebracht. Die meiften Männer zogen 
den Tag über auf das Feld, wo die Ernte eingeheimst wurde, 
und zivar zogen fie aus, vollftändig bewaffnet mit Gewehr, 
Schwert und Schild. Ich brachte Hier die zweite Nacht zu, 
und war am ‚nächften Morgen im Begriff, das Dorf zu 
derlaffen, als ein Blödfinniger, ver zu aller Arbeit ungefchict 
und in Allem ungeübt war, und der defhalb den ganzen 
Tag um die Hudfchra herumfchlenderte, mich um meine Mübe 
bat. ch Fonnte fie ihm nicht geben, denn baarhaupt zu 
gehen, davon konnte bier gar nicht die Nevde fein, ebenfowohl 
hätte er meinen Kopf von mir verlangen können, aber er 
wollte ih nicht eher zufrieden geben, als bis er feinen 
Dvedd erreicht hätte, und zeigte bald einige Neigung, bie 
Mühe mit Gewalt zu nehmen. Ich hatte zwei bis drei 
Der ins Gefiht und mehrere Püffe erhalten, und war 
in Bergweiffung, twas ich mit dem Burfchen anfangen follte, 
da ih, wenn es irgend vermieden werben konnte, ihm nicht 
dien wollte. Da erfohien zum Gfüd Jemand, und ich 
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kam 108, ehe die Sache ernftlih geworben war und 
im Befig meiner Müße, nach welcher ed den armen Men- 
fchen ‚gelüftet hatte.  Eilig wanderte ich der Landftrafe 


zu. Die Ebene-war theilweife mit Waizen bebaut, und die 


Lente, die mit dem Schneiden deffelben befhäftigt waren, 
hatten immer ihre Waffen neben fih. Darüber hinaus führte 
ein Engpaß über die Hügel hindurch, in ein weit breitercs 
Thal; unter den daffelbe einfchließenden Hügeln lagen rechts 
und lints Dörfer und Gärten. Mit Freude begrüßte ich 
diefe Erfiheinungen als Zeichen davon, daß ich mich einer 
volfreihen Gegend näherte. Als ich auf ver Straße weiter 
ging, galoppirten zwei Reiter aus einem Eleinem Gebüfh in 
einiger Entfernung hervor, auf mich zu. Ich erwog, was 
wohl ihre Abficht fein möchte, und dachte, im beiten Fall 
feien e8 wieder Soldaten Pir Mahomed Khan’d, und man 
würde mir aufs Neue mein Hemde zerreißen, und nad 
Papieren fuchenz als fie mich erreichten, und einer verfelben, 
ehe ich ahnen konnte, was er tun würde, vom Pferde fprang 
und meine Füße umfaßte. Wie groß war mein Erftaunen, 
als ich einen alten Bekannten vor mir fah, Saiyad Mahomer, 
einen Durani aus Pefchauer. Er hatte mich oder vielmehr 
meine Feringhimüge erkannt, die ich fo eben in Gefahr ge- 
wefen war, zu verlieren. Er drang fo fehr in mich, ich 
follte auf zwei oder drei Tage mit ihm nad Kohat zurüd- 
gehen, wo er ein Gefchäft abzumaden hatte, daß ich mich 
durch feine Bitten und Thränen überwältigen ließ, obgleich) 
ih unfchlüffig war, ob ich nicht ebenfogut nach Pefchauer 
geben follte. Saiyad Mahomen nahm feine Diener hinter 
fih auf fein Pferd, und ich feßte mich in den freigeiwordenen 
Sattel. Wir hielten nirgends unterwegs an, und erreichten 
Nahmittags Kohat, wo wir bei einem Angehörigen Saiyad 
Mahomeds einkehrten. 


































mad meiner zweiten Ankunft in 
d Khan von Hangu zurüd, wo 
18 Statthalter zurüdgelaffen. hatte. 
einen Spaziergang machte, kam er auf 
meine Nähe. Ag er mich bemerkte, 
ed vom Wege ab, und ritt auf mich zu. 
fehr artig, und fragte mich, indem er feine 
ber bewegte, warum ich nicht nach Kabal ge- 
1) fagte ibm, ich habe weder ein Pferd noch 
gt dagegen, wie ich na) Kabal reifen Fönnte. 
fe er, „ih will Euch ein Pferd geben, und Ihr 
it mir nach Kabal gehen.“ Ich wußte damals nod 

8 von den politischen Verhältniffen des Landes und hatte 
no nichts gehört von des Sirdars Abfihten, nad Kabal 
‚zu zichen; daher fragte ich, wann er denn gehe, und er 
antwortete mir: in einem oder zwei Tagen werde er nad 
Yelhauer gehen, und dann, fobald feine Pferde befrhlagen 
fein würden, abreifen. Ich verfeßte dagegen: „fehr wohl,“ 
amd er. bat Saiyad Mahomed, mich am folgenden Morgen 
zu ihm zu führen. Zur Erklärung des veränderten Benehmens 
ded Sirdar, nahın ih an, er habe in Hangu erfahren, ic 
fei mit Sadu Khan in Feiner weitern Verbindung geftanden, 
als da ih als Fremder feine Gaftfreundlichkeit genoffen, 
und jegt, da er feinen Berbacht mehr gegen mich hegte, 
fonnte er vertraulich mit mir fein. 

Saiyad Mahomed hatte einen Schwager, Saleh Ma- 
homed, der der Mirator des Sirdars und in beffern Im- 
Händen war, als er felbft, auch vermöge feines Amts einigen 
Einfluß hatte. "Er nahm feinem Verwandten die Laft meiner 
‚Verpflegung ab, und nahın mich in fein Quartier, wo ih 
bald Km Duranilager einheimifch wurde. Das Wetter war 
vr und wir fagerten unter dem Schatten von Maul- 
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in einem Garten; ei indenen 


[ en N fihliefen, bra ie über einem vorbei- 

v >. Kanal an. Nad Berfluß weniger Tage kam in 

! uk von Pelhauer und die Nahrichten,, die er. 
galten das Lager in Aufrubr und Verwirrung. 

& Befehl gegeben, die. Pferde zu befchlagen, und die 
fi * enden Naldands waren fehr gefhäftig mit ihren Hänı= 
mern und Hufeifen. Bon Saleh Mahomed erfuhr ih, für 
bald er Mufe bekam, mir zu fagen was es gäbe, der fo _ 
berühmte oder fo berüctigte ‚Saiyan Ahmed | ) 
feinen zurücgezogenen Sit im Lande Yufef Zat ver 
und fei gegen Hafchtnaggar gezogen, eine zehn bis eit 
von Pefhauer entfernte Feftung. Es mußte nog an 
















So reiste ich bequem; und Morgens erreichten ‚wir die 
Stadt, nahdem wir in der Nacht über 24 Koffe Br 
batten. Ich war natürlich außer Stand, ‚viel von d 
gend zu fehen; als wir das Thal verliefen, in we 
Saiyad Mahomed- getroffen hatte, bramte uns ein mäß 
Aufe und Abfteigen über die Hügel in die.große Eben 
Pefhauer hinab. Zu unferer Linken lag eine zerfallene r 
von ziemlicher Größe, und meine Neifegefährten waren froh, . 
‚ als wir daran vorüber waren, da es, wie fie fagten, ein 
gewöhnficher- Aufenthaltsort von Räubern war. Do waren 
fie nicht ganz beruhigt, bis fie das imdte unbewonte Sand 


durchzogen hatten, welthes fih von den Hü 1,.bie ir ver« 3 
faffen hatten, gegen Mittani bin ai ieb if 





















e, die in einer Fläche von art 
nd unmittelbar zu Pefchauer 
swifchen Kopat und Pefchauer er= 
$ ıt, während fie fih weftlich gegen 
nt. Andere ähnliche Reipen bilden ven. 
Khaibaris und Momands bewopnt 
er von Chura und dem Thale von 
0, Wo wir. die Hügelreihe verließen, 
Hügel, die ift der AfrediBezirk 
ani machten wir eine Weile Halt, um 
zu erbalten. »Der Elephant war aufer- 
g und Sentfam. Er fihien vor einem hinter - 
Dferde große Furcht zu haben, was die 
waren, benüßten, fowohl um 'fich zu bes 
das ungeheure Thier zur Befchleunigung 
en. In Peichauer begaben wir uns 
Gur Katri, einem alten befeftigten Serai, wo 
jomed, der und vorausgeeilt war, zu meinem 
beret ‚um mich nach dem Haufe Saleh Ma- 
iten, welches ganz in der Nähe war. 
al. SU BR Ze 
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Salceh Mahomen that Alles, was in feiner Macht fand, 
um mix meinen Aufentpalt in Pefipauer fo angenehm als 











möglich zu margen, und won 'alfen Klaffen waren vie’ Leite 
höhft artig und verbindlich gegen: mich. . Sch machte siefe 
Sefanntfhaften und felten verging irgend eine Beluffigung 
ober ein Schaufpiel, ohne daß-ich aufgefordert wurde, dem 
felben beizuwohnen. Auch der Uebergang von einem wan- 
dernden Leben: zu einent Leben der Ruhe, war am fick nicht 
unangenehm, und jede Scene empfahl fih durch dem Reiz der 
 Reupeit. Die Bewohner, zwar nicht in dem Grade cisilifirt, 
daß fie ihre angeftammten Tugenden eingebüßt hatten, waren 
ed do bei weitem mehr.als die ropen und einfachen Stänttte, 
mit denen ich fo Lange verkehrt hatte, und als Fremder hatte 
id nur ihre guten Eigenfhaften kennen zu lernen, Ich hatte 
alle Ürfache, zufrieden mit ihnen zu fein. 
dir Mahomed Kban fandte Häufig nad mir, und gab 
eine Menge ‘Befehle, ich follte mit Geld und allen Noth- 
mendigen verfehen werden; e8 gefchah jedoch von Allen nichts, 
was ich um forweniger beamhtete, als der Sirvar zuweilen 
den Munich ausiprach, ich follte bei ihm bleiben, was ich 
jedesmal ablehnte. Auch antwortete er mir, wenn ich davon 
pad, mach Kabal zu zeifen, jedesmal wie in Rohat, er 
sehe jelbft dorthin. Eines Tages fandte er nah mir, und 
id fand ihn gerade beim Eingang in fein Haus auf einem 
Zihaharpabi figen; er hatte feine Oberfleider abgelegt, und 
war mit Schweiß bededt. Er fühlte fih mit einem Handtuch 
ab, fagte mir, er ziehe in die Schlacht, und fragte mich, 
ic ih begleiten wolle. Ich verfegte, das wollte ich. 
Er fhien damit zufrieden, und am folgenden Tag fandte er 
mir denfelben Eiephanten, auf welchem ich von-Kohat herge- 
titten war, 

 Ynfer Beftimmungsort war das eilf Koffe von Pelhauer 
entfernten Bafhtnaggar, das von Saiyad Ahmed Schah be= 
Droht wurde, welcher auf einem andern Wege aus den Yufef 
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Zai=Bezirtenhieher gezogen war. Bier wurde ih feinen 
Bruder, Saiyad Mahomedn Khan, vorgeftellt, der im Befig 
von Hafıhtnaggarı und den dazu gehörigen Ländereien war, 
und wir. blieben einige Tage an den Ufern des Fluffes Kabaf 
gelagert, bis. die Sirdars fih verfihert hatten, daß ı ber 
Saiyadıfid zurüdgezogen habe, worauf wir na Be 
aurücdkeprten. 

Die Stadt, die unter der Durani- Monardie im Die 
berrlihften Blüthe geftanden haben foll, ift in Folge des 
häufigen Werhfeld der Gewalt und der öftern Plünderungen 
und Berheerungen ber Sikh’s fehr in Berfall gerathen. Der 
Bala-Hiffar, vormals ein Licblings-Winterpalaft der frühern 
Könige, lag ganz in Trümmern, nur der Garten war noch 
vorhanden, aber fehr vernacläffigt. Die Häufer, meiftens 
gleich gebaut, mögen fih auf 9—10,000. belaufir, was eine 
Einwohnerzahl von 50 — 60,000 abgeben mag. Die. Um- 
gebung if mit Erdhügeln und Spuren früherer Wohnungen 
bevedt, doc nicht von der jegigen Stadt, fondern von ihren 
Borgängerin in der fernen Vergangenheit. Die Wohnungen 
der Sirdar’s und des Adels find größtentheils fehr anfehn- 
Kid, und es ‚gibt eine Menge bübfcher und geräumiger 
Gärten, obgleih man bedauert, daß tie Sifh’s: bei, ihren 
Einfällen viele der befigewacfenen Bäume nisher sehn 
baben, um damit zu feuern. 

&8 gelang mir, den Saiyad aufzufinden, von welchem 
ich mich in Hangu getrennt hatte, und der gute Mann lieferte 
mir meine Effetten aus, welche er forgfältig bewahrt hatte. 
Ic befuchte fo viefe-Leute in Pefchauer, daß es unmöglich 
wäre, fie aufzuzähfen. Darunter befand fih ein ZadunSai 
Schahzada oder Fürft, der-in Bombay ‚gewefen war, wo er, 
wie er dem um ihn verfammelten Kreife erzählte,  dreiv Lak 
Kanonen gefehen hatte, Ich hatte auch. viele Frennde unter 
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‚er Prieftern, und diefe fiehen nicht bioß im 
mfeit, fondern zeichnen fih auch dur 

sitten aus. Zch möchte jedoch glauben, ihre 
erühm: fei jeßt nicht mehr fo verdient, wie 
re geivefen fein mag. Ich wurde eines Morgens nah 
', drei bis vier Meilen von der Stadt, geführt, 
Witwe eines berühmten Heiligen wohnt, die felbft 
Zugenden und Freigebigfeit ausgezeichnet war. 

. Ankunft der Dame gemeldet wurde, fandte fie 
en ‚Elppinftone Sahib Habe ihr einen Befuch ger 
macht, und ihr verfehiedene Artikel gefrhentt, die fie no 
aufbewwapre md großen Werth darauf lege: Dann folgte 
eine Entfpufdigung, daß die Stunde des Effens fihon vorüber 
wurde ich gendthigt, ein Mittageffen anzunehmen, 

das fogleich aufgetragen wurde, und fo viele Lederbiffen ent- 
bieft, und fo vortrefflich zubereitet war, daß ih ganz über- 
Tape war. Ferner entfehylvigte fih die alte Dame durch 
einen Boten, Daß fie mich nicht fähe, aber feit dem Tove 
ihres Gatten habe’ fie feinen Mann gefehen. Die heilige 
Famifie in Tfhamkanni mag früher fehr reich gewefen fein, 
And fand flets im Nufe großer Gaffreundlichteit. Ich fah, 
daß fie jeßt, da ihr Neichtfum im Verfall war, mit Aengft: 
fihteit ipren Ruf zu bewahren fuchte. Die dienenden Mulla’s 
jeigten nie die Gräber der abgefhiedenen Heiligen, vie 
Masdfhits und andere Gebäude und fie bedauerten mit mir, 
dap fie von den Sifh’s entiweipt worden waren. Ein ander 
mal wurde ich zu einem Dörffeft eingeladen, wweldes etwa 








zei bis drei Meilen von der Stadt abgehalten wurde, und 







wo ich eine große Voltsmenge verfammelt fand. Das Mahl 
 ausNeis und Noghan, aber es war fo bitter, daß 

igt war zuerflären, daß ich es nicht geniegen Fönne, 

jomeb, ber bei mir war, befehrte mich, der 
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widrige Gefrhmast feiidirch gewiffe Imgredienzien pervorge- 
bracht ‚, die man: feiner Anficht nach dazu genommen habe, 
wm den Appetit der Gäfte: zu mäßigen; und e8 zeigte fich, 
daß diefes Felt größtentheils ein exzwungenes war, weßhalb 
die: Perfon, die e8 anftellen mußte, und der Sache nit 
ausweichen konnte, diefen Plan entworfen hatte, um fich fo 


wenig als nur immer möglich Koften zu machen. 'Essmadte 


mir Spaß, die fauren Gefichter der Gefellfhaft zu beobachten, 
die fih indeß keineswegs vom Eflen abhalten lieg, zumal, 
da Saleh Mahomer fih das Gefhäft gemacht hatte, mir ein 
Gericht zu verfihaffen, in dem: die Ingredienzien nicht bei= 
gegeben: waren, und welchem ih Gerentigfeit wiverfahren 
faffen konnte. 

Die Gärten der Stadt boten zu jeder Zeit anmuthige 
Spaziergänge dar, und fomwohl die öffentlichen als die im 
Privatbefiß befindlichen fanden den Befuhern offen. Im 
vielen derfelben find Brunnen, in welche den Winter über 
Waffen gefegt wird, fie werden bann verfchloffen und- im 
Sommer wieder geöffnet. Das Waffen, welches heranfger 
zogen wird, ift alsvdann angenehm kühl, ein großer Vortheif, 
da fih Niemand Eis verfihaffen faun, aufer die Sirdare 
mit vieler Mühe und großen Koften. Das Klima war fehr 
fhwül; deßhalb haben die beffeen Häufer Sardfhanas oder 
unterirdifche Gemäder. Einige derfelben haben viele Stufen 
und Treppenreiben, aber die niedereren, in denen die Tem 
peratur, am kühlften ift, find durch Schlangen gefährlich. 
IH fand diefe Zufluhtsorte gegen die Hiße fehr unangenehm, 
da fie einen: falten Schweiß erzeugen, und ich kann Faıtım 
glauben, daß fie gefund find, “obgleich fe BUNTES 
bäufig-benüßt werben. 


Belhauer war diefes Jahr von einem fürchterlihen Gafte ' 


beimgefucht worben, vonder Cholera, die zur Dfehaipir ie 
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ann; nad Amratfir weiter ging, und von 
e Handelöftrafe verfolgend, den Indus 
ihre Berheerungen in Pefchauer wurden auf 
efhäßt, und. e8 war.nicht minder betrübend, 
tung zu. denken, als an die fchlechten Mittel, 
diefe fchlimme Krankheit: befämpfte,. Wie 
Aerzte von Pefhauer waren, mit einem fo ge 
kämpfen, fann man daraus fehen, daß 
er bie Liehlingsarznei wurde, Viele Leute, die pen 
olera.überftanden zu haben frhienen, ließ man, 
übe ich, Hunger fterben, und einige meiner, Nachbarn 
Rarben, wie ich, vermuthe, auf diefe Weife; alle meine Bit- 
ten Tonnten, ihre Angehörigen nicht dazu bewegen, ihnen 
Nahrung. zu geben. Man beftand, darauf, die Leidenden 
baben einen Widerwillen, dagegen, Die Mabomedaner haben 
gegen Krankheit fowoHl Aal® gegen andere Unglüdsfälle des 
Lebens eine -Iobenswerthe Refignation ; aber es ift betrüben, 
ihre Apathie unter, Umftänden anzufehen, wo. ein wenig That- 
: Rettung verfhaffen. würde. Unter, den. vornehmeren 
Einw » bie, als Opfer der Seuphe fielen, befand fich 
Shakur Khan Barak Zai, den ich zwifchen. Hangu und Kohat 
ffen, und. der, für den.tapferfien, Offizier im Dienfte, der 
tlinge. von Veichauer galt, Noch mag, bemerkt werben, 
daß. biefe Epidemie von Dfehaipur an die Grenze von. Bit- 
kanie wanderte und. fi, in dem erften Dorfe zeigte. Der 
Radfıha Surat Singh befahl, den Ort niederzubrennen, und 

zeitete dadurch fein Königreich vor. Entwölferung. 
 Befchauer, wurde, gegenwärtig von den Girdard, Yar 
Khan, Sultan Mahomed Khan, Saiyad Mahomed 
und Bir Mahomed Khan regiert, vier Brüdern, Söhnen 
Khans- von derfelben Mutter. Gie fhienen das 
zen: unter einander zu hegen und verfammelten 
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‘fi Häglih "zu Yeinetn ' gemeinfchaftlihen "Darbar ober Be- 
zatfung in dem Haufe ihrer Mutter. Jeder Hatte natürlich 
‘wieder einen befondern Darbar, um die gewöhnlichen Gt» 
‚Tehäfte mit feinen eigenen Untergebenen abzumaden. “ 

Der Sirdar Yar Mahomed Khan, ver ältefte, war dem 
Namen nach das Oberhaupt und befaß in der That ven 
größern Theil des Eirfommens; aber Pir Mahomed Khan, 
ver jüngfte, war vielleicht der mächtigfte, weil er die größere 
Anzahl Truppen hatte und überdiep als ein thätiger nd 
Serivegener‘ Geift betrachtet wurde. Sultan Mahomen Khan ' 
fepfte es der allgemeinen Anfiht nad nicht an Fähigkeit, und s | 
er galt für milder und Liebenswürbiger als feine Brüder, 
aber feine übermäßige Liebe für das Glänzende machte ihn 
lächerlich, und die Freuden des Harems fehienen feine Auf- 
merkfamteit mehr zu befchäftigen, als die öffentlichen Ange= 
Kegenpeiten. Saiyad Mahomen Khan war, was Berfiand 
betrifft, den übrigen bei Weiten untergeorbnet, und wurde 
bei allen Gegenftänden der Berathung und Verwaltung 
eine Null betrachtet. Sultan Mahomed Khan zeichnete | 
ferner aus durch feine Feinpfchaft gegen Doft Maho 
Kyan von Kabal und feine außerordentliche Neigung zu 
tem Halbbruder Naham Dil Khan von Kandahar. Er 
war auch der unter den Sirdars, der den durch das Fand 
reifenden Europäern bie meifte Aufmerkfamfeit fchenkte; in 
diefer Beziehung wetteiferte er mit dem Nawab Dfehabar 
Khan in Kabal. 

Das Gebiet der Sirdars hat eine fehr geringe Ausdeh- 
nung, denn es begreift nur die Stadt Pefchauer mit dem 
umliegenden Lande, das in einen Kreis eingefihloffen werden 
fann, der von der Stadt, ald dem Mittelpuntte aus be= 
fchrieben wird mit einem NRabius von 25 Meilen; aber die- 
fes Land if ungewöhnlich fruchtbar und wohl gebaut, denn 
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Sierpinnuräfftömähden) Bläffe Bara amd Dfebellalabap geben 
Maffer int Ueberflüg. Die Gefammteinfünfte "von Stadt 
and Land wurden auf zehn Lat Nupien gefhäßt, wozu dur 

KRopat und Hangu, wodurch auch das 
wurde, toieder ein Lad kam. Das fichende 
‚Heer der Sirvars beträgt wahrfcheintih nicht über 3000 
Mann, wenn es je fo dicke find; aber fie Fönnten eine zapfreiche 
Miliz zufammenbringen, wenn fie die Mittel Hätten, fie zu 
ernähren, Ihre Artillerie beftebt aus zehn bis zwölf Gefchüten. 
Die Bewohner der Stadt Pefchaiter find ein feltfames 
Dureinander vermifihter Stämme: Tadfhit’s, Hindki’s, 
Pandihabt's, Kafhmiri’s u. f. w., und ifre Spißbüberei 
and Streitfüchtigkeit ik Tprichtwörtfich - geworden ; aber bie 
Landbebauer und Bewohner des Landes find Afghanen von 
den Familien Momand, Khalif und Kogiani, und eine fehr 
Hefünde Bevölkerung, die mit glühender Liebe an ihrem 
Sande und agı ihrer Religion hängt und beffere Beherrfiher 
‚Herbient, As fie Hat. 
Die Siwdard von Pefhauer können nicht unabhängig 
genannt werden, da das Land, wriches fie befigen, ganz 
von dem Guldünfen Nandihit Singh’s abhängt, eine natür- 
Kie Bolge der Nähe feines Gebietes beim Indus. Doch hat 
Der filhifche Nadfıha e8 noch nicht gewagt, die Bollgewalt 
dm Anfpruch zu nehmen, und fie wurden bis jeßt in ihrem 
Befig umd in ihrer Herrfchaft belaffen, wogegen fie ihren 
Zribuf fenden und ihre Söhne als Geißeln ihm einhändigen. 
Zwar tragen fie diefes Zoch mit Ungedufd, aber jede Mani- 
fefation von Widerfpenftigfeit kann ihre Unterwerfung nur 
no mehr entfcheiven und die auf ihnen laftenden Befchwer- 
noch verfchlimmern. 
Nur ein oder zwei Zahre Hor diefer Zeit war Saiyad 
Mapomed: in diefen Gegenden erfcpienen; in YufefZai gelang 
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«8 hi, die, fanatiihe mahomebanifche- Beoölferung.aufzu- 
wiegeln,. und ex brashte, wie man fagt, mehr als 100,000 
Mann zufammen, „Wenn diefe Zahl au übertrieben. ift,.fo 
fieht doch das, feht, daß.er ein furchtbares. Heer verfammelt 
datte „denn aus ‚allen Gegenden von. Afghaniftan- und felbft 
aus Indien ftießen, Abenteurer und, Kreugbrüder -zu ihm. 
Er gab.vor, er. habe, ten: göttlichen Auftrag erhalten, von 
dem Pendfhab, von Hindoftan, und China Befis, zunehmen, 
und fohwur, er werde Nandfchit Singh zwingen, Mufelman 
au. werben, oden ihm den Kopf: abfchneiden.. Der. Saiyad 
zog: nach Nofhara am Fluß Kabal, ging liber den- Huf, in 
ber Abficht, feine Operationen mit der Eroberung von: Ataf 
au beginnen, welches bier der Schlüffel zum. Pendfchab- ifh 
Die Sirdars von Pefcbauer vereinigten fih mit dem Saiyad 
und fließen mit ihren Truppen und Kanonen zu feinem, Heexe, 
Die Sitps vüfteten. fich zum Enticheidungstampfe und Hari 
Singh follte, an der. Spiße. von, 30,000 Mann dem- Feind, dem 
Uebergang über den Indus wehren, bis. der "Maparapfıha 
mit. einen. großen Heere, feinen fämmtlichen vegelmäßigen 
Truppen, von Labore anfommen würde. In-dem mufelmgs 
nifchen Lager, berrfipte: überall Hoffnung und. Frobfodenz 
bei ihrer Anzahl und: der angeblichen Gunft- des- Himmels 
konnte Niemand am. Siege zweifeln. Schon. vertheilte man 
die- Dörfer. und Städte der Sifhe. Die Seele des. Saiyab 
erweiterte fih, und im Stolze feiner Gefühle gebrauchte .exr 
Ausprüde, aus: denen hervorging, daß er. fih ald..Here 
von Defchauer und. die Sirdars als feiffe, Vafallen. ber 
tuactete.  Diefe: wurden argwöhnifh,, und: ihr. fpäterer 
Abfall wird, „wenn er nicht ganz. aus. diefem: Hınftand her- 
vorging, doch von Einigen durch biefen. befohönigt,. Die, eine 

Hälfte von Hari Singhs Heere. unter einem, alten, KAriegd= 
mann, Budy Singh, ging, über. den, Indus. und, 309: in,bie 








Bi u Dora Sanamat, tdo fiesein Sangarı oder eine 
» Der Saiyad feßte fih in Saiyapwala 
[te die Truppen Bud: Singhsrin 
een einige Tage in großer Notp 
und Budh Singh verlor endlich die Geduld und beffoß, 
enfweber fih aus: feiner Stellung 108 zu machen oder zu 
fallen. Mittlerweile hatte er fih mit den Duranipäuptfingen 
von Pefchauer in Verkehr gefegt und fie verfichert, wenn fie 
in der Schlacht nicht gegen: ihn kämpfen würden, wolle er 
fie wegen ihrer Bereinigung mit dem Saiyad gegen den Sir: 
tar oder Randfhit Singh entfchulpigen. Er erinnerte fie an 
die ungeheure Armee, die fi unter dem Befehl des Sirkare 
unterwegs. befinde, und bemerkte ifnen, feine und feiner 
Zruppen Vernichtung werde auf den Ausgang des ganzen 
Kampfes keinen Einfluß haben, und fie müßten wiffen, daf 
der Girfar „zurawwar“ ‚oder allmächtig fei. Diefe Gründe ent- 
ibieben bei den Sirdard, und am Morgen der Schlacht gin- 
gen fie, bie mit iprer Kavallerie und Kanonen in Front auf: 
geftellt waren, plößlich, auf den Befehl Yar Mahomen Khans, 
der mit dem Beifpiel voranging, über und riefen: shikas! 
shikas! oder: Niederlage! Niederlage! Budp Singh, ber 
nur drei Kanonen hatte, feuerte diefe ab, rief feinen Guru 
an, und begann. den Angriff auf das Heer der Mufelmanen. 
Der Widerfiand war fehr gering; die glückliche Berwegenheit 
Budh Singh war von verdientem Erfolg gefrönt, und bie 
Sikhs rühmen fih, jeder Singh habe. an diefem berühmten 
Zage 15 — 20 feiner Feinde erfchlagen. Doch geben fie zu, 
daß biefe nicht forhten, fondern fh zu Boden warfen. Der 
Saiyad, ber feine Leute verfihert hatte, ex habe die Kano- 
nen und Gewehre der Sitps verzaubert, wurde völlig finnlos. 
Seine Freunde fagten, er fei durch die Lift der Sirdare ver- 
aiftet worben; biefe behaupteten, ein panifher Schrcden babe 
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Äpn ergriffen. Dem mäg fein, wie ipm wolle, er wurde Än 
dem Dorfe Saiyapıwala beinahe gefangen genommen, md 
nur die, verzweifelte Gegenwehr feines Hindoftanifchen Gefot- 
ges verhinderte Died und verichaffte feinem Eleppanten Zeit, 
über den Sluß zu fhwimmen. Randfchit Singh fam bald nach 
diefem. Siege an, und die ganze Armee sog nad Pefhauerz 
ihre Anwefenheit brachte in der Stadt und auf dem Lande 
das. größte Elend hervor. BWahrfcheinlich war Pefchauer das 
mals fehr klühend , aber jegt follte ein fchlimmer Werhfel 
eintreten. Ein Theil der Stadt und der Ballı Siffar, fo 
Sange die Lieblingswohnung Shah Sudihahs, wirrde zerfiört 
und eine Menge Gärten umgehauen, um das Lager mit 
Feuer zu verforgen: Die Häufer der Großen würden im 
Trümmer gelegt, die Mafofhits entweiht und die ganze Ge- 
gend verheert. Der Maharadfcha geftattete den Sirdars, ihr 
Gebiet beizubehalten, wie dieß Budp Singhs verfproden, 
aber er erhöhte ven Betrag des Tribute, der ihm in Pfer- 
ven, Schwertern, Juwelen und dem berühmten Bara-Neis 
bezahlt werden follte, während er als Geißel den Sopn Yar 
Mahomen Khans mit fih nahm. Der erfte Befuh, welcden 
Randfhit Singh in Pefhauer machte, fällt in die Zeit, ala 
er ven Berfuch des Sirdar Mahomen Arm Khan, Kafıhnir 
und die Prodinzen weitfih vom Indus wieder zu erobern, 
dur Beibringung einer Niederlage vereitelte. Der Mahard- 
fcha Fam einem Angriff tapfer zuvor, indem er fein Heer 
bei Nofchara angriff und zerftreute und Hierauf nach Pe- 
fchauer 509, 

Bon jener Zeit an wurde Vehauer ihm zinspflichtig 
und die Sirdars waren in jeder Hinfiht feine Vafallen. Er 
hat das Spftem eingeführt, hrig farke Truppenabtheilun- 
gen in das Land zu fen! fh, um feinen Tribut in 
Empfang zu nehmen, fel auch, um das Land’ 
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aufzguleben und feine frühere Bedeutung 
gewwinnenz dieß wirkt fo drüdend, dab Jar Mapo- 

s m gar 1828: Borftellungen dagegen marhte und 
ärt nı errWille des Sirkar fei, daß er feine 

en: ‚beibehaften folle, fo müßten viele 
ören, fonft werde er fich zu feinem 

Bruder nad) Kabalzurüdziehen. NRandfhit Singh verfehte: 
ee: + ee war überzeugt, daß er nicht daran 

i I und um ihn zu vemüthigen, befahl ev, ein 

Pferd mit Namen Lola, das fepe berühmt war, follte nah 
Labore gefandt werden... Yar Mahomen Khan eriwicderte, 
eber werbe..er eine feiner Frauen ausliefern, als diefes Pferd. 
Herr Bentura, sein italienifcher Dffizier, wurde mit einem 
Heere nach Vefchauer geichidt ; um die Auslieferung diefes 
Thieres zu erzwingen." Dev Eigenthümer, Sultan Mahomed 
Khan, ihwur auf ven Koran, 8 fei:todt, und Herr Bentura, 
dem Lola nicht fo fehr am Herzen lag, wie feinem föniglichen 
Herrn, -glaubtedem Sirdar, oder fteifte fi wenigftens fo, 
und, fehrte nach: Lahore zurüd. 

So Rurze, Zeit) darauf erfuhr Ranfhit Sing, Lela Iebe, 
und der, Italiener, wurde, mitten unter Negengüffen wieder 
abgeiandt, um Lela oder Sultan Mahumed Khan nad-La= 
bore zu bringen, dießmal ohne Truppen oder nur mit fehr 
wenigen. Am diefelbe Zeit tam Mulla Shafur, als Ge- 
fandter von Shah Sudihah al Multy, von Ludiana aus 

. nach Bahore, in der Abficht, für feinen Herrn über die 
Wiedereroberung von Pefchauer und Kabal zu unterhandeln, 
indem er vorfhlug, fogleich, die Summe von drei Lad Nupien 
in Baaremt und im Zumwelen, und fpäter einen. jährlichen 
Zribut zwi bezahlen... Der Maharadfha wollte nichts von 
diefen, Dingen hören, aber. er feßte Yar Mahomed Khan fo= 
gleich davon in-Keumtniß, und drohte, ifm, wenn er nicht 
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feine. jährlichen Gefhente verdoppfe, und dası Pferd Lela 
fenve, fo werde er. ven König mit seiner Armee abfthiiken, 

aum- feine Staaten wieder zu erobern. Der italienifche ‚Offie 
Gm hatte Pefchauer auf feiner Sendung wegen Lola erreicht, 
als der Saiyan Ahmed Shah unerwartet einen Angriff auf 
Hafıhtnaggar marhte, dem Sirdar Saiyad Mahomen Khan 
eine Niederlage beibrachte, und die Feftung nahm.: Hierauf 
feßte ex fih in den Befig von Killa Hind, einer Feftung in 


der Nichtung von Atak, und. da der Erfolg fein Vertrauen. 


vermehrte, und die Zahl feiner Soldaten zunahm, drohte er 
wieder, furchtbar zu werden. Ich hatte Labore verlaffenund 
befand mich in Haidarabad in Sind, als die Nachricht vom 
Siege des Saiyads dort anfam, und die war für die guten 
Leute ein wahrer" Fefttag, bie felbft von einer Sity’ fen Ar 
mee emmen Angriff erwartet hatten, denn Randfhit Singh 
hatte damals die Unterwerfung von Sind ernftlich im. Auge 
und traf die nöthigen Anftalten dazu. 

Der erften guten Nachricht folgten bald mehrere, und 
man erfuhr, daß der Saiyad in Pefchauer eingezogen und 
der Sirdar Yar Mahomed Khan erfchlagen worden feiz nur 
in den Einzelheiten der Art und Weife, in welcher diefe Er- 
eigniffe gefchehen fein fullten, 'wichen die Berichte von eins 
ander ab. Später ftellte es fich heraus, daß der Sirdar 
auszog, den Saiyad aus Hind-zu vertreiben, von der Nacht 
überfallen und dann erfihlagen wurde, und daß der Saiyad 
in Pefhauer einzog, da die übrigen drei Sirdar’d durch dem 
Abfall Faizulah Khans Hazarkhani’s genöthigt worden waren, 
das Land zu räumen; daß er es jedoch nicht räthlich gefunden 
habe, 8 in feinem Befi zu behalten, fondern es den Sir- 
dar’s zurüdgegeben Habe, wogegen biefe fich verpflichteten, 
ihm ein Lat Rupien zu bezahlen, die ein gewifler Molant 


in Empfang zu nehmen hier gelaffen wurde, Kaum hatte 


_ 





i 7 fo rfehlugen "die Srrdarie 
i us "han. Aus Fapore' und Kabat 
"und endlich wurde die Befagirng des 


een ‚genommen, und, er felbft Weber 
indie Grängen des Yufef Zai- Bezirks zurüdgetrieben, 

= Diefer Gang der'Ereignife mapte natürlich die Sitdar’s 
meheals jemals abhängig von der Gnade Randfhit Singhs, 
undesift unnöthig,, hinzuzufügen, daß das fo heftig de- 
gebrte Lela bald unterwegs nad Lahore warz ebenfo ein 
Son Sultan Mapomen Khan’s, der den Sohn feines ver- 
Rorbenen Bruders’ nis Geißel erfegen follte, 

Die Yufef Zai-Stämme bewohnen das Land nördlih von 
dem großen Kabalfluffe und Haben-den Fluß Indus’ zu ihrer 
öfllichen Grenze, während fie gegen Weften die Nachbarn der 
Diman ZalıMomards und der Stämme von Badfıhor find. 
Unmittelbar nördlich won dem. erften Fluffe wohnen die Ramat 
Zal-, Aman Zai- und Rezarftämme, welche den Lanpfirich 
eimehmen, der den mordöfllihen Theil ver großen Ebene 
von Pelchauer bildet. Weflih davon find die Bat Zai’e, 
ein gefeßlofer Stamm; und nördlich von ihnen, die Thäler 
son Sawat und Banir mit Panfıhtah; noch weiter nördlich 
die Bezirke von Schamla, Dir u. f. w. Das Ganze if ein 
febe ihönes Land, das viel Getreide hervorbringt, und Neber- 
up an Waidepläßen hat, während es vicht bevölfert wird 
von einem unerfchrodenen Menfchenfchlag, ver fih nicht blos 
Durch den Muth auszeichnet, durch welchen er fein Land und 
feine Freiheit verteidigt, fondern au durch das Feuer, mit 
welchen ex jeden Kampf zur Aufrechtgaltung und Ehre feines 
Glaubens übernimmt. 

Da flache Land zwischen dem Fluß Kabal und den nörd- 
Iihen Hügeln wurde von Mäharbihn NRandfehit Singh über- 
wältigt, And ven Bewohnern ein Tribut von vier Nupien 


’ 
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ede8 Ensigeintiienn 
gt, Kein Bolt wurde von diefem Er 
’ elt, aber feine Rache zogen fie fh eigene) 
rheit zu, ohne: welche fie möglicherweife ihre Unabhängige 
feit bewahrt hätten. ve 


. Das erfte Zufammentreffen zwiichen den eiths und-biefen 
oben, aber triegerifchen Volke, fand Statt in. dem unglüdz 


lichen. Feldzuge des Sirdar Mahomed Azem Khan; im welchen 


der Maharpfcha felbft auf einer Anhöhe nördlich won Fluffes 
und. gegenüber, vom  Durani« Lager einer  Heeresabtheilung, 
von ihnen begegnete. Die Yufef Zat’s: wurden (befiegt md) 
vernichtet; aber. die Tapferkeit ihrer Gegenwehr machte einen 
ernftlihen Einprust aufihre. Befieger, die vieleicht nicht, freisı 


willig. wieder ein Zufammentreffen mit einem: Bolte gefurht: - 


hätten, von dem-fo wenig zu geiwinnen war, und ein Gieg, 
fo teuer erfauft werben mußte. ‚Die Niederlage: diefer Ohas 
08 oder Gfaubenshelden wird von Randicit Singh ftets ale 


eine. feiner denfwürbigften Thaten betrachtet. Später führte, ° 


der Gang der Operationen gegen die Patanen von Ganghamı 
den Maharadfoha an das öftlihe Ufer des Indus, und, bie, 
Yufef Zai’d auf dem entgegengefeßten Ufer ichladteten Kühe, 
und befchimpften. die Shit's auf Das Aergfte. Nanpfhit Singh 
hatte nicht die Abficht gehabt, den Fluß zu überfchreiten und, 
die Yufef Zai’s glaubten wahrfcheinlich ex könne esnicht bein 
dem reißenven Lauf des Stromes. Endlich. aber nicht mehr, 


im Stande, feinen Zorn zu beberrfihen, ftrich er feinem Bantı 
und. forderte feine Sith’s auf, die ihrem Guru sangetbane, 


Schwach zu rächen. Herr Allard , der mit feinem erft fürg-- 
lich ausgehobenen Kavallerieregiment zugegen war, bemühte, 
fih, den Maharadiha von feinen Borhaben abzubringen, 

aber. vergebens; er ‚erhielt. felbfir, ven Befehl, ven. Sluß gu, 
Absejänehen, Die Sith’s geborhten ‚willig «und. AITEDRONR 
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en fihin den Strom. Aber fo 
Bafler, daß die fürchterliche Anz 
t fortgefhtwemmt worden fein foll. Herr 
inen Elephanten, und beim Schall feines 
diseiplinirte Kavallerie, aber in ganzen 
ı Fluß, und die Negelmäßigteit und Einheit 
! feßte das Negiment in Stand, mit 
\ von nur drei Mann über den Fluß zu kommen. 
ingh überzeugte fih bier plöglich von den Bor- 
die die Diseiplin gewährt, und in feiner Freude 
auf der Stelle neue Aushebungen. Die Yufefr 
abe waren über die Kekpeit ihrer zuvor veradteten An= 
panifchem Schreden ergriffen, jund flohen, ohne 
I Ufer fireitig zu machen. Cinige Tage lang wur- 
, Weiber und Kinder ohne Unterfchiev nieder- 
gemacht, Die armen gehegten Opfer warfen fih auf ven 
Boden, fetten einen Halm oder’ einen Büfchel Gras in den 
Mund, und riefen: „ich bin eure Kuh.“ Diefe Handlung, 
 riefer Ausruf, der fie gegenüber von einem orthoboren Hindu 
gerettet haben würde, that feine Wirkung bei den wüthenden 
Sith's. Ein Augenzeuge diefer empörenden Scenen fhilverte 
mir das allgemeine Erflaunen der Sith’s, als fie hier ein 
frubtbares,, mit volfteichen Städten bevertes Land fanden 
und fprahen #8 als ihre Ueherzeugung aus: hätte der Ma- 
haradiba die Beftürzung, welche fein Mebergang über den 
Flug im ganzen Lande erzeugte, benüßt, fo hätte er, ohne 
auf Widerftand zu treffen, bis nach Kabal ziehen können. _ 
inter allen afghanifchen Stämmen haben die Yufef 
Zus bie eigenihümliche, patriarhalifche NRegierungsform, 
in größerer Bolltommenheit, als irgend ein Anderer. Sie 
paßt ; no im Kindpeitszuftande befindliche Gefell- 
ie größere und entwideltere if fie fiherlich unges 

Garı Naffons‘ Reifen. 10 
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eignet. Während Fein Volk zäher an feiner Freiheit, aut 
feinen -befondern Necdten hängen fan, wirft die Angus 
Länglichteit ihrer Inftitutionen unter den beftehenden Vers’ 
hältniffen fo entfihieden auf ihre allgemeinen Intereffen, daß 
eine flarfe Neigung zur Veränderung fi) bei ihnen finden 
muß; eine Thatfache, die Jedem fi aufpringen muß, der 
ihre Entwidelung in den feßten Jahren aufmerffam beob= | 
achtet hat. Man hat gefehen, daß fie, um ihre Freiheiten zw 
vertheidigen, Leute von Anfehen einfuden, ihre Wohnung unter 
ihnen zu nehmen, mit vem Anerbieten, gemeinfchaftlihe Sache ' 
mit ifnen zu machen, und ihnen ein Zehntel der Staatseine 
fünfte anzuweifen. Es ift Har, daß fie, fich felbit unbewußt, - 
darauf hinarbeiten, ihre fo fehr gepriefene Freiheit aufzu- 
geben, und fih unter die Herrfchaft eines Einzelnen zu ftellen. 
Solche Anerbietungen wurden Eadu Zai-Prinzen geftellt, und 
Doft Mahomed Khan wurde eingeladen, einen Sohn in ihre 
Mitte zu fenden, unter dem fie fich zum Kriege rüften wollten. 
Ihren Gefinnungen in diefen Beziehungen, fo wie ihrem re= 
ligiöfen Enthufiagmus mag das Feuer zugefihrieben werden,“ 
mit weldem fie Saiyad Ahmed Schah aufnahmen, und der 
Eifer, den fie in feiner Sache bewiefen, die, außerdem daß 
fie innen für die Sahe des Islam gilt, von ihnen als die 
Sade ihrer eigenen Freiheit betrachtet wird. Ihm haben fie 
ein Zehntel der Landeseinkünfte abgetreten, um damit fich 
felbft und feine Gefplge zu erhalten, und haben ihn ganz 
offenbar felbft auf den Weg geleitet, ihr Beperrfiper zur wer- 
den, wenn er nicht jeßt fchon dafür gelten fann. Als diefer - 
Saiyad nach jener ‚venfwürdigen Niederlage durch die Sifh’s 
nicht mehr im Stande war, irgend Etwas gegen fie zu unter« 
nehmen, ‚zichtete er feine Zeindfefigfeiten gegen die Durani 
Sirdar’s von Pefchauer, die er als Ungläubige und als Ber- 
räther an der Sache des Islam bezeichnete. Yar Mahomed 
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 Yarıı Singh bei, und befahl, fo 
genannt werden. Sobald feine 
e er bie Khaibaris und andere 


39: edrohte. Durd folhe Art der Kriege 
er zwar nichts'von Bedeutung, aber er er- 
Feinde fortwährend in Unficherpeit und IAn« 

e feinen Sold in Compagnierupien, daher 

einen Agenten der brittifden Regierung bielten ; 
er von Zeit zu Zeit feine Gelpzufchüffe er- 

ich unerklärlih. Er hatte cin. ftarkes Corps 

Molavi’s und Anhänger bei fih, die feine 

fe ausmachten. Seine Bundesgenoffen waren: Ba- 

\ und Dieuma Khan, verbannte Khalil Arbab’s von 

 Pıfrhauer. "Beide waren ‚tapfere Männer. und Baram Khan 

Rand in hohem Nufe; beide waren die erbitterften Feinde dır 


Menfhen baben zu ihren Lebzeiten größeres Auf- 
, als Saiyad Ahmed, und abgefehen von feinen 
feinem Fanatismus muß das Talent groß ge= 
, das fo wunderbare Wirkungen hervorbramte, 
den Niederlagen, die er erhalten, immer noch ein 
auf feine göttliche Sendung erzeugen konnte. 
den Patanen von Daman und den Ländern öftlich won 
fortwährend für ihn gebetet, und glühende Worte 
1 Simmel empor, daß es Gott gefallen möge, 

ed den Sieg zu gewähren. Auch in ihren Lie 
bern fpielt er eine große Nolle, Gewöhnlich Alaubt man, 
er fei aus Bareiliy im obern Hindoftan gebürtig, und es 
Daß er einige Zahre lang als ein Mulla oder 


I fer indem Lager des berüchtigten Abentheurers Amir 
Khan » geachtet ‘wegen feiner Geleprfamfeit und 
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feines geordneten Benehmens. Damals machte ‚ev.noc feinen 
Anfprudh auf eine göttlihe Sendung, und wurbe nur a 
‚ein befcheidener, harmlofer Mann betrachtet. Jeßt hat er: 
Eomiffaire über alle Länder zerfireut und viele mahomeba- 
“ ifpe Fürften und Häuptlinge follen ihn mit Geld unterftügen. 
Randfchit Singh hat große Furcht vor ihm, und.ich hörte, 
ex würde gern eine große Summe Geldes, darum geben, ihn. 
108 zu werben; au wird behauptet, der Maharadiiha könne 
nicht deutlich genug in das Geheimniß eindringen, in welches 
der heilige Saiyad fi einpüllt. Ich hörte zuerft von ihm. in 
Bahawalpur und man erzählte mir von der großen Menge 
derer, die von Hindoftan dur die Stadt gefommen feien, 
um zu jihm zu ftoßen. Der Pöbel vermuthete, er fei von 
den Sahibs gefandt und oft wurde id über diefen Punkt 
gefragt, aber Fonnte natürlich feine Antwort, geben, denn 
ich konnte nicht begreifen, wer der Saiyad war oder fein folle, 
Als ich die Ufer des Indus hinaufreiste, gingen fortwährend 
größere und Heinere Schaaren unterwegs an mir vorüber, 
und ich fand, daß der Name Ahmed Schab Ghazi in Zeder- 
manng Munde war, In Pelchauer war bie öffentliche Meinung 
durchweg für ihn, und ich hatte große Luft, in das Land der 
Yufef Zai zu gehen, um zu fehen, was bier vorging; aber 
die Berichte von feiner Heiligkeit und Strenge fchredten mich 
ab und es fehlte mir. ver Muth, mich in bie Gewalt eines 
Heeres von mahomedanifchen Fanatikern zu begeben. Später 
in Kandahar hörte ich frei heraus fagen, er fei ein Betrüger, 
md: ich fand, daß gutunterrichtete Perfonen nur fehr im All- 
gemeinen den Werth Fannten, der feinen Anfprüchen beizu= 
Tegen ift. a 
Mein Freund Salceh Mahomen war gehensherr eines. 
Dorfes, mit Namen Wabpaggar, etwa vier. Meilen now, 
Pelhauer, auf der Straße nad Hafhinaggar. Als ‚bie, 
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ar, wurde die Gegenwart feiner Leute nöthig, 
ihres Herrn an Erzeugniffen in Empfang zu 


! ee Einige derfelben dort im Ditartiere Tagen, 


= 


Tam au ih, und wohnte im Dorfe, froh die Scene ein 
wenig ändern zu Fönnen, und der in der Stadt herrfchenden 
' zit eniflichen. Ih Hatte gegen Sale Mahomed oft 
Wunfh geäußert, meine Neife fortzufegen und er 

ne no ein wenig zu bfeiben, unter dem 
Borwand, ich treffe gute Gefellfhaft und die Jahreszeit des 
Samum gehe inzwifchen vorüber. So lange ih in Wad- 
war, erhielt ich den Befuch eines Patanen aus einem 


der benachbarten Dörfer, der mir vorfehlug, mich zu beglei- 
ten, felbft wenn ich die Khaibarftraße einfchlagen wolle, und 


ih date num ernftlih daran, fobald als möglih aufzubre- 
hen, und von meinem Gaftfreund Abfchien zu nehmen. 
Hm diefelbe Zeit machte der unermüdliche Ahmed Schah 
einen neuen Angriff auf Hafıhtnaggar, den dritten, feit ich 
in der Gegend lebte, und der Sirdar Pir Mahomed Khan 
eilte über Hals und Kopf mit feinen Truppen herzu, um 
fi ihm entgegen zu ftellen. Saleh Mahomed begleitete natür- 
Tich feinen Herrn, aber da ich im Dorfe wohnte, hatte man 
mic nicht dazu eingeladen, und ich blieb daher. Der Patane 
Tam faft jeven Tag, feine Aufiwartung zu machen, und end» 
Ki beichlos ih, nah Kabal aufzubrehen und mich den Ge- 
fahren einer Reife durch den Khaibarpaß auszufegen. 

Sch verließ daher Wadpaggar und reiste nach dem Dorfe, 
in weldhem der Patane wohnte, da hier auch die Familie 


Mir Kamaradins fi aufpielt, veffen Leute ih in Bannu 





gefeben hatte. ch wurde von Sadadin, dem GSohne des 
Mir Kamarabin, freundlich aufgenommen und war biefen 
Abend fein Gaft. Er erzählte mir, fein Vater fiehe, wegen 
der Dienfte; die er Herrn Mooreroft erwiefen habe, bei ben 
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Kiniöhnaäkiene in ftartem Verdacht, und maır ße 
‚allgemein, aber ohne allen Grund, cr beziche einen Sof don 
‚ ‚ber brittifchen Negierung. Es wäre ihm fehr-Tieb gewefen, . 

‚wenn ich einige Tage bei ipm hätte zubringen fönnen und 
‚er wünfchte fehr, ich folte feine Unterftüßung in Geld und 
Kleidern annehmen, aber ich enticpuldigte mich, denn ich Hatte - 
erfahren, daß ich auch ohne das erfle meinen Zwed erreichen 
könne, und was bie Ießteren betrifft, fo hatte ich auch dag, 
wag ih befaß, zurüdgelaffen, um den Raibarig die su 
eriparen, es mir zu nehmen, 
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Bon Pefchauer nah dem Thal von Dicellalabad gibt 
€6 drei verfhienene Kafilaftraßen, die alle über die großen 
Hügelreipen führen, welche die Länder von einander feheiven, 
nämlich die von Kaibar, Abkhana und Karapa. Die erftere 
it entihieden vorzuziehen, fofern fie eben und gerade Hin- 
führt, aber fie. it am gefährlichften wegen der Gefeßfofigkeit 
‚der bier wohnenden, räuberifchen Stämme; fie wird daher 
feften befucht, und nur von Fafirg oder großen Truppenab- 
Abeilungen, da Kafılas von Handelsleuten und ‘Andern die 
befhwerlicheren und ermüdenderen, aber zugleich fi ichereren 
Straßen von Abkhana und Karapa einfihlagen. 
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Mit meinen patanifhen Reifegefährten bradh ich vor 
. Zagesanbruh auf und nahm außer meiner geringen Kleidung 
nichts mit, als ein Heines Buch und einige Pais oder Dreier, 
die ih, um fie zu verftieden, in ein Heines irdenes Waffer- 
gefäß legte. Mein Patane nahm zwei bis drei Brobkuden 
mit fih, um auf den Fall einer ungaftlihen Aufnahme, die 
jedoch kaum zu erwarten ftand, verfehen zu fein, und ein 
Meffer, welches er in feine Peypfhamas oder Hofen fledte. 

Unfer Weg führte uns geradezu nad Weften, und vier 
bis fünf Kofe branten uns nah Takfal, dem leiten zu 
Pefshauer gehörigen Dorfe in diefer Richtung, wo das: be- 
baute Land aufhört. Wir hielten nur wenige Minuten an, 
und betraten fodann eine nadte, fteinige Ebene, bie-fich bis 
ans Gebirge hin ausdehnte. Zu unferer Rechten war eine 
große, künftliche Erderböhung, Padfchah’s Tope genannt, in 
deffen Nähe die Schlacht zwifchen Schahd Sudfhah und Agent 
Khan, dem Bruder des Bazir’s Fati Khan gefchlagen wurbe, 
in der. ber exitere eine Niederlage erhielt und nach Kaibar 
flop. Etwa halb Wegs auf der Wanderung im diefer Ebene 
trafen wir einen Durani Tichofi oder Wanpoften,, wo etwa 
ein halb Dubend Reiter auf der Lauer lagen. Als wir dem 
Gebirge näher famen, fahen wir das Heine Dorf Didam, 
am Eingang in den Paß liegend, umgeben von einer niebe= 
ren, fteinernen, mit Lehm verfitteten Mauer. Ed mag 50 
bis 60 Häufer enthalten, hat jedoch keinen Bazar und Feine 
Hindubewohner, Wir hielten es nicht für gerathen, in das 
Dorf hineinzugehen, und hielten ung während der Hige des 
Tages in einem eingezäunten Ziarat oder Saiyadaltar auf, 
Ser etwas rechts hin gelegen war. Hier war ein Maspfchit, 
ein anmuthiger Schatten von einigen Bäumen und ein 
Brunnen mit mittelmäßigem Waffer, 

AS die Gluth der Sonne nadlieg, feßten wir te 
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eden jedoch die Sandfrahe, die für Artilferie 
d wandten Bw; einen Zußpfad verfolgend, 
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em ww rn Zeitlang über eine Reihenfolge Heiner 
vielen neuen Pflanzen, Gefträuchen und nament- 
rampfer bedeekter Hügel geiwandert waren, fliegen 
tiefes, geräumiges Thal hinab,, durch weldes ein 
se Bad, von Weften herfonmend, floß, und 
"trafen per auf die Landftrafe, die ung ven Bach hinaufführte. 
Hier famen‘ wir an einer fpärlich verfehenen Wafferquelle 
ee viele Wefpen fummten. Diefe geftatteten 
| ‚ zu teinten, obne daß, fie ung läftig wurden. 
- Bis hieher waren wir keinem Menfchen begegnet und hatten 
Niemand‘ gefehen. Das Thal hinauf wandernd, erreichten 
wie endlich die Stelle, wo das den Bach bildende Waffer in 
einem breiten Band Lints aus dem Felfen ftrömt. Ich Löfchte 
‚meinen Durft in dem lebendigen Quell, und konnte mich nicht 
fatt trinfen von dem Lieblich fühlen, vurhfichtigen Waffer. 
‚Diefe Stelle Heißt Ali Mafofchit, und die Trapition feßt 
fie in Verbindung mit Hazrat Ali, der, wie man glaubt, 
‚Gebete Hier fpramd und außerdem mehrere wunderbare Thaten 
‚verzichtete. Meder der Stelle, wo Hazrat in Andacht verfun- 
ten ftand, fteht ein Mafofchit, daher der Name des Ortes. 
linmittelbar nebenan waren ungefähr 20 Menfchen ver- 
fammelt, die im Schatten der Felfen Tagen; die meiften der- 
felben waren äftlih und von achtbarem, ehrwürbigen Anfe- 
hen. Unfere Grüße wurden erwiebert, und nadhdem wir auf 
bie Fragen: wer wir feien, wohin wir gehen und was für - 
Gefpärte wir Haben, geantwortet hatten, Tuden fie ung ein, 
bie Nacht bei ißnen zugubringen, indem fie ung fagten, in 
en würden wir zivar ein Dorf treffen, aber 
zn Einwohnern eniblößt, die mit ihren 
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„Herden hieher gefommen feien,- wie. es: zu, gewiffen Zeiten 
„bes Jahres ihre, Gewohnheit ift., “Sie felbft: gehörten gu die- 
fem Dorfe. Gerne nahmen wir ihre Einladung am und feß- 
‚sen ung zu. ihnen ‚nieder; ich. ‚wurde ein Gegenftand vieler 
‚Neugierde, und wie ich vermutbet hatte, als ich Peichaner - 
verließ, gereichte mir meine, europäifche Abftammung nicht 
zum, Nachtbeil.. Sie fprachen nur Pate, und es befufigte 
fie, daß ich nicht im Stand war, es fo gut zw Sprechen, als 
fie felbft. Meine Unterhaltung mit ihnen wurde mit: Ber- 
- mittlung meines patanifchen Dollmetfchers geführt: Die 
Nachricht von der Ankunft eines Farang oder Europäers 
verbreitete fih Schnell, und viele Perfonen, die an Unpäßlich- 
keiten litten und verwundet waren, kamen herbei. - \ 

Ih mußte fehr bedauern, Feine Kenntniß ‚von Arznei- 
mitteln zu beißen, da es mir Vergnügen gemacht hätte, den 
Bepürfniffen diefer armen Leute abzubelfen, deren Art und 
Beife, mid. aufzunehmen, die Berichte ihrer Nachbarn fo 
völlig Lügen firafte. 

Ich behauptete meine Untenntniß der ‚Heiltunde, aber 
man glaubte mir nicht, und als ich fah, daß ich einige Bor- 
Schriften geben mußte, wenn ich nicht für) ungefällig, gelten 
wollte, fo nahm ich es über mich, ihnen einfache Mittel: zu 
empfehlen, die nüßlich werden konnten, ohne zu fchaben. 
Hauptfählich machte ich ihnen Reinlichkeit zur Hauptvorfchrift, 
die bei allen ihrem Krankheiten vernachläßigt zu werden fihien. 
Für eine Augenentzündung empfahl ich einen Augenfchirm, 
der große Bewunderung erregte und als Probe RAR 
ten Scharffinns gepriefen wurde, 

Es waren drei oder vier Fälle von Schwertwunden m 
gegen; ich verorpnete, ‚die Ichlechten Pflafter, die darauf Fugen, 
zw entfernen, die Wunden rein zu- halten und. im Nebrigen 
der Natur ihren Lauf zu laffen. + Ihre Pflafer waren aus Lehr 
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t Er Mifhung, die, man mag fie nun 
N nicht, jedenfalls, wie ich mich über- 
‚in bei allen Arten von Wunden angewendet 
It H 4 wenn fie nicht gleich zuerft nachtheilig wirkt, 
ißde 0 ihte üßlichkeit fpäter mehr als zweifelhaft, denn 
ts {ft gem licher, als Wunden, nachdem jede Gefahr 

ift, fortwährend offen zu fehen, offenbar in Folge 
en Wirkung des in die Wunden hineingefommenen 









Biest vielen Dank für meine Borfchriften und faß 
nbruc der Nacht bei der Gefellfchaft, rauhte mein 
‚und borchte ihrem Gefpräche zu, über welches ich 
ö viel Freude bezeugte, obgleich ich nur wenig davon verftand. 
Sie zeigten mir eine Anhöhe, auf der, wie fie mir fagten, 
Shah Sudfhap die Naht nad der Niederlage bei Tatkal 
e ( 
Bir fliegen jebt ins Gebirge und fanden auf dem tafel- 
förmigen Gipfel eines Hügels die Bewohner des Dorfes in 
einem Biouat. Es waren nur drei Khat’8, wie man in jenen 
I eine Art von Betten heißt, unter ihnen; doch 
Wurde mir das: eine derfelben überlaffen, denn man legte 
einen Nachdrudf darauf, ich fei ein Farang und habe Arze- 
meien verfchrieben. Mein Neifegefährte erhielt eine Matte. 
AS 08 Nacht geworden war, bradte man eh Abenvefien, 
daslaus Waizenkuchen, Roghan und Milch beftand, Auch 
das Tihilam reichte man mir, und drei bis vier junge 
Männer kamen und fegten fih um mein Khat, bis ich Nei= 
gung zum Schlafe fühlte; als ich fie entließ, fragten fie mich 
noch, ob fie mir nicht während ver Nacht das igillanı brin- 
gen follten. 
7 Mit folder Aufmertfamkeit wurde ih von diefen Wil- 
den empfangen, und. mit Vergnügen zeichne ich es bier auf, 
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‘Sa ed mir eine Gelegenheit bietet, der Gaffreundfepäft und i 
Güte Gereiptigfeit wiverfahren zu-laffen, und einen angeneh- 
men Contraft bifvet zur Behandlung, die ih unter andern 
barbarifchen Stämmen erfahren. Als ich des Morgens i meine 
Augen auffchlug, fielen fie auf meine Freunde vom vo 
Tag, die, emfig beforgt, meinen Wünfhen zuworzufor 
mit dem nie fehlenden Tfhillam und einer Shaale Bu 
milch bereit ftanden. Nur ungern willigten fie in meine Ab. 
zeife an diefem Tag. 

ALS wir durch das Darra oder Thal, das fich jeßt erwei- 
texte und reich mit verbutteten Bäumen befeßt war, weiter 30- 
gen, begegneten wir zwei Männern von höchft wilden Anfehen, 
die in großer Eife mit brennenden Lunten für ihre Gewehre 
und ohne Kopfbedetung daher Tiefen; fie fagten, fie fuhten 
ihre Feinde auf, die ihnen in der Ießten Nacht einen Befuch 
abgeftattet hätten. "Wir gingen dann an einander vorüber, 
und bald darauf faben wir uns einen Mann nacheilen, der 
ebenfalls mit einem Gewehr verfeben war. Wir waren zuerft 
zweifelpaft über feine Abfichten, aber als er ung einhofte, 
zeigte es fih, daß er feinen andern Ziel hatte, als mich zu 
überreden, nach feiner Schwefter zu fehen, die in dem Dorf, 
welchem wir jeßt nahe waren, Trank liege. 

Ich mußte einwilligen und fand ein elendes Gefhöpf in 
dem leßten Stadium der fehwindenden Gefundpeit. Man fagte 
mir, diefer bejammernswerthe Zuftand dauere drei Jahre. 
Alles, was ich tHun konnte, war, daß ich empfahl, ihre Diät 
zu berüdfiiptigen und ihre Wünfhe, was fie auch betreffen 
möchten, zu erfiillien, damit die wenigen noch übrigen Tage ‘ 
ihr fo peiter verfließen möchten, als unter folchen UmfRRDEN, 
möglich ift. 

Diefes Dorf, das Ghari Lala Beg hieß, enthielt viel- 
Teicht 80 — 100 Häufer, die aus Lehm und Steinen erbaut 
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inem ‚feftgebauten Burdfch oder Thurm. 
a Beg, verließen , betraten wir eine Ebene, 
Meilen .im Umtreis, auf der ich 24 kreis- 
ziemlich Hobe Thürme zählte. An jeden verfel 
var ei e oder ‚mehrere Familienwohnungen, angebaut- 
er der gefellichaftliche Zuftand befhaffen, daß die Be- 
mgegenfeitigen Schden getheilt, oft von einem Thurm 
auf ben andern Feindfeligkriten ausüben, die meifteng 
hußweite von einander liegen. Diefe Thürme 

en auch zum Schuß ihres Eigenthums, im Fall 
ngriffs, oder wenn Truppen durch ihr Land ziehen, 
3 en Kavallerie oder jede Waffe außer Artillerie 
Kal feft find. Unterwegs wurden wir von zwei Jüng- 
angefprochen, die uns baten, in ein Haus linfs von 

E Straße zu geben. Wir wurden bier freundfich em- 

1 von einem kräftigen jungen Mann, der fogleich einen 

n und das gewohnte Tfrhillam berbeibrachte. Er 

nn. meiner Ankunft in Khaibar gehört und war hoch 

4 u: dab ich in fein Haus kam, denn er hoffte, meine 
arztlige Kunft werde firh an ihm bewähren. Die Haut mei- 
nes neuen Patienten war mit einem dichten Ausfchlag von 
DBlattern oder Finnen bededt. Er fhien außerordentlich be- 
gierig. auf meinen Rath, fragte jedorh nur mit vieler Schüch- 
ternbeit, als fürchte er, ich möchte ihm fonft meine Gunft 
Weniger, zuwenden. Als ich ihm fagte, ich glaube, e8 Ließe fih 
etwas bei ihn tyun, wurde er beinahe toll vor Freude und drückte 
feinen Dank mit vielem Ernft und großer Beredtfamfeit aus. 
Sept kam fein Bater, ein Mann von ahtbarem Ausfehen und 
mohfwollenden Zügen. Er war erfreut, mich zu fehen, und 
fragte mich, was ic von dem Wefen der Krankheit feines Sop- 
nes halte ;. zugleich deutete er auf bie rings im Zimmer aufges 
WinpaaBerit: don Teppichen und feßte hinzu, er würde Alles, 
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was er habe, darum geben, wenn bie Krankheit feines Sof 
nes befeitigt würde. Ich fagte ihm nun, meiner Anfiht 
nad haben die Blattern ifren Grund in der Hige oder Une" 
reinigkeit des Blutes, und fie würden allmählig verfhwin- 
den, wenn fein Sohn Arznei nähme. Der alte Mann fapte 
mich bei der Hand und fragte mich, ob ic über dieKrant- 
heit feines Sohnes gewiß feiz ich verfeßte: „beinahe“ Er 
war entzüct und fagte mir, in dem Thale glaube man, fein 
Sopn habe das Bad-Farang oder die venerife Kranfpeitz 
fein Sohn werde von den Nachbarn als unrein vermieden, 
und feine Frau, die Torhter eines diefer Nachbarn, Habe * 
man defhalb von ihm genommen, und fie Iebe jeßt wieder” 
bei ihrem Bater. Ich verfiherte ihn, daß ich gar nicht daran 
denke, die Krankheit Fönnte die genannte vermuthete fein, 
und empfahl den Gebrauch folder Arzneimittel, die man fh 
leicht verfhaffen Fonnte. Ich hielt es für möglich, der Aus-' 
flag Fönnte die Kräge fein oder etwas Achnliches, und 
mein Patane bereitete eine Salbe von NRoghan und, Schwer 
fel, womit er den Patienten einfehmieren wollte. Er that‘ 
8 und ziemlich heftig, denn er riß zuerft mit feinen Nägeln 
die Haut ab, bis Blut kam, und rich bahn die Salbe ein. 
Der junge Mann fagte, wenn er fi flark bewege, werde 
fein Gefiht erhigt und umerträglich rotp, fo daß Jedermann 
auf ihn deute. Ich verordnete ihm, fich nicht ftark zu bewe- 
gen, fondern ruhig zu bleiben und einfache Arzneien au nepe 
men, und gab ihm Hoffnung, e8 werde bald beffer mit ihm 
werben. \ : 
Wir wurden freundlich bewirthet von dem Manne,»deffen- 
Name Khair Mahomed war, und er wollte uns nicht 
ziehen laffen, che wir ein Mahl von Kuchen und Butter ge- 
noffen pätten. Seine Weiber bereiteten die Speifen zu, feßten ' 
fie und vor und bedienten ung. Ex wünfgpte, wir mödten “ 
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ee, die unter eurer Thurme 
en famen, wurde ich von einem von 
ter; im Unterleib hatte, um Nath ge- 
die Anwendung des Semeng von’ 
flanzge, die im Ueberfluß auf dem Ge- 
’ deren Same in vielen Ländern twegen 
en Eigenfhaften gefhägt wird, den ich aud 
"ähnlichen Leiven bienfih gefunden hatte. 
de abgefandt, um fich welchen zu verfchaffen, 
ld mit einer großen Menge zurüd; nachdem ich 
gt, Dah Dich das gemeinte Mittel fei, fchied ich. 
die Landftraße wieder und näherten uns dem 
in der Ebene, das von vier edigen Mauern 
ft, aber mit feinem Thurme verfeben war. Al 
bis vier Perfonen vor dem Thore fien fahen, 
e auf fie zu, was wir für väthlich hielten, damit 
glauben follte, wir wollten heimlich vorbei. Wir 
fe mit dem gewöhnlichen: „‚salam alikam,“ und 
em ftehenden Gruß zur Antwort: „alikam salam.‘* 
iben, daß diefes Haus die Wohnung Alladad Khan’e 
war, ; der einflußreichhen Männer im Thale, der in 
‚außer vemfelben unter dem Namen Alladad Khan Tfepirffi 
nt war, da er ein ftarfer Raucher von Tfhirs, einer 
n Mifhung von Hanf und Harz, war.. Er fagte, er 
babe mich {yon aus ver Ferne an meinem Schritt als 
‚erkannt, und da cr glaubte, fein Land werde einft 
er euzopäiiche Herrfyaft kommen, bat er mich, feiner zu 
‚ Wenn dieß in meine oder feine Zeit fallen follte. 
ya ich bier den Arzt zu fpielen; mein 
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en ihwefler ober die Frau 2 
Sie war | en Stadium der Abzehrung | 


eeientaät, Man. mid, ob ich ihre Gen 
wahrfceintid. halte, und ih antwortete verneinend, 
Krankheit allen irdifhen Gegenmitteln überlegen 
fei, nur Gott könne eine Heilung bewirken. M 
der ein verftändiger Mann war, ftimmte mir bei, 
dem ich mein Tfhillam geraucht hatte, fehied ich. 

Unfern von diefem Haufe begegnete ung ein Mann, ber, 
als er das Waffergefüß bemerkte, das mein Re Ö 
teug,  Waffer verlangte.“ Man wird fi erinnern, ‚ba 
in diefem. Gefäß die Pai’s oder Kupfermünzen befand 
wir bei uns hatten. Der Patane fagte ihm, feine 
feien in dee Nähe, wir aber hätten weit ‚su gehen 
möchten Teicht fein Waffer finden; aber der Bild J 
darauf, er wolle trinfen. Bergebens wurden andre Gi ‘ 
vorgebracht, und zuleßt auch der, daß das Gefäß und Waffer 
mir geböre, und ich Fein Mufelmann fei. Der Mann fhwur 
jeßt,. er wolle trinfen, und wenn er daran fterben müßte, 
Als der Patane-fab, daß er hartnädig darauf beharre, ver=- 
Tangte er, er folle feine Hand unter den Mund legen, und 
ließ das Waffer fo gefchiett in denfelben laufen, daß bie: 
Pais nicht entdect wurden; der. Burfche trank und ging bes 
feiedigt weg. Doch weiß ich nicht wie die Flüffigkeit,: in der 
die Par’s 30 bis 40 Stunden lang gelegen: waren, nachher 
mit feinem Magen und mit feinen Berdauungskräften ih 
abgefunden haben mag. 

Auf diefer Heinen Ebene ift wieder eines jener Denk 
mäler, welche man Bapfıhahs Tope nennt. Es ift guterhalten 
und befteht aus einem maffiven rechtwinklichten Monument, 
auf welchem eine eylinderförmige Maffe ruht, welche in einem, 
Dom oder in eine Kuppel auslauft. Es fleht aufıpem Gipfel. 





peter Beinen 
Ge pe en 
‚oder Könige, zuweilen au 
ber ich glaube, fie flammen, aus einen 
Die, bei dem Khaidar- Monument ver- 
von ungebeurer, Größe und, das Ganze 
1, überrafchenden Anblid dar, 
nde biefer Ebene ift ein Begräbuif- 
ice, des Bodens ift ein. wenig durdp- 
weitern Marich ins Gebirge famen wir 
e von beinahe derfelben Größe, die. von 
ohnt wurde. Das Volt, weldes der Medicin 
ivefen war, waren die Afredi's. Die Häufer 
er mit Mauern von xoh verkitteien Steinen einge- 
diefe erfeßten hier die runden Thüirme ihrer Nad- 
Bir ließen diefe Häufer rerhts, hatten die Fläche der 
Mdert und waren im Begriff, von bier aus in 
liegendes Tpal over einen Eugpaß auf einem 
archgang, der Landi Khana Heißt, pinabzufteigen, 
N änner, mit Kards oder Sangen Meffern in der 
aus, bem Selfen hervor auf ung losfürzten, und fih 
‚den W ‚feltten, Keiner von ung Beiben hatte zut- 
8 von diefen Burfehen gefehen, die, wie aus ben 
herab, auf ung niederfhoßen. . Der Eine derfelben 
{ it seiner eigenthümfich fhlimmen iene an’d Werk, 
Reifegefährten zu plündern, und der Andere, fanfter 
abe, ducchfuchte mid.. Das Tafchenmeffer des Patanen 
d.,aug feinen Beinfleivern beroorgewunden, und 
dar, ein langes Kleidungsftüd, das ich Lofe über 
ern,geiworfen trug, wurde genommen. In einer 
Iben war mein Buch, das ich, fo gut ich Fonnte, 
11 
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 prün derer andeutete und fm fagte, e8 fei ein 
" itas, ein Bud Mulla’s, oder ein frommes Buch. 
Holte 68 hervor und gab es mir zurüid, Dafür fhütter ? 
ihm die Hand, worauf er mir au mein Tfpadbar | zur 
geben wollte, aber fein wifderer Geführte mollte es a 
geftatten. Da diefer Burfe glaubte, man habe mi zu 
Teicht obenhin durchfugt, fieß er den Patanen gehen, machte 

fh an mid, und durdfüchte mich fehr genau. "Er fand 







nichts, aber offenbar wußte er nicht, was er aus mir macen, ’ 


follte, wahrfcheinfich verbfüffte ihn meine Farbe, Gleich beim 
erften Angriff hatte der Patane das Waffergefäß, welches bie 
Pai’s enthielt, auf den Boden geworfen. Dieß entging der 
Wachfamteit des ftrengeren Näubers nicht; er nahın den 
Büfgel Gras, der als Stöpfel in der Deffnung bed e- 
fhirres ftedte, heraus, befab es aufmerffan und fegte 

dann wieder hin. Da er nicht daran dachte, das Gefäß zu 
nehmen, fo verlor er auch die Kupfermünzen. Er befapt 
dem Patanen, den Pad zu öffnen, welder die Bropfucden 
enthielt, und als er fah was es war, fehüttelte er den Kopf 
und wollte dantit fagen, Brod raube er niht. Audh einen 
Kamm, der einem von ung abgenommen worden war, gaben 
fie wieder zurüd. Zufegt Fam auch noch ein junger Menfh, 
ebenfalls mit einem Meffer bewaffnet. Schon waren fie im 
Begriff zu gehen, als mein Gefäprte feinen Aerger etwas zu 
frei für unfre Umftände ausfprah, und unfre Behandlung 
mit der verglich, die wir bei den Afredi’s gefunden hatten; 
nun wurden die Meffer gefehiwvungen und viele Drohungen 
ausgeftoßen. Ich bat meinen Patanen, von feinen nuglofen , 
Borwürfen abzulaffen, und nachdem der fanftere der Näuber 
fi wegen feiner Gewalttpätigfeit entfpufdigt hatte, fieden 
wir. Ich war erftaunt über diefes Abenteuer, fofern man 
mir gefagt hatte, wenn wir ungefährdet dur die Afredi’s 
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fein würden, fo haben wir’ nody weit 
den Base: ju En die in 









Me ah ao: nigt erreicht, als wir von 
Bewaffneten angeredet wurden, welche Ziegenheerden 
Gebirge weideten, und wären wir nicht zuvor aud- 
Sram wenn, fo Hätten wir hier ung dagegen ver 
der Plünderung unterwerfen müffen. "So wie 

vie © bir: Randen, kamen fie nicht auf ung Ipe, da mein 
feinen Pad emporhob und: „Daodi,*‘ oder Brod, 

rief; ich aber mein’Buch zeigte und: „Mulla ki Kitab‘* fchrie. 
Als wir dur das Gebirg zogen, riefen ung Burfhe von 
den Bergrüden herab zu, wir follten halten, aber fie waren 
zu entfernt, al8 daß fie uns Hätten Beforgniß einflößen, oder 
une beranfaften fönnen, ihrem Befehl zu willfahren, wir 
Tiegen fie rußig fortfchreien, und befümmerten uns nichts 
Darum. Enplich erreichten wir eine Stelle, wo ein Bächlein 
über unfern Weg floß. Das Wafler war vortrefflih, und 
ein Heines NReisfeld in der Nähe. Hier zeigte fih ung ein 
Bewaffneter, Er blidte fehr argmwöhnifch und unentfchieven, 
ob er mit uns fprechen folle oper nicht, doc Tieß er ung in 
Srieven gehen. Bon hier aus erweiterte fi das Thal, und 
wie famen an den Ruinen einer ziemlich großen Feftung vor- 
bei, die auf einer Anhöhe oder einem Erbdamm in der Mitte 
des Thales erbaut worden war. In der Nähe befindet fich 
eine Reihe Brunnen, von geringer Tiefe, von denen wir 
ae in zivei ober drei ein wenig Waffer fanden. Die Feftung 
“ pie Haftfhahi oder die fieben Brunnen, und if wahrfchein- 
ich eine der alten Dfhaghatai-Burgen, die in diefen Gegenden 
zum Schuß der Strafen in fo großer Anzapl erbaut wurden. 
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Es foll- dieß eine, gefährliche Stelle fein in. der Jahr 
der heißen Winde, welche. hier mit verberblicher Wu 
Bon Haftihabi wurde das: nun offenere, T Ü 
und. blieb fo, bis wir Data erreichten, eine: Heine 

und Stadt, bie zu Dichellalabad gehört. Dex Aben 
uns überfallen, ehe wir. das Darra hinter ung hatten, und 
23. war Naht, nid wir Dafa erreichten. Wir, fanden bie 
Leute no im der- Nähe des Masdfgit im Kreife berumfisend, 
und wenn ed auch zw fpät war, um und-ein ordentliches, 
Mahl zuzubereiten, fo. brante man ung dor Gerftentucen, 
die aber fo widerlich fchmedten, daß wir fie nicht effen konnten, 

Durch den ganzen Paß oder Darra von Khaibar hindurch 
fab man auf den Bergfpigen: Spuren alter Burgen und Ges 
bäude, deren Umkreis, Zierlichfeit und Zeftigfeit des Baueg 
beweifen, daß ihre Gründer weit aufgelfärter und wohl 
babender gewefen fein müffen, als die jeßigen: Bewohner 
diefer Gegend. Die gewöhnliche Antwort auf. eine, Frage 
nach ihrem Urfprung ift die, fie-feien von Ungläubigen oder 
Dämonen erbaut worden. Einige verfelben haben einen-be= 
deutenden: Umfang, und es müffen einft höchft wirhtige, Ar- 
beiten: gewefen. fein, Ich bedauerte fehr die Unmöglichkeit, . 
fie in der Nähe zu unterfuhen.. In diefem Gebirge gibt es 
auch eine ziemliche Anzahl künftlicher Höhlen. 

Ih vermißte bei. Nacht meinen Tfhaddar, der die Be- 
fimmung gehabt hatte, mich. zu bededen, wann ich frhlief, 
aber im Allgemeinen war. ich mit meiner Wanderung, durch 
Khaibar zufrieden. Mein Reifegefährte hatte mir-empfohlen, 
unter allen Umftänden fröhlich und. heiter. zu fein; ein heil- 
famer Rath, der mir gutzu Statten Fam; denn jede Heiter- 
keit war ein Merkmal vollfommener Ruhe und unbevingten 
Vertrauens auf die Ehrlichkeit derer, mit denen ” aufam- 
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Ryaisar-stinme. Bänder 
"Stämme heilen fih in drei größe Zweigt, 
hinwari’s und die Drat Zare, Bon 
us, da, wo fie jeßt wohnen, die zahl- 
’8 diejenigen, die fih am Beften auf 
und" die Draf Zai’8 die georbnetften, 
diefer Ausprud auf eines diefer Bölfer feine 
ding finden Fann. Die Afredi’s bewohnen die öftlichen 
An des Gebirgs, nächt Pefhauer, und die Schintwart’s 
lichen Gegenden, gegen das Thal von Dfehellalabad 
‚Dral-Zat’s wohnen in Tirah, vermifcht mit den 
Ze. und einige derfelben werden im Gebirge fünweftlich 
don Verhauer gefunden. Ein Malet' diefed Stammes war 
«8, der Nadir Schaf imd eine Neiterabtheifung auf der Straße 
von Tfhura und Tirah nad Pefchauer führte, ald die Haupt- 
firaße Durch das Gebirge ihm verfihloffen war. Die Schin- 
war's befien auer ihrem Antheil am Gebirge die unmittel- 
bar wertlich vom Gebirge gelegenen Ländereien, und einige 
Späfer der Hügelkette Safed Koh. Weftlicher, no unter der- 
felben Gebirgstette, werden fie füdfih von Dfcellafabad ge- 
fünden, und find Hier Na'barn der Khoggant's. Diefe nehme 

die Stellung widerfpenftiger Untertfanen ein. Einige derfelben 
find aud in Ghorband und fie wohnen in großen Haufen 
beifammen, grenzen norbwehlidh an Badfchor, find unab- 
bängig und in beftändigen Feindfeligkeiten mit ven Stämmen 
son Badfhor und Kafriftan verwidelt, 

Dirap und Tfhura follen fruchtbare und’ reich bewöfterte 
Zhäler fein, die in Vergleich mit denen von Pefhauer ein 
tühfes Klima Haben, und 8 ift nicht ungewöhnlich, daß die 
Sirdars und Andere, die mit‘ den Bewohnern im Nerkeht 
fiehen, in dem erflerw diefer 'Thäler die heiße Jahreszeit zur 
bringen. Diefes ift au schon: oft: ein Zufluchtsort für die 
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Ungfüdlichen geworben... InTihura; refivirt Khan Bapadar.. 


Khan, ein Afredi, der dadurd Anfehen unter feinem 
gewann, daß er während der Herricaft der, Sadu, 3 

Hofe lebte... Shah: Supfhah, beiratbete eine feiner a 
und hat bei mehr als einer Gelegenheit ein Ayl bei 
gefunden. Die Khaibari’s haben, wie ‚andre rohe afghanifche 
Stämme ‚ihre Malets over Hänptlinge, aber die Gewalt 
derfelben. ift-fehr befchräntt, und da jedes Individuum. bei 
öffentlichen Angelegenheiten eine Stimme hat, fo. ift es.un« 


möglich, die Verwirrung zu-fhilpern, diesunter ihnen herrfcht, 


Natürlich ift von Einftimmigfeit, gar nicht. die Nede, und 
gewöhnfich gefihiebt es, daß ein Nanawati oder eine Be- 
vathung über Etwas nicht mit einem Beihluß, ‚fondern mit 
einem Kampfe endet. Der Theil der Afredi- und Schinwaris 
Stämme, der den Khaibarpaß bewohnt, durch welden die 
Straße von Pefchauer nah dem Dicellalabadthale führt, ift 
nur unbedeutend an Anzahl, aber außerordentlich berüchtigt 
wegen ihrer Wildheit und ihrer eingewurzeften ‚Naubfucht. 
Unter den Sadu: Zais Fürften erhielten fie ein jährliches Ge= 
fchent von 12,000. Rupien unter der Bedingung, die Straße 
durch ihr Land offen zu halten, und der Plünderung zusent- 
sfagen. : Sie nannten fh ‚daher, felbft, die Nufaran, oder 
Diener des. Königs, Aus: jeder Angabe geht hervor, daß fie 
-28. damals mit ihrer Pflicht nicht fo genau nahmen. - Wenn 
Kaftla’s ihre Straße’ zogen, die, fo offenbar die beffere, und 
nähere ift, fo unterwarfen: fie fih ihrer Plünderung, und 
waren. frob, : wenn -fie'nicht ganz. ausgeraubt wurden, AS 
ipr Solo von den Barak Zai-Sirvars nicht mehr ausbezahlt 
wurde, denen ihre Anhängfichkeit an Schah Sudidhah fie fehr 
verdächtig marhte, feßten: fie jeden Nüdhalt: bei: Seite, und 
die Folge war, daß die Kpaibarftrafe, den Hanpelsleuten von 
Pefchauer und Kabakıverfchloffen wurde. „ninind 
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> fie fehr zahlreich und man zühmt, ver 
‚000. fireitbare Männer aufbringen; nar 
heinlihe Zahl oder eine folde, in die, 
( öchte, Alles, Männer, Weiber und Kin- 
E it. Bei verfchiedenen Gelegenheiten, wenn 
acht aufboten, wurden 2— 5000 Mann Yu= 
gu Dfidam, einem Heinen Dorf am Ein- 
y ‚der Seite von Peichauer wohnt ge- 
H RW hab, ein Neffe, wie er behauptet, 
Saiyad : Ahmed Schah, in der Eigenfchaft fei- 
Zur Zeit meines Befüces war ex zugleich 
; des Dorfes ins Gebirge geflohen, da er 
ber. Sirdar’s von Pefchauer befürchtete, Wenn 
Shah Geo bat, fann er fiets über die 
3000 Khaibaris, der verzweifeltften und 
‚Bei Randfhit Siughs Feldzug gegen 
die Khaibaris die Dämme des Barafluffes, 
Lager bei Nacht unter Wafler. Sie waren 
nd, und benüßten die Verwirrung, um viele 
Menge Pferde davon zu fchleppen. Der 
war erzürnt und forderte am nächften Morgen 
’8.von Peihauer herbei, die jevod erklärten, das 
a . That gewefen; dann brad er fehleunigft nad 
Y „auf, nagdem er 2 nur drei Tage aufgepalten hatte. 
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Zehntes Kapitel, DEM 


Dake. — Hazar Woh. — Bafewal. — Albino. — Höhlen, — 
Spuren der Vergangenheit, — Ambhar Khan. — Gofditer, — 
Batti Kot. — Kıh Sang Surakh. — Tope. — Ghirdi Katfch. — 
Kameh. — Ali BDaghan, — Dfdui Schahi. — Khalil Khan. — 
Seine Gefülligkeiten. — Siapofdh Kafers, — Abpul Ganni Khan. 
— Puranidame. — Khalil Khan, cin Politiker. — Politifche Be- 
wegungen. — Abdul Ganni Ahan's Mafregeln. — Crennung 
von Khalil Khan. — Pfehelalabad. — Mahomed Deman Khan. 
— Sein Charakter. — Einkünfte und Kriegsmadt. — Seine 
politifche Bichtung. — Provinz Pfeellatabay, — Wawab Pfhabar 
Khan, — Aupienz bei ihm. — Seine Artigkeit. — Dir Mlolavi 
und der Dramane. — Ihre Wilenfhaft. — Aufbrud) von Pioet- 
Intabap. — Ebene von Dfeellalabad. — Flüfe. — Bala Bügh. 
— Surkh Bud, — Das Shal. — Adinapır. — Wunbverfücd. — 
Surkh Put. — Havizangani. — Per Malck von Sattiabad. — 
Maulbeerbäume. — Um Wath gefragt. — Wedhfel des Klimas 
und der Landfhaft. — Bud verloren. — Aotal Karkatfcha. — 
Ei. — Haft Kotal. — Udhakri. — Foffile Mufceln. — Khurd 
Kabal. — Killah Mohfan. — Bini Far. 


3ch Habe meine Ankunft in Data fon bemerkt. Diefes 
Dorf, weldes ungefähr eine halbe Meile von dem großen 
Diellalabadfluß entfernt Tiegt, if zugleich am weftlicgen 
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beginnt Er endigt hier. Dur feine Lage 
ort und aber Rafıla- Quartier und der Sif 
mbisacpe, welche von Neifenden und Kaufleuten 
Zölle erhebt. Es gibt zwei Dörfer diefes Na= 
And Kpurd, ober das große und das Heine. 











ei janbruch verließen wir Data, PER, wanderten 
5 über eine wohfbebaute Ebene, bis wir bas 
. ef Ohirdi erreichten, welches dicht am Fluffe Liegt. 
B: a e führte die Straße über niedere, nadte Hügel nah 
Sazarnoh (die 1000 Kanäle) einem großen Dorf mit jer- 










rei ‚ begrenjen. Hazarnoh wird als gleich weit 
f don Data md Baffowal betrachtet; von jedem führen 
0 e dahin. Die Lanpftraße führt am Rande der Ebene 
;üuden bin, am Fuße der Anhöhen, auf welden das 
Fftept. Wir aber verfolgten einen Pfad, der zwifchen 
und dem Kluffe bindurhführte, und die Ebene durd- 
ti "welche neben Sümpfen auch viefe Wiefen und mit 
Rei ebhites Land enthält. Diefe Ebene it auf ihrem 
‚ganzen Umkreis Höchft reichlich mit Waller verfehen, das da, 
wo die Anpöpen zur Linken fie begrenzen, aus unzähligen 

2 effen 1 erdorfprudeit. In Baffowal fanden wir ein ums- 
a orf und zwei bis drei Burgen von Pandbebauern. 

: wurden in dem Dorfe gaftfreumdfich verpflegt, und bie 
2 achten ein junges Frauenzimmer, Albino, damit ich 
fehen follte, bemerkten fherziveife, fie müffe eine Feringhi 
baten mich auf biefelbe Weife, ich folle fie mit mir 
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. 500 Gegenüber von, Baffowal, welches dicht am, Stromg liegt, 
begrenzen,den Fluß fehr, hope und. fteile, Hügel und ‚an.ihrem 
öftlichen Ende. ift- eine Reihe Höhlen mit, dreiwinklichen ‚Ein- 
gängen..‚Diefe Stelle heißt, Tfpafanur, und, finden ‚fih_ hier 
außerdem. nod Spuren des Altertpums, Baflowal. fheint 
ein, fehr. altes, Dorf, zu fein und bat,einige, ehrwürdige Ta- 
marigtenbäume, Weberbfeibfel feiner.einftigen Daine. „Diefelbe 
Art von Dentmälern zeichnet die Gegend. von, Ghirdi aus 


Zwifcen Baffowal und Mar Koh (der Stlangenhügel), wel ci 


her ungefähr drei Meilen weftlih Liegt, ift ‚ver Boden mit 
Bruftüden von Töpferwaaren beftreut,' und ähnliche, Zeigen 
fiept man rund um das fünlihe Ende des Hügels ber, bis 
nad ‚Batti Kot, in. einer ‚Entfernung, von, vielleicht. fünf 
Meilen, nr 

Bir verliehen Baffowal des Abends, aber anftatt, Die 
Landftraße zu verfolgen, die über Batti Kot und von. hier 
aus über Surkh, Dewal nad Ali Baghan und-Dfgellalabad 
führt, fhlugen wir einen anmuthigeren und, wahrfheinlich 
kürzeren Weg ein, der fih am Ufer, des Fluffes -hinzieht. 
Senfeits von Ballowal kamen wir über einen mit. Schilf be- 
deten Sunipf und auf einem kurzen und offenen. Durhgang 
durch den. Hügel Mar Koh famen wir nad Ambhar Khana, 
einem Heinen Dorf am Fluffe. , Bon. hier wanderten ‚wir 
vier. bis fünf Meilen über die. Ebene von Tihabar. Deh (die 
vier Dörfer) und famen dann wieder in, die Nähe von Hü- 
geln, die wie Mar Koh dicht am Fluffe liegen. Gegenüber 
von, Dihahar Dep über. dem Strome liegt der, Heine, tapl 
ausfehende Bezirk von Gofhter, über welchen bie Karapa= 
ftraße, führt. Einige table Burgen. find über die Ebene zer- 
fireut, die an.die, Hügef hinführt, und hier wohnt Fattulap 
Khan Momand, ein Häuptling von geringerer Bedeutung, als 
Sadat Khan von Lalpura und minder geadtet. Süblid, von 
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Tihahar Deh liegt das Dorf Batti Kot, be- 
 Ziarat. von Akpund Mufa, kraft deffen pei- 
angen, die. fih auf Mar Koh, weldes 
baher hat, in großer Menge finden, ‚uns 
IE worden fein follen. Ich hätte auch bemerken 
Gpirdi ein, gefeiertes Ziarat eines Heiligen 
er jo gut in feinem Element war, wie, ein 
er fland im-Nufe, er könne in Ghirbi ‚in den 
nm in Atak wieder zum Borfhein tommen. 
ıhar Deh aus windet fih.der Pfad um. Hügel, 
: sficht über. den fhönen Strom gewähren, Er 
für Fußgänger, aber für Neiter. befchwerlichz 
müfen an einigen Stellen vom Pferde fteigen. An 
Stelle ift eine, Strede weit ein Surakh oder eine Deff- 
ng in den Selfen, woher das ganze Gebirge oft Kod Sang 
eakd (der Hügel mit, den durchbrochenen Felfen). heißt und 
Namen hat au der Pfad. Wir kamen: hier wieder 
e Nähe eines jener Monumente, die man, Topen nennt, 
es auf einer Anhöhe gelegen war.. Es war fehr 
), und die Lanpfhaft war fo Tieblich, daß der Pa- 
‚tane, mein. Neifegefährte, mich fragte, ob e8 in meinem 
ne ‚eine fo. reigende Stelle gäbe. Ein wenig bar- 
hinaus oder nördlich von diefem Tope, lauft ein Zweig 
Gebirges, welches Gofhter begrenzt, in einem Punkt 
‚aus, ber ‚don der weißen, Farbe des Felfen Safed Bini heißt, 
@ie weiße Nafe d.h. Borfprung). Der Hügel‘ felbft liefert 
Spedftein und hat davon feine Farbe. Etwa eine Meile von 
































bier kamen wir in ein Dorf Ghirdi Katfıh, welches in einer 
Heinen, amppitpeatralifchen Vertiefung der Hügel gelegen Aft; 
ik: ‚Dügeln der Nahbarfchaft- gewinnt man Asbeft. Wir 

bie Nacht in einem Maspfchit zu; ‚die Leute 
Benin Nahrung, e$ fehien innen jedo nicht fehr 
zu 8 ‚ daß ich kein Mufelman war. 
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Am nächften Morgen feßten wir unfere Neife fort, die 
uns fortwäprend am Ufer des Fluffes hinfüprte. Und gegen- 
über Tag der Bezirk von Kamep, der von Safed Bint aus 
begonnen Hatte. Er it reichlich befegt mit Burgen, Dörfern 
und Gärten, und hat perrlihen Landbatt. Er ift größer al8 
Gofihter und gegen Weften von dem Fluß KHonar und Tfihi- 
trat begrenzt, twelder hier Kameh Heißt und ver ihn von 
Bifuk trennt. Nachdem wir endlich die Hügel, welde ohne 
Unterfihied Roh Sarg Suratp oder Koh Ali Bagdan ‚g0= 
nannt werden, hinter ung gefaffen hatten, erreichten wir das 
Dorf, das den Teßfgenannten Namen führt und ehva eine 
Meile vom Fluß auf auffleigennem Boden gelegen if. Hier 
hielten wir während des Mittags in einem Tamarisfenpain, 
wo einige Lunghiweber mit ihrer Arbeit beichäftigt waren. 
In diefem Dorf, welches au Sammap Kpel heißt, if’ ein 
Altar, zu welchen man Mondfüchtige bringt, da man glaubt, 
durch den Segen des hier begrabenen Heiligen erhalten fie 
ihren Berftand wieder. ’ 

Des Abends brachen wir auf, in’ der Abficht, das acht 
bis jehn Meilen entfernte Dfchellalabad zu erreichen. Wir 
wählten einen Pfad, der ziwifchen der Pandftrafe und dem 
Strome pinfüprte über ein nieveres Land, das mit Weide- 
fand und Sümpfen bevedt war, in denen Schwerifilien 
wuchfen. Wir waren an der Stelle vorliber gefommen, wo 
der Fluß Kameh in den Fluß Dfcellalabad fällt, und hatten 
den Bezirk Hon Biftt ung gegenüber auf dem andern Ufer 
des Stromes, ald wir ein Heines Dorf, Dfeni Schaht (ver 
Tönigliche Kanal) erreichten, und von einer Gefellfihaft, die 
unter dem Sıhatten einiger Bäume Tag, eingeladen wurden, 
eine Zeitlang zu zaften. "Der wirhtigfte Mann darunter war, 
tie fih zeigte, Khakil Khan, ein Baiyat und Pächter der 
Zölle von Dfehellalabad, unter vem Nawab Mahomed Zeman 
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fahren, seh: ich fand das verht giezlige und 
sKhans mitten untet den üppigften Zuger 
jertenkleefeldern fiegen, und mit herrlichen 
n Lufitwäfdchen umgeben. . In; der unmittel- 
Sagen: viele andere hübfche Schlöffer, und 
bie Ger umher glich ganz einem Garten. Das einzig 
1 war die. Diße, die, obwohl. drüdend, Feine 
ee. ‚erzeugen fhien, und. es Niemanden fehleshter- 
b ich machte, fih den Tag über, frei zu bewegen. 
rn feine Zamilie waren höhft gütig und freund- 
. Den Tag über wollten fie mit mir unter dem Schatten 
der Maulberrbäume fißen, und des Abends wollten: die Züng- 
Br angrenzenden Weiler ihre, ländlichen Spiele und 
tungen zeigen, die fehr mannhaft, aber etwas roh 
‚waren. Jh wünfchte Nahforfihungen über die Siapofch 
anzuftellen, und verschiedene Leute, Hindu’s und Ma- 
aner wurben berbeigebradt, die behaupteten, einige 
von ihnen zu haben. Ich hörte ihre wunderbaren 
fprependen Erzählungen an, hatte aber wenig 
von. Da jedod das Intereffe in Beziehung auf 
u ©. fo fehr gefpannt-ift, fo will ich das folgende 
farihnung der Nachrichten winmen, die id mir 
in Betreff derfelben habe verfchaffen können, 
3 war, zwei, bis ‚drei Tage in Khalil Khans Schloß 
geblieben, 8. ein, Bote von. Abdul Ganni Khan einem feiner 
AABIER. kam, und mic bat, in fein Schloß hinüber zu 
»D ‚38 that e3, und fand, daß der Khan beabfichtigte, 
th über, feinen jungen Sohn einzupofen, der kürz- 
lich taub b geiworden war. ‚Sch.erflärte, ich verftehe nichts Hon 
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Kränfpeiten, aber man glaubte mir nicht zeit. Sie wünfeh- 
ten fehr, ich möchte ihm Etwas in die Ohren Tegen, aber ih 
erflätte, ich wage es nicht, ein fo zartes Organ zu behan- 
dein, und bat fie, feine gewaltfame Mittel anzumenven. Die 
Mutter Abdul Gannt Khans, eine böchft achtbare Durani- 
dame, geftattefe- mir einen Befuh. Ste war unverfchletert 
und hielt ein mit Elfenbein befchlagenes Rohr in ver 
Hand. Mit ängftliher Beforgnig wünfchte fie, daß ihr 
Enkel fein Gehör wieder erhalte; ich bemerkte, dieß könne 
durch Wärme und Bewahrung der Teidenden Theile vor 
der Luft befördert werden, aber ich dermuthe, fo einfachen 
Mitteln traute man nicht zw, daß fie zu Etwas dienlich 
wären. Bei diefem Befuh wurde ich mit einer Menge 
Trauben und Melonen bewirthet, und man Fieß mic ein 
oder zwei Tage nicht nach dem Schloffe Khalil Khans zu- 
rüdtehren, ich wurde als Gaft zurücgehaften. Abdul Gannt 
Khan, ein Baraf Zai und mit ven herrfchenden Sirdare ih 
Afghaniftan verwandt, "hatte ein bübfches Herrfchaftsfchloß 
mit allem nöthigen Zubehör, wie cs fich für einen Mann 
von feinem Rang und Stand fhidte. 

Mein Freund Khalil Khan war ein gewaltiger Politiker 
und ergoß fih häufig in heftige Diatriben gegen den Nawab 
Mabomed Zeman Khan, den er als einen unfähigen Herrfcher 
darftelfte und für wenig befier hielt, als ein altes Weib. 
Abdul Gammi Khan fand ebenfalls, fo lange ih bei ihm 
war, Gelegenheit, feine politifhen Anfihten zu entwideln, 
und zu meiner Neberrafhung entvedte ih, daß er in einer 
Entfernung don drei Meilen von Dfehellafabad nicht nur 
feindfelig gefinnt war gegen den Nawab, deffen Verwandter 
er war .ıtnd für beffen Unterthanen ich ihn gehalten hätte, 
fondern daß er auch im Intereffe des Sirdars von Pelhauer 
fand. Ih habe an einem andern Orte bemerkt, daß die 
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\ "Khandahar ih verbänden), 
Er zu demätpigen, "und daß bie 
im Begriff war, gegen Dfcellalabad 
de Gründe hatten diefen Marfıh bis- 
aber die Sache war nicht aufgegeben ivor- 
ee, als wäre die Armee von Kandahar 
"ziehe eben gegen Ghazni "und Kabat. 
d Khan hatte Mahomed Zeman Khan an 
berufen. Da feine Abwefenheit die Probinz 
ab von Truppen entblößt Tieß, fo war Nawab 
n, Statthalter der Gpilvfhis ziwifchen Kabal 
D abad, angewiefen worden, diefe Provinz gegen 
nn von Pefhauer her zu deden, und Abvul Ganni 
Khan erhielt um diefe Zeit vie Nachricht, daß er mit feinen 
T im Dibellafabad angelangt. fei. Sogleih befahl 
der in, y die Fähren in Sicherheit zu bringen, und erklärte, 
er 3 nicht dulden, va Dihabar Khans Solvaten über 
den | (2 fommen und feine Raiyats auspfündern. Einige 
Rn fragten den Khan, 0b er nicht etwas zu vorfcahnell 
md er verfeßte, in ein over zwei Tagen werde die 
wa von Pefchauer anfangen, die gut mit Kavallerie und 
Kanonen verfeden fei, und es fei nichts zu fürchten. Dann 
er in das Land hinaus, um feine Maßregeln zu treffen, 
und ich fand, daß er no) zwei Brüder in Bifut hatte, die 
ifre Diipagpirs unter dem Nawab in Befis hatten, aber 
nicht. freunpfchaftlicher gegen ihn gefinnt waren, als Abdul 
Ganni Khan. 
Während der [eßtere abwefend war, Fehrte ich zu Khatil 
guet; aber ich fonnte nicht über ven Fluß, da die 
ir | unter Bewachung fanden, Ich wußte dantals nicht, 
daß, wenn ih auf bemfelben Ufer des Stromes weiter hin- 
ed mir ich‘ jenfeits des Bezirks von Bifut andere 
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Fähren, finden „könnte. Nach einem, weitern Pia 
KHalil Khan wurde, da er, feld ein Gefhäft, ae 
ihm. notpiwenbig machte „den Fluß zu. überfepreiten,, 
net, ein Dfepala oder FLoß, von aufgeblafenen Fhierpän n 
zu machen; auf diefem feßten wir über den Fluß., er 
Abfchied von dem freundfpaftlicen Khan, der fi 
mid zur Annahme von Kleidern, Geld. und Pferden zu I i 
wegen; do ich unterließ es, feine Güte no mehr, n.. 
fpruc zu nehmen. ‚Es that mir leid, während meines. 

- entpaltes bei ihm erfahren zu haben, daß feine, Angelegen- 
heiten verwidelt waren, und daß fein Groll auf Mahomed 
Zeman Khan hauptfählich daher ftammte, daß. ber leptere 
Borlage und Abjchluß feiner, unbereinigten Rechnungen ver- 
fangte, was Khalil Khan höhft unbillig fand. 

Bald erreichten wir Dicellafabad, in welches wir dur 
das ‚öftfiche Tpor, eintraten, nachdem wir die verfallenenn 
aber noch immer fehr fihtbaren Wälle zwei früherer Stä = 
überfpritten hatten, deren Stelle von ber jeßigen Stadt eine . 
genommen wird, der. Hleinften von, den dreien. Bon Kin .. 
mauren umgeben, bat fie nur ein fehr geringes Anfehen, in 
ihrem Bazar jedoch herrfchte jeßt große Lebhaftigkeit, a 
er war mit den Soldaten Nawab Dfebabar Khans angefi 

Die fhöne und. ergiebige Provinz Dicellalabad if ne 
Befit des Namab Mahomed Zeman Khan, des Sohnes E 

* dem Nawab Affad Khan, der. in der Stattbalterfchaft De 5 

Ghazi Khan farb, wo ihm fein Sohn nacfolgte und ‚hadı 
den Titel eines Nawab fi) erwarb. Er ift fomit ein N 
Doft, Mahomed "hans und ber Sirdars von Kandahar. und 
Pefchauer. Aus Dera Ghazi Khan wurde er vertrieben ‚dur 
Samandar Khan, einen Popal Zai, ber im Namen Shah 
Mahmuds von der Stadt Befiß nahm, und Mahomer, 1 










Khan ftieß dann zu Shah Sudihah al Multh,, der, äu, 





Aa 


2 Ipur. Heranzog, da ex von. dem ‚Sirbar 
{ han, von Ludiana. ber eingeladen. worden 
dar Khan wurde mit einiger Schwierigkeit aus 
am vertrieben und Mahomed Zeman Khan 
nach Peichauer, wo der Monarch mit dem 
Azem Khan zerfiel, in einer, Schlacht ber 
Hüchtig wurde, ) 
‚nicht genau, auf welche Weife er die Herrfchaft 
erhielt, vermutbe jedoch, daß er fie. befam 
während ‚der Negierung Mahomed Azem Khans in Kabal, 
da er bei dem Feldzuge des. Sirdar gegen die Sifh’s. abge- 
ande wurde, in dem Lande Yufaf Zai Aushebungen vorzu- 
nehmen. Sein Einfluß in der Familie war. übrigens immer 
bedeutend, und der Bazir Fati, Khan verband feine Torhter 
mit ihm. Er soll Sehr zeih fein, aber feine Fähigkeiten 
werben feineswegs bo angeichlagen. Es fcheint, als fehle 
es ihm an Feftigkeit und als fei feine Hand etwas zu fchlaff. 
Ueber unruhige und wilde Unterthanen: gefegt, hat er nicht 
Energie genug, fie im Zaum zu halten, und es Fönnte 









fheinen, feine Abneigung vor Graufamfeit halte. ihn. ab, 


Unorbnung zu unterbrüden und die Schuldigen zu fixafen, 
Es it ein Mnglüd, daß die Eigenfhaften, die beim: Privat- 
mann fiebenswürbig find, bei einem Herrfcher Mängel fein 
folfen, aber in Mabomed Zeman Khans Falle werben fie es 
Wirklich, und feine Herrfihaft ift verachtet, weil fie nicht ges 
fürchtet ift. 

Die Einfünfte von Dfcellalabad fammt denen von den 
Zadfehil- Dörfern umd den Lughman-Ländereien betragen, wie 
man fagt, über drei Lad Nupien, und fönnten bebeutend 
Sermehrk werden.) Der Sirdar Hält nur ein fehr geringes 
fehendes Heer, und im Nothfall nimmt er gewöhnlidh die 
Safari oder: Miliz des Landes, die er bis zur Anzahl vom 

Cari Mafjons Reifen. 12 
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2-3000"Mariit Yerfammeln Fan. Er Fan auch die Dienfte 
der Heinen Saiyad-Häuptlinge von Khonar und Savatk hans 
des Momand- Häuptlings von Lalpur in Anfpruch nehmen. 
Er hat fehs Artilferichüde,, die nicht im beften Zuftand find 

Dbgleich ein Bundesgenoffe Doft Mahomen Khans, glaubt 
man doch, er neige fib zu den Sirdars von Pefchaner hin, 
und man vermuthet, die Verbindung werde nor enger Wer- 
ven. Er verforgt viele Glieder ver Barak Zai- Familie, in= 
dem er ihnen Ländereien und Dörfer gibt, und Dfeellalabad 


bietet Mebreren ein Afyl, deren politifche un es ihnen 


nöthig machten, Kabal zu verlaffen. 

Die Provinz Didellalabad erftredt fih von ‚Beten nad 
Dften, von dem Kotal von Dihigdillat an bis nad Data. 
Südlich trennt fie der große Gebirgszug Safed Koh von 
Khuran und gegen Norden fiheidet eine Hügelreihe von beis 
nahe gleicher Höhe die Provinz von Kafriftan und Badfchor. 
Data, der öftlihe Punkt-liegt am Eingang in den berühmten 
Khaibarpaß, der durch das Gebirge der Khaibar - Stämme 
nach Pelhaner führt. Das fhöne Thal von Dicellalabad 
if ungemein gut bewäffert, und außer dem Surty Nub und 
Karafıuı mit einer Anzahl Bäche, die aus dem Safen Koh 
berabfließen, wird es von dem großen Kabalfluß durftrömt,. 
der auf feinem Lauf den vereinigten, aus dem Alifhang _ 
und Alingar zufammengefegten Fluß Lughmann, und weiter 
unten den fihönen Fluß Kamep Khonar und Tfchitrak. duf- 
nimmt.  Diefe Flüffe fommen aus dem Norden und 'ent- 
fpringen fern von diefer Gegend. Das Klima von Dicella- 
labad hat viele Abwechslung. Die Winterzeit ift Außerft an 


muthig, obgleich heftigen Stürmen ausgefeßt, und im Sommer, 


während in der Mitte der Thales oder länge dem Fluffe bie 
Hiße außerordentlich drüdend ift, enthalten diesan den Gafed 
Koh foßenden Gegenden eine "Menge Fühler, canmuthiger 
Stellen, wohin die Bewohner fich zurüdziehen können. 
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' nt rd Diellalabad als Feringhi erfanıt 
tm, fo beeilten fih Viele, den-Nawab von meiner Ans 
zu feßen, da. diefer popufäre Häuptling 
feiner guten ‚Gefinnungen gegen die Europäer. befannt 
er famen feine Leute zu mir und baten mic, 
ihm einen Befuh zu machen. 

SG war damals mit feiner Gefchichte nicht befonders 
genau Bekannt, aber in Pefchauer hatte ich häufig die Be- 
merkung gehört, bier, in Pefchauer, fei Sultan Mahomed 
Khan der Freund der Feringhi's, in Kabal aber der Nawab 
Dfihabar Khan: Ih war nicht im beften Anzuge, um vor 
dem guten Nawab oder vor irgend Jemanden zu erfcheinen; 
aber ich hatte fhon bemerkt, daß die Afghanen auf Kleinig- 
keiten mit fehen, und daß ich in Lumpen eben fo gute Auf- 
nabme fand, als ich in koftbarcrer Kleidung gefunden hätte, 

Sch begleitete fofort feine Boten in ein Gartenhaus 
außerhalb der Stadt, wo ver Häuptling fein Quartier ges 
nommen hatte. Er war in ben oberen Zimmern, die mit 
feinen ibm untergebenen Offizieren, Dienern und Soldaten 
vollgetopft waren. Er grüßte mich freundfih, und fagte, 
ih müfe bei ihm bleiben, worauf ich verfeßte: „nein, ich 
beabfihtige, weiter zu gehen.“ Dann bemerkte er, ich müffe 

Awei bis drei Tage bei ihm bleiben, worauf ich. wieder ver- 
feßte: „mein“; jeßt fagte er, ich müffe wenigftens den Tag 
bei ibm bleiben, worauf ich antwortete: „dagegen habe ich 
nichts einzuwenden.” Die Umftchenven wunderten fi, wie 
ich Durch Khaibar gekommen fei und der Nawab antwortete 
an meiner Statt, id habe nichts zu verlieren. Er bemerkte 
mir, er wolle mich mit einem Manne verfehen, der mich 
fiher nah Kabal geleiten werde, wogegen ich nichts ein- 
wendete, fondern im dankte, Er fragte mic hierauf, ob 
id irgend Etwas nöthig: habe, und ich antwortete verneinend, 
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Der Namwab: befahl, ‚alle, mögliche Sorge für mich zu. tragen, 
und ich beurfaubte mich.  Jeht wurde ih im. eim Haus ges 
führt , und man fagte, mir, ich folle es ald das meinige bes 
trachten,. fo lange es; mir. gefalle, 8 zu bewohnen; au 
babe: ich mi um: nichts zu befümmern, denn auf Befehl des 
Nawab werde für alle meine Bevürfniffe geforgt werden. 

Bald wurde ih von zwei feltfamen Perfonen befuchtz 
der eine war ein Molavi aus Labore, der andere ein’ Bramane 
von Lalnow, Sie erzählten, fie baben beide mehrere Jahre 
lang eine Reife gemacht, feien zufällig (zufammengetroffen, 
und Reifegefäbrten geworben. Der Zufall hatte fie mit vem 
Nawab zufammengeführt, und jet hielten fie fi ‚als Gäfte 
bei ihm auf. Site rühmten. fehr feine guten Eigenfchaften. 
Sie waren in Sitten und Unterhaltung außerordentlich fein 
gebildet und verftändig und hatten einen Humor und eine 
Lebhaftigkeit, wie ich fie no nie zusor. bei einem Mabo= 
medaner oder Hindu bemerkt. hatte, Sie fhienen in ihren 
Berhältniffen fehr unabhängig geftellt zu fein und ihre Klei- 
dung, ihr Auftreten u. f. w., Alles trug. den Stempel des 
Wohlftandes, Beide boten mir Kleider, Geld u. f. w. am, 
und offenbar mit Herzlichteit. Ich hatte in der That Mühe, 
das Anerbieten eines Pferdes abzuwehren, worauf der Molavi 


feft beftand, der fich feine Borftellung davon machen konnte, & 


wie ein Menfch ohne Schmerz zu ‘Fuß reifen könnte. Ich 
nahm ihre Einladung, den Tag bei ihnen zuzubringen, an, ver= 
ließ das Haus und begleitete fie in ifre Wohnung. Ich wußte 
ihre Namen nicht, hörte aber den Bramanen fherzmweife: als 
Mulla Mall anreven. Später erfuhr ich, daß fie im die vers 
borgenen Geheimniffe der Kimia: oder der Golpmacherfunft 
eingeweiht waren oder dafür galten; wodurd ihr Imgang 
mit dem Namwab, und die hohe Gunft, im der fie ‚bei ihm 
fanden, erffärt wurden. Denn diefen ift einer der eifrigften: 
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» BER bie man in Af- 


Wi in ih Frühe Branen wir von 
auf, nachdem ung der Nawab einen fehr guten 
eitung nach Kabal mitgegeben hatte. Er 

h ein Pferd zugefandt zum Neiten, und von 
‚ober wenn ich gerade Luft dazu hatte, machte 
don dem Thiere. Wir hatten die Wahl des 
m neuen Diener überlaffen, und wurben auf 
‚bingeführt, die fih am Saum der zu unferer 
ben bebauten Ebene hinzog, und firh meiftens 
e Reihe dicht nebeneinander fich erhebenden Anhöhen 
 hinwand, welche fih 15— 20 Meilen weit an 
Gebirgsreihe Safed Koh (der weiße Hügel) hin 
welche eine großartige Scheivewand bildet zwifchen 
en des Dfchellalabad-Thales und dem fünlich davon 
Bangafıh. Die Ebene von Dfcellalabad hat herr- 
bau und hat hier bei einer durchfpnittlichen Breite 
‚bis vier Meilen von Dichellalabad bis Balla Bagh 
ige von zwölf bis dreizehn Meilen. Ihre ganze Länge, 
man fie von dem Berge Kob Sang Surakh an rechnet, 
ser Balla Bagb Hinausführt, würde das Doppelte diefer 
ing betragen, aber der Theit öftlich von der Stadt 
ms nicht To trefflich bebaut oder fo volkreih, als 
wenige. Diefer Landftrich ift mit einer Menge von 
fern, Dörfern und Gärten bevedt, während gegen 
den der. Kabafflup bie Grenze bildet, der unter Sand» 
binfließt, welche fih bis zum Saum der hohen 
ten Binziehen, die ven Zwifchenraum zwifchen dem 
und Lugbman ausfüllen. Weiter zurüd oder nörb- 
Diefem Gebirg liegt das Land der Siaposh Kafers. 
Kabalflus wird die Ebene auch no von dem 
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Surtp Rud (der rothe Fluß), welher von Weften her fommt, 
und bei Darunta in den Hauptfirom fällt, von dem Karafu 
der Schwarze Fluß), welcher öftlih von Balla Bagh fih mit 
vdemsSurfp Rud vereinigt, und "vom den zahlreichen und, 
ihönen Quellen yon Sultanpur, die einen Bach bifven, 
welcher über Tirhahar Bagh dur den Mittelpunft der Ebene 
fließt: Wenige Länder können fo reizende Gegenden befigen, 
vder fihönere und großartigere Landfhaftlihe Züge aufweifen. 
Wohin das Augerblict, fchweift es über hobe Gebirgstetten hin. 
Wir famen nah und nad an den großen Dörfern der 
Ebene Tinfs vorbei, an Tfhahar Bagh, ausgezeichnet durch 
feine königlichen Gärten und als Wohnung eines verehrten 
Hindu Guru; an Sultanpur, berühmt durch feine Obftgärten 
und Quellen und den Altar Baba Nanat; an Schamfipur 
und Wattipur; bis wir die Heine, umbegte Stadt Balla 
Bagh erreichten, am füdfichen Ufer des Surfh Nud gelegen, 
die Nachfolgerin des alten Adinapır, von dem man auf 
dem andern Ufer fhwache Spuren‘ findet. Diefer Ort ift 
für den Handel beveutender als Dfehellalabad, und es wohnen 
bier viele hinduifche Kauflente und einige Bantiers. ‘Da 
die Lage höher ift, fo ift das Klima weniger fhwül., Gegen 
Weiten liegt ein großer Fönigliher Garten, und die Ume 
gebung imOften ift fohr gut bebaut, namentlich mit Zuder- 
rohr. Gegen Süden und Weften dehnt fih eine ranhe-fteis 
nigte Ebene aus. Wir fanden bier fechs: Artilleriegefchüge, 
welche dem Nawab Mahomed Zeman Khan gehörten, und 


außerhalb des Stadtthores gegen Süden Tagen; wir hielten _ 


den Tag über an einem Taktia oder mahomedanifchen Altar, 

Abends verließen wir, dem -Wunfche unferes Führers 
nachgebend, die Yandftraße, welche nah Nimla und Gandamat 
führt und gingen im das Thal des Surf NRud hinab, der 
am Fuße einer Gebirgstette hinfließt, des Sia Koh wer 
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D,. welcher das Land. Dfepellalabad von Lughe 
‚man et. Diefe, Gebirgstette erftredt fih von Darunta 
Dichig in einer Länge von etwa 25 Meilen. Wir 
nu a hinauf, famen an: einigen afghanifchen. 
ern und Kleinen-Burgen, vorbei, und, feßten von Zeit zu 

e die Heinern Flüffe, welche in der Gebirgsfette Safed 
Koh entfpringen und, in’ den Surfh Nud fließen. Das Thal 
‚überall bebaut, «fo ‚weit der Schlechte Boden e8 möglich 
maste; die Dberfläde defielben. war felfig, und für den 
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vungünftig. Die Häufer waren dem Anfehen. und 
we nad) schlecht , und es war augenscheinlich, daß ihre 
‚rohe Ghilpfhi’s, nicht fehr im Wopfftand lebten. 
(in Hinter Balla Bagh, unter denen, wie,fchon ers 
3Äbt, Die. Ruinen des einfiigen Adinapur liegen, hatten wir 
eine große Mannigfaltigkeit zerftörter Bruftwehren und Mauern, 
auch einige Höhlen mit preiedigen. Eingängen bemerkt. An 
nen Bitelie „biefes Thales, Kang Karah, wo ein breites 
den Strom fällt, und wo eine Straße über bie 
von -Bamat nah Nimla fi hinziebt, fanden wir eine 
seen Anzahl von Höhfen, - und. die. Gegend war 
und malerifh. Endlich hielten wir in einem Weiler, 
N braten die Nacht auf dem Dache eines der Häufer zu. 
‚wenig zu verlieren, doch wollte ung ein Räuber 
e Nat diefes Wenige nehmen. Er war zu diefem Zwede 
Dad geflettert, aber da,meine Gefährten aufwarhten, 
mußte ex fliehen. 
Am folgenden Tage gingen wir immer. am Fluffe hin, 
der jeßt ziwifchen Hügeln auf beiden Seiten dahinfloß, und 
‚bie Lanpftrafe, an einer Stelle, welhe Surkb 
t,..Cie zothe Brüde,) von einem verfallenen Bau 
‚Bogen, der, laut, einer perfifchen Infchrift, in 
en im der Nähe von Ali Merdan Khan über. den 
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Strom gefchlagen wurde. Der Fluß kann, wie ich glaube, 
zu allen Sahreszeiten durchivatet werden, außer wenn 'er 
durch plögliche Anfhwellung geftiegen ift. ‚Die Straße führte 


von bier nad Dfchigdillat, aber unferem Führer unbedingt. 


gehorfam, zogen wir wieder quer durch das Land gegen 
Süden, Tiefen den Ghildfhi- Bezirt von Hiffarak Tinte, 
wandten uns weftlih und erreichten endlich Havizangani, 
eine Stelle, we wir eine Wohnung mit einigen Weinreben 
dabei, eine Mühle, einen Tandur oder Badofen, einen 
Haufen afghanifiher Zelte, zwei Reihen fchöner freiftehender 
Maufbeerbäume mit reifen, purpurrotben Früchten und eine 
Quelle töftlichen Waffers fanden. Unter dem Schatten der 
Maulbeerbäume faßen ungefähr acht bis zehn Perfonen ; wir 
bemerkten, daß e8 Fremde waren, wie wir felbft. Den größten 
Theil bildete die Gefellfpaft eines Malet von Fattiabad, einem 
drei bis vier Meilen füdlih von Balla Bagh gelegenen Dorfe, 
ven ein Gefchäft hieber geführt hatte; die übrigen waren ein 
Sabhibzada von Loghar mit feinen Dienern. In dem Tegtern 
gewannen wir einen Genoffen für unfere Weiterreife, und 
wir'wurben bald mit der ganzen Gefelffehaft bekannt, und 
jeßten ung zu ihnen nieder, 

Die Maulbeerbäume wurden gefhüttelt, und bald Tag 
ein ungeheurer Haufen Früchte vor uns. "Ich hatte die Maul- 
beeren von Kobat, Hangı und Pefchaner gegeffen, aber nie- 
mals hatte ich ‚eine Frucht gefehen oder gekoftet, die fich der 
gegenwärtigen hätte an die Seite ftellen laffen. Es bedurfte 
bier feiner Aufforderung, das Mahl zu genießen. Im Laufe 
de8 Tages entvedte mir der Male, er habe zehn Weiber, 
und wünfchte, ich möchte ihm, vermöge meiner Kenntniffe 
als Feringhi, ein Mittel Tagen, um fih zu ftärken. Ich er- 
Härte, ich fei außer Stand, ihm gefällig zu fein, und er 


bat mich nun, in mein, Buch zu fehen. Ich fagte, das Buch 
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"Anderem, und fah nicht hinein, Er 
t Hartnädigfeit darauf, ich folfte mein 
nd ımfluger Weife willfahrte ich ihm nicht, 
da es mir michteinfiel, daß er vieleicht nur neugierig war, 
zusfehen was darin fand," oder ob e8 perfifhe Schrift fei, 
die er wielleicht verftehen könnt. 
Obgleich e3 Hier immer warm war, hatten wir doc, 
feit wir Ball Bagh verlaffen, durdaus nichts mehr von 
der Hiße verfpürt, die in der Ebene von Dfehellalabad 
und in den öftlichen Ländern herrfhte. Wir fühlten ganz 
deutlich, daß wir uns in einer reineren, Tühferen Atmofphäre 
befanden. An unferer jeßigen Stelle jedoch war der Inter 
fchied ganz befonders merflih, und ich war hochvergnügt 
über die Gewißheit, eine kühle Gegend erreicht zu haben. 
Nicht weniger entzüct war ich über die Neuigkeiten, die mir 
der Anblid des Landes und deffen Pflanzenproduttion zeigte. 
Hier begegnete id; zuerft der gewöhnlichen aber wohltiechen- 
ven Pflanze Tert, und kann meine Freude nicht befchreiben, 
als id die von ihrem Geruch gefhwängerte Luft einathinete. 
‚Sch konnte nicht müde werden, auf den niedern Hügeln "in 
unferer Rachbarfchaft berumzuftreifen, und Alles fand ich neu 
umd anmuthig, aber ich war ungewöhnlich fröhlich und eine 
feltfame Borempfindung, die ich nicht mehr [08 werden konnte, 
bemädhtigte fich meines Geiftes, es müffe mir ein nahes Uebel 
besorfiehen. Des Abends war ich der Gaft eines Mannes, 
von dem ich nicht wußte was er war, aber aus ven afgha- 
‚nifchen Zelten, wo die Frauen das Mahl für die Gefellfehaft 
bereiteten, wurde mir ein gebämpfter Vogel gebramt.. Ich 
aß einen Theil davon, und man fagte mir, ich folle das 
Mebrige einwideln und auf ven närhften Morgen aufheben. 
Ich that dieß, Tegte e8 neben mein Buch, und als die Nacht 
am, ging id ftafen. Des Morgens vermißte ich mein 
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Bud); es. ärgerte mid, auf fo dumme Weife zu verlieren, 
was. die Khaibarräuber gearhtet und mir zurüdgegeben hatten, 
Fruchtlofe Nahforihungen wurden in.der Nadbarfhaft ans 
geftellt, „und ih mußte weiter reifen, ohne. es'zurüderpalten 
zu. haben, Meine Gefährten. vermutheten, "der ‚Malet von 
Fattiabad möchte 8 genommen haben, ‚wahrfcheinlich aber 
hatte ein Hund oder ein anderes. Thier es verfchleppt, fammt 
dem Vogel, ver ebenfalls verfhwunden war. ‚Mein Berbruß 
preßte mir harte Worte aus, aber man vieth mir, mich zw 
mäßigen, da die Einwohner, Ghildfhi's, böfe Leute feiena, 

Wir verließen Havizangani,  diefen für mich unfeligem 
Ort, und unfere Heine Gefellfchaft wurde vermehrt Durch 
den Sahib Zada von Logbar, einen ebrenwerthen und anges 
nehmen Mann.. Wir gingen diefen Tag pur, den Kotaf 
oder Paß von Karkaticha, die füblichfte von den Straßen, 
welche von Dfehellalabad nach Kabal führen; ‚die andere .ift 
die von Dicbigpillaf, beide führen nad Tezi. Ich kann mich 
nicht erinnern, daß der Kotal irgenpwo Befhwerlichfeiten 


dargeboten hätte, doc ging ich meiftend. zu Fuße bindurd,. 


mehr aus Nüdficht für mein Pferd, als durd Nothiwendige 
keit getrieben. Die Hügel find nicht jäh und viele derfelben 
haben eine Oberfläche von fhwarzrother Erde. Sie, füllen 
den Zwifchenraum aus zwifchen dem Dfepellalabad-Thale und 
dem Aman. Koh, der weftlihen Fortfegung des Safed Koh, 
in welchem der Surth Nud entfpringt;. dadurdh, daß ber 
Flug in feinem Lauf Erdtheilhen won ihnen abfpült, erhält 
er. zu gewiffen Zeiten einevothe Farbe, daher fein Name. 
Der Paß bietet. eine entzüdende Landfhaft dar, und bie 
Hügel, die, mit Fichten und. Stechpalmen -bewachfen. find, 
waren ungemein anziehend, Wir fliegen in das Thal; won 
Tezi hinab, wo wir. bei einem Kreis afghanifcher, Hirtengelte 


Halt machten; die Leute nahmen: und: als Gäfte auf, und 
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n,.glüdlih, die Gefeliaft eines Sapib- _ 
+ Zezi. war ein malerifches Thal mit einem 

( ) bielem Feldbau, an einem Slüßchen, bei weldem 
wir Halt magpten; An feinem fürlihen Ende waren auf den 
‚bie.e8, begrenzten, die Schlöffer und Gärten ver- 
finiedener Gpiffhi- Häuptlinge fihtbar, welche Befißer des 
Thales find. Das Zlüßchen Tezi fliegt mit ftartem Fall über 
Seh Baba, und fällt bei Surbi in den Kabalfluf, Wir 
fanden bei Tezi in dem, an das Schloß ftoßenden Garten, 
die Truppen Sadu Khans, des Häuptlings, deffen Ber: 
treibung aus Hangu ich erzählt habe. Sie flanden unter 
dem Befehl eines Naib, und waren unterwegs, um den 
Nawab Digabar Khan in Dfchellalabad zu verftärken.. Der 
Zufall brachte mich auf einem Spaziergang in die Nähe der= 
felben, und mit genauer Noth entging id einem Streit mit 
einem derfelben, der mich als einen GHildfhi= Spigbuben 
behandeln wollte; andere erfannten mich und ftatt mißhanvelt 
au werben, wurde ich mit Gefälligfeiten überhäuft. Ich faß 
eine Zeitlang bei dem Führer, und wurde mit Aprifofen 
bewirthet, die von dem Privatgarten des Malek von Tezi 
gefandt worden waren. Sie erklärten ihre Bereitwilligkeit, 
mir zu meinem Buche. zu. verbelfen, und der Naib fagte, 

er wolle fein Möglichftes thun, wenn er in einem bis zwei 
Tagen nad Havizanghani kommen werde. Wir blieben viefe 
‚Naht in Test. 

- Am folgenden Morgen zogen wir durch die Neihe von 
Väffen, welche die Haft Kotal (vie fieben Päffe) genannt wird. 
Der Weg war ziemlich gut, und wir erreichten das oben 
tiegende Land, welches fih bis nach Khurd Kabal (Kleinfabal) 
ausbehnt.. Da, wo es beginnt, liegt das Grab Dihabars, 
bes Stammpaters der. großen Gpilvfhi-Familie diefes Namens, 
und. weiter barüber hinaus. die Spuren einer Diehagatai- 
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- Feng." Die Hochebene Hat gegen Süden eine ftark hernors 
tretende Hügelreihe zur Grenze, unter der wir das Schloß 
md die Gärten von Tfehakri fahen, wo Walt, ein Karop 
He GHilofehi umd berüchtigter Freibenter, wohnt. Als wir 
ung Khurd Kabal näherten, kamen wir an dent Trümmern 
einer andern Dfagatai- Feftung verüber, die aus weißen 

"thonartigen Steinen erbaut worden ift, und fofftle Frifch- 
waffermufcheln enthält, welde «8 bier in diejen Ebenen in 
Menge gibt. Ueber der Feftung dranfen führte und eim 
turzer, von einem Flüßchen durchftrömter Tanghi oder Ge- 
birgspaß in die breite und fchöne Ebene von Khurd Rabal, 
die aus bebautem Land und vielen Weideplägen befteht, und 
von einem fehönen Flüßchen durchfchnitten wird, das von 
Mufahi herfommend auf Gebirgswegen nah Bhut Khaf und 
von bier in den Kabalflus fließt. Das Dorf Khurd Kabal 
tag auf der andern Ceite des Flufes, in einiger Entfernung 
unter ven Hügeln. Wir befuchten es nicht, obgleich e8 ein 
gewöhnlicher Nuheplag für Neifende if. Wir hatten gehört, 
daß die Cholera, die in Pefhauer fo verherrend gewüthet 
Hatte, nach Rabal gewandert fei und gewaltige Zerftörungen 
anrichte. Der Sabib Zada fheute fih, fih in die Stadt zu 
wagen, und da der gerade Weg nach Foghar von Kurd 
Kabal ausgeht, trennten wir uns jeßt. Es wäre ihm fehr 
angenehm gewefen, twenn ich ihm begfeitet hätte, und in 
Loghar geblieben wäre bis zum Aufhören der Seude; aber 
ich Tehnte fein arfiges Anerbieten ab, denn ich hatte nicht die 
Abfiht, mich in Kabal aufzuhalten und die ein vber zivei 
Tage, die ich im feiner Nähe zubringen wollte, hoffte ic, 
ungefährdet zu bleiben. Wir zogen auf einem Nebenwege 
über die Hügel, welche die Ebene von Kurd Kabal von der 
Ebene der großen Stadt trennen, und Famen nad Killa 
Mobfan, wo wir Halt machten, und wo man uns Speife 
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vorfegte. Gegen Abend brachen wir wieder auf, zogen über 
die Wiefen von Begram und den Fluß Loghar und erreichten 
um Sonnenuntergang das Schloß Aga Lala in Bini Sar 
wie Nafe der Stadt), das drei Meilen füplih von dem 
Balladiffar von Kabal liegt. Dieß Schloß gehört einer Familie, 
von der viele Glieder in Pelhauer wohnten, und ich war 
angewiefen worden, bier einzufehren, und es wie mein 
eigenes Haus zu betrachten. 

; 3b fand, daß die Mutter Aga Lala’s hier wohnte. Sie 
fandte mir eine Botfchaft, um mich willtommen zu heißen, 
und benachrichtigte mich, vaß fie diefe Nacht in die Stadt 
gebe, wo eine ihr theure Perfon trank liege; aber fie werde 
des Morgens wieder zurüdfommen, und man werde mir 
jede Aufmerkfamteit erweifen. Die gute Dame ging, und 
des Morgens fagte man mir, fie fei nicht mehr; fie hatte 
die Zahlider Opfer, die der Cholera fielen, vermehrt. 

‚Die Stadt war, wie ich erfuhr, der Sorge Mahomed 
Albar Khans anvertraut, des‘ zweiten Sohnes von Doft 
Mahomed Khan, der mit feiner Armee in Ghazni Tagerte, 
umd auf. die Ankunft feiner feindlich gefinnten Brüder aus 
Kandahar wartete. Ich befchloß, ohne Zeitverluft nach dem 
Lager des Sirdars zu reifen, indem ich eben fo neugierig 
war, die Bewegungen eines afghanifihen Heeres zu beobadı- 
ten, ala dem -unfeligen Einfluß der Anftedung ver Seuche 
zu entfliehen. 
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Eilftes Kapitel. 


Mlulla Nadfhibs Beriht. — Pie Quellen, aus denen er fhöpfte. — 
Die Schwierigkeit, id) glaubwürdige Kunde zu verfhaffen. — Salfdye 
Anwendung der erhaltenen Kunde. — Intereffe fur die Siapofh. — 
Spekulationen. — Traditionen. — Mangel an Urkunden. — 
Hinduberrfhaf. — Kriege von Ghaynavide- Fürken. — Amir 
Taimurs Eroberung. — Sein Dug gegen die Siopofh. — Er greift 
fe san. — Er zeichnet, fiinen Sieg auf. — Caimurs Säule. — 
Saimur Hifar. — Deitrehnung der Siapofp. — Wiederlage der 
Heeresabtheilung Amir Taimurs. — Kreuzüge gegen die Siapofh- 
— Babers Uotizen. — Seine Streifzüge gegen die Stapofh. — 
Seine Sendung zu den Siapofh. — Marko Polo’s Schweigen. — 
Bericht von Benedict Göy. — Wahrfceinlickeit, die richtige Kennt- 
niß zu erlangen. — Wimtfha's. — Flüffe von Kafriftan. — Per 
Ka. — Der Hadfil. — Der Kameh. — Keife von Dfcella- 
labad nad Efhitraln. — Grenze von Sapofh. — Ausfiht von 
Koh Karindfh. — Landbau. — Lchensweife. — Das Vieh. — 
Pflanzen. — Gold. — Dörfer. — Ihre Lage. — Widfrau. — 
Wadfhit. — Cfhhanferai. — Babers Plutbad in Bapfher. — 
Sprade der Siapofd, ihrer Nahbarr. — Pas Perantfheh. — 
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Pas Yaldai. Eughmani. — Pas Kohifani. — Per Pafgai- 
Bam. — erandfches. — Pie Cadfdihs von Hidfcrau, = 
s pe — Pie Yephanis. — Pehandlung‘ der 
‚Gebeen früher in Diefen Gegenden, — Pyrethrae. — 
Ansrnung em in Beziehung auf die Frauen. — Weligion. — 
‚Große Gaffreundlichheit. — Deremonieen bei Heira’hen. — Häufer. 
— Hang: zu Schmanfereien. — Eigenthümtihe Gewohnheiten. — 
- Sie (her em id; den Kopf. — Krieg und Friede. — Waffen. — 
Kreuzzüge, — Handel. — Karadfd. — Schahriar von Yezd wird 
. ermordet. — Match Mannirs Bericht. — Möglichkeit, einen Verkehr 
BERN zu eröffnen. — Peputation an Amir Mlahomev Khan. 
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ieh Den ufbenterrife Herr Elphinftone Hat in dem Anhäng 
Kr bewunderungswürdigen Werke über Afghaniftan 
einen Bericht, als von einem feiner Agenten, Mulla Napfchib, 
berrübrend; über das merkwürdige in fih abgefchloffene Bott 
mitgetheilt, das feinen mahomedanifhen Nachbarn unter dem 
Namen Siapofh Kafers oder fihwarzgefleivete Ungläubige be= 
Fannt ift, und welches die Gebirgsgegenden nördlich von 
 Lughman und Kponar zwifchen den Flüffen Nadfhil und 
Kameh bewohnt. 
ft ganz fiher, daß Mulla Navfhib, ver noh am 
ft, fih nie in das Siapofpland wagte, wie er, glaube 
tete; do ift fein Bericht der einzige erträglice, 
Bier Sitten und Gebräuche ‚diefes gebeimmißvolfen 
ned erfchien. Zur Zeit ver Kabal- Sendung, im 
war 08 ihm etwas Leichtes, alles das, was er 
zw erfahren, dur wirklichen Berfehr mit den 
uen ihrer Nation, die damals die Städte und 
efhatt und Khonar befuchten, unter dem Schuße 
fhim’s, der damals diefe Gegenden beberrfchte, 
erftänpnig mit feinen Siapofp-Nachbarn lebte. 


’ 
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1, Spätere Berichten haben nicht-viel: weitere Belefrungen 
geboten; denn. es waren blos Angaben, aufs Hörenfagen 
„gemarht, umd aufgenommen aufs Geradewopfginz undoeiu 
Hein wenig Nachdenfen wird. fehren, daß man'yon zufälligen 
Quellen: keine glaubwiürbigen Belehrungen | erwarten: ‚darf. 
Die Mahomedaner,: die-am den Grenzen der Siapofbiwohnen, , 
find nicht im Stande, genaw über die Sitten, Gewohnheiten, 
Gefchihte oder Traditionen von Stämmen zu fprechen), mit 
denen. fie keinen -freundfchaftlihen Berkehr habem; Daher 
wiederholen fie die wunderbaren Erzählungen, welder fier von 
Perfonen gehört haben, die eben fo unwiffend find, alsı fie 
felbft, und hieraus find die Widerfprüce zu erffären, in bie- 
fie mit fih felbft und mit aller Wahrfcheinlichkeit gerathen. 
Auch find die wenigen Siapofh, welche man in den an- 
ftoßenden Ländern trifft, aus ihrem Lande geftohlen,, und 
gewöhnlich Kinder oder Schäferiungen aus: ber ropeften umd 
umviffendften Klaffe ihrer Landsleute, und daher nicht im 
Stande, Zeugniffe abzulegen über die Gegenftände, worüber 
die europäifche Neugierde genügende Auffchlüffe zu erhalten 
wünfcht, Die fechs oder fieben Kaferjungen, die ih gefehen 
babe, waren augenfcheinlich in diefem Falle und unfähigvauf 
Fragen über Dinge Har zw antworten, die fie nicht ver- 
ftanden. Be Ay. . Po) 
Aus diefen Gründen fönnen wir über die Siapo) N 

von ihren Nachbarn nur unbeftimmte und mangelhafte Ber 
Iehrungen erhalten, und, felbft diefe wurden mißnerflanden 
von nachläßigen Forfchern, die fi dadurch verleiten ließen, 
den Böltern, weldhe den Gegenftand ihrer Unterfuhung aus- 
machten, eine: Abflammung von den Arabern, von ben’ Ko- 
refg und von andern gleich unmwahrfrpeinfichen Stämmen’ zu> 
aufchreiben. hist Aa 0 az 
Darüber kann Fein Zweifel fein, daß ein Bolt ’großes 


































ia gi "von allen Seiten von 
hiedenen Glaubens umgeben ift, und 
‚Rüpt dich die Stärke und Unzugäng- 
ohnungen, es in Stand gefeßt hat, 
Be feine Unabhängigkeit zu eralten, 
” ! berfitche aller Angreifenden zu vereiteln. 
fi) diefes Intereife noch bedeutend, wenn 
fat ver ‚daß diefe unbefiegbaren Bolksftämme eine un- 
1 it des Körpers und eine Negelmäßigkeit 

‚ die fie als ein Glied der europäifhen Na- 
u bezeichnen fcheint. Wir können diefe phyfio- 
ferfchiede nicht dadurch erklären, daß wir fie auf 
des Klimas und der Lage zurüdbezichen, da 
ffe auf ihre in gleicher Weife denfelben auisge- 
aen nicht ebenfo einwirken. Wir können bie 
ni eemäßigen Züge des Stapofp, fein verfchieven 
btes Auge und glattes Haar nicht anfchen, und au 
‚Augenblid denfen, daß er derfelben Familie ange- 
Fadfıhit oder der Hazare, der Izbek oder der 
nmöglicher wir c8 aber finden, ihn mit irgend 
Nachbarn in Verwandtfchaft zu bringen, befto 
unfere Begierde zu, uns über feinen Urfprung 
heit zu verfhaffen, und die Urfachen ang Licht zu ziehen 
‚Geheimniß gehülft, und in der Verzäunung feiner 
Schlupfwinkeln von den übrigen Menfchen 


haben. 
Niemand etwas Gewiffes weiß, können alle ver» 
aberin Beziehung auf den Siapofhftaat werden der 
‚Europäer wahricheinlich fehr verfchiedene Spe- 
gen. Der Lobtere wird gern auf jene frühere 
; idgehen, als Philipps Sohn feine fiegreichen 

die Gegenden von Mittelafien Trug, und fi) die 
Rai fon Reifen. 13 


19 


verfpiedenen Kolonien ins Gedädtniß zurüdvufen, die er in 
imen anlegte, um die Sicherheit und den bleibenden Beftg 
feiner Erwerbungen zu befördern. Er fann an die mazedoni- 
fgen Kolonien von Alexandria ad Cateasum, von Arigium 
und Bozira, an die Befafungen von Nyfa, Ora, Maflaga, 
Peuceleotis und Aornos denken. Er kann fih auch erinnern, 
dafı eine Auzahl von Herrfchern griedifchen Urfprungs fpäter- 
pin in diefen Gegenden regierte, bis fie von den getifihen 
Horden Scytpiens überwältigt wurden. Er würde fiherlid 
‚ zue Meberzeugung gelangen, daß die, jeht von den Siapoff 
bewopnte Gegend, gerade von den Ländern umgeben ift, in 
denen die griechifche Herrihaft das Uebergewicht hatte, daß fie 
wmtingt ift von den Kolonien, Poften und Befagungen, von 
denen man weiß, daß fie in jenen Ländern gegründet wurden, 
fo. daß es alfo natürlich feiner Anficht nach die Gegend fein wird, 
in welche die verbannten Fürften und ihre Untertpanen getrichen 
wurden, oder fih zurüdzogen, um der Wuth ihrer graufamen, 
barbarifchen Feinde zu entgehen. Mit Vergnügen künnte er 
weiter finden, daß die Schlüffe, welche aus folhen Erinnerune 
gen abgeleitet werden mögen, durch die im diefen Gegenden 
beftehenden Traditionen nod beflätigt, und dur die That 
fache verftärtt werden, daß viele Keine Fürften und Häupte 
linge, von denen einige jeßt Mahomedaner find, aber ur- 
fprünglih Siapofd waren, von’ dem mazedonifchen Helden 
abftammen. wollen, und unbeftimmte, fdwanfenbe Berichte 
bewahrt haben, die fi entweder auf die Heirath ihres ans 
geblihen Ahnen mit der fhönen Noxane oder auf feine Liebe 
zu der gefangenen Königin von Maffaga beziehen. 

Während wir jedoch, wenn wir im Stande wären, den Sia- 
poläftamm, als von den Griechen abftammend, mit aller Ber 
fimmtpeit anzunehmen, die Lage ihres Landes ganz gehörig 
und ihre ‚phyfifcden und phyfisfogifgen Eigentpümlifeiten 
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sernunftmäßig erklären fünnten ; tft e® auf 







‚erlaubt, einen: fo füpnen und angenehmen Schluß 
NL 
ber Yeriode der getifchen Herrfrhaft bis zur Ex: 
en mahomedanifcher. Armeen im den an den Indns 
grengenden Ländern haben wir keine Urfumden, bei dena wir 
ng über die Gefhichten der Zeiten fuchen könnten. 
Die Entvedung einer Menge Münzen, die in viele genau be: 
fimmte und gefciedene Klafen abgetheift werden können und 
* die wnlängbar im diefen Ländern gangbar waren, geben deut- 
licher Zenguiß, daß dieje Länder nit bloß eine ziemfice 
Anzahl yolitifher Nevolutisnen erfitten, und viele Negie- 
zungstwechiel verihiedener Dynaftien erfuhren, fonder vaß 
au verfchiedene Neligionen eingeführt und von ven jeweili- 
gen Monarchen in Schuß genommen wurden. Zudem wird 
dieies Zeugnis durch. fchwache Rotizem verftärkt, die.iwir ung 
dur fremde und indirekte Kanäle verichaffen. 
Dei dem Mangel an allen pofitiven hiftorifchen Beweifen 


bei unferer bürftigen Kennmig von den- 


dürfen wir nisht erwarten, über die Siapofhftimme irgend , 


einen Singerzeig zw erwarten, aber wir können vernünffiger- 
weife annehmen, wenn fie damals frhom ihre jeßigen Sige 
einna) ‚ fo müffen ipre Sitten, Gewohnheiten, Gebräuche, 
ie zeligiöfer Glaube und Meinungen mehr oder weniger 
verändert und mobifiziet worden fein durch ihren Berfehr 
mit den verichiedenen Voltshämmen , die, verfhieven nach Ur- 
forung und Glauben, in dem ihnen zunächft Tiegenven Lünz 
bern wohnten, dem es ift mögfich, daß fie‘, ehe der undulp- 

- fang, verfolgungstüdtige Mahpomedaner feine Herrfhaft grün- 
date, mit den Bewohnern der Ebenen im Verkehr fanden, 
da fie Damals nicht die nämlichen: Gründe zu eiferfüchtigem 
Nistraueu und. Feindfgaft gepabt Hatten. — 


196 


5 Wirdtwiffen werig won der Negierung diefer Pänvder ım- 
ter, den Bizefönigen der. Kalifen , over wie fange fie’ diefelbe 
ausübtenz indeß muß diefe Zeit fehr lang geivefen fein, wen 


. wir die große Zabl der mit ihrem Gepräge gefundenen’ Münzi 


zen als Beweife annehmen. Gewißrift jedoch, daß die Hin- 
dufürften ‚öftlich vom Indus die weftlich vom Fluß’ gelegenen 
Gegenden durch. die Vertreibung der früheren mahomedani- 


+» Then. Statthalter wieder » eroberten, weil wir fie im! Bofig 


derfelben ‚finden, val8 Sabakhtaghin von dern Ghaznanider" 
Fürftenfinie fich ftarf genug, fühlte, ihre Eroberung zu miter-"' 
nehmen, und. feine Waffen.an den Indus zu tragen. Sein 
Sohn, der gefeierte Mahmup, zeichnete firh in diefen. Feld- 
zügen (aus und> wenn wir. der Tradition Glauben fehenten, 


fo war Dichellalabad oder die Provinz Ningrabar eine: Scene ' 


beftiger Kämpfe, während der Diftrikt von Lughman ‚'nnment=" 

ih zunächft füdlih von dem Siapofhlande, der Schaupfaß 

eines Höchft blutigen und hartnädigen Krieges zwifchen dem 
mufelmanifchen Heere und den Ungläubigen wurde. 

. Bon diefem Zeitpunkt an haben wir, glaube ich, ziem- 

fi authentifche Berichte , die ung von mahomedanifhen Ge- 

*fchichtfchreibern erhalten wurden. Hhre Werte verdienen in 


Beziehung auf die Thaten Sabakhtaghins md. feines'Sopnes" 


nähere Unterfuhung, um and Lirht: zu bringen, wer jene 


Ungläubigen waren, die.ifr Land fo tapfer vertheidigten, und j 


ob fie in irgend einen Zufanmenhang mit »ven Siapofh "fte= 
ben. Jedermann muß es veinfeuchtend finden, daß, wenn 
zuvor Feine Feindfhaft zwifhen ven Gebirgsbewohnern und 
den Bewohnern der Ebene herrfchte, jeßt Gelegenheit genug 
vorhanden war, diefe Feindfchaft zu veranlaffen. Mag wohl 
von bDiefer Zeit an eine Feindfchaft datiren, die fopiele 
Jahrhunderte ungefhwächt: fortpatterte ? klnsadaal? 

„Sabafhtaghin ftarb 997: m 'Epr. » Etwas vor diefen Zeit 
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iguiffe Statt gefunden haben, aber"erft 

‚Sahrhunderte fpäter finden wir!die Sia- 
s genannt, und als Bewohner des Landes 
rt, das fie noch jet im Befiß haben. ‘Die Exobe- 
i gen Amir Zaimurg braten diefes Volk zu feiner Kennt- 
nig und ex machte einem Feldzug gegen fie, der von feinem 
Gefhihtihreiber, Scherifabin, ziemlich umftändfich gefehilvert 
wird, und einige bemerfenswerthe Einzelheiten enthält. 

Als Diefer Eroberer i. 3. 1399 in Anderab war, Hagten 
ihm die "Einwohner, fie erleiden fhweren Drud' von ven 
Gößendienern von Ketuer und Yon den Sinpofp. E3 fcheint, 
ber allgemeine Name für die nörbficen Gegenden von Kafti- 
Han war Ketucr over Katawar, denn die Fürften von Tfehie 
tral, Die zur Zeit Taimurs ohne Zweifel Ungläubige waren, 
and Die zu denen gehörten, welche ihre Abftammung von 
Alerander behaupten, heißen immer Schah-Katamwar, oder 
die Könige von Katawar. Tiehitral Heißt auch im den füd« 
lichen. Gegenven Kafhghar-i-Kurd, oder das Heine Kafıhghar. 
Die Beihiwerbeführer behaupteten, die Siapofh erpreffen von 
ihnen ungeheure Gelvfummen, was fie Tribut und Karadfıh * 
nennen (ein bis auf den heutigen Tag gebräuchliches Wort) 
und, Wwerm: fie nicht bezahlen können, tödten fie die Männer, 
und führen, die Weiber und Kinder mit fi fort. Tai 
mur fammefte beinahe ein Drittheil feines Heeres, von je 

zehn Soldaten, und. z0g gegen die Siapofh. Er erreichte 
Yerdihan, angeblich eine Stadt in Badakfchan, zwei Tages 
ö reifen son Anderab; bier fandte cr eine große Streitmadht 
links gegen Noren, während er felbft vorwärts zog nad 


RE RTT 
Bapnn urfprunglih das gleiche Wort mit Haratih, rem Tribut, 


Son ken fhmäcjeren Staaten, 3. 8. früber ven Mostos 
Anm. tes Neberfegers. 
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Kavuf, dort eine zerftörte Fefhung fand, und firaufzibauen be- 
‚gann.. Keine diefer Lokafitäten ift genau befannt, do kann 
man Tchließen, daß Kavnf in dem Thale Pandfhir fagı Bon 
Kavuf flieg Taimur die Berge von Ketuer hinanz; «8 war 
dieß. Die, Bergkette. ziwifchen ven Flüffen Pandfchir und Nad- 
fehitz und Diefe Notiz beftätigt die Thatfache, vap' das 
Land öftfich von Pandfıhir Katawar hieß, und da Diefer 
Ausprud diefer Gegend son Kafriftan allgemein beigelegt 
wurde, . Der Uebergang über das Gebirge war in Folge von - 
Sıhneefall fehr gefährfish, aber ala das Heer es überftiegen 
hatte, kamen fie zu einem Fluß hinab (den Fluß Napfhit), 
wo auf. dem weftlishen Wfer eine Keftung fand. Diefe war 
yonven Siapofh verlaffen worden, die über den Fluß 'ge- 
gangen waren und den Gipfel eines hoben Hügels befeßt hielten. 
Die-Ungläubigen werden gefrpilvert als „Aare Männer , 
und ebenfo groß, als die Riefen von Aad. Sie gehen Ale > 
nadt; ihre Könige Heißen Opa und Odafhuf. Sie haben 
ganz eigenthümfiche Sprache, die weder perfifh, noch - 
ch, no indiih ift, und fünnen keine andere, als diefe.” 
ur ging über den Fluß und griff die Stellung der Sia- 
an, die mit ungeheurer Hartnädigfeit verteidigt, aber 
endlich erobert wurde. Bon den Ungläubigen fie$ man bie 
Männer, von denen e8 heißt, ihre Seelen feien fhlwärzer 
gewefen, als ihre Kleider, über die Klinge fpringen, ipre 
Weiber und Kinder wurden weggeführt. 
„Taimurcbefahf, die Gefchichte Diefer Schlacht auf Mar- 

mor zu graben. Sie fiel vor im Monat Ramadan im Jahre 
ber, Bepfihrn 800 uni 1398) * amd er 'feßte die Zeit auch 






* . Diefe Zeitdugäben find, wie Iebermann einficht, turhaus faliıh ; 
fie kommen ader auf Rechnung des Driginald, Dem Ueberjeger iftdie ®e- 
ibiebte Scherifarins nicht zur Hand. ‚Wabrfcheinlic, 6 s, ‚beißen: ‚Sabr 
zer Hedichra 778; Juni 1400. ‚ Anm. de8 Meberf. 
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mie iur d imfichen Zeitrechnung diefes Volkes Hinzu, 
rer 


af 


durch die Sänfe des ftets fiegreichen 

Kunde ethaften follten. Diefe Säule mit 
ift machte dem Kaifer um fo mehr Vergnügen, 
als Ben oft noch von feinem Fürften in der Welt beflegt 
worden war, nicht einmal von Alerander dem Großen.“ 

Diefes‘ Eitat enthält intereffante Nachrichten. 1) Die 
Errichtung einer marmorıten Säule; 2) die Thatfadhe, daß 
die Siapofh eine eigenthümliche Zeitrechnung hatten und 3) die 

ng ihrer Tapferkeit und langen Unabhängigkeit, und 
Aleranders. 

Bas die Säufe betrifft, fo wäre es intereffant, zu 
willen, ob fie noch eriftirt. Es mag bemerkt werden, daß 
der Auszug Scherifaning aus der englifchen Nebertragung der 
feanzöfiihen Meberfeßung von Petit la Croix gensimmen ift. 
Der franzöfifihe Ueberfeßer hat, wie ich fürchte, fih Freihei- 
ten mit feinem Original erlaubt und der englifche inag mit 
beim franzöfifchen eben fo wenig Umftände gemacht haben. 
Db eine Säule aufgerichtet wurde oder nicht — ein Werk, 
Das doch einige Zeit und Mühe nötbig hatte — darauf wol 
ln wir fein Gewicht legen. Die Hauptfahe if, daß eine 
Infhrift den Triumph Taiımurs aufbewahrte. Nördlich Yon 
Radichil, einen zu Lughbman gehörigen Bezirk, dur den 
der nad ihm genannte Fluß fließt, ein Sluß, der nah uns 
ferer Annahme ein_und verfelbe ift mit dem, bei welchem 
Taimur anlangte, iR ein Gebäude oder irgend ein Denkmal, 
Das unter dem Namen Taimur-Hiffar bekannt ift. Nach 
Dem gewöhnlichen Gebrauch des Wortes Hiffar in jenen Pän- 
ber bedeutet daffelbe eine große Feftung, aber da die Stelle 
tm: Stapofflanve Tiögt, wurde fie von feinem Fremven be- 
Tue u Alles, das mar mit Gewißheit annehmen fan, 


ABI, Dap Dort irgend ein Zeiten von einem Befche des 
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Eroberers ift, das feinen Namen trägt und das von ver 
Tradition, auf ihr bezogen wird. IUnverträglih mit der 
BWahrfheinlickeit kann es nicht fein, wenn man annimmt, 
unter Taimur-Biffar feien die NRefte jener Feftung am Fluffe 
zu verfiehen, die von den Siapofh verlaffen und von Taimır 
abgebroden wurde. » In der Nähe würde fih natürlich die 
Infchrift befinden, die zu erhalten fo wünfgenswerth wäre. 
Auch behauptet der Mafek oder Kleine Häuptling von Nad- 
fohil, er ffamme von Amir-Taimur ab, dem auf eine ganz 
gleiche Weife, wie Alexander, eine Liebfchaft zugefchrieben 
wird. — 

Die Thatfarhe, daß die Siapofp damals eine eigen- 
tpümliche Zeitrechnung hatten, ift ebenfalls von Beveutung, 
weil man hoffen darf, fie werden diefelbe beibehalten ha- 
ben und weil Völker, die gewifie Begriffe von Chronvlogie 
haben, au über andere Dinge nicht ganz ohne Begriffe 
fein können, 

Die Erwähnung der langen Unabhängigkeit der Gia- 
pofh beweist, daß ihre Nieverlaffung in den Gebirgen nicht 
als etwas der neueren Zeit Angehöriges betrachtet wurde, 
und die Notiz über Alerander zeigt, daß der Kaifer und 
fein Gefhichtfchreiber mit deffen Zug in diefe Länder bekannt 
waren, und es ift gewiß, daß, wenn auch die Lieder der 
Dichter im Volke die vernunftmäßige Gefchichte des maredos 
nifchen Herrfchers in den Hintergrund zurücgedrängt haben, 
88 doch noch Perfonen gibt, die beffer unterrichtet find. ı— 

Die große Heeresabtheilung, die Taimur nach Links zu 
abgefandt hatte, erlitt eine Shmähliche Niederlage. Es wird 
swar behauptet, eine Berftärkung habe diefe einigermaßen 
wieder gut gemacht, aber es ift Har, daß der Sieg. bed 
Kaifers felbft ein ziemlich zweideutiger war, und ohne auch 
nur den Berfuch zu machen, in dem Lande ver Friegerifchen 
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Ungläubigen fig eine Pofition zu gründen, kehrte er ne 
nad Anderab zu feinem übrigen Heere zurüd. { 
Seitdem fheint es bei den mahontedanifchen Fürften von 
Zurkeftan in Gebraud gefommen zu fein, von Zeit zu’ Zeit 
Einfälle in das Land der Siapofh zu machen, nicht fowopl 
in der Abfiht, um fie zu unterwerfen, als um fich einen 
Ruhm zu machen, und fich dem ftrahlenden Titel eines GHazi 
oder Gfaubenshpelden zu verdienen. Die Gefhichte zeichnet 
viele folche Kreuzzüge auf, wie den des Sultans Mapomed 
von Bokpara im Zahr 1453, der den ehrenvollen Titel 
erhielt, was auch der Erfolg feiner Waffen gewefen fein 
mag. Doch kam e3 auch vor, daß mehrere mahomebanifche 
Bürften gegen ‚die Siapofh fid verbanden, und daß von ver« 
fhiedenen Seiten. Arıncen in ihr Land eindrangen, aber fie 
wurden jedesmal auf diefelbe Weife zurüdgedrängt, außer 
Stand, die natürlichen Hinderniffe und die Tapferkeit der 
ibr Land vertpeidigenden Bergbewohner zu überwältigen. 
Der berühmte Baber erwähnt in feinen Memoiren zu 
wiederholten Malen die Siapofh unter dem Namen Kafers; 
da jedoch diefe Bemerkungen nur beiläufig find, fo werfen 
fie fein Licht auf ihre Gefhichte, Neligion oder andere be= 
tveffende wichtigere Punkte. Dennoch find fie ungemein in= 
texeffant, fowopl fofern fie Einzelheiten ver Stapofh ‚ale for 
- fern fie die Nahbarftaften und die fünlichen Völfer. betreffen, 
denn die Thätigkeit des Fürften veranlaßte ihn zu häufigen 
Zügen und Ausflügen unter diefe Völker. Zu der Folge wer- 
den wir Gelegenheit haben, auf viele feiner Andeutungen 
uns zu beziehen. Hier magnur dieß bemerkt werben, daß 
der Berfluß von: 122 Jahren in den Berhältniffen der Siapofh 
und der Bölfer von Pandfchir und Anderab, deren Borfahe 
zen. einft den Schuß Amir- Taimurs in Anspruch nahmen, 
keine Beränberunghersorbrachte. Baber bemerkt in feiner 
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Befrhreibung von dem Bandfihir: „cs liegt an ver Straße, 
in der unmittelbaren Nähe von Kafriftan, der Durczug 
und die Einfälle ver Näuber. von Kafriftan gehen durch 
Pandfhir. In Folge ihrer Nähe bei den Kafern find vie 
Eimwohner diefes Bezirks gezwungen, ihnen einen beftimmten 
Tribut zu bezahlen. Seit ih das (egte Mal Hindoftan ans 
griff und unterwarf, famen die Kafers na Pandihir hinab, 
und fehrten zurüd, nachdem: fie eine große Anzahl Lerrte erz 
fchlagen und bedeutende VBerwäftungen angerichtet hatten.“ 

Baber Hatte zuvor bemerkt, im Jahre 1415, dem Jahr, 
in welchem er Tfhegpanferai am Kamepfluß genommen, feien 
die Kafırsı von Pitich ihnen zu Hülfe gekommen, und fügt 
hinzu: „fo worherrfchend ift die Luft des Trintens. unter 
ihnen, daß jeder Kafer ein Khig oder eine [ederne Wein- 
flafche um feinen Hals hängen hat. Sie trinfen Wein ftatt 
Baffer.‘“ Früher, im 3. 1407, hatte er einen Plünderungs- 
 zuggegen ihre Reisfelder im Birainibale angeführt, den er 
folgendermaßen befchreibt: 

„Einige Perfonen, die mit jeder Gegend des Landes 
genau befannt waren, berichteten uns, daß oberhalb des 
Fluffes Tuman von Aifhend die Kafers große Neisvortäthe 
fäen, und daß die Truppen wahricheinlich hier ihr Winter: 
getreide, fammeln könnten. Wir verliefen das Thal yon 
Nangenhar, zogen in Eilmärfchen: vorwärts an Saigal vor- 
bei und näherten ung dem Thale von Birain;. die Truppen 
gewannen eine große Menge Neis. Die Neisfelder waren 
auf der Grundfläde der Hügel. Die Einwohner flohen faft 
fämmtlih mit vem Khan. Nur wenige Kafern wurden ge 
tödtet. Sie hatten einige Leute auf einer" das Thal von 
Birain beherrfchenden Höhe binter einer Bruftwehr aufge- 
ftelit. Als die Kafers flohen, ftieg diefe Abtpeilung rafch 
von dem Hügel herab, um begann uns mit Pfeiten Läftig 
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| blieben eine Nacht auf den Neisfeldern der 
eine große Menge Getreide nahmen und 

‚dann nad dem Lager zurüdfeprten.” 
“Bier if die falte Erzählung einer Falten That ; "aber 
3 hier von den Kafern mit befonderem Webel- 
I wollen, oberer fühlte ebenfalls ven Ehrgeiz, auf ipre Koften, 
\ den Titel Ghazi zu verdienen, auf welchen Amir Taimur fo 
N fol; gewweien. Ihre Yeiteren Sitten, vie fo fehr im 'Ein- 
\ Hang fanden ‚mit feinen eigenen, mögen ihn fonft einiger 
maßen zu ihren Gunften eingenommen haben. Im 9. 1520, 
erzählt ex, Habe er in Bedrav, in dem jeßigen Tagpau, einen 
Baidar Alemdar an die Kafers gefandt. Diefer Mann traf 
ihn bei feiner Nückepr unter dem Pah von Badidfih, dem 
jesigen Bab-Pafıh, und war „‚begfeitet von einigen ihrer 
Daupzilinge, ‚die einige Schläude Wein mit fih brachten.” 
Diep Gefhent erklärt opne Zweifel das Wefen der Sendung. 
Ei feltfam, dap Marko Polo, der, wenn man ber 
Angabe, die uns als von Marsven gegeben, im 25. Kapitel 
Feines erfien Buches mitgetheift wird, unbedingt Glauben 
Ibentt, ein Zahr fang in Balafyan oder Bavakfpan wohnte, 
ein fo intereffantes Bolt, wie die Siapofp, nicht erwähnt 
Haben Toll. Seine Erzählung von den Bewohnern im Bafcia 
im folgenden Kapitel kann nicht auf fie bezogen werden, da 
er bemerkt, fie haben eine fehwarze Gefichtsfarbe, "was die 

} Stapofp fiherkich nicht Haben. 

Sm Zahr 1603 ging Benedict Göz, ein Zefuit, über 
den Hindu-Kofp, durch den Paß von Pervan nad) Anderab. 
Er hörte son den Siapofp, und als mansipım fagte, fie feien 
feine Mapomedaner, trinfen Wein, und tragen fih fhwarz, 
10 fchloß er daraus, fie feien Chriften. Die wunderlichen 
Beariffe des eifrigen Miffionärs find nicht vrolliger, als die 
ber fpäteren Europäer, die fih einbilveten, e8 feien Araber. 


“ 
Tr 
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Die Beriddte von Göz müfen großes Intereffe und Neu 
gierde in ganz Europa erzeugt haben; aber es gefihah nichts 
zur Vermehrung unferer Kenntniffe über. fierbis zur Sen- 
dung des ehrenwertpem Herrn Elppinftone im 3.1809, wo 
dann der Bericht Mulla Nadfchibs uns fo viele Belehrung 
über ihre Sitten und: Gebräuche gab, ald man: nur von 
einem Eingebornen erwarten Fonnte, Er Lieferte' auch) ı 
Wörterbun ihrer Sprache, ohne Zweifel eben fo vollftändig, 
als wenn e3 von einem Eingebornen verfertigt'worden wäre, 
wenn man fih erinnern will, daß er mit dem’ Opre eines 
Eingebornen von Pefchaner hörte, und daß feine Ortho- 
graphie vielleicht nur deßpalb zweifelhaft erfcheint, er fie 
eigenthümtich if. 

Wenn man jedoch au auf den Bericht Mulla Nadfihibe 
allen Werth Tegen will, fo muß doch immer zugegeben /wer- 
den, daß wir feine Kunde von den Siapofhftämmten haben, 
welche nicht der Beftätigung bevürfte, auch werben wir 
wohl Feine gehörige Bekanntfchaft mit diefem intereffanten 
Bolfe anknüpfen können, bevor nicht einige verftändige und 
verwegene Europäer in ihre abgefchiedenen Thäler eindringen, 
und durch die Nefultate ihrer eigenen Beobahtung und bes 
unmittelbaren Verkehrs mit den Beftunterrichteten von den+ 
felben ung in Stand fegen, über iren jeßigen und frühern 
gefellfehaftlichen Zuftand,: über ihre Religion und  Spradhe 
und andere fie betreffende Gegenftände ung deutliche Be- 
sriffe zu bilden. Bis wir folche Zeugniffe haben, müffen 
wir ung mit den zweifelhaften Berichten von Eingebornen 
begnügen; aber wir Europäer fünnen uns von 'diefen nie 
mals die Kenntniffe verfchaffen , die wir ber die Siapofb 
zu befißen wünfchen. or 

Die ‚Grenzen des Landes, welches: fie: bewohnen, find 
wohlbefannt und wurden feit der Zeit, da fie" zumerften 
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‚ slemfich verengt; fowohl dur Ein- 
hen Stämme, als dur’ dem Abfall 
te, in bfoßgeftellten und Teichtzugängfichen 
Grengdörfern;) diefe Tießen’fich , un fiher ihr Eigenthum zu 
erhalten zum‘ Islam betehren. "Sole Leute behalten ihre 
Gebräuche und Sitten größtentheils bei, und 
ihre Religion ift fo ’zweideutig, daß man fie Nimtfcha’s oder 
er nennt. "Sie verkehren mit Mahomedanern 
‚und find daher gewiffermaßen nüßlich; aber 
man glaubt, fie Halten es in ihren Gefinnungen mit den 
Freunden, von denen fie fih nur unfreiwillig und- dem Na- 
mennach getrennt haben. 
, Drei große Flüfe frömen dur Kafriftan von Norden 
aa Süden und vermehren mit ihrem Waffer den Strom 
Kabal und Dfeyeliafabad, der zufest in den Inpus fällt. Die 
zwei weftlichen‘bereinigen’fih bei Tirgari in Lughman und 
der vereinigte Strom fällt nach einem Furzen Lauf von 8 bis 
10 Meilen in’ den Kabalfluß bei Kergab, in vemfelben Be- 
ziek, etwa eine Meile öftlih von Manvdarawar, Der öftliche 
Strom), unter dem Namen Kameh befannt,, fällt öftlich von 
Disellalabad iuden Kabalfluß, in einer Entfernung von 
eiwa 25 Meilen son  Kergab. Der Kameh fließt dur 
Zichitrah und fein Nrfprung ft noch weiter entfernt. Gegen 
Dften kann erualsı die Grenze des Siapofhgebietes betrachtet 
werden, wieder Fluß Nadfhil und Alifhang die Grenze 
gegen Weften bildete. Die Quellen des Nadfiffluffes follen 
nicht weit entfernt fein, und er ift der Hleinfte der Flüffe. 
Der mittlere Fluß aber, "welcher fih mit dem Nadfihil ver- 
einige, Hift bedeutender und fol einen weit längeren Lauf 
haben. E83 ift der einzige, der einen befonderen, oder von 
ben/Gegenden, durch welche er fließt, unabhängigen Namen 
hat und heißt Rau. Er darf nit verwechfelt werben mit 
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dem: Kaw. Mulk von Nennel, weldes der Gomal-ift, ein 
Fluß, der, in der Nähe‘ des Pehwarpaffes: in. dem oberm 
Bangafh entfpringt, von Weften nad Dften firömt „ Dutch pie, 
Sulimanigebirgstette weitlih vom Indus flieht und einige, 
Meilen füpfich von Dera Iemael Khan in diefen Strom: füllt. 
Den Fluß Nadfhil haben wir als denjenigen angenommen, 
bei welchem: Amir Taimur anlam, und vieß darf kaum bes 
zweifelt werben, da Baber, nachdem er bemerkt hat, daß bier 
von Pandfpir aus drei Päfe über den Hindup-Kofp führen, 
den oberften oder den am weiteften gegen Dftem gelegene 
Kewak nennt, offendar das Kavuf bei Scherifadin, ı Dielen 
Fluß ift fomit in fofern der Gefchichte befannt.  Bondem 
Fluß Kau weiß. man nidis, als daß er fich mit demserftern 
bei Zirgari vereinigt, nahdem er dem öftlichen Theil des, 
Thales von Lughbman, Alingar genannt, durchfirämt: hat. 
Mit dem Fluß Kanıeh find wir befier befannt, da: eine 

Strafe, an ihm hinführt, auf welcher zuweilen, vbtwohL micht 
oft, Kafila’s vom Thale von Dicellalabav nad) Tfepitrali 
reifen, Diefe Straße führt durch Bifut, und über Shegbi,; 
Bazarak, Kallatat, Schewah und Killab-Papfchah nach Jalame 
pur, am Eingang im das Yudiafithal, welches nad Barkot, 
Damindfh und dem Dara Nur führt. Bom Islampur, wo 
auch das Khonarthaf, beginnt, gebt die Straße immer am: Ufer 
bim über Kandi und Nurgal nach Pattan, wor man: über den 
Stvom geht, und die Straße am gegenüberfiegenven: Ufer 
hin über Khonar und Kuligram nach Peidatt führt ; vonıhier‘ 
nad; Dunahi, das fürzlih dem Häuptling von Peihatt von 
Mir Alan Khan: von Badfchor genommen wurde, der eine 
Befagung bier hükt, da e8 am Fuße des Schammatakpaffeg , 
Liegt, durch welchen: man: über: die-grofie Grbirgefette „dien 
fi von Kponar nap Tihitral agb nad; Rein 
ange er 
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ii zieht fi die Straße nach Sirfan und 
bad dem Häuptling von Badfchor‘ gehört; 
as ‚Shigal und Asmar, die von Schinwaris - 
werden; no, weiterhin Siapofpdörfer, durch welcde- 

in das Thal von Tfehitral gelangt. Oberhalb 

ne ‚großer Wafferfall und der Fluß oberhafb Per 
ift an vielen Stellen fo Hein, daß man Brüden var 
fihlagen kann; von Pefchatt aus gehen Dihala’s oder 
J anfgeblafenen Thierhäuten frei den Strom hinab. 
Dattan, wo man’ gewöhnlich über ven Fluß geht, fox 
ee: der Bequemlichkeit al der Sicherheit, geht 
> au eine Straße auf dem weftlihen Ufer fort, 
bie über viele Dörfer führt, wie Niazi, Schahthuti, Kuf« 

‚mani, Kotgahi, das gegenüber von Vefchatt, Noring-Payan, 

das gegenüber von Dunahi, Noring-Balla, das gegenüber 

‚von Sirfanni und Tefchar, das gegenüber von Hindu-Nadfeh 

iegt. Au fallen viele Heine Flüffe oder Bäde in diefer 

Gegend von Weften herkonmmend in den Kameh. Sie fliehen 

meiftens durch Thäfer, die von Mahomedanern over Nimtfcha's 

bewohnt werben, welche unmittelbare Nachbarn der Siapofh 
find umo mit viefen, je nabdem es fi trifft, in freunde 
lichen oder feindlichen BVBerhiltnifen leben. Darunter find 
E i , oder Thäler von Mazar, Perfh, Schinagham 
und Tfhagbanferai die merfwürbigften. Hier auf der Strafe 
zwifchen den Schinwaris und Thitral erprefien die Siapofh 
einen Karatich oder eine Taxe von den Kafila’d, ohne fie 
weiter zu befäftigen, obwohl die Kaufleute froh find, wenn 
fie fie hinter fih haben. In Folge diefes Mißtrauens, oder 
weil die Straße, wie man: fagt, befhwerli ift, wahrfdein- 
üdh aud, ‚weil die Schinwaris, ein gefeglofer Boltsftamn, 
mehr zu fürchten find, als die Kafern, ift diefe Straße nicht 
t, und. die Kafıla’s; ziehen es im der Regel vor, 
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beis api über. das Gebirg von Badfchor zu gehen, von 
mn gegen Norven nah Dir reifen, bier-über dag- 
felbe 9 wieber. zurüdfchren und in uns! Bye ieh 
Tfpitral pinabfteigen. > a 
Gegen Norden werden. bie Grötehn von Siapofh dur 
die Straße bezeichnet, die don Tfhitral nah Fatzabad in 
Badakfıpan‘ führt: Diefe geht von Dften nah Weften, und 
zieht fich drei oder vier Tagreifen von Tfhitral entfernt, über 
ein hohes Gebirge, welches wahrfcheinlich der wahre Hindi 
KRofch if. Bon dem Thale von Pandfchir find fierdurd eine - 
bobe Bergkette gefchieden, ‘deren Hauptipige Koh Rupwand- 
heißt, und gegen Süden hatman fchon gefehen, dapıfiean 
die Bezirke von Nivfhrau, Taghau, Nadihil, Lughman 
und Schewah grenzen. Von Lughman find fie durd ‚einen 
hohen Berg Koh=Karindfh und von Schewah durch ie 
Berg Nurgal gefhieden. 1% 
Bom Gipfel des Kod- Karindfch aus hat man nei die 
ganze Gegend behertfchende, weite Ausficht über das von den 
Siapofh bewohnte Land. Das Auge fhweift über einen uns 
geheuren Raum nieberer, runder Hügel, mit wenigen’hersors 
foring: den ‚Hügelxeifen und feinem einzefnen hohen Berger ' 
5 Sindrud, den bie Ausficht macht, fteht im Einklang 
tur des ganzen Landfirihes, es wird als hüglig 
on verfehiedenen, Heinen und fehroffen Tpäfern und 
thfchnitten, dargeftellt 3 die Straßen Taufen am 
Fafe.son teilen Abgründen und fürchterfichen: Kfüften hin, 
dabei ift es mit Flüffen, Bären und Gebirgsftrömen weich“ 
fich verfehen, aber der Ueberfluß an Wafler ift unglüdlicher 
Weife von keiner Fläche anbaufähigen Bodens begleitet! Die 
Hochebenen auf den Bergen dürfen als unbenügbar für ven 
Aderbau: betrachtet werden; fei es in Folge des felfigem 
Charakters der Oberfläche oder aus Mangel ’an Feuchtigkeit 
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ign bet des Landes Sum Seldbau.Tiegt fo am 
pie ge der Einwohner auf ihre 
‚ht a eine ungeheure Menge Obft 
EN wilden. Zuftand auf ihren Hügeln in 
fluß ‚gefunden wird. Es ift befannt, dap fie 
IInußbäume haben, und man barf annehmen, 
6 me, ‚Mandelbäume und, Piftagienbäume , die 
Menge,auf den Hügeln ihrer Nachbarn finden. Zedor) 
affen fie ‚fish, aus. den anliegenden, Landfirichen kein Gg- 
Was baburch, erklärt, wird, daß ihre Nahrung haupt- 
a Be Blei, Käfe, geronnener Milch, und frifhem und 
Dbft befteht. Ueberrafhend groß foll die. Menge 
je fein, ‚die, son ihnen gemacht und, verzehrt wird. 
u Ornen von Kohiftan in Kabal und von den Thä- 
lern,von Sir-Auleng, Dandfihir, Nivfhrau u. f. w. leben 
auf a gleiche Weife, und obgleich fie fih auf leichte 
"affen, können, haben fie doc eine große 
8 iv ‚Käle und gedörrte Früchten. Kabal wird von 
n. Ländern aus mit. Käfe verfehen, und die Leute von 
rau find fehr erfahren in feiner Zubereitung. Getrod- 
8 oder Maufbeeren, die. c8 ohne Zweifel bei den 
pofp, eine Dienge, gibt, find eine Lieblingsfpeife der Kopie 
erben von ihnen vielfadh anftatt des Brodes ge- 
Ber Berihlingen fie ‚Handvollweife,, fpüfen fie mit 
hinunter, und, reifen mit von. ihnen gefüllten Beuteln, 
wie. die, mit Beinfchläucen. 


u ornd ol beiden Siapofp felten fein, ebenfo Schafe, 
r ‚fie „3ghlreiche Biegenheerden, Diefe verfehen fie 


affons Neifen. 14 
Bi Ena 
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w Btoß, mit Nafrung, fondern Tiefern ihnen auch ‚die 
; und von dem Umftande, daß fie die zugerichteten 
Fa feier Thiere mit nad Außen gekchrten Haaren tra- 
gen, haben fie den Namen die Siapofh OnER die Sywarz 
gefeipeten erhalten. 

Bon der Pflanzenpropuftion bes Landes feiie man’iwer 
nig. Wenn der Fluß Kau vom Schneegang oder Hom ‚Regen 
angefehtwollen it, fo bringt er Zweige eines wohlriehenpen 
Baumes nah Aughman hinab, den man für den Sandels 


baum, aber mit mehr Wahrfiheinfichteit für die Bahhonr- 
ceder häft. Die Hügel von Siapofh gelten im BVolfsglauben | 


für den Sig der Meher-Ghiya, oder Liebespflange, deren 
Befig den gfüdlihen Eigenthümern die Liebe von Jedermann 
fihern fol. Da eine fo fhäpbare Pflanze allgemein gefucht 


wurde, fo hat man fie fehr fcharffinnig in eine unzugäng- - 


liche Gegend verfeßt. 

Allgemein wird auch geglaubt, das Land erzeiuge anf 
große Menge Gold und man ftellt fih vor, es wachfe mit 
dem Korn. Das Metalf ift blaßfarbig und heißt Tilfa-gabi 
oder frobfarbiges Gofo, mit derfelben Eigenfhaft, die, ih 
glaube, das hinefifhe Gold gewöhntich hat. Die Bäche, 
welche durch Kafriftan fließen, führen unzweifelhaft Solo, 
mit fih. In der Nähe von Pefchatt find an dem Fhuffe 
Tfeitral und Kameh beftändig Haufen von Golpwäfhern 
Hefpäftigt. Auch im ven Lugbmanfläffen und in ben Fluß 
Kabal, in welche fie fallen, findet man diefes Metall, wid 
faınmelt e8 zuweilen in ber Nähe von Kergab und Tihahar- 
Bagh in Lughman und dann wieder in der Nähe von 
Dfehellafabad, An dem vereinigten Fluß Kopiftan in Kabaf, 
ehe er in das Safigebirge fließt, if eine Stelle, vie der 
Namen Zirfhut fih bewahrt hat, obgleich fie jeßt nicht 
mepr befucht ift, und gewiß if, daß alle oder beinape alle 
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ar 
a Norden Fommen, Gofvfand- haben, der 
P3ei-Begirten diefes Metal fih verfchaffen: 








ra Bemerkenswert fein, daß die Leute, die'nadp 
l nicht aus biefem Ländern find, fonderm-aus 
b5 viele: find auch aus Dfchelam, amt Fuffe 
= gebürtig! Nicht unwaprfeinfid ift, va 
yore Kafriftam, wenn fie anwachfen und austreten, 
1b fließen, das Gold trägt und dann bie koftbaren 
fi führen, Dann überfhwenmen fie: matirlih 
durd welche fie fließen, und die feinen 
Flede oner Bläkchen, wo Mais oder anderes Getreide wächst. 
Sind fie dan wieder in ihr Bette zurücgetretem, fo findet 
man möglicherweife Körtier' diefes Metnlls an den Wurzefn 
der langem hängen, die fich dem Laufe nes Waffers ent- 
egenftenmen, daher ter Glaube, das; Gold warhfe mit dem 
Getreide diefed Landes. 

Was die Eintheilung der Siapofh im Stämmen betrifft, 
fo weig Niemand Eiivad davor, oner” wilf Etwas davon 
wife Beinahe, eben fo wenig kaum über ihre Stävte umd 
Dörfer feftgeftellt werden. Ar der Khonargremje, wo fie 
mehr Verkehr mit ihren Nachbarn haben, ala an einer an- 
deum, Find Die nächftem ihrer Dörfer Kattar, Gambir und 
Dept, die nahe beieinander und auf der Höhe einer Hoc» 
ebene liegen folfen,. Zum diefer Gegend liegen auch Arans, 
Tihumia, Amifuz, Panvit unv Waigalz fie folker fümmt- 
fi auf dem Rüden vom Horcebenen liegen, am Enve von 
Zhälern. Die drei, erften: Dörfer follen jeves 3000 Häufer 
ums Mälets. oder Fürften mit ven Nanten Hour, Erakar, 
Kerim Batıır und Kodala haben. Die zwei leßterem gehö- 
ven zw Depellz: Arans foll 3000) Bäufer Habenz Zfrpumia, 
Amifuz und Pandit, jeves 1000 Käufer, während Waigaf 
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der Annahine nach 6000 Häufer! TR und d@ ‚größte ee 
inıdiefer Gegend if. Eee 

Man kann mit Recht vermuthen, daß biefe rn 
gen“die) Wahrheit überfteigen; doch, wenn einmal bekannt 
ifb, daß es ‚große und volfreiche Städte in einem Lande gibt,) 
fo ift es fohwer, dieß mit, einem Zuftande fo völliger Bar=' 
bavei zu vereinigen, wie er den Siapofh zugefchrieben wird, 


oder tie Anficht abzuwehren, daß Menfchen,. dierin folden? . 


Gemeinfchaften verfammelt find, eine gewiffe Ordnung unter: 
fih gegründet haben, und den Einflüffen unterworfen fein 
müffen, die von jeder Gefellfchaftsvereinigung untrennbar 
find. Es war bemerft worden, daß es fheint, als haben fie, 
fih auf den Höhen der Thäler, die fie verloren haben, zite 
fammengevrängt, und indem fie auf ven Spigen ihrer Hodheı 
ebenen ihre Stellung nahmen, bemühen fie ih, dem Weiter- 
dringen der Mahomedaner fih entgegenzuftemmen: "Saiyab 
Nadfhim von Khonar gab fid Mühe, ihre Schugwehr zur 
erftürmen, aber ohne Erfolg. 

Zur Zeit Baber’s waren fie noh-im Befig der Thäler, 
wieer 3. B. das Thal von Pitfch in diefer Beziehung an 
führt, "welches jeßt Petfh oder das Gewundene heißt. Die 
Einwohner von Petfch nennen fih jegt Safi's und find ums: 
abhängig, aber fie bekennen fih zum Islam. Es.ift auf- 
fallend, daß ihre Nachbaren von Dara Nur und: die'ent- 
ferntern Bewohner von Taghau, von welchen Baber ganz 
befonders angibt, fie feien zu feiner Zeit Kafern ‚gewefen, 
fh ebenfalls Saft nennen, was ein Siapofhausdrud fein 
mag, und an ber Spiße von Dara Niazi, welches von Lırghe 
man ausläuft, liegt ein Dorf mit Namen Savi, das; ihnen 
noch gehört. 

Baber gibt leider nur einige Andeutungen über Kafeiflan.. 
Bei der Befchreibung der Grenzen von Kabal fagt er: „Ar 
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dem Hügelland gegen Norden Fiegt Kafriftan, wie au Kat- 


tor und Gebret.“ -Kattor Faun entweder das Ketuer Amir- 
Kattar fein, das wir"als eines der Dörfer, 
werlich vom Khonarthale, aufgeführt Haben. Im Ietern 
Falle könnte Gebret Gambir fein, welches leicht in Kaberzat 
anngeiwandelt werden fonntez im andern Fall ift ver Name 
auffallend. Bei der Befhreibung von Nivfhrau gibt er an: 
hinter ifm, im Hügellande, find alle Bewohner Kafern, und 
Das Land Heißt Kafriftan.” Die Bewohner von Nivfehrau 
fheinen im Uebergangszuftand gewefen zu fein, denn'nad)- 
dein Baber erzählt hat, daß fie ihren Wein beim Machen, 
toben und im Winter Kühe mäften; fagt er weiter, fie 
‚feien Weinfäufer, beten niemals, fürchten fi) weder vor 
Gott, noch H0r den Menfchen, und feien heibnifch in ihren 
Gebräuhen. Ein guter Mahomedaner würde jet diefelbe 
Bemerkung über die Safis von Dara Nur machen, die in 
länger als drei Zahrhunderten in demfelben Zuftand ver- 
harrten, wie Baber fagt, daß fie während feiner Zeit nur 
die Sitte Schweine zu effen aufgegeben haben. 
Ber von Alifcheng fpricht, belehrt er ung, der Theil 
von Kafriftan, der Alifcheng zunächft Fiege, heiße Meil, und 
der Flug Aifheng fomme von Meil herab. Man hat fhon 
gefehen," daß er einen Zug von Alifcheng aus, das Thal 
von Birain hinauf fehilverte. Weder Meil nod Birain fann 
genau nahgesiefen werben, aber Nadfchil if ettva zwölf Mei- 
Ten nördlich von Alifheng, und ich glaube, es ift fein irgend 
bedeutender Drt dazwifchen. Wiederum, wo er von Alin- 
har, dem öftlichen Tumanıvon Lughman fpricht, bemerkt er: 
er heil von Kafriftan, welcher Alinghar am nächften liegt, 
it Gewar md der Fluß Alingpar tommt'von Gewar herab.“ 
Ih fann über diefes’Gewar feine Erklärung geben. Gegen 
Dara NurHin’werden feine Grenzen’ angegeben, aber man 
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fagt uns: „Kuner und Nurdichil Bilden einen andevn Tarmaur. 
Er Liegt in der Mitterwon Kafriftan,: das feine Grenge bie 
det." Baber gibt richtig an: „Nardfchif, Kegt:weßtlich und 
Kumer öftfich vom Fluffe;“ und etwas fpäter feßt wrihingur 
wer untere 'Tpeil diefes Tuman heißt Miltch - Kennt ‚na8 
anter vemfelben gelegene Land gehört zu dem Dercp-Rur 
am Ater.“ Die darauffolgende Beihreibuug von Tfrhaghan- 
ferai if auf den Drt, wicser jeßt dft, mod wöllig anwenb- 
bar. „Ein anderer Baflut if Ifrhagbanferai, das mur'ein 
Dorf enthält und yon. geringem Umfang iftz; e3 liegt am 
„ Eingang nad Kafrikan. Da die Bewohner, ebwohl Mufek- 
manen, mit den Kafern vermifcht find, fo Ichen fie nad AR 
Gebräurben diefes Boltsftammes.“ 
Drei Jahrhunderte haben hier in dem DVerhäftnif Diefer 


Gegend feine Veränderung hervorgebracht. Sie ift jeßt, wie . 


früger, die Grenze zwifchen den Mufelmanen und. Kafern, 
und ihre Bewohner, die unter der Negierung von Badfchor 
ftehen, find genöthigt, mit ihren furshtbaren, ungläubigen 
Nachbarn auf gutem Fuß zu leben. Sie nennen fih feldk 
Tadfıhifs und führen ihren Nrfprung auf wie Helden von 
Kaian zurüd, Im Jahr 1519 nahın Baber die Stadt Bap- 
fhor mit Sturm und mordete den regierenden Sultan und 
Häuptling mit dem größten Theil feiner Familie, und eva 
3000 feiner unglüdfichen Untertfanen. Diefe- muthwillige 
Aufopferung von Menfrhenfeben, obwohl fie mit dembar- 
barifhen Geift des Zeitalter im Einflange war, -und ein 
frenges Straferempel fein follte, Ichien Befhönigung zu 
verlangen; umd indem Baber die Gründe, weldhe ihn leiter 
ten, angibt, fagt er frei heraus, die dem Autergang, ge= 
weihten Leute feien das ıgeweien, was man jeßt Nimtfcha- 
Mahomedaner nennen würde, Er fagt: „ba, die Männer 
von Badfihor gegen die Anhänger des Islam wwiderfpenftig 





, 
\ 


Wi 


25 ZS 

uch -abgefehen von ihrem Aufrupr und, ihrer 
Sitten ‚und Gebräude der Nngläubigen 
den Namen, Jslam, unter fih Aausrot- 
Alle, niedergemadt und ifre Weiber und 
gen. genommen.  Bielleicht wurden etwas über 
töbteh,“  Diefes Blutbad fand am 7. Januar Statt, 
ind < nen re Baber: „die Kafers in der 

hbarichaft von Badfhor hatten in,einer Naht eine Menge 
Schläude mi t Weinherabgebrant, Der Wein und die Sriak 
dfehor find. fümmitlich in jener Gegend von Kafriftan, 
die-in der Richtung von Badfor, pin Liegt!" Diefe Notiz, 
welche den, freundfchaftlichen Verkehr, der zwifchen den Sia- 
20fb und, demLager.des Eroberers beftand, erläutert, veutet 
‚zugleich au, daß, das Land nördlich von Badfhor und öft- 
üb von ter großen, Gebirgstette von Tigitral und Khonar 
damals in ihrem Befip war, daß die Schinwaris fih damals 
nod, nicht eingedrängt hatten, und daß die Einwohner von 
Div damals noch nicht befehrt worden waren. Nichts geht 














aus den Erzählungen Babers deutlicher hervor, als die That« 

‚Daß die Länder von Kabal, Nangenhar, Lughnan u. f. w. 
zu feiner Zeit unendlich weniger bevöftert waren, als fie cs 
jegt find, und wir feben ihn gezwungen, als Mittel gegen 
bie Berheerung, , welche sr unter ‚der Bevölferung von 
Badfhorsangerichtet hatte, Leute von Bifut nah, Badfhor zu 

eßen. ‚Am; 30. Januar, fandte er Yufef Alt Bekawil. ab, 
um fie zufammenzubringen und nad Badfchor überzufüßren, 
und er, bevoriwortet biefe Anoronung dadurch, baf er und 
htigt , ‚die; Leute ‚von Bifut fiehen mit denen von 
in enger, Berbindung. ‚An fih fchon eine wichtige 





yet. 1 
Sprache oder ‚den. „Dialekt betrifft, bem bie 
m, fo tann fein. Zweifel, darüber Statt 
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finden, "dag fie einen Haben, ‘der, wie Scherifadtn"fhön'se- 
mertt hat, weder eigentlich perfifch ‚noch türfifch, t 
if. Cs if merkiviirbig, dag an der fithteftfichen hd’ fü- 
ficpen Grenze des Siapofplandes, ober in den" Gegenden, 
wo es an die feßigen Grenzen der Gebiete von Rabal ind 
Dipellafabad grenzt, vier verfhiedene Diafcte "gefprokgen 
werden, abgefehen von den mehr vorhertfhenden Sprachen, 
der perfifpen, afghanifchen, türkifigen und indifcpen. Di 
Dialekte Heißen das Perantfpeh, das Pafıyat, "das" Lugp- 
mani und das Kohiftani. Das Perantfiheh wird von einigen 
Familien gfeihen Namens, die in oder um Pandfegir woh- 
nen, gefprohen, das Pafyat von einigen Fainifien, ebenfalls 


des gleichen Namens, die ein Halb Dugend Dörfer aufden | 


Bergen öftlich von Nidfehrau bewohnen; ferner von den ineie 
flen Bewohnern von Nidfhran, und von ven Bewohnern des 
Pandfpir. Die beiden Teptern jedoch find auch mir dem 
Derfifhen befannt, was bei den wenigen Pafhai-Famikten 
nicht der Fall if. Das Lrghntant wird don den Tapfipite 


dewopnern don Fughman gefpromen, die auch perfifh reden. 


Das Kohiftani wird von den Safiberwohnern von Data 
Nur, Dara Mazar, Dara Vetfch gefproen, die feinen alte 
dern Dialekt Kennen. Man fagt mit einigem Schein der 
Wahrfiheinlichkeit, diefe verfhiedenen Leute feien im Stande 
mit den Siapofh einen Verkehr zu unterhalten. Wenn ran 
ihre Diafefte vergleicht, To findet man, daß fie zwar Trined- 
wegs zufmnmenfallen, daß fie jedoch ähnlich genug find, im 
die Annahme ihrer gegenfeitigen RVerwandtfchaft und “bie 
PBermuthung zu vehtfertigen, daß 08 die Ueberrefte irgend 
einer alten Sprache find, die in'der Zeit War der Einführung 
des perfifhen, arabifchen und türkifchen allgemein gende 5 
und das fie eine große Achifichkett mit ven von den ©ia- 
pofp gefprorhenen Dinfett Haben! Bon viefen' Yier Diäfekten 
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afett Gankehnnep ist, 
digen! was fie fagfen, abet 
alpewehneh: ‚Gang ipres'Gefprädes föl- 
ich noch andere Dialekte, die von den ver- 
I von Kabal und Dfipellalabad ge= 
en we ’ "welche derfelben Spraipfamilie ange- 
md die Bewohner von Dir und Tfhitral Haben eben- 
fette, die ihren Nagpbarn unverkändfich find, die 
pahrfcheinlich ‘son den Siapofp verftanden wer- 
ömenaner,"die arabifch fpredhen, haben in vem 
v "ichitrat viele arabifche Ausbrüde erkannt, und 
ndeen von mir angeführten Dialetten werden 'cben- 
Arabifehe md perfifche Ausdrüde gefunden, was nicht 
HerWunderit ift, wenn man bedenkt, daß die Kalifen Tange 
ieh: Hhdtefen Ländern herrfihten, und daß die ara- 
j je und Piteratar überall eingeführt worden fein 
am} Die Sprache ver Siapofh wird mit arabifhen Aus- 
iv oder weniger Hermifcht fein, je nachdem ihre 
Be ihren gegenwärtigen Wopnfigen vor der Zeit 
‚oe er Zeit der mahomedanifchen Einfälle Statt fand, 
und diefe Probe kann man mit Vortpeif anwenden, um biefe 
‚Weriode und das Alter der verfhiebenen Dialekte‘ zu beftim- 
* nakiielich Wird der Diafekt, der von fremden Ausdrüden 
Ofrer if, Als’ der ältefte umd der Urfprache am 
ı et: angefehen werben. Man wird bemerten, 
men Lughmani und Kopiftani fih nur aufdie 
Eike in denen gewifle Dialekte gefprodhen werben, 
bemerte dieg, um daran die Erffärung zu fnüpfen, 
ee enei Dinfetten, die an ven Grenzen 
gefprochen iverben, das P Jafbai der urfprüng- 
Ag. Wir find im Stande, cin Volk diefes, vb- 
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aobl.ieht, ‚unbekannten und, beinahe ‚vergeflenen, Namens, , 
durch ‚das. .ganze Yand zwifchen, Pandfhir und. Tfhitrat gu 
verfolgen. , In Nidfhrau find ned ‚einige Pafhaifamilien, 
in; Lughman hat ein Dorf am Fuße des Koh» Karindfih; den 
Namen Paldhai fih erhalten, in Khonar enthält die Stad 
Peichatt in ihrem Namen eine Erinnerung an. den Pafhai- _ 
Ramm, ebenfo in Badfhor das Dorf Pafıh-gram., Die,Eir 
wohner, von Pandfihir und Nivfhrau, nie den Yaleitinfett \ 
Sprechen, mögen, obgleich ‚fie fi jeßt, Tanfhits nennen, dar 
her, wohl mit.Neht als ‚vom, Pafpaivolte abftammend. ber 
traptet werden, und. das Gleihe mag, bei den ‚Safıs von 
Taghau, Dara Nur, u. f. m. und bei den.Bewohnern von 
Lughman der Fall fein. Babers Zeugniß, Tpricht .enticieden 
dafür, daß die verfhiedenen Völker wie aud die von Bab- 
fchor, zu feiner Zeit entweder Kafers, waren, wie.er. die 
Siapofh nennt, vder ‚Nimtfcha = Mahomedaner, in ‚einem 
Mebergangszuftand begriffen, den Einige „von ihnen-bis-auf 
den heutigen Tag beibehalten haben. ER 
Die Berantfäns werden außer den wenigen, Familien, in 
Pandfhir, ‚die ihre alten Dialekte erhalten haben, über « 
nen ‚großen Yandfteich hin zerfizeut gefunden und es ift w ) 
befannt, daß ihre Belehrung zum Islam verhältnigmä 
ext furz erfolgt äft.. In der Stadt Kabal, find einige, 
bedeutendern Kaufleute Perantfes. Sie bewohnen , 
deutendes Dorf in Kamebz fie finden fih aud im. 
am Indus, dann wieder in Atat und den Städten ji 
Atak, und dem Fluffe-Dfgelam. Ueberall: find fie 
delsvolf... — yarakı 
Die Bewohner von Nidfhrau,, die.den Namen Tad 
angenommen „haben, ‚find  beffere „Mahomenaner ‚geworben, 
als fie zur. Zeit Babers. waren, und, ihre, Tapferkeit und, die 
Schwierigkeiten ihres Landes zeichten ‚hin, „um ihnen „ihre 
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it; zunexhaften., ;Sie, find, gahlxeich, amd 
agen, Musteten..,, Die Pafhaifamilien 
ft. mon, Midforau find ‚eine befondere Ge- 
in gutem Berucehmen mit ihven ı Made 
tes Dorf if, Hifhpi und. fie werden ats 
aflfrei ‚gefihildert: Zhre-Franen tragen Ru- 
eier von. Vierdehaaren, die nur. ihr -Geficht 
hpi ‚gehören, „jahfreiche. „Gärten, wohlver- 
Ballunf-, Maulbeer-,; Granatäpfelbiumen und.Re- 
> Berge find mit. Dfehelgogeh- Fichten, und. Balut- 
3 jenbäumen bewachfen. 
 Bafi's vder die Leute „die. fo genannt werben, find 
; Derbreitet.. Es wurde bemerkt, das fie Tarhau.be- 
wohnen... ‚Sie fprechen jebt.den afghanifchen Dialekt, aber 
ic weiß, nicht gewiß, ob.fie nicht. auch das -Pafhai, fprepen. 
Baber bemerkt ganz deutlich, daß die Leute zu friner Zeit 
Safeın waren. Unter ihrem, jegigen Namen wurden fie Na- 
hir befannt, der Sreundfipaft mit ihmen- unterhielt. Damals 
‚beivohnten fie einen größeren Landfirich, und fagen.im Krieg 
mit dem Gifdfhis, wen welchen, fie. zuvor aus den Ländern 
füplih von Taghan und zwifen Kabal und Dfcellalabad 
seririeben ‚worden ‚waren, , Defhalb war ipnen der. Nadir 
lünftig, gefinnt. Die Bewohner von Dara Nur, Dara Mazar, 
Veh und ven allen, Thälern gegen den Komahfluß 
Fbie, urfprünglich Rafern, aus Nüdficht für ihre Sicherheit 
emlichkeit zum Islam übergingen, werden auf. gleiche 
f fo. genannt. Diefe fprerhen ven Kohiftani-Diafekt und 
keinen andern. 1; Ihre. Lage. jeht fie in Stand, ‚ihre Unabpän- 
sigteit zu. behaupten, und. verhindert einen Tebhaften Verkehr 
weßbalb fie- ihre alten Sitten. und Gebräude 
HH In.ben:Dügeln. fünlih von -Badichor, iu einem 
Begirt mit Namen Surki-Kambar, finden. wir wieder Gafıg; 
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Hört wahrfgpeinfichbefeprte Ungläubige, "und Fidlih davon, _ 
in Bapi, wopnt ein Bolt mit Namen Yeghant, das fih 
als Afghanen betrachtet, "aber einen eigenthümlichen Dialekt 
fpricht, ven fein Afghane verftehen Fann. In Baht find viele 
Höpfen und Spuren des Altertfums. Es ift die erfte- -Tag- 
reife von Gofchter am Dfehellalabad Hin gegen Badfhor. 
Sch Habe geäußert, Safı werde wohl ein Siapofhausdrudt 
fein, aber da ich diefen Namen‘ Völter führen fehe, die‘ auf 
jeden Fall’ von der Gemeinfhaft mit den Siths fh trennten, 
fo drängt fi mir der Gedanke auf, der Name Fönnte ifnen 
eben in Folge diefer Trennung beigelegt worden fein, denn 
Saf bedeutet rein und indem fie fi) von den unreinen Gößen- 
dienern trennten, mögen fie von den Mahomedanern den ün- 
terfheidenden Namen Saft oder die Neinen erhalten haben. 
“  Man'ift darin übereingefommen, daß die Siapofh ihre 
Leihname in tannene Kiften legen, und ohne fie zu begra- 
ben, auf den Gipfeln der Berge ausfeßen; aber man weiß 
nichts davon, ob dieß wirklich Die Teßte Maßregef ift, die 
man mit den Todten trifft. E8 fann nicht bezweifelt werden, 
daf die Gebräuche eines Volts in Betreff ihrer Todten wich- 
tige Beweife abgeben, zu welchem Glauben fie fich befennen, 
oder wenn fie diefen auch nicht ganz Har anzeigen, doch we- 
nigfteng zeigen, au weldem Glauben fie fih nicht ae 4 
So dürfen wir alfo einen Bolksftamm, ver feine ©: 

nicht verbrennt, nicht als dem. Hinduglauben “anpängend 
traten; und der von'den Giapofp angenommene Gebr: 

eine Ausfiellung der Todten, hat waprfceintich dazu beige» 
tragen, daß man vermuthete, fie feien- ein Weberbfeibfel der 
Gebern oder Anhänger des Reformators Zervefht. "Ich war 
einft auch diefer Anficht, Tonnte jedoch mit gutem Gewiffen 
nicht bei ihr verharren; denn durhaus niemals hörtelidh fe 
irgend Etwas davon, daß.der Feuerbienft unter,ihnenherrfche. 











‚rap inben Tegten) drei. Jahrhunderten indem 
al, namentlich in Lughman und Badfchor, 
die/Gebernupießenzu'auch das, daß e3 zur 
8. einen Dialekt gab, der das Geberin hie, Auch 
m uns, daß einer ver Theile won Kafriftan Ger 
wurde, Aber daraus. folgt'nicht, daß der 


Em der/die Gebern  Hieß,; deßhalb fih Yum-Feuer- 
inieh; fie) tönnen auch) bloß den Namen beibehaf- 
m welche ‚dem Feuerdienft hul- 

q m. Zeßt ift der Dialekt Geberi unbekannt und 
feiner der noch jeßt übrigen Dialekte kann mit-Beftimmtheit 
als das frühere Geberi bezeichnet werben, obgleich einernes 
sielleicht wirklich if.  Baber zäplt auf: das Arabifche, Per- 
Fürche, Türkifche, Mongolifche, Indische, Afghanifche, Pafıhat, 
Daratichi, Geberi, Bereti und Lughmani. Gegen 'diefes 
Berzeichniß Liege fih nichts einwenden, wenn man flatt Ge- 


beri Kopiftani fegen könnte; während es fich durch Hinzufeßen 
der verfihiedenen Dialekte, die im ven Gebirgsländern ge= 










_ fproen werben, Inoch vermehren ließe. Unter den alten 


Dialekten oder Sprachen, die ven gut unterrichteten Eingebor- 
nen von Mittelafien namentlich bekannt find, mögen angeführt 
werden: das Hunani (griechiich), das Hibraini (hebräifch), 


“Bas Suriani: (iyrifh) und das Pahlavi (Palit). Daß in 


früherer Zeit ders geuerdienft in einem gewiffen,< jedoch ber 
Fehränkten Umfang: in Afghaniftan beftand:, wird "beiwiefen 
Durch) die Pyrethrä oder Altäre, welche die Bergrüden in 
Gardede;, in Bamian, in Seghan: und an andern Orten 
befränzen. In. der Nähe von Bamian ift: auch eine Höhle, 
welche eine ungeheure Menge menfchliher Gebeine enthält, 
umb offenbar eim-gemeinfchaftlicher: Aufbewahrungsort für 
die Leichname der Gebern tar. Zn Murki-Khel, in dem 
Eh Ho Dfchellalabad und: unter dem Safed-Koh finden 
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fid menfehliche, Gebeine im folchem Neberflüß auf dem Boden, 
daß man. Mauern davon machte. Man hat allen 
dieß für einen Begräbnißort deriaften Gebern zw halten und, 
unn allen Zweifel zu entfernen, tragem alle die Münzen, die 
main im ziemlicher Anzafl gefunden hat, das’ Gepräge einer 
Linie von Geberfürften,  umd als Abzeichen ven: Feweralinr. 
— Berner ift allgemein zugeflanven, daß bei 'dew Stapofp 
die Franen während der Zeit des Worhenbettes und ber Men- 
fiunatiom aus der Gemeinde entfernt, und in: einem abgefon- 
dert gebauten: Haufe gehalten werben. Im erftern Falle wird 
eine Trennung: von 40 Tagen fir nöfhig gehalten. - Ga if! 
möglich, daß viefe Gebräude bei von: Geberm in Kraft wa 
rem, aber fie find auch von gewiffen: Klaffen der Hinyus an’ 
genommen, fo wie von andern. Völkern und. können! vafer' 
wicht als: Beweis für einen befontern Glauben gelten. 'n' " 

Ueber viefem wirhtigften Grgenftant, die Religion, find 
die Berichte und Meinungen zu unbeftimmt und verfehtedem, - 
al daß: mam auch, nur ‚eine befrienigende Vermuthung: dar- 
über > aufftelfen  fönnte,. Der famatifche Mahumevanen will 
überhaupt nicht" zugeftehen, ‘daß fie eine: Religion: Haben, 
während der minder eifrige behanptet, fie verefren Bäume 
und: andere, feblofe Gegenftände. Die Hindus glauben, fie‘ 
begen im ihren Schlupfwinteln einen eigenthämfichen umd ges 
tegelten Glauben; und verrichten das Pudfcha auf den Altär 
von, Ans dem Zeugnif der Siapofh jedody, die das "Shi ' 
fat im die Gefangenfchaft führte, geht deutlich: Herwor, daß 
fie eine Art Gottesverefrung haben, und daß ihre’Gottheit) 
Dagon heißt. Dieß ift inbeh ein" Gegenftand ‚: über. welchen‘ 
fie fih nicht gern fragen Laffenz fe e& num, daß fie aufer 
Stand find, die Fragen. zır beantworten ‚ oden daß fie unter 
Mahomedanern- zu zartfühlenen find, ihre Anfichten ausju- 
fprehen., Man darf wohl annepmen, daprein feltenes Gemifch 





bifchen Anfihten unter 'ihtten 
aa "mag diefe, 
derfelben Zäptgfeit feftgattem, 

ıf "Bergrüden, "wird ber ges 
a Mahomedaner, und zeigt nicht 
g dagegen, feinem Gfanben umtreu zu 
nicht bemerkt zu werben, wie fehr ver 
ie ae das Benehmen andy des arm“ 

























\ gemein an, die Keufchheit fei micht der 
ten von Siapofh oder ein Vergehen dage- 
etwas Wnbedentendes angefehen und Teicht 
omebaner behaupten auch, ihre hohen Ber 
freumblichleit, und von der Aufinerkfamteit, 
ngebühre, veranlaffen die Stapofh, denen, 
em Dade wohnen, ihre Brauen abzırtreten. 
d bepauptet, die Heirathsförmfichteiten bei ven 
Außerft einfady und beftehen nur varin, daß 
je oder Nuthen von der Größe der Braut und 
berbeibringen läßt und fie aneinander bindet. 
i ht man, fie dem Brautpaar, welches die Nıt- 
gro r Sorgfalt aufbewahrt, To fange beide Teile 
u fich oder angenehm halten, mit einander zur 
en fie fich zu trennen, fo werden die Zweige 
md die Che iff aufgelöst. "Im wie weit man 
Eis Erzählungen Glauben fehenten mag oder 
an doch Grund zu glauben, daß die Siapofh, 
nicht Tchlimmer als die Mahomeraner, 
n nie gleichen Nang in der Gefellfihaft zuge- 
nam gfaubt allgemein, der fhwärhere umd fehö- 
ihrem gefettfpaftlichen Berbande 'müffe vielen 
! "Arbeiten fih unterziepen, und beinahe alle 










24 


Jauarbeiten werfepen. ‚ Berpeiratgete Brauen, werben, 
Jung en durd ‚einen Ring unte a 
ten Obre- tragen, , Isa dt. „What. ar Aha aa" 
Man behauptet von.ven Siapofh, fie bauen i pi 2 
mehrere Stogwerke hoc. von Holz ‚auf, au, fagt man, fie 
werden. reich, mit Schnigwerk verziert, Diefe Berichte 
glaubwürdig, da-wir fehen, ‚dap ‚die, Safis. von, Kay 
im Gebirge weftlich von Lughman, Die, befehrt wurden, W ax 
ti) in folhen Wohnungen leben, und ‚wir beiden jchigen 
Bewohnern von Lughman. viel Gefgmad, an Scnigarbeiten 
entveden,, denn das hölzerne Nahmwert am Eingang ‚ih 
Häufer- und Schlöffer wird ‚immer mit „großer „ Sorgfali 
und Genauigteit gearbeitet. Bon einigen Bügeln in Lugh-, 
man aus können an einem hellen Tage ‚die. hohen Häufer, 
Siapofh unterfepieden werden. Wäprenp fie gefhiete Tifchler, 
und Holzfeniger. find, verftehen fie fih auch, recht, gut auf, 
Schpmiedearbeit und find die. ftehenden Käufer „für, Das.rohe 
Eifen, das. aus dem. Sanderz von Badfchor gefihmolzen wird, 
Ueberall, wo von. ihren Trinkbechern und Schalen die, Rebe, 
ift, wird binzugefeßt, fie. feien ‚auf das herrlihfie mit, Zier- 
rathen und fhöner Arbeit gefhmüdt, ar 
Das Zeugniß von Baber und Benediet,Gorz, ‚daB, fe, 
ein fer gefelliger Bolksftamm und den. Sreuden ‚Des, Weiz, 
nes vüdpaltslos ergeben feien, ‚wird; dur „alle ‚Berichte, 
der Gegenwart und dur die Thatfache betätigt, daß, ihr 
Bein fepr leicht zu gewinnen ift. . All.der, den ich fap,, wurde, 
in-federnen Schläuchen gebracht, und war fo fauer, daß ma, 
ihn nicht trinken konnte. Doc fagt, man, fie, haben, guten, 
Wein und die höhere Kaffe. bewahre ihn in Ermanglung, 
von Krügen in Zifternen auf,„bie,in Zellen gehauen wWerdeus 
Inre.Nachbarn, die Nimtfhas. und) Safis ‚von; Data Nur, 
machen ebenfalls Wein und. Eifig in. großer, Menge, der, 














5 el und fepe gefhäßt. Diefe Leute 
’ Hab Hash viele eigenthümliche Gebrändhe, 

hd son den Siapofh Herfiammen: Die Ein- 
I von Nadfil mäflen Kapaunen, was, wie man 
 fepen u, ‚die Leute von Nivfhrau zu feiner 
tigteiten, welche von den Mahome- 
en den an zugefhrieben werben, gehört auch die, 

© nicht auf den Boden fißen, oder ihr Mahl auf dem 
einnehmen, fondern daß fie die Gewohnheit haben, 

amd Stühle zu benügen. Daß folhe Gebräuche bei 

n Schwange find, wird dadurch beftätigt, dap man 

in den Häufern der Armen in ganz Lughman einen nievern 
effel findet, und ebenfo in den Häufern der Kogianig, ei- 
ned alten Stammes, der bei Gandamak, und von hier aus 


"gegen Safed-Rop wohnt, und einft in noch weiterer Ausdeh- 


mung über das Sand verbreitet war. Es ift möglich, da 
die Gewohnheit, auf Seffefn zu fiben, früher in den Thälern 
son Lughman und Dihellalabad ‚allgemein verbreitet war. 
Man fagt, fie fheeren ihre Haupthaare und Laffen nur 
einen Büfchel oben ftehen. Hierin gleichen fie in der That 


“den Hindus, aber auch viele mahomedanifche Stämme thun 





das Gleiche. Häuptlinge und Söhne von Häuptlingen fteden 


ihre Büchel in federne Ninge, ein Zeichen, durch welches fie, 
wie man glaubt, fich unterfcheiven. 

Krieg wird, wie man erzähft, in allgemeiner Berathung 
ber Häuptlinge und Xelteften befchloffen; worauf eine Kuh 


rn und das Fleifh an alle Anwelenden vertheilt wird. 


Die Beftätigung eines MWaffenftillftandes oder Vertrags wird 
Dadurch bezeichnet, daß fie die Bruft ihrer Gegner küffen, 
und wird, wie alle feierlichen Gelegenheiten, durch ein Feft 
‚gefeiert, Man fagt, fie effen robes Bieife © oder vielmehr 

‚Carl Maffons Reifen. 
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leicht. ‚gekochtes Bleifh. Der Mahomedaner, deffen „Fleifch 
mehr.als durchgefocpt fein muß, betrachtet, diefes, als ‚ein 
Zeichen der Barbaret. IA die Tpatfache wahr, fo kann es 
Höhftens als Gefhmadsverfchiedenpeit in der Kodkunft be 
trachtet erden. 

Die Waffen der Siapofp find Bogen ‚und Pfeile; die 
Lebtern hält man für vergiftet; fodann lange Meffer und 
Dolce, Mit dem Bogen wiflen fie vortrefflich umzugehen, 
Diejenigen, welche die Mahomedaner zu ipren Nadbarn ha= 
ben, verfihaften fih nad und nad Feuergewehre, verfehen 
fih mit groben und baumwollenen Kleidern und Lunghis 
und werden fo in ihrer Kleidung ihren Nachbarn ähnlich, 

Die Mahomedaner fchonen in ihren Kriegen und Streif- 
zügen gern das Leben der Siapofh, von den [egtern aber 
erzählt man, fie hauen die Mahomedaner ohne Unterfihied 
nieder, Gegenwärtig predigen die Mullas oder Priefter 
von Fugbman von Zeit zu Zeit einen Kreuzzug gegen. bie 
Ungläubigen,, und wagen fih in einen Banden in ihr Ge=- 
biet.. Glänzender. Erfolg reizt gewöhnlich nicht zur häufigen 
Wieverpolung folcher Feldzüge; da fie zu fehweren Wieder- 
vergeltungszügen führen, erweifen fie fih nicht fepr vortheil- 
haft. Mit den Schinwaris von Schigal am Sluffe Khonar 
und mit den Safi’d von Dara-Vetfh Leben die Siapofp in 
großer Feindfhaft;z mit den Tapfgits von Tfhaghanferat 
ftehen fie in gutem Einvernehmen; erheben ein Karadfh oder 
Tribut von ihnen, gewähren ihnen aber dafür vollfommene 
Sicherheit. Wenn die Tadfıhits ihrerfeits etwas von einem 
von den Schinwaris beabfigtigten Streifzuge erfahren, fo 
zeigen fie dieß den Siapofp an, fei es aus Furt oder aus 
Reigung. Mit den Einwohnern von Tfehitral follen fie auf 
freundlihem Fuße leben und man erzählt, fie xefpeetiven He- 
rolde und Briefträger, die unbeläftigt mitten durch ihr Land 





| 
i 
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an ‚fe ihre Briefe in einem Beutel an 
e E Ai hängen haben, an welchem ein 







ın fie feinen ana Handel mit ihren Nad- 
bar. a haben,’ fo haben fie doc) einen mittelba= 
m und geringfügigen, und. zwar vermittelt durch die neu- 
M nie, durch welde fie fi mit Salz, groben 
i wollenfabrifaten, Meffern, Nadeln, Feuer- 
ren, Shiegpulver verfehen, und dagegen geizodnete 

‚te Eifig und Wein geben. 
Bon folchen Nachbarn, die iprer Schwäche halber ihnen 
fh zahlen niüffen, erheben fie einige der genannten 
Krtitel umd irdene Krüge, die fie gut brauden können. Srü- 
ber, trieben fie von vielen Städten und Dörfern in Lughman 
Karadich ein, und auch jcßt haben fie noch nicht ganz damit 
hört. - Sie wählen die Zeit, wo die Ströme angefchwol- 
Ien fü Id, und die Bewohner bes einen Ufers nicht über ven 
Flug fommen können, um ven Bewohnern des andern Ufers 
Beiftand zu feiften, dann- fteigen fie in großen Haufen hinab, 
gewöhnlich fügt man fih in ihre Forderungen, die nicht 
mn find, um fie fi nur vom Halfe zu fpaffen. Sie 
tihten ihr Benehmen ganz nach der Art und Weife ein, wie 
fie aufnimmt; und wenn fie feinen Widerftand finden, 
n fie feine Gewalt an. Tichahar-Bagh in Lughman 
war fortwährend ihren Befucyen ausgefept, bis es an Hab- 
fi Khan gegeben wurde, als ein Theil feines Dfhaghirs. 
Diefer hielt es für Shmäpfich, folche Erpreffungen zu dulden, 
wehrte fie ab, indem er eine hinlänglihe Befagung in 

die Stadt Tegte. 

Bor einigen Jahren befuhte ein Geber von Yezd, mit 
nen Shahriar, Kabal, und kam auf feiner Wanderung 
) Salander, wo nah der Tradftion Nuftam ermordet 
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{worden fein fol. Bon hier reiste er nach Kafriften, in = 
Neberzeugung, die Kafern feien Gebern. Maler Osman, D 
Häuptling von Nadfchif, dem er Briefe aus Kabal Brad 
Tieg ipn in das Land gefeiten und fipärfte ihm ein, er Me: 
aus gewiffen Gründen auf ver nämlihen Straße, auf der 
er hineinreiste, wieder zurüdteifen. Scahriar verfäumte 
diefen Nath zu befolgen, wurde auf feiner Nüdfehr Ai 
fchnitten und von einer mahomedanifihen Abtheifung 
Kaziadad erfhlagen. Es Hatte zusor eine alte Fehde zini- 
hen den Tfhadfhits von Nadfhil und ven Safl’s von Ka- 
ztabad beftanden, die man feit einiger Zeit hatte einfchlafen 


Laffen. Bei diefer Gelegenheit glaubten die Safl’g, wenn 


e8 ihnen gelinge, diefen Geber, den Gaft Malet Dsmang, zu 
tödten, fo würde der Verdact diefer That und der Abfcheu 
auf den Malek zurüdfallen. Sie erreichten ihren Zwed nur 
Halb. Boll Unwillen räcpte der Malek den Mord Schahriarg; 
die alte Fehde wurde erneuert und wird jeßt mit aller Hef- 
tigkeit fortgefeßt. 

Unter den vielen Menfchen, mit welchen ich Tprah, die 
behaupteten, mit den Siapofp Verkehr gehabt oder fie be= 
fücht zu haben, Kenne ich nur Einen, deffen Erzählung ich 
mich geneigt fühle, Vertrauen zu fchenken. Dieß war eilt 
gewiffer Mafet Mannir, der im Dienfte Afram Khans ges 
ftanden, eines Sohnes von dem Sirdar Mahomed. Azeitt 
Khan, und der in Khonar feinen Poften gehabt hatte, nad- 
dem der Sirdar den berühmten Saiyadp Nadfchil gefangen 
genommen. Malet Manniv’s Bericht habe ih in Zwifchen- 
räumen bon zwei bis drei Jahren ohne Veränderung wieber 
erzählen hören, Er enthält nicht fo viel Nebertriebenes, als 
wir gewöhnfich hören, und da feine Angaben über andere 
diefes Land betreffende Angelegenheiten, wie ich mid über- 
zeigte, rishtig find, fo mag ex bier eine Stelle verdienen. 
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> ein Ränbiger, aufmerkfamer Beobachter, war 
iftlich gebildeter Mann, und ich gebe biefe Er- 
er unzufammenhängenden Weife wieder, in der 








rn bindung mit Malet Sir Ballend von Tiha- 
ai kam ih in die Kaferfiadt Kattar. Die Kafern 

die Mahomedaner Ddal und fagen, fie haben fie in 

el zurüdgetrieben, ihre Ebenen an fic geriffen und 

18 gegefien. Die Männer trugen Büfchel langer Haare 
auf den Wirbeln, iprer gefhorenen Köpfe. Berheirathete 
Frauen tragen einen Ring im vehten Ohr. Die Leihname 
werben in tannene Kiften gelegt und auf einem Hügel aug- 
geftellt. _ Auf die Kiften werden Stangen gelegt und quer 
darüber bin Eleinere Stäbe, wenn der VBerftorbene Maho- 
mebaner erfchlagen bat; die Zahl viefer kreuzweis gelegten 
Stäbe bedeutet dic Zahl der von dem Verftorbenen erfchla- 
genen Mabomedaner. "Die Häufer der Kafern find fünf bie 
ehe Stodwerte Hoch und die Männer lieben es, fih auf 
den Giebef Hinaufzufegen, zu fingen und Wein zu trinfen, 
Nahe bei der Stadt Kattar ftand ein einzelnes Haus zur 
Aufnahme der Frauen während der Menftruation und des 
Bohenbeties;, denn unter diefen Wınftänden dürfen fie nicht 
zu Haufe bleiben. ALS ich fragte, ob fie an ein künftiges 
Leben glaubten, Lamhten fie, und fragten dagegen in ihrer 
eigenen Sprache: Tut mudsch, but dscha ? Wörtlih: Vater 
tobt, Neis effien? Auf eine weitere Frage antworteten fie; 
ihe Gott fei in Kabal und ftatte ihnen jährlich einmal einen 
Befuch zu Mferde ab. Als ich fragte, ob fie ihren Gott 
geiehen hätten, fagten fie: nein; und als ih dann weiter 
fragte, wie fie denn willen könnten, wenn er komme, ver- 
feßten fie: ihr Priefter oder Hüter des Gößenbildes fage es 
ipnen, Ohne Bedenfen wurde ih-in das Bhut Khana (Haus 
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des Gögen) geführt. An der Tpüre faß ein fehr alter Mann, 
der Hüter. Er fland auf und öffnete. Zch wurde durch drei 
bis vier Zimmer geführt, die mit Keidungsftüden, Schwer- 
tern, Schilden, Meffern u. f. w. angefüllt waren, den ges 
weipten Spolien der Mahomedaner. Jet fam ich in das 
Zimmer des Gößen, eines aufrechtfiehenden Bildes aus fhwar- 
zen oder fehwarzgefärbten Steinen, von gewöhnfiher Manns- 
größe. Der fehlechte Geruch, der aus den mit Kleidern ans 
gefüllten Gemächern hervorfam, war von der Art, daf ich 
nicht Tange bleiben Fonnte. Ohne an ein künftiges Leben zu 
glauben, meinen die Kafern, die Sünder werden von zeit 
Tichen Ungfüdsfällen heimgefucht. Dahin rechnen fie Troden- 
heit, Peft, Hagel u. f. w. Wenn ein Heereszug von einem 
Darra, oder einem Streifzug gegen die Mapomedaner zurüd- 
fehrt, fehwingen diejenigen, die einen Feind erfchlagen has 
ben, Stäbe oder Stangen, Schant genannt, auf denen die 
Kleiver ihrer Opfer hängen, im Triumph über ihren Köpfen. 
Die weniger Gfüdlichen haften ihre Stangen hinter fih. Die 
Mädchen der Dörfer gehen ihnen entgegen, ihre Bufen mit 
Wallnüfen und getrodneten Früchten gefüllt; die Sieger 
dürfen fih, mit ihnen zurüdzichen. Dagegen die, welche feine 
Trophäen mitgebracht haben, mit Afıhe und Kuhdünger bes 
worfen werben. Man ftellt ein Feft an und fihlachtet Kühe, 
das Fleifh wird in Meine Stüde getheilt und in einem 
großen Gefchirr gefotten. Die Gfüdtihern erhalten Por- 
tionen, fo viel fie Mahomedaner erfihlagen haben; die übri- 
gen erhalten nur eine Portion über die Schultern des Bor- 
fißenden weg, der ven Inhalt ver Gefchirre vertheilt. Sleifch- 
brühe wird von den Kafern nicht genoffen. Sie fagen, fie 
erzeuge Blähungen. Außer Fleifh Ieben fie Hauptfächlich von 
Käs. Die Kafern find fehr gefellig und gaftfreundfih. Wir 
hatten dem Mafet Upur Salz und Lunghis zum Gefihent 
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brach , and ald wir abreisten, erhielten wir von jedem 
. hal Anzapl getrodneter Früchte,” 

Möglichkeit betrifft, einen Verkehr mit den 
en, und freundfchaftliche Verhältniffe mit 

üpfen, fo wird von achtbaren Mahomedanern 
F da bie. nicht fhwierig wäre, wenn man nur 
wollte, fie, zu betämpfen und zu befehren. Der 
 Saiyad Nadfhim von Khonar bewies, daß ed 
‚fie zu frieplichen Nachbarn zu machen und von 
tet zu werben, obgleich ex Krieg gegen fie ge= 
und fein Fall-ift nicht der einzige. Als Schah 
ud von Kabal die gefangenen Prinzen feiner Familie 
‚ und fie zu Yemtern und Statthaltereien beftimmte, 
‚einer derfelben, ‚dem Lughman gegeben worben 
auf jeher guten Fuß mit den benachbarten Siapofh. 
imfchte eine «geftung an einer Stelle innerhalb ihres 
zu erbauen, und fie ließen es fich gefallen. Der 
Bazir FatiKhan wurde eiferfühtig auf den Prinzen und feine 

äne, und nahm ihm feine, Provinz ab. Als vor acht oder 

un Jahren der verftorbene Amir Mahomed Khan, ein: Bru- 

er 2 ahomen Khans, in Lughman war, machte ihın 
utation der Siapofp-unter der Führung des Malet 
5 son Nadichil ihre Aufwartung. Sie trugen dem 
Sirdar vor, ein Siapofppäuptling, ihr Feind, befiße große 
Shäße und machten das Anerbieten, wenn der Sirdar. ihn 
angreifen wolle, wollen fie ihm als Wegweifer dienen und 
ihm auch fonft unterflüßen. Sie wurden höflich -behandelt, 
rn: Be. Amir Mahomed Khan traute ihnen nicht. 

ade erdh 5 
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Zwölftes Kapitel. 


Dalla Hifar. — Bazars. — Babers Grab. — Silla Kay — 


Maiden. — Kille Durani. — Uaib Gul Mahomer. — Hazaren- 
flo. — Ankunft in Ghazni, — Anfnahme bei Hadfahi Ahan. 


— Anfiht über den Kaffee. — Hadfei Khan. — Der Ruf Had- 


fcht Ahans. — Die Heere von Aandahar und Kabal, — Verhee- 
rungen der Cholera. — Einführung bei Dot Mahomer Aham. — 
Beine Kleidung. — Es wird Friede gefhlofen. — Unter) 

mit Hadfehi Khan. — Wortwecfel zwifden Dot Mahomev Khan 
und Hadfhi Khan. — Das Heer zieht von Ghazi aus. — Doll 
Mahomes Khun. — Habib Wlah Ayan. — Er verliert feine Ge- 
watt, — Wird von feinen Obheimen gefangen. — Einladung zit 
Dort Mahpomev Khan. — Kibal an Sultan Mahome» Khan 
segeben. — Sultan Mahome» Kyan räumt Kabal. — Vertheilung 
des Landes. — Umfang von Kabal. — Einkünfte. — Kriegs- 
macht. — Artillerie. — Gute Wegierung Dot Mahomer Ahans- 
— Seine Talente als Häuptling. — Gpozii,. — Wie es von Doft 
Mahome Khan erworben wırde. — Es wird at Amir Maho- 
mer Khan verliehen. — Einkünfte. — Charakter Amir AMahomed 
Ahans. — Fein Gey. — Seine politifche Strenge. — Erif 

x unglüclid als Befehlshaber.  \ 


Wir blieben nur zwei bis drei Tage in der Nachbar- 
fchaft von Kabal, da die ftarfe Sterblichkeit ung den Muth 
benahm, an einem fonft fo entzüdenden Orte länger :zu der= 
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weilen: Doch befuchten wir bei unferer Abreife den Balla 
Hier dunh das Derwaza Shah Shehid, und id date da 
mals nicht daran, daß das armenifhe Quartier, in weldes 
«8 führt, fpäter Jahre lang mein fefter Aufenthaltsort wer- 
den würde. Wir trafen einen Armenier, der mich als Eu- 
zopäer erfannte und im mich drang, den Tag in Fröplichkeit 
bei ihm zuzubeingen. Ich lehnte e8 ab, und er. begleitete 
und dann eine Strede weit und zeigte ung den Pallaft Doft 
Mahomen Khans, das alte Dafta Khana, oder Archiv der 
Sadu Zai- Fürften und andere öffentliche Gebäude» 
Bir befuchten die diptgebrängten Bazars der Stadt, in wel- 
hen die Cholera zwar wüthete, feinesiwegs aber die Menge 
[8 zu mindern oder der Lebhaftigkeit des Handels 
thun zu können fehien. Wir hatten allen Grund, 
den Weberfluß an Borräthen von Lebensmitteln aller Art, 
namentlich Früchten, zu bewundern, und waren fehr über- 
zafht Durch die Mannigfaltigkeit von Trachten, die wir bei 
den Leuten enidedten, welchen wir begegneten, und die beut- 
Zn: groß der Einfluß von Fremden in einem 

bush Handel fo berühmten Orte war. 
die Stadt, gingen durch den Engpaß zwifchen 
‚Bügeln: Koh Kwodfha- Safar und Affa Mahi und famen 
auf die flache und üppige Ebene von Tfhahar Deh, nachdem 
wir über ver Pul oder Brüde von Sirdar Nafir Khan den Fluß 
überfpritten hatten. Lints von und war das Grab des Kais 
fers Baber, mit feinem marmornen Masdfhit und Gärten und 
ablreihen Schlöffern und Dörfern in einer äuferft fruchtbaren 
Gegend, während ung zur rechten Seite andere Schlöffer und 
Dörfer und in der Ferne die fehneebededten Hügel Lagen, die 
über Peghman hinfhauen, deffen-Gärten in vielen fhwarzen 
und dichten Maffen an ihrem Saume fihtbar waren. Wir 
Tamen ‚gegen. Abend in Rila Kazi, einem Heinen Dorfe am 
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Ausgang der Ebene an und machten hier Halt. Ein Mann 
nahm ung als Gäfte auf und führte ung in feinen Garten, 
wo er ung felbft mit Wepfeln bewirthete, ehe wir das eigent- 
Tiche Mahl in feinem Haufe einnahmen. Des Morgens gin=' 
gen wir nad Arghandi weiter und yon bort über eine un- 
fruchtbare Ebene nah Maidan, einem bezaubernden Orte, 
welcher vom Fluß Kabal bewäflert wird, der aus den Thälern 
von Dfehellez und Sir Tfehifchmeh fommend, hier über bie 
Straße geht und durch die Thäler von Lalandar fih win 
dend, feinen Lauf nach der Ebene von Tfchahardeh und ber 
Stadt nimmt. Wir brachten den Abend in einem Schloß 
einige Stunden weiterhin zu, das von feinem Befißer, einem 
Schir Mahomed Khan, Killa Durani hief, Am nädften 
Morgen zogen wir nach Zope und Schelhabad, wo wir 
über den Fluß Logbar, einem beveutenderen Fluffe, ale der 
Kabal, gingen, und des Abends in dem Schloffe Gul Ma- 
homed Khan’s unfer Quartier nahmen, des Naib’s von 
Wardat unter Amir Mahomen Khan, dem Girdar von 
Ghazni. Der Khan empfing und herzlich, vielleicht zum 
. Theil, weil er für eine hartnädige Krankheit, die ihn befal- 
fen hatte, Nath wünfcdhte. Da fein Schloß ein gutes war, 
und ich vernahm, daß er es feldft gebaut hatte, fragte ich 
na den Koften, und er fagte mir: 2000 NRupien. Wir wa- 
ren unterwegs häufig an Heinen Abtheilungen zu Fuß und zu 





Pferde vorbeigefommen, die fi dem Lager Doft Mabomed 


Khan’s zubewegten. Am nächften Tag kamen wir mit einer 
diefer Heeresabtheilungen in einem Dorfe zufammen und ber 
Häuptling derfelben war von der Cholera befallen. Mein 
Gefährte, der Patane, war fehr darauf bevamht, fih wäh 
tend unferer Neife als einen Mir oder Saiyad darzuftellen, 
und bei diefer Gelegenheit nahm er ven Charakter eines Ab= 
tömmlings des Propheten an, Traft deffen er in den flers 


R 235 

rang, fein Kalma over Glaubensbefenntniß 

er that und vephalb gelobt wurde. Seine 

ein Schaaf als Kairat oder Gefchent gekauft, 

Am © gewannen durch diefe Handlung der Frömmigkeit, 
= Wir mie ihnen zu Mittag fpeisten. Wir hielten des 
bi A Shloffe an, das von Hazaren bewohnt 
wurd "bereit Maren, uns Dad und Fach zu geben, aber 

feine Luft Hatten, ung ein Nachteffen vorzuftellen; wir ver- 
iften uns daher diefes in einem in ber Nähe gelegenen 





















hen Schloffe und Fehrten dann zurüd. Auch zwei 
ei Lopani’s braten die Nacht bei ung zu, und fie 
die Befiger des Schloffes nicht gaftfreundficher gegen 
imnt, als fie e8 gegen uns gewefen waren, weßhalb 
di felben mit Vorwürfen überhäuften, ihr ganzes Ge- 
ungläubig bezeichneten und die Aufnahme, welche 

n 2oghar, von wo fie eben zu fommen fehienen,, gefun- 
den, ı Kontraft brachten mit der jetigen Aufnahme. Shre 
Torwürfe veranlaßten die Hazaren, Milch worzufeßen, und 
ald wenn fie gewiünfcht hätten, den Vorwurf der Ungafl- 
ipfeit von fi abzumälzen, gaben fie Aprifofen dazu. Am 
1 Morgen erreichten wir Ghazni, wo wir die Armee 
int 5 der Stadt gelagert fanden und in das Zeit Hadfehi 


s Mn wie man ung, als wir Kabal verließen, emt- 





hatte. 

. Unfere Aufnahme beim Khan bewies, daß wir, wenn 
Eindringlinge, doc feine unwilltommene Eindringlinge 

aren und fogleich brüdte er feinen Wunfch aus, ich möchte, 
ange ih im Lager wäre, fein Zelt benüßen. Ctiwa fünf 
5i8 ferhs Perfonen, zwei davon feine Brüder, faßen bei ihm, 
und e8 war ziemlich natürlich, daß ihre Unterhaltung auf 
nabi’8 Fam. Der Khpan rüpmte fehr ihre allgemeine Bil- 
ing und ihre Bitfigkeit, und feine Yeußerungen wurden von’ 
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feinen Zuhörern offenbar mit Beifall aufgenommen, Einer 
verfefben: fiellte die Frage auf,. ob ed nicht im Koran pro= 
phezeit fei, daß die Naflaren oder. Chriften beftimmt feien, 
die Mahomedaner zu beherrfgen? Der Khan verfeßte, fo; 
fei es; aber das fei ungewiß, welde Chriften gemeint feien, 
die Engländer ‚oder die Nuffen. Der Khan verfprah, mid 
bei Doft Mahomed Khan einzuführen und es wurde eim Mahl 
aufgetragen, fodann wurde das Kaliun oder Tfhillam vor 
ihn hingelegt und Kaffee gebracht, den fein Bruder, Hadfhi 
Ahmed Khan, gemacht hatte. Ich hatte diefes Getränfe zu- 
vor niemals weftlich vom Inbus gefunden, und äußerte Dieh, 
worauf ich erfuhr, Hadfehi Apmed, der in Mekka gewefen, 
babe bei den Arabern Gefhmadt daran gefunden und. bilde 
fih auf feine Fertigkeit in der Zubereitung etwas ein. Nun 
folgte eine Abhandlung liber den Kaffee, und ed wurbe ein 
verfifches Diftichon angeführt, das Feineswegs zu. Gunften 
bes Kaffees Tautete, fo ferne es ihm Eigenfhaften zufchrieb, 
die ihn den Mahomedanern, als Männern vieler Frauen, 
nicht empfehlen Fonnten. Nah einem weitern Gefpräce bradı 
die Gefellfhaft auf und der Khan Iegte fih zur Ruhe nieder. 
Da ic daran nicht gewöhnt war, fo ging ich mit meinem Pata- 
nen fpazieren auf das Land und in die Umgegend von Öhazni, 

In Afghaniftan war damals Niemand, felbft den Sirdar 
nicht ausgenommen, deffen Ruf bei der Menge höher ftand, 
als der Ruf Hadfıhi Khans. Man rühmte ihn als tapfern 
Soldaten, betrashtete ihn als zuverläßigen Freund und ex 
hatte fogar, feltfam genug, den Ruf der Wahrhaftigkeit. Ich 
will bier auf feine Gefhichte, mit welcher ich fpäter beffer 
befannt wurbe, noch nicht eingeben, da ich unten Gelegen- 
beit finden werbe, darauf zurüdzulommen. Es genüge bier 
die Bemerkung, daß ic nicht im Stande war, feinen wah- 
ren Charakter zu würdigen und ihm ohne Weiteres alle. die 
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, weiche die Öffentliche Meinung ipm 























Ah Tagerte jegt wenige Meilen 
nd ein weiteres Bortüden mußte nöthwendig 
ampfe führen. Seine Stärke wurde auf 11,000 
‚ Während die Armee Doft Mahomen Khans 
über 6000 Mann ftart fein folltes dennoch 
m Lager von Ghazni feine Beforgniffe, da in 
uf die Tüchtigkeit der. Truppen und Fähigkeit 
der Vortheil ganz auf der Seite yon Kabal war; 
semuthet wurde, im Fall eines Zufammentreffens 
Streitmaht von Kandahar durh Abfall ges 
erben. Bei folcher Heberzeugung war Alles voll 
n, und die Soldaten gaben fih Vergnügungen hin, 
gar fein Feind in der Nähe wäre, 
eB War die Cholera mit der Armee von Kabal hie 
i ert und richtete fowopl unter den Truppen, als 
De den Bewohnern von Ghazni, große Verheerungen an. 
Meine Neugierde trieb mich, das Grab des gefeierten Gul- 
Mapomen zu befuchen, und in den dazugehörigen Höfen 
‚Gärten zeigte fih ein furdhtbares Schaufpiel von Elend 
Krankpeit: Haufen armer Unglüdlicher fehlihen hier 
, biefeicht pl Sehufucht, ihren feßten Athemzug auf 
heiligen Stelle auszuathmen. Die Sterbenden waren, 
Todten dermifcht, und beinahe alfe waren nadt;z 
daß die ungfüdlichen Kranken ihre eigenen Keidungs- 
geworfen hatten, oder, was eben fo wahrfcheinfich ift, 
ihren Genoffen fi Leute befanden, die niedrig ge= 
au daten, um ihren Hoffnungsfofen Zuftand fih zu Nuten 


Be fie zu berauben. Ghazni hat viele Ziarats 
ee und alle diefe waren jeßt eben fo viele Bein- 
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Hadfchi Khan hielt fein Wort und führte mich bei Doft 
Mahomer Khan ein, einem Häuptling, von welchem ich fo- 
wohl in als außerhalb feines Gebietes allgemein fo günftig 
batte fprechen hören, daß ich fehr bedauert haben würde, 
wenn mir die Gelegenheit entgangen wäre, ihn zu fehen. 
Er faß in einem fehr Heinen, dicht mit Leuten angefüllten 
Zelte. Sch hatte Mühe, mid hindurdzuarbeiten, aber als 
ih in feine Nähe kam, gab er mir feine Hand und hieß 
mich nieberfigen. Bor feinen Höflingen war er ausgezeichnet 
dur eine fehr fehlichte Kleidung von weißer Leinwand, und 
damals war er fehr mager. Er lädhelte und fragte, welde 
Sprache er reden follte: und als man ihm fagte, in Pafchto 
oder Perfifh könne ich mich nicht unterhalten, fo redete er 
in diefen Spraden zu den ihm Nabeftehenden und bdiefe 
wiederholten mir auf Hindonftanifh, was er gefagt; denn 
ich erfuhr, obgleich er diefen Dialeft xecht gut verftehe, 
würde e8 doch einem Durani-Sirdar nicht paflend erfchei- 
nen, Unterredungen darin ‚zu halten. Geine Fragen a- 
ren wenige und unbedeutend, und augenfcheinlih hatte.er 
fo viele Gefhäfte, daß er zu einer längeren Unterhaltung 
feine Zeit fand. Meine Audienz war deßhalb nur Furz, und 
als ich aufftand, mich zu beurlauben, befahl er Hadfhi Khan, 
mich wieder zu ihm zu führen, wenn er weniger befchäftigt 
fein würde. Der fohlichte Anzug Doft Mahbomed Khans bil« 

* dete einen feltfamen Gegenfaß zu den prächtigen Kleidern 
der umberfißenden Häuptlinge, und hinter ihm ftand ein 
junger Mann in prachtvollem Aufzug, von welhem man mir 
fagte, er fei Habib Ulah Khan, fein Neffe.“ Die Häuptlinge 
waren fehr höflich gegen mich und vrüdten fich fo vertrau- 
lich aus, ald wenn wir alte Bekannte wären, 

Zwei bis drei Tage nach meiner Ankunft in dem Lager, 
verkündete plößfich ein allgemeines Trommelrühren und Fries 
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dafidie Feindfeligkeiten zwiichen, Doft Maho- 
> feinen eiferfüchtigen Brüdern von Kandapar 
es beigelegt worden feien. 

- Btoifchen den Hauptanführern beider Heere wurden Be- 
füge ausgetaufeht und Hadfhi Khan umarmte feinen ältern 
Bruder, Gul Mahomed Khan, den cr no vor Kurzem als 
Gegner auf dem Schlahtfeld zu treffen fürchten mußte. 
Bir Hätten fehr gerne das Heer von Kandahar begleitet, 
aber e8 brach fo eilig auf, daß es eben fo unmöglich war, 
zu ihm zu floßen, als es einzuholen, wenn wir ihm nac- 
gefolgt wären. 

 Hadfhi Khan hatte während meines Aufenthalts bei 
ibm eines Morgens ein Privat-Gefpräh mit mir, weldem 
ih damals feinen großen Werth beilegte, dag ic mir aber 
fpäter, als er in der Folge eine außerorventfihe Faufbapn 
durchlief, oft ins Gedächtnig zurüd rief. Ex bemerkte, er 
babe feinen Grund, fih über Doft Mahomed Khan zu be- 
Hagen, aber er habe viele Feinde, und fehr angenehm wäre 
ed ihm, wenn die Artillerie unter der Leitung eines ihm 
wohlgefinnten Mannes ftünde. Sofort bat er mich, diefe 
Stelfe zu übernehmen und verfpradh mir, er erde Doft 
Mahomed Khan dazu bewegen, fie mir zu verleipen. Seine 
Bemerkungen waren fo fein gewendet, daß ic Lächeln mußte, 
und ihn fragte, ob er wolle, ich follte mich fodann als in 
feinem oder in dem Dienfte Doft Mahoned Khang befindlic 
beirampten. Er fihwieg einen Augenblid und verfeßte dann: 
in dem Dienfte des Sirdars. Indeß erklärte ich ihm, ic 
babe feine Luft, in den Dienft von irgend jemand zu treten, 
und ih wünfge nur auf gute Art nad Perfien zu kommen. 
Er war nicht ganz zufrieden damit, aud nicht geneigt, feine 
Hoee aufzugeben; und nachdem er das Gefpräd mit mir 
abgebropen hatte, rief er meinen Patanen auf die Seite 
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und empfahl ihm), mir die großen Bortpeife vorzu h 
mit meiner Annahme jener Stelle verbunden fei 
- Da einmal davon ‚gefprochen worden war, 
‚Dienfte nehmen, fo wünfepte ich eine zweite Zufammentunft 
mit Doft Mahomen Khan weniger, zumal da bie Cholera 
einen gewiffen Mir Abdul Nehman, den Artillerie-Oberften 
des Sirdars, weggerafft, und man mir gefagt hatte, als 
ihm diefer Todesfall gemeldet worden, habe er erflärt, meine _ 
Ankunft fei ein fehr glüdliches Ereignig. Imdeffen Hatte 
Hadfhi Khan mit ihm über die Sache gefprocden und ber 
Sirdar, der mir felbft Anträge zu ftellen die Abficht hatte, 
war, wie es fihien, nicht fehr geneigt, die Abfichten feines 
Bazir’s, denn als foldhen betrachtete fi der Khan, gut zu 
heißen, und ich hörte, es feien viele ftarfe Worte gefallen, 
indem der Khan feinen IUnmillen ausgefprocen,, daß 
feine Nathfcjläge gering fhäge. Sodann griff er Do 
home» Khan auf einer andern Seite an, und behauptete, 
gezieme fih für ipn, mir ein Pferd und ein Geldgefchent 
geben, damit ich in Stand gefegt würde, meine Reife 
Welten fortzufegen. Der Sirdar wollte auf den einen. 
fchlag fo wenig eingeben als auf den andern, und 9 
Khan fellte ihm vor, es gehöre zu den Pflichten feiner Y 
lung, gegen alle Sremde, namentlich Feringhi’s, freigebig zu 
fein, damit fie fein Land zufrieden verlaffen und ihm einen 

guten Ruf machen. 

ALS der Khan des Abends in fein Gezelt zurüchfehrte, 3 
erzählte er mir, was zwifchen ihm und dem Sirbar Horge- 
gangen war, und troß meiner Bethenerung, daß ich nichts 
bedürfe, derfierte er mich, ex werde die NE am f ! 
































2. Der Khan war überrafht, und mit 
icht er auf, ohne mich in Kenntniß das 
g er rafıh hinaus, um mit feinem Häupt- 


zu machen. In der Verwirrung, die 
men ich und meine Patane nach der Stadt, 
te fih die Ebene mit Haufen von Pferden 
‚ bie fih, wie wir hörten, der Suliman Khel- 
at zu bewegten. 
homed Khan wurde von feinem Bruder, dem 
Khan, mit großer Emphafe, als eines der Schwer- 
m Khorasan bezeichnet; das andere diefer Schwerter 
bir DIE Khan, ein früherer Sirdar von Kandahar, 
fe zivei waren, wie man mir fagte, die einzigen von 
Brüdern des VBazir, zu deren Gunften er fo weit 
etifette Nachficht Hatte, daß er ihnen geftattete, in 
egentwart nieberzufißen. Es ift nicht meine Abficht, 
nzelpeiten der Erwerbung von Kabal durch Doft Ma= 
Khan zu erzählen, Im Allgemeinen Fann bemerkt 
den, daß bei der Abfehung des Sirdar Mahomed Azem 
m Die höchfte Gewalt hier auf feinen Sohn Habib Nah 
Khan überging, zugleich mit bedeutenden Schäten. Die Ne= 
gerungsunfähigkeit diefes unbefonnenen, halsftarrigen, ver= 
ihwenderifchen und ausfchweifenden jungen Menfchen ftellte 
fh bald Heraus, und fein fchlimmes Benehmen veranlaßte 
feine ehrgeizigen Dheime zum Berfuche, ihn zu, verdrängen. 
FMahomen Khan, der im Befig von Ghazni war und 
n verwaltete, war zuerft im Felde, aber Habib 
an, der ein perfönlich auferordentlicher tapferer 
Wirrde Durch die Mittel feines Schaßes in Stand 
Eiiederhoften Angriffe zurücdzumweifen. Doc wurde 
Carl Maffons Reifen. 16 


nachdem ex feinen Dienern befohfen 
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- erifehr gebrängt, als die Sirdar’s von Kandahat und Pe- 
fhauer, welde fürspteten, Doft Mdhomed Khan mörhte die 
Oberhand gewvinnem und begierig waren, bei der Beraubung, 
ihres Neffen Tich auch ihren Theil zu holen, aufbraden, an 
geblich, um: diefem Neffen beizuftehen, und nad Kabal ge- _ 

Kangten. Hier beginnt eine Reihe hörhft feltfaner Greigniffe. 
Die Herrfchaft des Sohnes von Mahomen Azem Khan hatte 
thatfächfih aufgehört, und-es handelte fih nur nod um die 
Frage, wie man fih feine Macht und Gewalt aneignen follte. 
Die Sirdars von Kandahar und Pefchauer hatten fih mitein- 
ander verbunden und von Kabaf Befiß ergriffen. Doft Ma- 
homed Khan fand allein ihnen gegenüber. Er, ber zuvor 
Habib Ulah Khan angegriffen hatte, trat jegt al® Berthei- 
diger derfelben auf, und es entwidelte fih eine feltfame 
Reihenfolge von Keinen Gefesten,, Unterhandlungen, Wafs 
fenftiltftänden, Meineiven u. f.w. Dod hatte der anarhifhe 
Zuftand folange gedauert , daß denfende Leute es für möthig: 
zu haften anfingen, Berfuche anzuftellen, ihm ein Enpe zit 
machen und die Sitdar’s von Kandahar bewirkten dadurd), 
daß fie fih treufoferweife zuerft der Perfon ihres. Neffen 
und dann feiner Schäße bemächtigten, eine Entfcheidung, 
in der Sache. E83 mag ihre Abfiht gewefen fein, Kabal 
für fih zu behalten, aber ifre Tyrannei war fo grenzen=. 
108, daß die Leute keinen Anftand mehr nahmen, VBerfchtwds 
rungen zu fliften, um. fie aus ven Landeı zw vertreiben. 
Die Aufmerkfamkeit der Meiften Ienkte fih auf Doft Ma- 
bomeb Khan, als ein paffendes Werkzeug zur Befreiung des 
Landes und namentlich die Kazilbafchen eröffneten eine Inter- 
handlung mit ihm, der damals ein Flüchtling im Kopiften 
war, und drangen in ihn, feine Bemühungen zu erneuern, 
indem fie ipm natürlich ipren Beiftand zufiherten. Us Had- 
Tht Khan, der im Dienfte der Sirdar's von Sandapar war, 
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e ey den die Dünge nehitien zu Wolfen‘ 
ER fÜh auch in der "Stille mit den Hätte 
0 ‚eben fo wie der Natwab Dfehabar Kpan 

andern’ Kornehimen Männern der Stadt und) 
des Landes. Dot Mapomed Khan war bald wieder bewaff- 








net ul gog eben fo bald Hegen Kabel. Die Verbündeten 


Sirdar’s, im Bewußtfein der fchtwachen Grundlage ihrer Ge- 
alt und der Stärke ver ifnen gegemüberftehenden Heeres- 
made, hielten e8 für zivectmäßig, ven Sturm ausjuweichen, 
anftatt feiner With zu troßen ‚ und traten deßpaflb in neue 
Unterfandlungen, in’ Folge deren fie Kabaf unter Auffiht 
Sultan Mahomed Kyan’s', eines der Siwdar's bon Pefchauer, 
jurlfiepen. Die Sirdar's vom Kandapar zogen fi mit 
ihrem Naub nacı Haufe. Die Anfprüdhe Habib Mad Khan’s 
baren von allem Dheilen vergeffen und man hegte noch im- 
mer die Hoffnung, Doft Mapomen Khan von Kabal auszu- 
Sultan’ Mahorned Khan’ verwaltete Kabal unge 
führe ein Zapr, ohne fi was) Wopfwollen au nur eines 
Eimigen zu gewinner, und da er dem Intereffe dev Kazil- 
baihen zu mahe trat, fo nmeigte fich diefe Partei immer 
wieder zu Doft Mahomed Khan'Hin: Der legtere Häuptling 
machte fi‘ eine günftige Gefegenpeit zu Nüße und fchloß 
Hlögfich feinen Halbbruder in dent Balla Hiffar over in der 
Feftung ein. Die Bertheivigungsmittel waren mangelhaft, 
und eine Vermittlung kam zw Stande; das Nefultat war, 
daB Sultan Mahomes Khan nad Pelhauer fh zurüdzog. 
Gegen die Verpflichtung, ihm jägrlity die Sunmme von einem 
Lat Nupien.zuw Bezahlen, wurde Doft Mahomed Khan Herr 
von Kabal und was dazu gehörte. 
"Eine nenerLandesyertHeilung: war die Folge diefer Er- 
hebung des Sirdar's. Ghazni mit feinem Bezirte wurde an 
Amie Mahomedı han übertwiefen; die) GHifnfpibezirte öftlich 
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yon Kabal und +in Lughman- twurben. dem; Nawab, Dihabar 
Khan gegeben, ‚und Bamian an Habfhi, Khan verliehen. 
Habib Ulah Khan erihhien einer Berüdfigtigung werth, und 


"man. geftattete ihn, ‚400 Pferde. im Sold zu halten, während, _ 


er-als Dihaghir Ghorband. erhielt.,Doft Mahomed.Khan’s- 
Freigebigkeit wurde How Mehreren in Anfprud genommen, 
als. ex im, Stande war, zu befriedigen, und war. gleich.von. 
Anfang an in feinen Finanzen befshräntt, Kabal.ift nur ein, 
Heines Land, das fich weftwärts. gegen. Maivdanı'pin auge, 
dehnt; ‚darüber hinaus beginnt die Provinz Ghazni und öfte, 
Lich gegen. den Paß von Dfcigrillat, die, Grenze von Dfehel- 
Tafabad. Gegen. Norden erfiredt es: fih an dem. Fuß. des 
Hindu. Kofch ‚hin in.einer Entfernung von 40 bis 50 Meilen, 
während e8 firh- gegen Süden wohl nicht über 20 Meilen weit 
exftvect, auch. befinden ‚fich. im diefer Richtung. keine Pläße, 
die eine Bedeutung hätten, " 
Die Einkünfte, welde Doft Mahomed Khan: bezieht,omik, 
Einfehluß der von Gpäzni, Lughmann. f- w., wurden auf 
14 Lad: Rupien berechnet und man wandte fräftige Mittelan,. 
um fie zu vermebren, namentlich dadurd, daf man Steuern. 
erzwang. pen ‚den benachbarten «rohen Stämmen, welche bien 
Berwirrung, die, im. Lande herrfihte, für fi benügend, 
Lange Zeit die- Bezahlung verweigert hatten. Dot Mähomed 
Khan Hatte die Dfeadfchi- und Turiftimme von Khuramund 
Koft fhon wieder zum Gehorfam zurüdgebracht/und- rüftete 
fid, auch die Suliman Khel-Stämme von Zurmat zu beziwins 
gen. Sein Bruver Amir Mahomed Khan: treibt die, Einkünfte 
von den Hazaren von Bifut ein, und man beabfihtigt auch 
die Safıffimme von Taghau zur Unterwerfung zu: bringen, 
Bon der Kriegsmarht des ‚Landes: ‚oder von demuXTheif 
derfelben, der. in’ gewöhnlichen ‚Fällen ins Feld’ geftelft wer« 
den kann, Tann man fich. ‚eine, Borftelung fihöpfen aus dem, 








i Ohaznt berfanmtelte Heer bemerkt ivorden 
je auf’6000 Mann'an ‚während der Namab 
in mit 700 Minn in Dfihelalabad fag, und an= 
theilungen natürlich im Lande umber zerfirent 
Nawab Mahomed Zeman Khan war zwar als 
eter Doft Mahomen Khan’s im Feld, aber er 
m im fiehenden Sold gehaltenen Soldaten mit- 

9 bt, und in diefem’ Falle lag es auf flacher Hand, daß 
* Dot Mahomev Khan Feine befondere Anftvengungen gemacht 
Hatte, da die Sldfehari oder Pandesmiliz nicht aufgeboten 
Morben tvar. Er Hatte ohngefäht zwölf Artilfericftüde bei 
fih, die in weit befferem Zuftand und beffer verfehen waren, 
ala die von Kandapar. Drei’ bis Hier weitere Stüde find bei 
feinem Bruder in GHazni und der Nawab Mahomen Zoman 
Khan Hatte noch ein Halb Dugend mehr, an denen ich in 
Ballabagh Horiber gekommen war, und die er nicht mit fich 
führte, Auch ift 8 wahrfiheintih, dag in Kabal noch wei- 
‚tere Kanonen find. s 
Do Mahomen Khan’s Befigergreifung von Kabal wirkte 
“günftig für den Woplftand 'diefes Landes, welches dadurch 
na einer Tangen Zeit der Unrupen wieder Frieden erhielt. 
Man nimmt allgemein an, er werde in ven Angelegenheiten 
von Korafan noch eine bedeutende -Nolle fpielen, 

Er wird von allen Klaffen feiner Interthanen geliebt, 
und furchtlos’näpert fi ihm bei feinen Spazietritten der 
‚Hindu und fpricht ihn an in der Gewißheit, von ihm gehört 
au werden. Seine Gererhtigfeitspflege gefchicht mit Unpartei- 
lichkeit und "er Hat bewiefen, daß die gefegfofen Sitten der 
Aghanen indie gebüptenden Schranken gebramht werben 
fönnen. Er Hält fehr viel auf fein Militär, und weil er 
weht guk weiß, wie wief Auf die Vürptigkeit der Truppen 
ankommt, fo ft et’ in'Beziepung' auf die Zufammenfegung 
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derfefben. Febr Erlich- "Seine befaränkten Mittel und Sülfs- 
‚quellen (geftatten ihm nicht, im feinen Zahlungen regelmäßig 
zu fein, aber feine Soldaten haben die Befriedigung, zu 
wiffen, daß.er weder Schäße für fih auffpeichert, rs voran 
‚Solo in eitfer- Berfhiwendung ‚vergeudet, 

Doft Mahomed Khan hat firh bei verfchiedenen Aep 
Heiten durch perfönliche Unerfchrodenpeit ausgezeichnet und 
"fi als einen fähigen Befehlshaber bewiefen ; ‚aber eben fo 
erfahren if er in Kriegsliften und Politik, und er. greift nur 
dann zum Schwerte, wenn nichts Anderes mehr übrig bleibt. 
‚Seine Kleidung ift ungemein Shlicht und beim Darbar würde 
man-ihn nicht bemerken, wenn fein Sig ihn nicht auszeich- 
nete,. Sein weißes, Teinenes Kleid bifvet seinen feltfamen 
Gegenfaß zu. den pruntenden Aufzügen einiger. feiner Häupt- 
linge, namentlich. des jungen Habib Nlah Khan, der von 


- Gold firoßt.. In meiner Audienz bei ihm im Lager bon ' 


Ghazni konnte ich weder aus feinem Gefprädhe, no aus 


feinen Aeufern fehliefen, daß er ein Mann von Fähigkeit 
fei; aber man muß in der Tpat die-allgemeine Anficht unter- 
fehreiben , und bei jedem Sthritt, den man in feinem Lande 
thut, muß fih ung die Meberzeugung vonfeinen NHegierungs- 
Talenten aufpringen., Ein Fremder muß fih wohl hüten, den 
Charakter eines Durani nur nad feiner äußern Erfrheinung 
zu fchäßenz sein oberflächlicher Beobarhter, wie ih, würde 
in Doft Mahomed Khan nicht den tapfern Krieger und ifti- 
gen Politiker entveden, no weniger würde er beim Anbtic 
des langfam einhergehenden, grobzügigen Hadfhi Khan den 
thätigen unternehmenden Offizier erkennen, für den er ıge= 
halten werden anuß, wenn wir nit das bgeweii eugniß 
für falirh Halten wollen. 

Bon Doft Mahomen Khan’g perfönficen Anfi ihten ‚tan 
wenig bekannt fein, weil en zw kfug) ift, fie zu werrathen; 
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Aber die Unbeliebtpeit feiner Brüder würde es für ihn Teicht 
machen, ver Mleinperrfcher von Khorafan zu werden. Ich 
habe gehört, ex’ fei ‚wer Wiedereinfegung des Königs Sup- 
had al Multg durchaus nicht entgegen, und es ift eine oft 
gehörte Rede unter den Afghanen: „Wie glüdlich würden 
" ie fein, wenn Schah Schupfhah Papfhah wäre und Doft 
Mahomed Bazir.” 
Der König hat, wie bekannt, eine Schwefter von Doft 
Mabomen Khan’ in feinem Havem, aber wie er in ihren 
Befig kam, dieß wird werfchieden erzählt. Einige fagen: er 
hörte, »fie fei ein fhönes Weib und nahm fie mit Gewalt; 

Andere, fie fei ihn mit Einwilligung aller Theile übergeben 
onxden. Doft Mahomed Khan und fein Bruder in Ghazni 
erben Bon ‚Einigen für Shin’s gehalten „ da ihre Mutter 
diefes Glaubens if. Sie bekennen dieß jedoch ihren Suni- 
Unterthanen nicht, obwohl fie vielleicht den Shia’s unter 
ühren Unterthanen geftatten, frei einem Glauben. anzugehören 
der fie felbft näher angeht. 

"Die Herrfhaft von Ghazni if im Befige Amir Mahomed 
hans, eines rechten Bruders von Doft Mahomed Khan, und 
wurde Dur) ven fchtern einige Jahre zuvor erworben von 
Kabam Khan, einem Unterftattyalter Schad Mahmuds, Doft 
Mabomen Khan rief, wie man erzähft, den unglücklichen 
Statthalter zu einer Befprehung an das Stabtthor, Tchoß 
Ah nieber und drang in die Stadt ein. Man geftattete ihm, 
feine Eroberung für fih zu behalten, da er jedoch in andern 

Aegenden zu Ahun hatte, überließ er Ghpazni der Oberauf- 
fit feines Bruders. In den vielen Wechfelfällen, die fein 
fpäteres Leben bezeichnen, wurde Ghazni mehr als je ein Zus 
Huctsort für ihn, und flets war er bemüht, fich diefen Plaß 
zuerbaltenz;: und als er endlich Herr von Kabal wurde, 
überließ er ed ganz feinem Bruder, der ihm von unend- 
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Lichem: Nuten gewefen bei der. Erreicpung feiner ‚Abfichten 
and zu.diefer Berüdfichtigung ganz bereihtigt war, u, 

- Zu Ghazni gehören die Bezirke von Nani, Oba, Kara- 
bagh und Mofar ander Straße nad Kandahar, und bie 
Provinz Wardak an der Straße nah Kabal, mit Nawar, 
das nördlich davon, und Schilghar und Logar, bie füpfich 


und öftlich fiegen. Unter den Königen follen die Einkünfte auf u 


zwei Lad Rupien beftimmt gewefen fein, aber Amir Mahomed 
Khan bezieht weit mehr, außerdem, ‚daß er 80,000 Rupien 
von Wardad und 40,000 vom Logar erhält, die in jener 
Shäßung von zwei Lad nicht begriffen find, wie idh- glaube 

Diefer Sirdar wird als ein Mann gefihildert, der Zil- 
lam oder Tyrannei übt; aber, obwohl er fireng und raub- 
füchtig ift und fein Land mit ftarker, fefter Hand regiert, if 
er doch defhalb nicht unbeliebt, weder bei feinen Unter 
thanen, noch bei feinen Soldaten, Die Erfteren: wiffen, dag 
er feine Steuern haben will, und daß fie im Frieden mit- 
einander leben müffenz; aber fie wiffen aud, daß er ihnen 
außerdem nicht zur Laft fallen, "und vor Allem,’vaß er fie 
nicht auf gebäßige Weife pladen will. Die Soldaten wiffen, 
daß er firengen Gehorfam verlangt, und daß fie in feinem 
Dienft jederzeit parat fein müffen, aber dann find fie au 
ihrer Bezahlung gewiß. Er ift flets darauf bedacht, fich zu 
bereihern und zu verftärken, aber unflugerweife fucht er bei 
Berfolgung feiner felbftfühtigen Zwere feine Unterthanen 
arm zu machen; denn fo verfhmißt er ift, fo hat ernicht 
fo. viel Berftand, um einzufehen, daß die Ichte Stärfe,eines 
Herrfchers der Woplftand feiner Unterthanen if. Davon 
abgefehen würden feine Talente in der Verwaltung ded Lan- 
des Empfehlung verdienen , und mit großem Wohfgefallen 
tonnte man auf feine wohlgefüllten Speiher und Magazine 
fehen. Als Statthalter von Ghazni hat er jeden Häuptling 
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in feiner Zurisviktion abgefegt, von dem er nad feinem 
Charakter, oder nach den Hiülfsquellen, die ihm zu Gebot 
fianden, erwarten zu können glaubte, er werde feinen Maf- 
zegelm Wiberfiand entgegenfeßen; einige berfelben ließ er 
fogar hinriten, und hat fih dadurd verhaßt gemadt. Als 
jedoch) die Armee von Kandahar gegen Ghazni anrüdte, dachte 
Niemand daran, zu ihr zu fioßen, und in Nani wagten die 
Befiger eines Schlofes, Hazaren, diefes zu vertheidigen und 
erihlugen mehre,der Angreifenden. Zur Dil. Khan aber zog 
mit feiner Mannfchaft weiter, denn er fah ein, daß er feine 
Leute nicht vor Schlöffern verlieren dürfe, da er fie in der 
bevorfiehenden Schlacht nöthiger habe. 

Amir Mahomed Khan ift in politifcher Beziehung ganz 
derfelbe, wie fein Bruder Doft Mahomen Khan, der ein 
Vertrauen auf ihn feßt, welches er keiner andern Perfon zu 
fhenten wagt. Auch legt der Häuptling von Kabal feinem 
Bruder bei der Berfolgung feiner perfönfihen Zwede fein 
Hinderniß in den Weg, denn er weiß, daß er niemals feind- 
felige Anfihten gegen ihn feldft hegt. 

= Als Befeplspaber gilt Amir. Mahonted Adan, obgleich 
man ibm zugefieht, daß er Hug ift und es ihm nicht an 
perfönfihem Muth fehlt, nicht für fehr glüdlih, was viel- 
feiht feinen Grund hat in feingr Staunen erregenden Be= 
feibtheit, die ihn für jede größere Thätigkeit ungefchidt mad. 
Der unruhige Zuftand der Dinge hat ipn oft in Bewegung 
gefeßt, namentlich in Kohiftan im Lande Kabal; und die 
Nebellen Hier freuten fih nur, wenn fie hörten, der unbe- 
bülflihe Sirdar fei: gegen fie ausgefendet worden; denn fie 
hlogen gleich daraus, daß er gefihlagen werden würde. Noch 
mag bemerktiwerden; daß er zwar in Ghazni unumfchränfte 
a dat, Manch aber von feinem Bruder abhängig ift. 
Ba a yizu 


Dreizehutes Kapitel. 


Gefahren unterwegs. — Fohani- Khairi. — Gewattihätigkeit der 
GhHilvfhits. — Ferathung über unfern Weg. — Ehurm. — Er- 
fagmittel für das Cfaillam. — Wir entgehen eine Entdechung. — 
— Fohanigefellfhaft. — Sen Abiflada. — Lohani-Khairi. — 
Vorfichtige Weiterreife. — Mein Patane droht mich zu verlaffen. 
— Abenteuer mit Schäferjungen. — Ich werde als Schahzada 
aufgeführt. — Khan Terik. — Seine Söhne. — Unfere Verpfle- 
gung. — Pas Gefpräd des Khan's. — Sein Schloß. — Auf- 
nahme bei den PBakhtiariis. — Wohe Afghanen. — Uebergang 
über die Hügel. — Von einem Kohani erkannt, — Carnakfluß. 
— Sadır Bai Khan. — Wir haben Mühe, uns Speife zu ver- 
fjaffen. — CTarnak- Waffer, — Pie Säule Eirandaz. -— Killa 
Azem, — FKtejheit meines Patanen. — Seine Verlegenheit: — 
Ankunft.in Kandahar. 


Auf unferer Reife von Rabal nach Gpazni war wenig 
Gefahr zu befürchten gewefen, und wir erfuhren jet, daß 
wir wahrfcheinfich jeßt ohne Unterbrehung bis nad, Mofar 
fommen würden, der. Grenze von Amir Mahomen Khan’s 
Herrfchaft, aber weiterhin durften wir nit erwarten, die 
amabhängigen GHildfi's würben ung den Durdzug durch 
ihr Land geftatten, one ung Unannehmlichkeiten zu: bereiten. 
Wir entfchlogen ung jedoch, fogfeich weiternzu reifen, ohne 
auf's Unbeftimmte hin Neifegefährten zu erwarten, unb Yer- 
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"gutes Glüt und unfere Gefhidlichkeit, 
die bielgefürchteten Thokirsfihon durch- 
j Wir hatten ung bei einem Befuch im’ Ba- 
gar zu aba mit ‚Barrafts oder Mänteln von Kameelpaar 
 verfepen, und unfere Hauptbeforgniß beftand darin, fie möh- 
‘ ‚genommen werben, was ein großes Unglück für ung 
geivefen wäre, ba wir fie bei Nacht nöthig hatten, weil die 
Kälte fehr empfindlich war. 
e bramen von Ghazui auf und ein langer Marfch 
nah Karabagh, wo wir die Straße verließen, 
en erreichten, oder einen Haufen Zelte, 
Im der Nähe befand fih ein Heiner, won Lehm erbauter, 
-patanifcher Weiler, ‘bei welchem die Leute aus dem Khairi 
mmelt hatten; die Einen rauchten, Andere vertrie- 
"die Zeit mit einer Art von pyerhifchem Tanz, indem 
- ‚fie einen großen ‚Kreis befchrieben und ihre Schwerter fhtwan- 
Die Zeit des Abendgebetes Fam und die Gefellfchaft 
ich in das Maspfchit zurüd und ließ mid allein mit 
den Patanen des Weilerd, von denen Einer, der fo eben 
angekommen war, die Andern fragte, wer ich feiz und als 
man ihm fagte, ich fei ein Feringhi, und reife zu meinem 
 Sel“ oder Vergnügen, fo fragte er, was das für-ein „Sel” 
fein fönne, in einem Lande, in welchem nicht ein er 
fejeR — dann hob er Steine auf und fihrie mir zu: „Lar, 
darıe ober „fort, fort!’ die Andern machten ihm nad), und 
in einem’ Angenbtid war ich umringt von den Wüthenden, 
bie laut fchrieen und von denen jeder einen Stein in der 
Hand hielt; Einer 'derfelben mit einem turzen, dien Stod, 
faßte mich bei der Kehle und führte einen Schlag nad) mei- 
send Hm Berwußtfein meiner Gefahr, und wohl ein- 
aß der Streich, wenn ich ihn erhielte, das Signal 
Hagel von Steinen werden würpe, gab ich mir 
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diefe Mühe und faßte ihn mit meiner Hand auf, dann hielt 
ich. den Arm des Burfchen fo feft, daß er fi eine Zeit fang 
abzumühen hatte, bis er fih befreite. In diefem Augenblid 
tam ein Lohani, der meine Gefahr entvedt hatte, aus dem 
Khairi, nahm mich bei der Hand und führte mich fort, 
Des Morgens war ich durch das Abenteuer des vorigen 
Abends fo verfiimmt, daß ich unfhlüffig war, welden Weg 
ich einfchlagen, und ob wir nach Ghazni zurüdkehren oder 
uns in das Hazarenland werfen, für Pilgrime nah Mefched 
ausgeben und fo hindurchzugehen fuhhen follten, Die Unzi- 
gänglichkeit der Landftraße wurde von Allen, mit denen wir 
Tprachen, behauptet; im der That hatten wir Tags zuvor 
Perfonen. getroffen, die von Mofar zurüdtchrten, nachdem 
fie zuvor ausgeplündert worden waren. Raub wäre, wenn 
ein nothwendiges Uebel, für ung ein Außerft empfindfiches 
gewefen; aber die Neigung zu Gewaltthätigteiten war ein 
neuer Zug in dem wilden Charakter, welden näher fennen 
zu lernen ich keine Luft in mir fühlte. ° Unfere Lopanifreunde 
bezeichneten eine Straße durch ein Land, welches fie ihr’ eis. 
genes oder das Lohaniland nannten, durch welches hindurch 
fie gewöhnlich nach Kandahar reisten, und welches ziemlich 
lints, oder füdlih von der Landftraße lag, Mein Patane, 
der aus. religiöfen Borurtpeilen die Hazarenftraßen nicht 
billigte, empfahl ung, auf Gott zu vertrauen und auf der 
angedenteten Straße weiterzureifen, und ich folgte feinem 
Rath, war jedoch nicht gewiß, ob ich Hug handelte. fr 
Nachdem wir und wieder auf den Weg gemacht hatten, 
z0gen wir über einen äußerft unfruchtbaren und öden Strich 
Landes, wo wir auch einige Hütten trafen, in deren legtern 
wir einen Hindu fahen, der genöthigt war, in fein Haus zu 
Triehen, da das Thor nicht groß genug war, ihm auf an- 
vereWeife den Einlaf zu geftatten. In einem Lopani-Khair 
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Brodfuchen und nachdem wir den 


N Tag "Beinen "gewefen waren), erreichten wir 
ht über einen Heinen Salzwaflerftrom 
einfamen Thurm eines Landwirths, 


der Be: auf einem bebauten Stüd Landes fand. Wir 
fanden den Tpurm von einem Gpildfhi bewohnt und be= 
" ihloffen, die-Nacht über Hier zu bleiben, und einiges Heu, 
. das im ber Nähe lag, zu unferem Lager zu benüßen. In 
einer Entfernung von etiwa zwei Meilen lag unter einem 
niedrigen Hügelzug ein Dorf, welches der Gpitofehi ung 
zielh, zu erreichen, aber wir entgegneten, wir feien noch) 
mäübe. Er gab uns einen Brodkuchen, der geiheift wurde. 
Diefer arme Mann hatte fein Tihillam und als Surrogat da=' 
für Hatte er zwei Höhlen in den Boden’ gemacht und fie mit 
einem hohlen Rohr verbunden; den Tabak legte er an das 
eine Ende, zündete ihn an, füllte feinen Mund mit Waffer, 
Teste fih anf ven Boden und athmete den Rauch ein. Ich 
verfüchte das Gleiche zu tyun, aber da ich nicht wußte, wie 
ih mit dem Waffer umgehen follte, exfticte ich beinahe und 
forißie den Inhalt meines Mundes über die Mafchine aus. 
Der alte Aighane wurde fehr zornig und tadelte mich wegen 
meines Mangels an guten Sitten. Es war vielleicht gut, 
daß er nicht wußte, daß ich ein Feringhi und Ungläubiger fei. 
Um folgenden Tage bei der Weiterreife über" das wilde 
Land begegneten wir einem Schäferiungen, ver uns in fein 
Khairi führte, ziemlich weit von unferer Straße abgelegen, 
wohin wir jedoch gingen, in der Hoffnung, unjer Morgen- 
mahf zu erhalten. Wir fanden, daß der Hirte, unfer Freund, 
Ber Saftfrenndlichteit feines Stammes überfchäßt hatte, und 
ie waren fehr mißgeftimmt, daß wir nuplos fo weit von 
unferem Wege abgegangen waren. Bir gingen eine Zeit 
ang umteriniederen, zunden Hügeln. und Erhöhungen hin 
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und erreichten endlich einen Drt, a me 
bautes-Haus-mitseinem Zimmer war, und" dabei ein Sledenn 
bebauten Landes. Hier befanden fih mehrere-Männer, außer: 
dem Here des Haufes; Einer derfelben te meine Bein“ 
Heidung., die eiwaseng anfhliegend waren, und fagte, fie‘ 
fehe' aus mwiereine Feringhiffeivung, do gefhah weiten 
nichts, AUS fie fortgegangen waren, fagte der gutd, alte 
Mann, der hier Febte, und der ein Mulla war, er habe Bier 
ganze Zeit her gewußt, daß ih ein Feringhi fer, habe aber 
nichts gefagt, denn die Männer in diefer Gegend feiem alle‘ 
fohlimm: und hätten mir feicht etwas zu Leid thun können. 
Wir erreichten wieder die Landftrage und begegneten baloı 

einer einem Gefellichaft Lohant’s, die iprem Mittag machten 
an einer Stelle, wo kein Schatten oder Schuß irgend einen 
Art war,aufer dent, den fie fünftlich zu bereiten fuhten 
durch Anfpängen ihrer Lunghi’s und Kleiver an Stangen 
Sie patten zwei bie drei Kameele, und in der Nähe derfel- 
ben waren: zwei Höhfen mit ein wenig Waffer. Wir nahmen‘ 
Tpeil an dem Mahl der Lohani’s, das aus Brod beftand, 
welches: im Noghan getaucht wurde, und legten ung danıt 
zur Ruhe niederz aber obgleich mit meinem Barrak bededit, 
wurde ic vonder furhtbaren Hiße beinahe geröftet. Gegem 
Abend braden wir mit den opani’s auf, nicht bloß, weil 
fie venfelben Weg machten, wie wir, fondern auch, weil fie 
ung einluden ‚ die Nacht in ihrem Khairi zuzubringen, Bei 
Sonnenuntergang kamen wir an den See Abiftate, der fi) 
fo weit auspehnte, als das Auge gegen Süden reichen fonnte,- 
Ich verlieh die Gefellfehaft, um meinem Durft in feinem Waf- 
fer zu (öfhen, fand aber zu meinem Berbruffe, daß ed Salzes‘ 
waffer war. Der See war mit rotpbeinigen, weißen Vögeln‘ 
angefüllt und erfshien in ziemlicher Entfernung vom Ufer aus 
nicht tief, da die Vögel: darin fanden, Als meiner) Ges, 
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te , hatte ich meinen Lauf fehr zu befchleumigem, 
mei oder. drei Burfchen abgefangen zu. wer- 
' Bewegungen fahen, mic abzufchnei= 
f olich vom See war der Lohani-Khairi, 
u vielen Zekten.. Zufällig war diefe Nacht 
eim Heft oder Feier und die Männer des Khpairi feßten fich 
zu einem gemeinfhaftlichen: Abenveffen nieder. Zeh gefellte 
mich nicht zu ihnew, da ich mit einem Zelt verfehen worden 
war, aber man verforgte mich: fo reichlich mit guten Speifen, 
daß mie'die Bemerkung abgenöthigt: wurde, fie feien zu groß- 
müthig, worauf man mir jagte, id werde, was ich nicht 
effen Fönne, fchon am folgenden Morgen brauchen können. 
Wir verliefen dies Khairi und famen auf eine bebaute 
Ebene, auf ver die Erndte cingeheimst wurde, Uns zur 
Nechlen waren verfchtedene GHilvfrhi-Dörfer, und viele Leute 
Waren auf vent Felve zerftreut und mit Arbeiten beichäftigt. 
Wir vermieden diefelben fo gut wir konnten, wurden aber 
or zwei oder dreimmat angefproden, worauf dann der Pa- 
tane Yortrat tumd wit dem Leuten fprach,. während ich mic 
auf bie Erde feßte, bis er zurüdtam; — wir hielten beide 
für beffer, wenn ich, mich der Beobachtung‘ fern halte. Durch) 
diefe Umwege, die twir einfchlugen, verlängerten wir unfern 
Weg bedeutend; aber e8 war nothwendig, da die Ghildfchi’s 
fo an Raub gewöhnt find, daß wir venfelben auf feine an« 
dere’ Weife hätten entgehen Tönnen. Um diefe Zeit begegnete 
es mir, daß ich im. Gefpräd mit dem Patanen mich zufällig 
eines englischen Auspruds: bediente, den er für ein Schmäh- 
wort hielt und fofort drohte, mich zu verlaffen. Ih ging 
zubig meines Wegs und fagte ihm, er könne thun was er 
wolle; bald aber kam er mir wieder nad, brachte fehöne 
Worte hervor und ließ die Sache fallen. Diefer Mann war 
si: von Ran; aber ich merkte, wie fehr ich von 

































änge, was er mich dießfmal fühl fen selten 7 

fehien. Ich glaubte nicht daran, en g: 
zus verlaffen, wies wer er v 
gung. der 'vermeintli Schmähung, i 
machen zwedmäßig fand, da er im Zrrthum war; where 
Unfer Weg führte zu einigen Maufbeerbäumen, die eine. N 
Wafferquelle am Fuße eines niedrigen Zuges von ‚Hügeln, ! 
oder sielmehr von Anhöhen befchatteten, die das Land, 
es wir durchzogen hatten und das den Thofi’s, un 
Schahabadin Khan, gehörten, von dem Lane der Teritis6h 
{hrs unter Kham Terit fchieden, Hier machten wir. 
während der Hite des Tages, gegen Nachmittag t t 
wir die Hügel wieder und waren fehon tief darin, 
an zwei Schäferjungen vorüber kamen, die auf dem 
eines Heinen Hügels faßen, von wo aus,man auf die € 
herabfehen konnte. Sie fpielten auf ihren Nohrpf 
fahen aus wie die Unfepufd felbft. Sie ftellten eini, 
und der Patane beantwortete fie, indem er zugl 
wir feien Saiyads. Wir gingen unferes Wegs, warı 
noch nicht weit gefommen, als wir ein Gefchrei hörten, 
als wir zurücfapen, die zwei Zungen erblicten, die mit 
gen Stangen hinter unter ung herrannten und. ihre Ar 
wie Flügel ausbreiteten. Sie brülften, riefen ung zu, wir 
follten halten und fehwuren dabei, wir feien Feine Saiyade. 
Als fie uns näher kamen, hoben wir Steine auf umd.eg 
gelang ung, iprg Heftigkeit zu mäßigen, und indem: wir ab 
wechslungsweife rafch vorwärts! gingen und wieder ummwan ° 
ten, um fie in gehöriger Entfernung zu halten, brachten wir 
es dahin, dag wir freien Weg behielten. Um einer Plün 
derung zu entgehen, kam jegt Alles darauf an, über das 
Gebirge zu fommen, ohne Jemand zu begegnen, berz 
Zungen floßen könnte, und glüdlicherweife gelang und 



































hatten, fanden fie Aill, und 
anderes ausrichten, baten fie 
aiyad, Der Patäne hob feine Hand 
r Berne die ifrigen, und weihte fie lich- 
und dem Berderben. ‚ 
uf der wir ung jeßt befanden, hatte einen 
d war im Vordergrund von einer Reihe 
enzt. Biele Dörfer waren auf ihrer Ober- 
und viel Felvbau ringsumher. Wir machten 
8 Zelt, wo wir höflich aufgenommen wur- 
‚Patane die Unverfepämtpeit Hatte, dem Eigen- 
en, ich fei ein Schahzada oder Zadu-Zai-Prinz. 
?, warum ich mich in biefem Falle nach Kandahar 
ber Patane verfegte, ich fei arm und die Sirdar’s 
Bhalb mich nicht beadten. Es wurde ein Mahl 
hen und Krut zugerichtet und unfere Füße und 
den gewafchen, che aufgetragen wurde. Während 
Ben, fanden die Weiber der Afghanen hinter ung mit 
pilöffeln Heifen Noghang, die fie von Zeit zu Zeit über 
ausgoßen; ald wir zu Ende waren, nahmen fie dag 
liebene iveg, um ipr eigenes Mapl davon zu halten. 
"gingen wir in einen neben einem Dorf fiegenden Maulz 
‚und hielten dort ınfere Mittagsruge. Des Abends 
brachen wir nah dem Schloffe Khan Terit’s auf und wurden 
muthtwillig, irregeleitet, -fo daß c8 Sonnenuntergang wurde, 
bis wir 28 erreichten. Hier war ich fein Saiyad oder Shah: 
aba mehr und der Kpan hieß uns willtommen. Er zeigte 
ie feine mit Finnen bevedte Hand, und verlangte eine Arznci, 
fe zu: Jentfernen. Khan Terif war ungefähr 50 Zahre alt, 
gen Zügen, aber freundlichem und gutmüthigem Be- 
unterrichtet, wie die bei den meiften afghani- 
"der Fall ift, aber felbft in . galt er 
ar Maffene Reifen. 


. ömen , 
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für gebitbet. &r hatte drei oderwier hübfche- Zungen, feine i 
Söhne, die fhön gekleidet waren in rothfeidene Beinkleider, 
und feine, weife inpempden. Der ältehe ging hinaus 
und Tehrie mit einer Ladung frifhen Riecs zurüd, und einer, 
der jüngeren bemerfte, d ine Schuhe raub und düre was 
ren, ging in die innere Gemäcer des Shloffes, brante ein 
Stüf Schaaffett und erwies mir,die Ehre, fie damit zu pußs 

Als angezeigt wurde, ein Kameel fhweife auf Eben 
umher, wurde ein Diener des Ahan’s auggefandt, m 
fangen und 08 wurde in das Seploß gebradt.» Ih mu 
Billigteit halber hinzufügen, daß c8 bald darauf an den 
Anfpruc darauf machte, zurüdgegeben wurde, Des 
machte man uns ein Lager auf einem Tatpt oder Go) 
recht, dicht am Eingang in die Privatzimmer, und 
hielten ein Abendeifen von Kuden und Hammelfleifh ı 
ahan und Zuder. Wir wurden mit Feilen und“ Bett 
dverfehen und der Khan feßte fid nach dem Abendefi 
Zeit lang zu ung nieder. Er fprach über Kandapar u 
Sirdar’s, und ih entnahm feiner Rede, daß er für 
Dit Khan die Höchfte Achtung hege. Sein Bruder b 
Berpflihtung, fürs mic zu forgen und mir das Tichilfa 
reichen, Des Morgens lied man uns nicht weiter veifen, ebe 
wir ein Früpflüd eingenommen hatten. Ich erfundigte mid. 
bei dem Khan über die Entfernung von Kandahar und er 
eriwieberte, w tonne fie nicht Br doc wenn. man han; 4 


entfernt. al 
Das Schloß des Bine, das erft mmesbinah aha 

wurde, gilt bei den Gpiidfhis für fchön. Es ift nur Das ge- 
wöhnlirhe, vieredige Schloß mit Tpürmen an den Eden, 
aber c8 wird in gutem Stand erhalten und feine Mauern find 





























am 
er gut verfehen äft mit jungen Obft- 
ploffe if der halbe Raum von den Privat- 
‚und | ner Samilie eingenommen, die 
n Hof, von den Gemächern feiner Diener 
jeben. Sein Pfereftall beftand nur aus 
und fechs oder fieben flechteren.' Ryan 
t des ıTerifi- Stammes und ift von den 
dahar mehr oder weniger abhängig. 
das Schloß und marhten einen fehr Tangen 
nenuntergang, forfchten wir eine Zeit lang 
eln nah einem Bakhtiari- Khairt, welches 
ngeiwiefen worden waren, Wir wurden in 
einquartiert, von dem bie eine Hälfte zu ei= 
t, die andere zu einem Berfammlungsort für 
Khairi dient. Hier vereinigten jih fowopl die 
bie Alten, um zu plaudern, zu fingen und zu 
Ein Jüngling braste cin fhöres Quantum Tabak, 
Ede meines Hemdeg band und der in Anbes 
Werthes in diefer Gegend ein bevextendes Ge- 


Mm folgenden Tag famen wir über einen. großen Strom, 
den Lora, der Pelhing und Schoramat bewäflert, 
feinen Ufern fand ein großer Kpairi, den wir jedoch 
uchten. Als wir uns einigen Hügeln näperten, und 

ag wurbe, gingen wir auf drei bis vier Zelte zu, 

reiten, und als wir in das erfie derfelben traten, 
darin einen Mann und ein Weib, von denen der 
ft auf dem Boden lag. Er warf cin Kleid um 

Patane fich felbft für einen Mir und mic für 

aus Hindoftan ausgegeben hatte, gebot er fei- 

Brod für ung zuzurichten, wofür er, einen Zauber 

Mwünfpte.. Während wir unfer einfaches Mapı 
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einnapmen, bemerkte unfer Gaftwirth, id gleiche Eh ba 
zaren, und mein Patane befchäftigte fid bamit, Fäden zu. 
drehen, die er fehr andägtig anhaucte und fie dann dei 
Afghanen gab, der fie um feinen Hals tragen follte. . 

Nach den Nachrichten, die wir erhielten, befchloß ih 
Gefährte, fogleich wieder aufzubrechen, ohne, wie gewöhn, 
Mittagsrupe zu halten; da wir einige Engpäffe zu Burdllee 
hen Hatten, in denen c8 gut fein würde, Niemanden zu 
gegnen, die Sandleute aber diefe Tayszeit über meifteng fla- 
fen. Bald betraten! wir die Hügel und auf einer mächtigen 
Erpebiing gelangten wir auf‘ den Gipfel, Yon wo aus wir 
Tange in das Tpal hinabftiegen. Gtüglicperweife begegneten 
wir fchlechterdings Nicmanden, und befanden‘ und nun in dem 
zu Kandapar gehörigen Duranilande. Zwifchen diefen Hügeln 
wächst vie Nofenpappel im natürlichen Zuftand. Wir brade 
ten den Abend in cinem Khairi zu umd quartierten und felbft 
in dem Masdicit ein, das hier nur aus einem bierecigen 
Stüd Boden beftept, weldes durch Steine bezeichnet it und 
zum Bmwed dem Gebete beifeite liegt. Es ficl hier auf, daß 
ih nit an der frommen Abendandact der Lcute Tpeil nahm, 
und obgleich ich mich entichufdigte und Krankheit und Bes 
vürftigfeit der Nupe vorfhügte, Tonnte ih mich doc nicht 
vor zwei bis drei Püffen fhügen. Ein Lopani, der von Hans 
dahar Fam, ftieß zu ung, umd obgleich er mich als Feringp ; 
erkannte, bewahrte er verfipwiegen mein Geheimmnig. Als 
wir allein waren, fragte er mich, wie ich es wagen könne, 
unter fo wilden Völferkämmen umberzumandern und trug 
mir an, mid ficher nad Muftan zu bringen, wenn ih ihn 
begleiten wolle. Die guten Leute in dem Khairi verforgten 
ung mit Brodfuchen zum Abendeffen und mit Zellen und Klci- 
dern für die Nacht; aber als man ung nicte zum Brode zu 






effen gab, fagte der Lopani, fie feien Ungläubige und brachte 


aus feinen eigenen Borräthen einen Sad Mandeln hervor, 
































den Zage erreichten wir ein cinfames Schloß, 
m mit Kuppeln bevedt waren — die. erflern,. 
wiewopl wir fpäter ‚fanden, daß fie in 
Imgegend allgemein waren. Dann gingen 
egendes, cbencs Land, defien Oberflähe mit 
uf war und gelangten dann in einen Heinen Weis 
ung zwei oder drei Gurfen verfhafften, aber 
'e Eräftige Nahrung. Sodann erreishten wir das 
Zärnaf-Flufes, dem wir einige Zeit: lang folgten, 
Über den Fluß gingen, wo wir dann auf bie 
e don Kandahar nad Gpazni und Kabal trafen. Die 
ren, ie wir fanden, in einiger Entfernung von 
gelegen, um, wie der. Patane fagte, den Gewalt: 
der auf ber Landftraße pinziehenden Truppen nicht 
zu. fein: ihre Lage war jedoch angedeutet durd 
©, die zu ihnen führten. Wir Ichlugen einen diefer 
N, und gelangten in cin Dorf, in welchem der Khan, 
= Zai, mit feinen Leuten unter einem Baum faf. 
nahmen Pla& und plauderten mit ipm, während er fein 
Brod, gerounener Milch und Melonen’ befichendes Früh- 
Ederzeprie, worauf er fih in fein Schloß zurüczog. Hier 
den Wir c8 jciwierig, ung Nahrung zu verihaffen, Nie- 

and fhien gencigt,. folde berzugeben oder zu verfanfen, 
1 fih der Patane an den Khan wandte, der einen KAu- 
erausfandte und gleich darauf bereitete ung eine Frau, 
um den Preis von fünf Kupfermünzen von Kabal, nod mept 
Brod. Als wir die Landfiraße wieder erreicht hatten, trank 
der Patane, da unfer Brod ohne Salz zubereitet worden war, 
don dem Tarnat-Waffer, um, mwie.er fagte, die Verdauung 
du förbern, da der Fluß, feiner Meinung nad, fanghin oder 
dd. dur) den Boden, durch welchen er fließt, Teicht 


nn gefpwängert war, Nachher rupten 


! m 


wir eine Zeit fang im Schatten ciner Säule aus, die ‚an 
der Yandfiraße ftand. 

Diefe Säule war aus gebrannten Ziegeln BEN und 
vielleicht 35 — 40 Fuß Hoch. Sie Heißt Tirandaz, und foll 
den Ort bejeicnen, wo ein Pfeil von dem Bogen Ahmed 
Shahs niederfiel, als diefer Monarch auf einem Gipfel der 
nahen Hügel fand. Sie mag jeroc älter fein, da der er- 
wäßnte Gipfel auch einige Spuren früherer Gebäude zeigt. 

In der Nähe der Säule famen wir an dem Ziarat 
oder Altar eines Afpund vorüber, wandten ung gegen Gonz 
nenuntergang von der Strafe cb und fanden ein Dorf, 
wo wir mit einem angejebenen Khan und einigen Artilferi« 
fien von Kındahar zufammentrafen, fammt ihrer Kanone, 
die auf ihrer Nüdtehr von Gpazni unbrauchbar geworden war, 

Am folgenden Tag erreichten wir Killa Azem, ein großes 
Dorf mit einem Schloffe, wo mein Patane, als er einige: 
mit Mir Kamaradin von Peihauer bekannte. Perfonen fand, , 
tet behauptete, er fei ein Neffe des Mir. Die Erfheinung 
diefes Mannes war fo roh, daß ich mich wunberte, wie 
irgend Jemand durch feine vorgeblihe Verwandtfhaft mit 
dem verehrten Pir fid täufchen Taffen fonnte, aber c8 fihien, 
feine Erzählung fand hier Glauben. Als die Landleute fih 
zum Abendgebete verfammelten, bat der Pelh Namaz, oder 
die Perfon, welche vor der Verfammlung fieht und I 
berfagt, aus Nüdficht auf die vorgeblihe Heiligkeit und 
Berwandtfchaft des Patanen, diefen, er mörhte-an feiner 
Stelle fungiren, worauf denn ein Tanger Wetttampf der 
Höflichkeit folgte, der mich nicht wenig befuftigte, da mein 
Gefährte fo ungebildet war, daß er feine Gebete nit her- 
Tagen tonnte. Natürlich Iehnte er die angebotene Ehre ab 
und flüchtete fich zur hinten flehenden Gruppe, wo er Nichte gu 


tyun hatte, als fie in den erforderlichen Kniebeugungen und 








t Sitdar’s. Sobald der Khan cre 
i war, brüdte er fein Vergnügen 
us, aß ic in fein Haus gefommen, und verfiperte 

fo lange bleiben, als c8 mic angenehm 
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SEM 
ix " Damarabin» Khan. ‚war ein fehr ahtungswertper Häupt- 
fing und obwohl er ung nicht jehr beläftigte, feßte er doc 
etwas. Darein, und’ jeden Morgen zu rufen und etwa fünf 

dor dem Srühftüd bei ung, zu fien. 
fand. ich, cd werde nötpig fein, den Sirdar Fur 
zu fehen, da er von meiner Ankunft Nachricht 
hatte, und eines Abende machte ich ihm demgemäß 
meine Yufwartung in feinem Haufe. Der Sirdar faß in eiz 
nem eingefchloffenen Raum, das SuratzXpana oder Bilvniß- 

n enannt, und die Mauern waren in der That mit 
don Frauen bevedt, die einigermaßen für die Fer« 

eit der Künftler und ven Gefhmad des Sirdars Feugten, 

e beftellt Hatte. Der freie Raum war mit Blumen an= 
„gefüllt. Er überrafihte mich dur die Frage, ob ic nicht 
der Seringhi fei, der in Tat und Pefehauer geweien, und 
ohne fehr gefprähig zu fein, drüdte er feine VBerwunderung 
darüber aus, daß Hindoftan nicht das Geburtsland der, Eu- 

‚topäer fei, wie er bisher angenommen. -Er wandte fih an 

Mirza Yaiya, feinen vertrauten Sekretär, der hinter ihm 

fand, und befahl ihm, mir alle Aufmerkfamfeit zu beweifen 

und befondere Sorge darauf zu wenden, daß mir nichts ab- 
gehe. ALS jedoch Einige feiner Leute mir bemerkten, ich 
müffe im Dienft des Sirdar’s bleiben und ich im entfchiedes 

Zone eriviederte, das werde ich nicht, napm er feine 
ie zurück und bemerkte dem Mirza, cs fei nicht 
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‘ nöthig,-fo aufmerffam zu fein. Meine Audienz bei dem Gir- 
dar mügte mir gerade fo viel, daß, da er meinem Aufentpaft 
in Kandahar nichts in den Weg gelegt, und «8 natürlich be» 
fannt wurde, daß ich ihm gefehen, ip die Freiheit Hatte, zu E 
bieiben, fo fang es mir gefiel, a 

Eines Tags, als ih am Bazar binaufging, faßte ein 
fräftiger, gutmüthiger, Altliher Mann, ein Mirza, der in 
einem der Läden faß, meine Hand, fagte, jeder Feringpi fei 
fein Freund, drang in mich, ich folle mit ihm in fein in der 
Nähe fiependes Haus gehen, und humpelte mit mir dorthin, 
denn er war lahm. Gr 3509 eine Flafche Spiritus hervor, 
und bat mich zu trinfen, aber ich entichuldigte mich und er 
befapf das Kaltun zu bringen, Er erzäblte mir, er fei in 
Bombay gewefen und habe von dem Sirdar Rabam Dil 
Khan einen Brief an Elphinftin Sahto empfangen; auch zeigte 
er eine arabifche Bibel, die ihm diefer Herr zum Gefchent 
gemacht habe. Ich fragte ipn, ob er hie und da darin Iefe, 
und er gntwortete: „Jar 

Ih wurde mit vielen Perfonen befannt und unter An» 
derem auch mit einem Sohn des verftorbenen Sirdar Taimmır 
Kufi Khan, umd er drang fo fehr in mich, ich folle ein'ge 
Zeit, im feinem Haufe verweilen, daß ih, nahdem ich die _ 
Einwilligung Hamaradin Khan’s erhalten, ihm willfahrte. 
Nichts Tonnte über die Höffichleit meines neuen Gaftfreundes 
gehen, und er war in feiner Gemiütbsart fanfter, im feinen 
Sitten Tiebenswürdiger, als Durani - Edellente gewöhnlich 
find. Er Elagte darüber, feine Berhältniffe feien befchräntt, 
obwohl er Pferde, Dörfer'und Diener Hatte; aber vielleicht 
war er ärgerlich über die Vernahläßigung von feinen Ofpets 
men, den Sirdar’s, indem er fich erinnerte, daß fein Bater 
ein älterer Bruder der Barak-Zai-Familie gewefen und daß 
er in einer Schlacht gegen die Gifp’s gefallen fei. Der Khan 












das er mit mir einnafm, bemerkte fein 
er, ein Kafhmiri, und, twie viele feines 
underfhämter Menfch , cs fei nicht fchieklich, 
zu ‚da ih, als Nidt-Mahomedaner, unrein 

e "Khan bat jwei bis fechs Reute, die auch zugegen 
um Belehrung hierüber und diefe entfchieden gegen 
Kafehmiri. Dennoch fuhr er fort, feine Sahe zu ber 
ten und ber Khan fandte nah einem berühmten Atpumd 
lahbarfihaft, tm die Sache ins Reine zu bringen. 
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ih Abm eintud, Plag zu nehmen, nahm er Theil am der 
u a Der Ryan hatte etwa drei Meilen vom der 
kat Stadt Gärten, wohin wir oft Ausflüge machten, und zivei 
il Bid Drei Tage hinter einander dort biichen. Ich hatte oft 
m {don Kruf gefoftet, diefes allgemeine und belichte Nahrungs» 


mittel der Afghanen, aber nie genoß ich cs fo flarf „„iwie an 


und in Verbindung mit geröfteten Bavindfchanen und herr= 
Uhem Brod ein audgezeichnetes Gericht bifvete. 

3 war eine Zeit lang bei dem freundfigen Khan ger 
blieben, ohne daß mir eine IUnannehmlickeit begegnete, außer 
‚Son der Unpöflichkeit des Tafchmirifchen Dienerg, der, von 
Natur fhon zur Böswilligkeit geneigt, mir feine Niederlage 
Bei der Frage, ob e8 unfaiclich fei, mit mir zu effen, nicht 


1 
it vergab. Er hatte eine volltändige Herrichaft über feinen 
ist wahren Seren, der 8 Faum wagte, ihm zu tabeln. Und 


id) glaube, er war fogar böfe darüber, daß ich ihm nicht 
antworten, noch von feinem rohen Benehmen Notiz nehmen 
mochte. "Dennoch Hörte er nicht auf; und da cs mir Fäftig 
Wurde, ergriff ich die Gelegenheit, als der Kyan Gefchäfte 


den Einwurf fogleidy für abgefhmadt und ale 


diefem Orte, wo es in der That fchr gut zubereitet wurde 


- 
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halber auf eines feiner Dörfer gegangen war, mich.nad ver 


Seftung zu begeben, wo ich der Gaft Sirafraz-Rhan’s, eines 
Rohilla- Häuptlings von 200 Mann im Dienfte des MER 
PMeher Dit Khun, wurde. 


Der Sirdar Kohan Dil Khan wohnte Salein von. nn 


verfihiedenen Sirdars in der Feftung; und faum hatte ich 
mich hier einquartiert, fo fandte fein Sohn, Mahomev Sibik 


Khan, ein fhöner, verftändiger Züngling, nad mir. & . 


zeigte mir feinen Borratp von Seitenpeiten, darunter befand 
fih ein Kaften mit europäifhen Bildern, dur ein Bere 


größerungsglas angefehen, den er fehr zu. fhägen fchien. 
Nachdem unfere Betanntihaft einmal begonnen, war ich jehr 


viel bei ihm, und er fandte nah mir, fo oft ihm Früchte 
gebrampt wurden, wenn er in den Gärten von Schalimar, 


in der Seftung fpazieren ging, oder wenn er zu feiner Hebung. 


ober feinem Zeitvertreib mit dem Bogen fhoß. Ich war zur 


’ 


gegen, als er. feine erfte Hochzeit mit einer Tochter meines 


erften Freundes in Kandapar, Hamaradin-Kpan, feiertez 
und ant folgenden Morgen fandte er nah mir, um einige 
Melonen mit ihm zu effen.. Auch ein Atpund war zugegen 
und der Khan verbarg fein Geficht in ben Schooß des alten 
Mannes und verbreitete fih in ziemlich fehlüpfriger Schilde 
rung über die Entzüdung, die ihm fein neuer Stand eröffnet. 
Zu derfelben Zeit erhielt er von feinem Bater die Berwaltung 
von Griff, einer Feftung am Fluß Helmand, und da. er 
dapin zu gehen und dort zu wohnen beabfichtigte, fchlug er 
mir vor, ich follte ihm begleiten: 

Als ich in Kandahar angelangt war, hörte man, die Site 
dar’s beabfichtigen einen Zug gegen Schifarpurz und Naib 
Gut Mapomed Khan folle in Oberaufit über die Stabt 
führen während ihrer Abwefenheit. Diefer Mann hatte großen 


Einfluß und gehörte zum Popal-Zai-Stamme.. Er, war ur« 
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attfalter zu Kandapar geweien und 
die Barat- Zai-Sirdar’s aus, die fie 
ihn benadprichtigte, er habe nicht im 
tfeßung heranzuziehen. Durd ihm erhiels 
mit gewißermaßen die Stadt, dic fie in- 
1, und. Gul Mahomed Khan, der vielleicht 
', fih in die Sewalt Schazada Kamran’s 
h btieb bei ihnen und fhien fih an fie anzıte 
6 Bergünftigung wurde ihm geftattet, feinen 
behalten, und nächft den Sirdar’s galt er für 
n Mann in Kandapar. Jet, als der Zug 
ur im Schild geführt wurde, und er alg Statt« 
Stadt zurücbfeiden follte, fehrieb er, wie bepaups 
an Kamran und trurg ihm an, ihm vie Stadt zu 
Bei Grijepf wurde fein Bote gefangen und der 
ber nicht daran dachte, daß fein Verratpsverfuch ent- 
worden, wohnte wie gewöhnlich dem Darbar bei und 

von Fur Dit Khan gefangen genommen. Die Vorfiht 
Die Beforgnuffe, weldhe bei diefer Gelegenpeit don den 
dat’s an den Tag gelegt wurde, waren fehr groß. Der 
wurde den Tag über in dem Haufe Fur Dil Khan’s 
en gehalten, und bei Nacht in aller Stille, in einem 
, mad) ver Feftung gebracht, wo ein Tyeil der Wohz 
Kopan Dil Kyan’s zu feinem Gefängniß beftimmt wurde. 
Die Bewadyung feiner Perfon wurde hindoftanifhen Golda= 
fen andertraut, denn man fürsptete, die Sympathien der 
Afgbanen möchten erregt und fie möchten verführt werden. 
Die Shore der Stadt wurden verfehloffen und fireng bewacht; 
alles war auf den Beinen, denn man hielt cs für wahr- 
einfih, die zahlreihen Freunde und Anhänger des gefan- 
en ptlings werden feine Befreiung verfuchen. Trup- 
peifüngen wurden fogleich in bie Tpeite des Landes 
* ” 


” 
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abgefanbt, bie bon. feinem Ulu’s, od - Stamm, bewohnt 
wurden, um einem Aufruhr vorzubeugen, — cine fehr noth= 
gene: Mafregel, da die Söhne -Gul Mahomen Khan’s 

8 der Stabt entfommen waren. 

» Als ich abreiste, war der Naib im Gefängniß, und ber 
Zug nad Scifarpur wurde verihoben, um, wie cd fih fpä- 
„ter zeigte, niemals ausgeführt zu werden. Er wurde "endlich 
“pefreit und man geftattete ihm, nad Peihauer zu reifen, wo 
er durch ‚eine Heirath mit dem Sitdar Yar Mahomed Khan 
verwandt war, der. — fo feltfam find die Sitten der Afghas 
nen — ungeachtet feines beabfichtigten Verraths gegen feine 
Brüder in Kandahar ihn nicktspeftoweniger freundlich aufnahm. 
Die Billigkeit gegen Gul Mahomer Khan verlangt ed, daß 
bemerkt werde, einige Perionen in Kandadar, in Gcmein- 
fihaft mit allen feinen Freunden, baben behauptet, die ganze 
Gefchichte feiner Correfpondenz; mit Kamran jei eine "Eroid- 
tung, auegedadht von den Sirdare, um damit das Anfid- 
reißen feiner Gewalt und feine Abfegung zu entichuloigen, 
da er ihnen als Häuptling von dem ancien regime her im 
Wege geftanden. Der Naib farb zu Pefhauer. Einige 
Sahre fpäter befand ich mid in Pefchauer, als diefes eben 
von dem Sifd Sirvar Hari Singh befegt war, und traf 
bier mit einem feiner Söhne zufammen, der geiftesfranf 
und gewohnt war, in tiefe Gedanken verfunten und baar« 
töpfig in der Sonne zu fichen. Als cr fi mit den Sirdar's 
jurüdgezogen hatte, bewohnte ib das Haus, in weldem er 
gelebt und in dem Sard-Kbana, oder unterirdiihen Zimmer, 
das dazu gehörte, war tie Erde aufgegraben, ohne Zweifel, 
weil Schäße hier vergraben worden waren, Er ging nad 
Kabal, Icbte jedoch nicht lange. 

Die Stadt Kandabar if von Lchınmauern umgeben, die 
einen Umfang von drei Meilen haben. Auf. jeder. Seite fte- 
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 Thürme, außer den "Gätpärmenz rings» 
‚ein. Graben gezogen worden unter. der Leitung 
En ‚ Sirdar Shir Dil Khan. "Die Lage der 
t fehr pafiend, da fie von feiner Seite aus beherricht 
$ fie dat fünf Tpore, von denen das cine, weldes 
& nad) dem Idgah Öffnet, und in die Burg führt, gewöhns 
& gefchloflen if. Die Burg liegt auf der nordwefttihen Seite 
der Stadt und wurde, wie man mir fagte, von Schahjana 
en, der früher Beperricher der Stadt und dee 
Landes war. Der Plan zu der jeßigen Stadt wurde von Ah- 
med-Schab, dem Stifter der Durani- Monardie entworfen, 
und fe wird deßpalb in allen öffentlichen Urkunden Ahmed 
genannt. Sie fieht an der Stelle einer. früheren 
Stadt, don Nadir Shah gebaut, deren Ruinen man cin 
ibenig gegen Sütot no bemerkt, und diefe folgte auf die 
no Altere Stadt, die jener Eroberer den Gpilvfpis abnahm 
‚und dann micderreißen, lich. Zhre Ruinen find ctiva zwei 
Meilen don der jegigen Stadt entfernt, Tiegen am Buße 
und Abhang eines Hügels und find immer noch bedeutend. 
Da wo die Straßen von den Hauptthoren einander 
feneiden, fiept cin bevedtes Gebäude, Tibapar-Su genannt, 
deffen untere Gemädher von Kaufleuten bewohnt find, bie 
oberen aber das Nobat-Khana heißen, weil hier tägkih das 
Nobat gehalten wird. Die Hauptbazard waren weit und 
geräumig, und hatten urfprünglih Baumalleen und Kanäle, 
Die an einer Seite derfeiben Hinführten, aber fie find jegt 
nicht mehr in gutem Zuftand. Keine Start fan beffer mit 
Waffer verforgt jein, das durch große Kanäle von dem Fluß 
Argbaffan hergefüprt und dann dur& fo viele Heinere Kanäle 
vertpeilt wird, daß vielleicht Teim Haus ift, durch deffen Hof 
nicht, einer jener Kanäle geht. Außerdem gibt cd aud viele 
‚Brunnen, und das Wafler derfslben wird als Gctränfe dem 
der Be vorgezogen. 


Hi 
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Der Raum, den die Mauern der Stadt einfehliehen, ift 
fo far en verfalfenen und veröbeten Häufern, großen 
Gärten, Höfen und Reihen von Stallungen ,-daf er jr» 
ipeintih nicht mehr als 5000 bewohnte Häufer da Inte z 
den, eine Angabe, nach welcher die Bevölkerung auf 25 bis 
30,000 Seelen zu fhäßen fein mag. Dbglefy die Statt an= 
erfanntermaßen der Takht oder die Hauptftabt der Duranis 
if, fo find do die öffentlichen Mofcheen und andere Gebäude 
teineswegs fhön, was feinen Grund vielleicht Hauptfächlic 
in dem Mangel an Materialien hat; und diefes Ucbel wirft 
verderblich auf die folide Bauart der Stadt im Alfg en 
da die Häufer beinahe durhaug von ungebrannten ® e 
erbaut und mit Kuppelm bevedt find; denn c8 fehlt an eu 
rung, um Ziegel zu brennen und an Bauholz, um flach 
Därher zu machen. RN 
Apmed Schah wurde nach allen Angaben in ter Stabt, 
die feine Schöpfung war, beerdigt und fein Grab ift eine 
ihrer größten Merkwürdigkeiten. Cs Tiegt in einem umzäuns 
ten, von Wohnungen und Maulbeerbaumreihen umgebenen 
Pag. E83 Hat die Geftalt eines Adhteds, ift mit einer Kup- 
pel bededt, und noh mit Minareten verziert. In dem mitt- 
leren Zimmer im Innern ift das Grab des Königs, aus 
. weißen Marmor und mit reihen Teppichen bevedt. Die 
Täfelung ift pratvoll vergoldet, und mit lapis lazuli be= 
malt; und an der Dede hängt cine meffingne oder vergol- 
dete Kugel, von welcher der Bolksgfauben behauptet, ber 
Herifcher Habe fie vor feinem Tode verfhloffen und fie ent- 
halte feine Seele. 
Die Wohnungen der Sirdar’s find zwar groß und ziem- 
Vic) bequem, zeigen aber feinen arpitektonifchen Gefhmadnoh 
Shönpeitz die Söller ihrer Balla Khana’s oder oberen Gt» 2 
mächer find in der That mit merfwürdigem Stpnigwerkverfchen ar 
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z ı tierratp. Die Arg oder Feflung, bie 
j ein erbaut if, erfheint von außen vor- 


Ein Be r Eingang bat etwas Impofantee. Im 


Ri die Paläfte der früpern Könige mit ihren be= 

N derödet oder find von den Dienern der 
ei Beherricper bewohnt, die c8 ängflih zu vermeiden 
feinen, in ihnen zu wohnen. 

Die Bazar’s find woH! verfehen mit guten und woplfeifen 
Lebensmitteln und mit einer großen Menge herrlicher Früchte. 
Kabal ift dur die Quantität, Kandahar durch die Qualität 
feines Obftes berühmt; aber ih fand c8 fo billig, daß ein 
Maund, oder verfchiedene englifhe Pfund Trauben um einen 
Bais (eine Heine Kupfermünze) gekauft wurden; und Feigen, 
Dilaumen, Apritofen, Pfirfihe, Birnen, Melonen und Man- 
bein find faft ebenfo wopifeil. Die Granatäpfel von Kanda- 
dar find vielleicht unübertroffen, und geniefen mit Recht ei- 
nen großen Ruf in diefen Gegenden. Sleifh ift zwar fehr 
gut, aber vieleicht nicht fo woplfeil als in Kcbal; aber der 
fo allgemein genofiene Roghan und Brod find woplfeiler als 
geronnene Milh und Gier, und von den Ießteren werben 
zehn bis zwölf um einen Pais gekauft. Es ift ein großer 
Segen für diefe Länder, daß die Lebensmittel fo moplfeil 
find, und daß die ärmeren Klaffen in Folge deffen durch die 
Kämpfe um politifche Gewalt zwifchen den Häuptlingen nur 
wenig benactpeiligt werden. Feuerung ift einer der Artikel, 
die für theuer gelten, und wird aus einiger Entfernung her= 
gebradht. Zn der Umgegend von Kandahar find einige be- 
merfonswerthe Gegenftände, wie das Gpari-Dfhemfid, oder 
die Höhle von Dihemfhid, die man die verfleinerte Stadt 
nennt, und der Ziarat oder Altar von Baba Walli; in 
größerer Entfernung der Ziarat von Shah Mathiud, der 
alljährlich sablreiche Befucher aus der Umgegend perbeizicht. 

East Maifons Reifen. 18 
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Das. Thal des Fluffes Argbaffan it auch sine entzücdende 
"Stelle, dur feine grünen Wiefen, feine Dörfer und Gärten. 

Die Provinzen von Kandahar werden von vier Sirdar's, 
"Brüdern, beperrfpt, nämlich Fur Dit Kyan, Kodan Dil Khan, 
Rapam Dil Kpan und Meder Dil Khan. Urfprünglic war 
noch ein anderer Bruder als Sirdar mit ihnen verbunden, 
‚Sir Dil Khan, der ein oder zwei Jahre vor meinem Be» 
fuche in Kandapar geftorben war. 

Sie alle find Söhne des Sarfaraz oder Pahindah ‚Khan 
und von derfelben Mutter. Ich babe fo eben die Art und 
Weife gefcpildert, wie fie in den Befig von Kandahar famen, 
was um die Zeit gefyab, als der Sohn Kamran’s, Dihe- 
hangir, aus Kabal vertrieben wurde, umd feit dem hat man 
fie im Befiß ihres Gebietes gelaflen, das fie, wie man fagt, 
"mit ihren Schwertern fi erobert haben. Ihr verftorbener 
Bruder, Shir Dil Khan, war ein tapferer Soldat und hat 
fih bei verfehiedenen Gelegenheiten auegezeihnet in dem 
Kriege, den fein Halbbruder, der berühmte VBazir Fati Khan, 
gegen die Perfer führte; dann bei einem Berfuche, Befig von 
Herat zu nehmen, und endlich in Kabal, wo eine nirgends 
erpörte Reife von Intriten und Treulofigfeiten mit ber Ber 
raubung Habib Ulah Khan’s ihr Ende. erreichte, mit deffen 
Sägen fih der Sirdar na Kandapar zurüdbegab und bald 
darauf ftarb. 

Da die jegigen Sirdar’g die Stadt bewohnen, bie als 
Tapt oder Hauptftabt der Durams anerkannt ift, fo nimmt 
der ältere Bruder, Fur Dit Khan, in feinen Berhäftniffen 
und feinem Verkehr mit fremden Staaten den Titel und Ton 
eines Padfıyad an, und fipeint fogar geneigt, feinen Anfprüs 
hen durch Waffengewalt Kraft zu geben. Er affektirt eine 
Dberaufficht , oder wohl vielmehr eine Suprematie über feine 
in andern Länpern Herrfcgenden Brüder und diefeg geben diefe 
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ch zu. Diefer, Sirdar {ft Hug und vorfihtig, 
1» ald Inge Be dee Bamilie, eine gefunde 
zu 5, 4 Er i ecif, fofern er, ich 
ö e 








der einzige Fürft (ich meine eingeborne 

ft, ber feine Soldaten ‚regelmäßig bezahlt. Der Söld- 

ı feinem Dienfte erhält feine Bezahlung jeden Monat. 
üder machen fih fein Beifpisk nicht zu Nupe. 

Rx [8 „In Randapar war, feßte er eine firenge Reform 

1 in feinem Kriegsivefen dur, weldes er von allen nuglofen 

1 en reinigie. Der Sirdar mat fih einer übermäßigen 

“ — Beprüfung fihuldig und die Befteurung wird fo ho als 

N gli, ober vielmehr als die, Geduld der. Untertyanen fic 

| Sn en ann, getrieben. Die Leute erkennen feine Pünkt- 

Lipfeit und Waprpeitslicbe an, im Ucbrigen aber verwünfgen 

fie ihn. 18,bissiar sakht oder fehr hart. Als fein Neffe, der 

Sopu Zaimur Kali Khan's, einft die Lage Kandahar’s bee 

ammerte, und die, Bortbeile feiner Lage und Fruchtbarkeit 

file e. hhrieb er alles. Elend auf Rechnung der Tyrannet 

| D lnfübigeit feiner, Beberrfer. So oft in einen Durani 

I BD mochte, was einen Mann von Berftand, wie dieß Zur 

| Di. am, na dem allgemeinen Urtpeit fei, bewegen könne, 






fo a g auf Erpreffung, und Verarmung feiner Untertpanen 
binzuarbeiten, autwortete man mir, im Bewußtfein, daß er 
ein Ufurpator fei, und nicht wife, wie lange er fih no in 
ner Gewalt bepaupten fönne, fammle er fo viele Schäße 
aufammen, alg er nur könne, fo lange er tie Gelegenheit 

F Dazu finde, wwic dieß bei allen Barak Zai’s fei. 
> Der Sirdar hat, wie die Meiften feiner Familie, ein 
tpätiges und ereignißreiches Leben geführt, Bei der Grfan« 
hmung feines Bruders, des Bazir Zati Khan, in 
wurde cr vom Kamran gefangen, der ipn fpäter im 
ipsit feßie, und zum, Dir oder Erften feines Stammes er- 
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nannte. Er flop aus Herat, den dringenden Bitten und Bor- 
würfen feines geblendeten und entfegten Bruders nadgibend, 
amd organifirte zu Andali, einem Schloß in der Näpe von 
Grifht, die Gegenwehr, welcher zuleßt die Eroberung von 
Randapar gelang. Nah dem Tode des Sirdar Mapomed 
Azem Khan in Kabal zog er dahin, befeftigte den Sohn des 
verftorbenen Habib Mad Khan im der Herrfchaft, bemächtigte 
fih ver Perfon Ayıb Shape, des Zwergtönigs, den fein 
verftorbener Bruder aufgeftellt hatte, und machte dem Poffen- 
fpiel — denn dazu war fie geworden — der Sadu-Zai-Nes 
sierung ein Ende. 

Bon den Uebrigen flieht Kohan DiT Khan in Hoher Ache 
tung, denn er gilt für den Kriegerifchften von ihnen, und er 
fol dancben auch einige Großmuth und Männlichkeit in feis 
nem Benehmen haben. Die zwei Nebrigen find von geringer 
Bedeutung, und ic hörte nic Jemand fehr günftig über fie 
fprehen. Meher Dil Khan zwar affeltirt, während feine 
übrigen Brüder in religiöfer Beziehung firenge Sunt’s find, 
oder fih dafür ausgeben, und deßhalb in ihrem Verfahren 
mit den Parfiman’d oder Schia’s des Landes nicht fehr ge- 
wiffenpaft zu Werke gehen, eine Freifinnigfeit in Glaubeng- 
fahen und zeigt ein Mitgefüpl für Alle, die in diefer Brzie- 
dung mißpandelt werden; er ift daher bei der Schia= Broöl- 
ferung,, die nicht unbeträchtlich ift, belichter als feine Brüder, 
Er ftept jedoh in dem Berdacht, im diefer, wie in anderer 
Beziehung, ein Thag oder Heucler zu fein, und fein Tafent 
zur Berftellung und Täufchung zeigte er bei vielen Grlegenz 
heiten, zumal als er in Kabal das Werkzeug war, um feinen 
Neffen, Habib Nah Khan, zu täufpen und gefangen zu nep- 
men, che fi der verftorbene Schir Dil Kpan feine Herrfihaft 
ancigmete. Alle Sirdar’s von Kandapar*haben Erzichung ger 
noffen und Meher Dit Khan ift fogar wiflenfhaftlih gebildet, 
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wie man Eu fagen wird, fhncler 
ere Menfgen Profa fchreiben Tönnen, 
ar ankam, waren die Sirdar’g mit 
nd c8 wurden awei verfchiedene Darbars 
ie Khan hielt ven feinigen allein, während 
fh in der Wohnung Kohan Dil Kan’s, in der 
F ng. verfammelten ; die Ießteren hielten es für 
negen ihren älteren Bruder fid zu verbinden, zu dem 
[8 gingen, no ipm irgend einen Gehorfam zeigten. 
H Tam eine Berföhnung zu Stande, indem die drei 
i erfts dem Fur DiI Khan einen Befuh abftatteten, der 
Höflicpkeit eriwieberte. Die Folge der Erneuerung 
8 war, daß Khoda Nazzar, ein Andar Ghildfei, 
tiveife Mamap oder Opeim genannt, (zju Schir 
m war cr au wirklich in diefem Berhältnig geftan- 
-Mufp-tahar oder Dberauffeher über die Gefhäfte 
Wurde. Die erften Mafregelm diefes Miniftere waren 
aber feitvem ift er, fei cd mit Recht oder mit Unrecht, 
een, ein Scyaitan oder Teufel zu fein, 
tadt Kanbahar ift regelmaßig gebaut, der Bazar wird 
Be. Gebäuden gebildet, die von verfienenen Rich- 
‚aus geführt wurden, und einander in der Mitte fhnei= 
en. beftept fomit aus vier verfchiedenen Teilen, von denen 
- unter ‚der Auficht und Herrfchaft eines der vier Girdar's 
ı Während ih in der Feftung, nahe bei der Wohnung 
Kopaı ‚Dit Khan’s, wohnte, hatte id Gelegenheit, die täg- 
| Befucher zu fchen, die in ven Darbar ber drei verbün- 
beten Brüder gingen. Unter den unfreiwilligen Befugpern be= 
„fanden. fih inmer 50 — 100 Hindu’s, darumter ohne Zweifel 
‚angefepene Männer, und fämmtlih Kauf- und Han- 
bie ‚man in ihren Häufern und Läden aufgriff und 
em entlang in ben Darbar fleppte, da die Sirdar’s 
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Sn Branchten und fie Holen Tiefen, um &6 ihnen zu KR 
Die "war ein tägliches Vorfommniß; und 18 war geh 
trii end, Männer von ehrbarem Anfcehen von de 
diefer Durani-Despoten, die über ein Anlepen 
wünfchten, durch den Bazar treiben zu fehen. U 
ih die Hinduw’s diefer Stadt bei fefliden Gel 
Gärten verfammelt gefehen, init aflen Zeichen d d 
in ihrer Keldang und in ihrem Puge; au erfheinen fie um 
nichts weniger heiter, ale fie in einem hindutfhen Königreich 
gewefen wären. Der Gewinn diefer Menfchen muß ungeheuer 
fein, fonft könnten fie die Erpreffungen ihrer Bebeytfcher nicht“ 
aushalten; und opme außerordentliche Vorteile, die fie ge- 
wiffermaßen als eine Gegenrehnung befracpten, Tönnten fie 
fih nicht fo geduldig den Velchimpfungen preisgeben, die in 
jedem mufelmanifrhen Lande Jedermann, vom Höcften big 
zum elendeften Schuft hinab, der fein Kalmap herfagt, auf. 
fie Häuft. 

Ih bin nicht im Stande, den Betrag der Einkünfte eines 
jeden diefer Sirvar’s anzugeben. Zwölf Lat Nupien hörte 
ih als die wahrfheinlihe Gefammtfumme der Einkünfte bes 
Landes anführen, und diefe Summe mag auch groß genug 
fcheinen, wenn man die überall herrfchende Berfhlimmerung 
erwägt, die dem Handel in den Wrg gelegt werden. Bon 
diefer Summe wird der größte Theil von Fur Dit Khan ge- 
nommen, der auch noch im Befig großer Schäße ift, die er 
fich bei der Abfeßung feines Bruders Schir Dil Khan erivarb, 
deffen Erben er beraubte. 

Eben fo wenig kann ih jedem Bruder den Antheil auch 
nur im Allgemeinen zuweifen, den er an der Vertheilung des" 
Landes befigt. Kohan Dil Khan hat die weptlihe Grenze unter, 
fi, die, als die Grenze gegen Herat, fehr wichtig iR; er Hat 
au die Herrfchaft über Zemin Dawwer und die Begitte des 
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ar erpebt den Tribut von den zu Kanda= 
Rämmen, und vieleicht au) von dem Nurs 


bezieht die Einfünfte von einigen. Gegenden des 
en Dfien, das an die unabhängigen Gpivfci’s 
und von Schorawat, Peihing und Siwi, — dag Ich- 
doßlih von Dadar und Katichi gelegen. Meher Dil 
Mn Sand nördlich von Kandapar, weldes au 
Spilefhilande grenzt, außer verfhicdenen fonftigen An- 
m in anderen Öcgenden. Fur Dil Khan bepäft fih die 
bibaren Bezirke in der Nähe der Stadt vor, wo die Einkünfte 

zug her Zeit fehr ergiebig und Leicht einzutreiben find. In 
entfegeneren Provinzen find im Allgemeinen Eeine Truppen 
aufgefiellt, aber es müflen alle Zahre folhe hingefandt wer« 

den, ieil der Tribut nur auf Einfhüchterung hin erho- 

ben werden fann, Die Hereihaft von Kandahar wird über 

einen beträchtlichen Landftrich hin anerfannt, und die Khafa- 

fämme von Toba mit den Tering und andern wilden Stäm« 

“men in diefer Grgend geben eine Art Lepensperrlichfeit zu, 
obıwop fie feinen anderen Anfpruch an fi machen Iaffen, als 

den des Kriegsdienftes, weichen au Khan Terit, der Häupt- 

Ting des Gpildihifammes von Teriki, den Sirdar’s Ieifet. 

Der jehige Häuptling von Beludihiftan, Mehrab Khan von 

Kalat, wurde, nahtem ih Kandahar verlaffen hatte, gend= 

ihigt, einen Tribut zu bezahlen, ih glaube von ungefähr einem 

Lad Rupien fhlehier Währung von Kalat, ungefähr gleich 

4000 Rupien Kandapar- Münze, um fich zu verpflichten, ein 

! ZTruppen- Contingent zu ftellen, auch auf andere Weife zur 
erfolgung ‚der Plane Fur Dil Khan’s gegen Sind mitzur 
wirfen. Ein geböriges Berfiändnig mit biefem Häuptling war 
1 ‚ja fogar wefentlih, da der Erfolg einer Untere 
nehmung gegen Süden großentpeils von feiner Sreundicaft 
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oder Feindfchaft abhing, denn c8 war unvermeidlich, daß bie 
Armee 150 Koffe Tang durch fein Gebiet ziehen mußte, Die 
Eroberung von Schifarpur fehien zur einer Eollifion mit den 
Beperrfpern von Sind zu führen, die, wenn fie aud viele‘ 
Truppen aufftellen Tonnten, von ben Durani’s doch nit 
gefürchtet wurden. | 
Im Zahr 1827 feffelte die Macht von Kabal die Auf- 
merffamfeit und erregte die Belorgniffe der Sirdar’d von 
Kandaharz und Raham Dil Khan brah auf und zog nah 
Pefgauer. Er tam nad Maruf, einer der Familie gehörigen 
Fefung, und flug von hier aus, von den Lopani » Kafila’s 
gefolgt, die Straße durch die Baziripügel nah Tat ein; Doft 
Mapomed Khan verfuchte e8 vergebens, ihm unterwegs auf 
augreifen. Er hatte 500, oder nad Einigen 800 Pferde bei 
fi und erpreßte von jedem unglüdlichen Häuptling, auf den 
er flieg," Geld und Bedürfniffe. Er fihlug cin Lager in der 
Nähe der Stadt und verlangte eine große Summe Geldes 
von dem rauhen und reichen Sirwar Khan, der jedoch in 
Anbetracht der Höhe und Dide feiner Mauern, und weil er 
Kanonen hatte, die feinen Gäften von Kandapar abgingen, 
die Forderung durchaus zurüdwies und der befhämte Sirdar 
mußte abziehen und auf gute Art nach Pelchauer marfchiren. 
Hier Fan etwas Hor, das, obgleich nicht eigentlich hieher- 
gehörig, als harakteriftifch für die Sitten der Zeit angeführt 
werden mag. Als Nandfhit Singh von Raham Dil Khan’s 
Befuh hörte und -zugleich erfuhr, er habe ein werthvolles 
Schwert, fandte er fogleich feine Grüße und fpradh den 
Wunfh aus, er möchte diefes Schwert nad Lahore fenden, 
Der Stolz des Duraniperrfhers muß natürlich dur biefes 
Berlangen gefränft worden fein, aber er fürdtete die Folgen, 
die aus feiner Weigerung, der höflichen Bitte zu willfapren, 
für ihn felbft oder für feine Brüder in Pefhauer entfichen 
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i ba willigte daher darein. Nandfit Singh nahm 
das Geihent natürlich als ein Pelpfafh oder einen Tribut an 
wird gelacht baben über die verzweifelte Lage, in welde 
eine furtbare Geflecht fih jegt verfegt fah. 5 
Dil Khan kehrte nah Kandapar zurüd, begleitet 
ar Mahomed Khan, dem älteren der Sirdar’s von 
‚auer und feinem Halbbruder. Bald war die Sade in 
mung und befgloffen, Dot Mapomed Kpan zu demüthi- 
gen. Zu biefem Ende follte cr von DOften und von Weften 
3 gleich angegriffen werden. Um die Vorbereitungen zu dem 
Kriege zu vollenden, vertrieb Pir Mahomed Kpan, der 
. Jüngere der Sirdar’s von Peldauer, die Söhne des Nawab 
Saiyad Khan aus den Bezirken von Kopat und Hangı; aber 
der berühmte Saiyad Ahmed Schap, unterfiügt von Barant 
Khan und Dfihuma Kpan, Kpalil-Arbabs oder Häuptlingen, 
und opne Zweifel angeftiftet von Doft Mahomed Khan, nö- 
tbigte bie Sirdar's, daburd, daß er Pefchauer unaufpörlich 
bedroßte und im Schach hielt, ihr eigenes Gcbiet zu ver- 
theidigen, und hinderte fie, nad Dfeellalabad und Kabal 
aufzubreryen, wie verabredet worden war. Ich habe in der 
Erzählung meiner Reife von Tat nach VPefchauer den Umftand 
meines Zufammentreffens mit Pir Mapomed Khan zwifchen 
Kopat und Hangu angegeben. Ich babe auch gezeigt, wie 
die Tpätigfeit Saiyad Ahmed Schah’s — zwar zu fpät, um 
bie/Eroberung diefer Pläe zu verhindern — den Sirdar zwang, 
über Hals und Kopf von Kohat nah Pelhaurr zu ziehen. 
Während meines Aufenthalts in Pelhauer ließ der Saiyad 
in feiner Tpätigkeit nit nah , und die fortgefegten Angriffe 
auf Hafhtnaggar Liegen den Sirdar’s keinen Augenblid Nupe. 
Später, als ih meine Reife nah Ghazni fortgefegt hatte, 
“fand ih Doft Mapomen Khan gelagert mit 6000 Mann, und 
das Heer von Kandapar, das auf 11,000 Mann gefhäpt 
















"gabe von Loghar und Schilghar, als eine Verforgung für 
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#i tag. ungefäbr drei Kofe entfernt. Täglich, "wurde sine 
Shlant von der Mannfhaft erwartet, aber frggrlich von 
den Füprern beabfihtigt. Bafils oder Gefandte wurden Auerft 
von Doft Mahomen Kyan abgefandt, der, der befte Offizier 
im Sande, Hug genug it, feine Zwede dur fchöne Worte © ° 
zu erreichen, als dur Gewalt.“ Diefe Vakils verlangten i > 
Gründe des feindlichen Kriegszuges zu erfahren , fragten, ob 
die Baraf-Zar’s nicht Mufelmanen. und Brüder freien, und 
ob. es nicht deffer wäre, ihre Waffen gegen die Sith’s’ zu 
vereinigen, als fie unrübmlih im Kampf der Durani’s ge- 
geneinander anzuwenden. Sie ließen aud einfliehen, Doft 
Mahomen Khan fei vollfommen überzeugt von dem Erfige- 
burtsreht feines Bruders Fur DiI Khan, und er bewohne ja 
den Takpt oder die Hauptftadt. Die Sirdar’d verlangten 
die Unterwerfung vun halb Kabal, und die völlige Ucber- 


den jungen Sohn ihres verftorbenen Bruders Schir Dil Khan., 
Die Unterhandlungen wurden von Doft Mahome Khan und 
feinem Sreunden fo gefchieft gepflogen, daß cin Vertrag ab» 
geichloffen wurde, Eraft deffen er nicht einen Zoff von feinem - “ 
Boden verlor, aber einmwilligte, eine jährlihe Zahlung von 
dem Betrag feiner Einkünfte von Loghar, 40,000 Rupien, 
zum Beften des Sohnes von Sir Dil Khan nach Kandahar 
zu macden; fpäter zeigte cs fih, daß er nicmals daran dachte, 
das Geld zu fhirfen. Außerdem drüdte er au feine Bereitz 
willigkeit aus, bei Fur Dil Khan’s beabfihtigtem Zuge na 
Sind mitzuwirken, ebenfalls ohne im Sinne zu haben, feine 
Berpflihtung zu erfüllen. 

Die Truppen Doft Mahomed Khan’s, obwohl an Zahl 
geringer, waren auserlefene Leute und ifred iegig gewiß; - ü 
fie befaßen zum mindeften Selbfivertrauen, fhon ein Bor- 
zeichen des Sieges. Indeg wurde für den Fall eince Seef- 
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a jr beficbten Sirvar von Kabal übergepen, 
der „dostdar sipalan““ eder Solvatenfreund Heißt, 
a Truppen von Kandahar zogen fih rafh zurüd, und 
> omed Khan, der fie nah Ghazni begleitet Hatte, 
m ig nad Pelhauer. Die Sirdar’s diefes Pafes hat- 
ten jcvod dur ihren Kricg gewonnen, denn fie Hatten fich 
in den Befis von Kodat und Hangu gefegt. Diefe Provinzen 
Tieh man ihnen vertragsmäßig als Entihädiguug für eine 
derung von einem, Lad Rupien aug den Einkünften von 
tabal, die Don Mapomed Khan an Sultan Mahomed Khan 
du bezaplen fi verbindlich gemaspt, die er aber wirklich zu 
bezap) dergeffen hatte, fobald er feine Zwede erreicht. Der 
awab Saiyad Khan wurde um diefe Zeit von der Chokra 
weggerafft und feine zwei, von Dot Mahomen Khan ver- 
nacpläßigten Söhne wurden in der Provinz Digellalabad von 
Nawab Mahomer Zcman Kpan mit Dfeanhir’s verforgt. 
j  Eodald Do Mahond Ayan von der Gegenwart feiner 
Brüder von Kandahar befreit war, z0g er in das Land 
Zurmat, das von dem ‚SHildfi-Stamm von Suliman Khel 
‚bewopnt ift, der fehr zahlreich und mächtig und bisher no 
niemals unterworfen worden war. Hadfhi Khan rüpmte fi, 
hierauf gedrungen zu haben, da der Sirvar nicht darein habe 
willigen wollen, die Gpildfhis zu. beunrupigen. Eine große 
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Anzapf Schlöffr wurde, zerftört und viele Beute gemant, zu- 
! gleich wurde der jährliche Betrag des fünftigpin zu bezap- 
| - fenden Zributes beftimmt. Auch die Ländereien Khan Terifg, 


eines Bafallen oder Bundesgenoffen von Kandahar, wurden 
Dermwüftet; und obgleich die Kunde Hievon in der Bruft der 
einigen Unwillen erregre, fühlten fie fich doch nicht 
bemüßigt, ipren Ieivendch Freund zu fügen, und ic wage 
zu glauben, Khan Zerif, der fhon wußte, daß fie ihm nicht 
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helfen konnten oder wollten, dachte gar nicht daran, fie dar 
um zu bitten. 

Die Cintünfte der Sirdar'g don Kandahar habe ich ber 
reits auf etwa zwölf Lak Rupien angegeben, und man hat 
gefehen, daß fie eine Streitmadt zufammen gebracht haben, 
die man auf 11,000 Mann fhägte; aber bei diefer Gelegen- 
heit hatten fie nicht bloß die Zlpfchari oder Landmiliz aufges . 
boten, fondern alle ihre Bundesgenoffen und Echenspflichtigen 
zufammengetrieben. Dan darf wohl annehmen, daß bie 
Sirdars in der Regel über 4000 Mann halten, von denen 
3000 für gut gelten und Cavallerie find; aber bdicß find 
meiftens Gpildfhi’s, wie wenn fie ihren eigenen Durani’s 
nicht trauen Könnten; für die Gpilvfhi’s Lönnen die Sirdars 
übrigens auch defhalb eine Vorliebe haben, weil ihre Mutter 
. biefem Stamme angehörte. Kandahar enthält in, feiner Fruct- 
barkeit und feinen Hülfsquellen alle Elemente zu einem mäch- 
tigen Staate, und fünnte eine bedeutende Kriegemaht auf 
dem Fuße halten; aber weber die Popularität noch die Geld» 
mittel der jeßigen Häuptlinge geflatten ihnen, dicfe Vortpeile 
fih zu Nuge zu machen. Die aus 20 Kanonen beftehende 
Artillerie ift gleichmäßig zwifhen den Hier Brüdern getbeilt. 
Einige derfelben find zum Dienfte unbrauhbar und unter den 
beffern find zwei bis drei polländifhe, die fie Durch den Namen 
Halandez richtig bezeichnen, 

Die Sirdar’s von Kandahar machen auf keinerlei Pomp 
Anfpruch, und feldft Fur Dil Khan begnügt fih unter feinen 
eigenen Kawaning oder Häuptlingen mit dem einfachen Namen 
Sirdar. Im Algemeinen find fie entfhieden verabfheut, 
und ein Regierungsmwechfel wird begierig herbeigewünfdt von 
ifren Untertbanen, die fohrediih unterbrüdt find, während 
eine der fhönften Provinzen von Khorafan mit jedem Tage 
mehr ihrem Intergang entgegeneilt. 
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3% datte im in Sinne, den Winter in Herat zujubringen, 
und Da n > biefer Abfiht Mapomed Sivit Khan nad 
Grifht, das auf meinem Wege lag, begleitet Haben, aber 
feine Abreife fhien fi aufs Unbeftimmte bin zu verzögern, 
und mein NReifegefäprte, der Patane, wollte die Reife nicht 
allein unternehmen, erfehredt dur die Berichte, die er ver- 
nahm von den Toki-Plünderern in Siftan, welde die Wüfte 
wilden GrifhE und Zarra unficher- machen, und von den 
Alaman's, die zwilchen Farra und Herat ganze Gefellfichaften 
niedermaden. Er bemerkte fehr vernünftig, wenn er Afgha= 
nen begegne, könne ex hoffen, durdzutommen, aber bei 
Belutfhen und Turfomanen habe er hiezu wenig Ausficht z 
au wünfhe er nicht, in die Sfaverei geführt zu werden. 
Zufällig Fam Atta Mahomed Khan, genannt der Khor oder 
Blinde, von Kabal auf der Reife nad Melfa in Kandahar 
, an und mein Patane drang fehr in mich, mic ihm anzu» 
fließen, da er nad Sind weiterreife, ale ich c8 aber ab« 
Tehnte, bat er mich, ihm zu erlauben , eine fo günftige Ge- 
Iegenpeit, den heiligen Ort zu fchen, fih zu Nuße zu maden, 
was ich natürlich mit Vergnügen that. 
8% blieb bei meiner Abfiht, nad Herat zu reifen, und 
brad allein von Kandahar auf, in der Hoffnung, Grifchk zu 
erreichen und dort auf Gefellfihaft zu warten. Ich kam etwa 
zwölf Meilen weit, fand cs aber unmöglich ‚weiter zu gehen, 
da meine Reife von Jedermann, dem ich begegnete, unterbrochen 
wurde, und ich Echrte zurüd, nachdem ich Alles verloren 
hatte, was ic) mit mir genommen. Später verhinderte mich 
ein glüdlicher Zufall, mic, einer Heinen Kafıla anzufchließen ; 
fie wurde, unterwegs von den Allaman’s angegriffen und 
ausgeplünbert. Def Winter hatte fih jeßt eingeftellt, und 
da ich keine Ausfiht fah, Herat zu erreichen, war die ein- 
sige Bapl, die mir offen fland, mid nad Sıifarpur zu 
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wenden, fo Tang die Zapreszeit Reifen von Kafılas noch 
möglich made, As id macfragte, erfuhr ih, tag eine 
folde in ein bis, zwei Tagen aufbrepen werde, und fogar 
fon vor dem Thore nad Shifarpur lagere. in junger 
Mann, der dazıı gehörte, verfprab® mir, mid zu benacrich- 
tigen, wenn fie marichfertig fein werde, und im Vertrauen, 
er werde fein Berfpregpen halten, blieb ich in dem Haufe des 
Sirfaraz Kpan und wartete auf feine Mittheilung. 

Meine Freunde in Kandahar waren bemüht ‚geivefen, 
mic) in Stand zu feßen, meine-Reife bequem zurüdzulegen, 
aber ich weigerte mich, ihre Anerbietungen in ihrem ganzen 
Umfang anzunchmen; do hatte ich eine Heine Summe Gel- 
des angenommen, die man mir jo gütig aufgedrungen hatte, 
daß eg beleidigt haben würde, wenn ich fie abgelchnt hätte. 
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— Serai. — Suchen nad) einem Wege. — 
. Ei) Be den Weg. — Merkmale von 


. — Erneuerte Kifhandlung. — Gegenfeitige Un- 
‚Entlafung. — Gezwungene Kückehr. — Vermitt- 
— Eadel meiner Befiger. — Blofellung meines 
Burücgabe meines Eigenthums. — Verlangen nad) 
— Üerue Begegnung. — Verluft eines Cheils mei- 
‚Gefahr einer Balgerei. — Id Nofe zu Kameel- 
Beraubts — Erfheinung von Hadfdi's. — Ich be- 
— Verzweifelte £age, — Begegnungen, — Lufligkeit der 
— Ebene von Robat. — Houz Madvat Kham — 
A lobat. — Hadidi'e. — Ihre Art zu reifen ac. — 
‚erreiche die Kaflla. — Von Kadar Khan zurücgewiefen, — 
re) Kälte, — Vom Feuer guruchgewiefen, — Von Mahomed 
1. — Kbadar Ahan. — Abdullah Khan. — Ein- 
Pr Kafıla. — Zwei bettelnde Jungen. — Von 
ciffen. . — Elend bei Yadt. — Ih erhalte cin 
N. — Ihre Sortfegung. — Weiterreife ver Kafıla. 
6. — Buldak. — Hirtenflännme. — Freiheiten, 


die fid) die Münner der Kafıla berausnahmen. — feine Gelegen- 
heit zur Plünderung vorbeigelafen. — Hund gelohlen. — Hügel- 
Kette. — Im Verlögenheit wegen Waflers. — Fruchtlofe Unter- 
hg mit den Atfdak - Dis. — Befleigung der Hügel. — Hie- 
derfe gen. — Pa von Kozhak. — Andere Päfe, — Untrbredhung 
durch die Atfhak-Iais. — Ihre Verwegenpeit. — Killah Abpulah 
Khan. — Fuß. — Halt. — Giwaltthätigkeit der Atfdak Dai's. 
— Schwierigkeit, die Sade ins Weine zu bringen. — Kihadar 
‚ Khan’s Aufwiegelung, — Beredte Debatten. — Schänpliches 
Benehmen. — Fluß Lora. — Al Dui. — Miechrab Khan's 
Fand. — Wir nähern uns Schal. — Stelle cihen Kadfai 
vor. — Wir erreihen Schal. — Verhältniffe in der Kafıla. — 
Aufenthalt in Schall. — Gute Bewirtyung. — Awetta. — Bazar. 
— Gärten. — Thal. — Klima. — FSurde vor Khaka's. — 
Ayappit. — Dörfer. — Stämme. 


ZH reiste allein von Kandahar ab, in der Abfiht, die 
Raftla einzuholen, die zwei Tage zuvor in Scikarpur aufge= 
broden war. Sch Fannte zwar vollfommen die Gefahren, die 
mit den Reifen in diefen Gegenten verbunden waren, nament» 
li für einen Fremden, aber überzeugt, die Kafıla werde nur 
langfam vorwärts Fommen, beladen, wie fie-war, mit Mei 
bern und Kindern, und da ich annahm, im Bereih von zwei 
bis drei Tagreifen von der Hauptftadt werde die Gefahr fo 
groß nicht fein, hatte ih alle Hoffnung, die Kaflla am 
zweiten Tage zu erreichen. 

Als ih am Ichten der Dörfer, in der Nähe der Stadt, 
anfam, ging ih hinein, in der Abficht, mir Nahrung zu dere. 
fchaffen, aber ich Eonnte Niemand vermögen, mir Speife zu 
bereiten. In einiger Entfernung von der Stadt bemerkte ich 
ein fhwarzes Zelt, was, wie ich glaubte, von einer Hirtens 
familie bewohnt wurde, und da diefe gafifreundlicher find, 





mer, Di ih mich dahin und fand 
erfiich fprehen konnten, und da ich das 
‚verftand, fc waren wir beiberfeits in Verlegen- 
gelang mir, ihnen begreiflich zu machen, daß id 
oder Brod wünfhe, und daß ich fie-dafür bezahlen 
Be willigten ein, und während die Frau den Zeig 
Be die Aufmerkfamfeit des Mannes durch den 
f me Zrintgefhirrs erregt, das ih in Kandahar 
t hatte, ‚und er nahm es oder vielmehr bemädhtigte fi 
deffelden» indem er mir die wenigen Kupferflüde, die ich ihm 
veraugbezapft. hatte, zurüdgad. Dabei .blicb er aber nicht 
fehen, fondern er furhte mich ganz aus, und mein Geld, 
das id in da6 Gewebe meiner Perdfhama’s eingebunden 
Yatte, zeigte fih bei diefer Unterfuhung ; nur die Nähe des 
Dorfes fhrete ihn ab, c8 zu rauben. Endlich wurde Brod 
aufgetragen, Wäprend ih 08 aß, Fonnte ic) das Gefpräcdh 
der Familie, weldhes fid auf mid bezog, verfichen, und ich 
hörte ı das Wort Kafıla mehrmals ausfprehen, was in mir 
bie. ‚Hoffnung erwedte, fie werde in der Näde fein. Nachdem 
ig das Zihillam geraucht hatte, wie dich in diefen Gegenden 
nad, der Mahlzeit ftehende Gemwopnpeit ift, beurlaubte ich 
mich Hon meinem Wirth und fragte ihn dur Zeihen nad 
der Richtung, in welcher die Landfiraße von Schifarpur liege. 
&r verffand mich und zeigte meinen Bliden eine weißlihe 
Bergipige zwiichen den ferneren Hügeln, an deren Fuße, wie 
er behauptete, die Straße fih hinwinde. 
ei; Da id, noch zwei bis drei Stunden Tageslicht hatte, 
site ich über das Land und bie Hügel, die vor mir Tagen 
und feine. Spuren von Bewohnern zeigten, bis ih an einen 
großen Sumpf falzigen Waflers fam, den ih nur mit Mühe 
überferitt, Endlich erreichte ih ein großes, einfamcs Ges 


bäube, das unbewopnt und verfallen, und waprfheinfic ein 
Carl Maffons Reifen. 19 
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Serai Hewefen war; hier waren zei bis drei quterhaltene 
Zimmer, in deren einem ih mein Nabtquartier auffchlug, 
obgleig dieß nit ohne Gefahr zu fein fhien, da ih aus 
den Spuren frifih angezündeten Feuers fhließen fonnte, daß 
der Pfab befwcht fei umd ich annehmen mußte, der fo vers 
einzelt' umd von jeder Straße und jedem Weg entfernt Tie- 
gende Ort werde ein Zufluhtsort von Räubern oder andern 
jweidentigen Charakteren fein. Ich empfahl mich der gött- 
lichen Bürforge, fälummerte ein und erwacte des Morgens, 
ohne andere Genoffen zu haben, als Tauben, deren zahlreiche 
Nefter die gewölbten Däder des Gebäudes bevedten, und 
feine andere Gäfte, als einige Eulen, die mit ihren großen, 
raufchenden Flügeln und ihrem unharmonifchen Gefchrei von 
Beit zu Zeit meine Nachtruhe unterbrachen. 

Ih brach auf, und als ich mih den Hügeln näherte, 
bemerkte ich das Dorf, das Karez Hadfıhi heißt. Die Stadt 
it von bier aus nicht fihtbar, da cine Heine, abgefondert 
ftehende Neipe von Auhöhen, Koh Zakfar, dazwifchen lag. 
Sch erreichte einen Karez ohne Wafler und machte mich auf 
nad) einem Gebäude, das, wie ih fand, eine unbewohnte 
Müple war. Ich Tonnte die Straße, don welder die Rede 
war, nicht entdeden, fihloß jedo, ich werde fie erreichen, , 
wenn ih der Neihe von Sandhügeln folgen werde, bie jeßt 
zu meiner Rechten fihtbar wurden, und denen id mid zu= 
wandte. As ich in ihre Nähe fam, fprengte ein Reiter, 
einer der wilden Patanen in den rohen Gewändern biefes 
Stammes, and ihnen hervor, Er ritt auf mi zu und 
fragte mid, wie ih glaube, nad der Straße zu dem oder 
dem Ort; aber ich war außer Stand, ihn zu verfichen, oder 
ihm Antwort zu geben, fein Gefehrei blieb opne alle Wir 
Tung, und fo belegte ev mich mit allen VBerwünfhungen und 
Shmähungen, die feine Sprade ipm an die Hand gab, 
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verlieh mi und galoppirte zu meinem großen Vergnügen 
dadon. Zept entderte ich in der Ferne einen Haufen Kamecle, 
die opne Zweifel auf der erfehnten Landftrage zogen, und ich 
hoffte, 68 werde die Kafila fein, die ich fuchte. Sch erreichte 
eine Straße, auf welcher zahlreiche Fußflapfen von Menfhen, 
Pferden und Kameelen waren. Es war Niemand fihtbar, beit 
ih Hätte fragen können, ob dieß die Straße na Schitarpur 
feiz doc betrat ich fie ohne Zögern und ging fünf bie fechs 
Koffe weit, ohne irgend Jemand anzutreffen oder zu fehen. 
Links und rechts waren Hügel, die rechts von Sand, die Tinks 
Hon fhtwarzen Felfen, die nur Teicht mit Boden bebedt waren. 
Nirgends war eine Spur von Bewohnern. Ich fand, daf 
die Kameele, die ich gefehen, fih auf der Nüdtehr von Kans 
dahar befanden, mohin fie von Nobat aus Hol; getragen 
hatten, und dieß verfiimmte mich einen Augenblid, da es 
mich über die Straße zweifelfait Tieß, aber als ih an den 
Kameelen, die eben Halt gemacht hatten, vorüdergefommen war, 
entdedfte ich wieder die Spuren von Männern, Pferden und 
Kameelen wie zuvor, und die Rinden von Granatäpfelbäumen, 
die erfi an diefem Tag auf den Boden geworfen worden waren. 
Dieß ermuthigte mich zu der Hoffnung , die Rafıla werde in 
der Nähe fein. Ich fam an einem Karez an, rechts von ber 
Straße. Das Wafler war fihlecht und unfchmadhpaft, obmwopt 
Har und durhfihtig. Ich fegte meinen Mari fort und fand 
überall diefelben Spuren der Karawane, bis tie Schatten des 
Abends den Horizont zu verbunfeln begannen. 

‚Eine Biertelmgjle von der Straße entfernt, bemerkte ich 
gie bis drei Bäume, die, zufammengenommen mit dem zu= 
HOF genannten Karez, der in derfelben Nithtung fihtbar war, 

die Gegenwart eines Dorfes anzeigten. Ih fand ea 120 
Zdte, die in Geftalt eines Halbkreifes aufgefchlagen waren; 
Hor denfeiben befanden fih ziwei mit Steinen umlegte Stellen, 
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die ald Maspfhits dienten. Da eben die Zeit des Abendge- 
bets war, ging id in eines der beiden, grüßte die Leute mit 
dem gewöhnlichen Salam - Alitam und wurde eingeladen nie= 
- berzufigen. Als das Gebet vorüber war, fprad einer der 
Männer in anftändiger Kleidung zu mir: Doudi kouri, .dil 
ter razi, was bedeutet: Wenn ihr Brod effen wollt, fo 
Tommt mit mir. Ih nahm diefe Einladung an und beglei- 
tete ihn in fein Zelt, das nach der Sitte des Landes mit 
Borräthen wohl verforgt war, vor dem Thore waren brei 
erträglich gute Pferde an Pfählen befcfiigt. Das Ganze hatte 
ein Anfehen von Woplpabenheit, fogar von einem gewiffen 
Reichtpum. Es wurde eigends Brod für mich gebaden, Waffer 
‚ gebracht, um vor dem Eifen meine Hände zu wafchen, und 
mir wurde zugefproden, herzhaft zu effen. Ich fühlte mich 
vollfommen bepaglihd und war eben im Begriff, dem mir 
vorgefegten Maple Gerechtigkeit widerfahren zu laffen, da ich 
den ganzen Tag gefaftet, als plößlih ein Anrerer erfcien 
und fi an meine Seite feßte. Nachdem das Mahl gecndet 
war, verfegte mir der neue Gaft einen ziemlich harten Schlag 
auf meine Wange, worüber ih nur lächelte, da ich es für 
Scherz nahm, und obwohl der, Schlag heftig gewefen, fo 
war ed. doch von ver gewöhnlichen Klugheit geboten, Leicht 
darüber wegzugehen, da diefe Wilden vom Anftand wenig 
verftehen und ich allein unter Vielen war. Hierauf verlangte 
er von mir meine Oberfleiver. Die verweigerte ih, noch 
immer denfend, er made Spaß. Dec zu meinem Nachtheif 
nahm ih wahr, daß er nicht fherjtez; denn er beraubte mid 
derfelben dur Gewalt und nahm mir fauch meine Kopfbes 
dedung u. f. w.; furz, er lich mir nichts, als meine Perd- 
fhamas und Shape. Er verfegte mir auch) als Zugabe zwei 
bis drei Schläge auf die Wange und ergoß fi. in einen 
Strom von perfiihen Schmähwodrten, das Einzige, was er 
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von diefer Sprache Fannte. Er that dich zur Berhöhnung 

ner Unfenninig des Pafchto, das zu fpregen er fortwähr 

in mich drang. Während diefer Zeit ermunterte und 
unterftügte mein wirbiger Gafwirtp, der Herr des Zeltes, 
meinen Plünderer und erhielt einige Pais, die im der Tafıhe 
" meiner Oberkleiver waren. Die Keiver wurden bon dem 
andern Räuber bepalten, der mi nad einer Weite in fein 
Zelt führte, das weit Heiner und unanfeplich war. Er hieß 
mid am Feuer niederfigen und mich wärmen, und zur rechten 
Zeit breitete er Felle auf den Boden neben der Feuerftätte 
aus, die mir die Stelle eines Bettcs verfapen. Dann bes 
nadritigte er mi, ich könne mich niederlegen, und warnte 
mi, fodiel ich ipn verfand, ich foll ja feinen Berfuch mar 
hen, während der Naht zu entwifchen, denn ich würde ficher- 
Th von den Hunden gepadt werden. Ich firedte mich auf 
mein fummerdolles- Lager nieder und dachte über meine Eläg- 
Lie Lage nach, tröftete mich jedoch) damit, daß es nicht die 
Abfipt meines Freundes zu fein fohien, mich meiner Perdicha- 
mas zu berauben, im deren Gewebe ich, wie zuvor bemerkt, 
meinen Heinen Geldvorrath verftedt hatte, und mit bem 
Gedanken, ich werde am folgenden Tage die Kafla figer er» 
reihen, wenn man mir bed Morgens abzureifen geftatte und 
fodann im Stande fein, meinen Kleivermangel zu erfegen, 
Himmer jedoh war meine Lage im höchften Grade armfelig, 
Hleichwopl aber fiel ic) im Folge der Anftrengung der Tages 
reife, und der Stärke einer von Natur Fräftigen Conftitution, 
fo wie auch des in der Nähe brennenden Feuers bald in einen 
Schlaf und genop Während der Naht ununterbrocdene Ruhe; 
erh des Morgens enwarhte ih an den Schlägen meines Wir- 
46e8, der mich einen Kafer oder Ungläubigen nannte, weil ich 
nicht aufftche, meine Gebete zu fagen, die er fogleich fpradh, 
umdı zwar in denfelben Kleidern, die er mir den Tag zuvor 
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‚geraubt hatte, , Ich wurde: jeßt in.das Zelt gefügrt, in wel- 
shem ich gleich Anfangs dverpflegt worden war, und mo der- 
Ichiedene andere Leute verfammelt waren, Hier wurde id 
mit Stöden und Seilen gehauen, und mehrere große Steine 
wurden nad mir geworfen. Ich zweifelte jegt nicht mehr 
daran, daß ed. darauf abgefehen fei, mich zu tödten, deßhalb 
nahm ich mich zufammen und beiclpß, meinem Schidjal mit 
Seftigfeit entgegenzugeben und fein Zeichen von Shwäde oder 
Mutpfofigfeit an den Tag zu legen. Danf fei es dem Himse 
mel, es war anders befchloffen! Man fragte mich, ob ich 
ein Uzbef, ein Hazare oder Beludfe fei. Die Ieptere Frage 
wurde mehrmals wiederholt, aber ich antwortete perneinend, 
wohl wiffend, daß die Beludfhenflämme Feinde diefer Meon- 
den, der Nur Zai’s, find und ich behauptete, ich fei aus 
Kati Metram, da fie nicht den geringfien Begriff von einem 
Europäer hatten. Diefe Antwort hätte fhlimme Folgen nad 
fih ziehen können, denn ich babe inzwifchen erfahren, das 
Metran ein Theil von Beludfihistan ift, aber die geographi- 
hen Kenntniffe diefer Wilden waren nicht größer als meine 
eigenen und fie famen in Berlogenpeit über die Worte Katfch 
Metran, ohne erraten zu Können, was für ein Land bieß 
wohl fein Fönne, Endlih als die Sonne ziemlich hoch am 
Himmel geftisgen war, entließen fie mi in dem entblößten 
‚Zuftande, in welchen fie mich verfeßt hatten, indem fie mir 
fagten: Daggar lar-di warza, oder: fhlage diefen Weg ein. 
IH ging etwa 30 Schritte weit, wobei man mir woplwollen- 
derweile noch einige Steine nadwarf, als mir ein Mann 
zurief, ich folle umkehren und cfien, bevor ich fortgebe. 
Wider meinen Wilfen war ich gezwungen, wieder umzufchren, 
da eine Weigerung meinen Tod herbeigeführt hätte, und fo 
Tam ich wieder in Berührung mit diefen Räubern.  Anftatt 
mir Brod zu geben, ernenerten fie ihre Berathung gegen 
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ae ine ihrem, Gefpräch, daß davon. die Rebe 
inben und zum Sflaven zu machen Mein 
eine. ernftliche Beftalt an, doch ward ich nicht 
denn ‚ich bedate, daß die Strafe nad 

breit und gut zu finden fei; und daß der. Marfch 
nzigen Naht mich in die Duvani-Dörfer bringen 
L bin fie, wie ic wußte, mir nicht folgen würden. 
Br begab fich ‚jcnod,, daß ich jegt von zwei bis: drei bejahr- 










eprwärdig ausfehenden Männern bemerkt wurde, die vor 

nich eines Zeltesfahen, das größer war ale alle übri- 

- gen, und dor welchem eine Lanze im Boden fledte, das Zeis 

a der Gewalt, wie ich glaubte. Sie winkten mir, und ich 

19 zu ihnen; die Menfchen, die mich fo. mißpandelt hatten, 

‚Diele Andere folgten mir. Cs wurde an einen diefer bes 

Ba änner, der, wie ich fand, ein Mulla oder Priefler 

ü ‚Brage geftellt, ob c6 nicht nad dem Koran ganz 

fe, mich als Sklaven zurüdzubehalten, wofür der 

e Grund angeführt wurde, fie haben die Nacht zuvor 
Gebräue der Gaftfreundfichkeit gegen mic beachtet. 

Der Mulla verfehte fogleih, dich wäre weder gerecht, 

noch, gefehlih, noch; dem Koran entfpreend, fondern ganz 

v das. Segentheil. Da ich fah, daß der Mulla ein Mann von 

ar ‚Gewiffen war, fragte ih ipn, ob er perfilh verflände, 

% als er erwicberte: „ein wenig,” emäblte ich ihm, wie ich 

nbelt worden. Er drüdte das. größte Berauern aus, 

“ tabelte meine Beleidiger freng und drang in fie, mir meine 

Effekten zurüdzugeben. Dief wollten fie nicht tpun und. be» 

‚riethen fh lange darüber; da ih von dem Mulla unterflüßt 

* wurde, nahm ih an der Berarhung Theil und. wagte «8, 

Iaut zu forechen. Auf eine meiner Fragen an den Mann, 

der mich, am meiften mißhandelt und mich auf die Wange 

RUN hatte, ober. ein Mufelman fei, verfegte er: Bir 


. 
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fchat Muffuman, oder er fei im jeder Hinfiht ein Mufelman. 
As follte mein Mißgefopid niemals ein Ende nehmen, ‚wurde 
au mein Geld, das bisher der Beobghtung entgangen war, 
von einem der Männer aufgefunden, der mich fragte, was 
ich Hier verfiedt habe, Der Mulla bat ihn, von mir abzu- 
lajfen, wobei er fagte: „o nur einige Zwiebel oder etwas 
der Artz“ aber der Burfche rig das Pädhen aus meinen 
Perbfhamas, und mit vor Luft funfelnden Augen entfaltete er 
das wenige Geld, das ich befaß. Der Mulla nahm nun einen 
firengen, gebisterifchen Ton an, fo wie die übrigen Bewohner 


des Zeltes, faßte den Räuber beim Arm und befahl ihm, 


das Geld und übrige Eigentfum zurüdzufchaffen; fein Befehl 
fand Gehorfam und alles wurde zurüdgegeben. 

Nahdem ih den Segen ded Mulla empfangen hatte, 
machte ich mich nach der Landftraße auf den Weg. Ih mochte 
etwa 100 Ellen weit gegangen fein, als ein Mann mir nad 
rannte, und, ein Schwert in der Hand, mein Geld verlangte. 
Da ich zwei junge Männer bemerkte, die fih mit Feuerges 
wehren näherten, fo weigerte ich mich ungeachtet feiner Dro- 
dungen, das Geld abzuliefern, bis fie zu ung kamen. Glüds» 
licherweife verftanden fie ein wenig perfifh, und als id ihnen 
bemerkte, ich fei ein Fremder, bewogen fie ven Räuber ab» 
zuzichen. Ich fragte fie, wohin fie gingen, in der Hoffnung, 
NReifegefellfcpafter zu finden; fie antworteten: „auf die Bogel- 
jagd.“ Ich erreichte die Landftrafe und wanderte ziemlich 
nievergefiplagen weiter, da ich nicht glauben konnte, die Räus 
ber werden mich unbeläftigt abziehen laffer, nachdem fie mein 
Geld gefegen; und id) zog meines Wegs dahin, beinahe ge= 
wiß, verfolgt zu werden. 

Eine ziemlich Tange Stredfe weit begegnete ih Niemanden, 
bis ih an cine Stelle fam, wo die Straße in zwei NRichtun« 
gen aus einander ging und wo ein frifch aufgelvorfeneg Grab 
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elhem 15—20 Männer faßen. Gerne wäre ih 
ihtung entgangen, aber fie entdedten mich und 
H am mit der Frage, ob ic einen Schnupftabat 
ER ‚antwortete verneinend. Ciner derfelben fam, 
mich beim Arm und führte mich zu dem Grabe, wo 
eine Menge Fragen auspalten mußte, zulegt jedoch ent» 
n Wurde, opne daß fie mir eftwas zu leid gethan. Hier 
führt die Landftraße eine furze Strede weit allmälig empor 
md fällt dann wicher hinab. Es ift der Punkt, wo bie 
ae Kwetfa und Shorawaf zufammentreffen. Ich 
" Hatte die Ebene fhon wieder erreicht, als einer der Männer, 
opne Zweifel ein Bewohner des Dorfes, zu weldhem vers 
 mutptih au feine Gefährten gehörten, mir nadfam und 
“ mein Geld abforberte. Da er allein war und Feine andere 
e, als Steine, fo Hätte ich ihm Widerftand Iets 
Fönnen , da ich jedoch beforgte, die übrigen möchten ihm 
‚Hülfe tommen, fo 309 ic das Geld hervor, und ale ich 
, fo gut ich fonnte, vorftellte, der Weg nah Schifarpur 
f Tang und Nahrung nothiwendig, fo gelang e8 mir, die 
Hälfte zu behalten. Als ich mich zufällig einiger Ausdrüde 
bediente, in denen das Wort Mufelman vorfam, fühlte er 
fi dadurch befcidigt, padte mich am Halfe, und war im 
Begriff zu Gewalttpätigfeiten überzugeben. Ich machte mich 
ee fertig, da ich es für eben fo gut hielt, 
im Kampfe als im bfoß leidenden Zuftande durch einen fol- 
ben Schurken zu fierben. Da erfrhienen auf dem Gipfel der 
Anhöhe einige Kameele mit vier bis fünf Begleitern. 
Er lieg mich 108, wie ich ihm los lich, und war im Bes 
r abzuzichen,, als ih die Kameeltreiber von dem Plünde 
rungsverfuch in Kenntniß feßte, worüber fie jedod bicß lä- 
"gelten. Ag er dich fap, fehrte er zurüd und war Willens, 
die Feindfefigkeiten ju erneuern, Da ich beabfichtigte, die 
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Kameele,, welche meine Straße-zogen, zu begleiten und no 
einiges Geld und Meiner befaß, gab ip mir Mühe, ihn zu 
beichwichtigen, was mir nad. vielen Schwicrigfeiten. gelang. 
So lange es einen Stein im der Nähe gibt, find die Pata- 
nen in diefen Gegenden; niemals um Angriffswaffen in Ber» 
legenbeit, ih. habe mehrere Wunden gefchen, die von dielen 
Wurfgeihoßen beigebramt waren. Sie behaupten, Kain habe 
den Abel mit Steinen getödtet, was. ihre Sitte begründet zu 
haben foheint. E 

Einer der Kamecltreiber fagte mir, ich folle ein Kameel 
befteigen„ aber ich. konnte feines erreichen. Ich, erfuhr, fie 
reifen nach Robat. Es waren diefelben, am denen ih Tags 
zuvor. vorübergefommen. Wir reisten vier, bie fünf Kofle 
weit und fie fagten mir, des Abends werben fie nad Nobat 
kommen. Ich würde jegt meine Reife fortgefegt haben, aber 
leider follte ich einer neuen Beraubung unterliegen. Meine 
Kleider und mein Geld wurden jet genommen, und ich wurde 
gänzlich entblöst. Für meine Perdfhamas gaben fie mir 
ein zerriffenes Paar, das meine Knie nit bedsdte; meine 
Schuhe allein blieben mir, da fie für ihre verfchiedenen Füße 
entweder zu. groß oder zu Hein waren. Ich trennte mich 
nicht, fehr freiwillig oder friebfih von meinem Gelve und 
meinen Kleidern; in der That zog einer der Räuber fein 
Schwert, die übrigen aber verhinderten jede gewaltiame 
Mafregel. Ih ftellte fie zur Rede als Männer und Mufel- 
manen, aber dieß erregte bei ihnen nur Lachen. 

IH war noch im Streit mit ihnen begriffen, ale zwei 
Männer auf der Straße erfihienen. Die Männer vom Robat 


befpraen fi mit einander, da fie vermutheten,. 8 werben ı 


Gefährten von mir fein und begannen nad ihren Berthei- 
digungsmittelm zu feben. Indeß waren fie ganz ruhig, denn 
fie waren fünf am der Zapl und bewaffnet, Die neuen Ans 
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ha Hadfhis , ein Name, der eigente 
Ir ? in nur welcher, eine Wallfahrt nah Malta ger 
n ‚ ber aber auch von denen angefprocen wird, welche 
„heiligen Ort ziehen, oder zu: ziehen vorgeben 
elben hatte eine oberflählihe Kenntniß der perfir 
: und bemühte fih, wiewopk. vergebeng, die 
 Zurüdg ‚be meiner Effekten auszuwirten. Da diefe Männer 
ten Wegs ‚waren, um.bie Rafıla einzuholen, begleitete ich 
fi 5 ingeanhtet des Wunfches der Kameeltreiber, mich bei fid 
da fie mi, wie fie fagten, diefe Naht in Nor 

gen wollten. 
De jegt entblößt, ein Fremdling, mitten ‚in Afien, 
mit der Sprache, deren Kenntniß mir ungemein 
nügli efen wäre, und in Folge meiner Farbe‘ der Ges 
br ausgefegt, bei jeder Gelegenheit angehalten, befragt, 
nn befchimpft zw werben. Dennod verzweifelte 
ib nicht, und, wicwohl ih niemals an dem Walten einer 
( em Borfehung zweifelte, fo würde, wenn dich je der 
Ball geweien wäre, meine Erhaltung im diefer äußerfien Ge» 
d das ‚ftete Eintreffen von Umfländen, welche zur 
ung meines Elendes beitrugen, den Sfepticismug. ent- 
meinem Geifte die Ueberzeugung zugeführt haben 
von ber Eriftenz eines alwdiffenden und allgütigen Wefens, 
auch den geringftien Gegenftand feiner Getes nicht 

außer Acht läßt. 

! 0 Es gereichte mir zum Trofte, zu hören, daß die Kafıla 
nicht mehr fern fei, und ich zog mit meinen neuen Genoffen 
\ meines ‚Wege fort, ohne eine neue Plünderung zu befürd- 
= ten, da ih nichts mehr hatte, was man mir häte nehmen 
Können. Außerdem-hatte ich die Befriedigung, annehmen zu 
‚tLönnen daß jede Veränderung meiner Umftände eine Ber- 
änderung zum Befisen fein werde , da.eine Veränderung zum 
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Schlimmern nicht wohl eintreten Fonnte. Unterwegs begeg- 
neten wir zuerft einem Reiter, der den Segen des Havdfhi 
wünfdte und erhielt. Der Segen wurde ertheilt, der Bittende 
teprte feinen Rüden dem Hadfehi zu, der etwas herfagte oder 


murmelte, wovon nur die Worte Duniah oder Reichthum: 


und Bismillah oder in dem Namen Gottes, verftändfich was 
ren. Zulegt ftrich fi} der Hadfhi feinen Bart und gab dem 
Sremden zwei bis drei Schläge auf die Wange, was den 
Segen vervollfländigte. Der Patane grüßte mit vieler Epr- 
erbietung, und 308 fehr befriedigt: weiter. Bei diefer Be- 
gegnung blieb ich unberüdfichtigt; etwas weiter entfernt be» 
gegneten wir zwei Männern, die zu Fuß, aber ziemlich gut 
geffeidet, aus dem Gebirge hervorfamen. Sie empfingen 
ebenfalld den Segen des Hadfehi und unterhielten fi eine 
turze Zeit mit im, indem fie nah Neuigkeiten über Be» 
ludfehenftämme fragten, die, wie es fchien, einige Tage zu- 
vor in das Land eingefallen waren, und die Dörfer geplüns 
dert hatten. IH gab diefen Männern Stoff zur Heiterkeit 
und fie drüdten ihre große VBerwunderung aus, einen Mann 
zu fehen, der das Pafchto nicht ipreshen Eonnte., Die Bes 
Iudfchen, von welden die Rede war, waren die Tofis von 
Siftan, furdtbare Räuber unter den Befchlen des berüchtig- 
ten Khan Dfeapan, des Khans von Illamdar. 

Bis hieher waren wir auf einer Geite hin von niedern 
Hügeln umgeben; hier hörten fie auf und wir hatten die 
weite Ebene von Nobat vor uns Liegen. Nichts war von 
Bäumen zu fehen, und die einzigen Grgenflände, welde die 
Einförmigkeit der Landfchaft unterbradhen, waren zwei bie 
drei Gebäude in der Ferne, offenbar die dieredigen Killas, 
diefe gewöhnlichen Bertheidigungsgebäude der Leute, auf bie 
fih ipre Fertigkeit in der militärifchen Architektur vorläufig 
noch befipränft. Bor-uns auf der Landftraße, deren gerade 
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f.einige Entfernung bin. fihtbar if, lag 
it ge ten Dädern, wie es. .in Kandahar 
wir. daffelde erreichten, fanden wir, daß «8 
ehältniß von Regenwafler war, das Ges 
ufgeführt und das Waffer gut. Es if dieß 
Gele. Einrihtung, denn ich fah fonft kein Wafz 
dem ‚Dorfe, welches ih Morgens verlaffen hatte, 
Robat, was, wie ich vermuthe, eine Strede von 15— 
20 Meilen if. Cs Heißt Houz Maddat Khan, von feinem 
3 „einem Durani Sirdar von einigem Anfehen in und 
e ber Regierung Zaimur Schah’s. Die Alpe der Feuer, 
‚die Männer der Karavane angezündet batfen, die hier 
ang angehalten, glimmte nod. Etwa zivei bis 

i weiter näherten wir und den Zelten auf der 
| Robat, fie bededten die Ebene auf eine ziemlich 
sehe hin, und werden fiber 5—600 an der Zahl ge» 
. Meine Reifegefährten gingen in das zunächftlie- 
elben, in der Abficht, fih Speife und Nachtquartier 
affen, und tiefen mich nach einer zerfallenen Burg, 

ich, wie fie fagten, die Kafıla finden würde. 

9 Diefe Hadihi’s oder Männer, die folhe vorftellen, reis 
1 durch das Sand und Icben von der Mitvtpätigkeit, und 
Unwiffenpeit den Aberglauben und der Aberglaube die 
zeugt, fo werden fie von diefen Wilden, die fohon 
bloßen Namen Mekka zittern, mit vieler Scheue und 
jetung betrachtet. Ihr beiliger Charakter fihhert ihnen 
€ Bewirtung, ler fie ihren Segen, ober wenn fie 


e.leihtglaubigen er glauben, Schugmittel, Zaus 
zen Grgenmittel gegen alle Unfälle und Krant- 
- Sn diefen Ländern, wo das Reifen für 
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fie in vollfommener Siperpeit fort: Im eivilifirteren Gegen 
den und in den Städten werden fie mit weniger Aıptung ber 
handelt, und obgleich ihr Heiliger Charakter nicht gerade be= 
firitten wird, fo fagt man ihnen dor gewöhntid: Allah oder 
Gott werde fhon für ihre Bedürfniffe forgenz und fie find 
genöthigt, in den Masvfhits, den gewöhnlichen Zufluchts- 
orten der Entblößten und Hülflofen,’ ein Unterfommen zu 
fuchen. \ 

Auf meinem Weg zu ‚der Kafıla wurde ich Yon einem 
Patanen angeredet, der mich fragte, ob ich nicht ein Haft 
fei. Ich fagte Hod oder Ja; worauf er einen Ausruf aud- 
ftieß, in Beziehung auf die Armfeligkeit meiner Yage. Ich 
fand die Kafila unter der Mauer der Burg gelagert, und 
als ich fie erreichte, war cs nichts leichtes, die Neugierde 
der verfchiedenen Perfonen, aus der fie beftand, zu befriedi- 
gem, aber als dich vorbei war, wurde ich vernadhläßigt, und 
ich begann zu fürdten, ich könnte möglicher Wetie ‚unter 
diefen Leuten Mangel leiden. Ich ging zu Khabar Khan, 
dem vornehmften Manne der Geiellicpaft, trug ihm meinen 
Fall vor und bat ihn um feinen Beiftand während der Reife. 
Er antwortete mir gerade heraus, er leifte mir feinen, und 
feßte Hinz, ich folle die Kafıla nicht begleiten. Ald es Nacht 
wurde, wurden Feuer angezündet, um welche fi die Mits 
glieder der Kafila lagerte. Da ich keine andere Kleider hatte 
alg die zerriffenen Perdfhamas der Kameeltreiber und ba 
die Kälte fo Heftig war, daß des Morgens Eid in der Dide 
von dviefleiht 9, Zoll im Waffer gefunden wurde, Kitt ich 
fepr und wagte es, dem Fener näher zu fommen, da vorn 
einer Einladung feine Rede war. Sch hatte nichts davon 
als Abweifung. Sch wurde von allen zurüdgeftoßen; einige 
führten al® Grund an, ic fei ein Kafer , andere gar’ feinen. 
In der verzweiflungsvollen Lage date ih daran, einen Be- 
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dagen, als eit arımer, aber enfchs 
und mic -in fein Bivonae führte. Er. 
fei ein armer Mann und Iebe nur färglih, aber 
Ife bie Reife über feine Naprung mit ihm tpetlen; Sete 
‚er aber fihlefpterbings feine, fonft würde er mich 
van Iaffen. Mein neuer Freund, mit Namen 
? ned Ali, war einer von vier Genoffen, die zwei bis 
bret mit Oranatäpfel befavene Kameele hatten. Mit Freuden 
nam ich fein Anerbieten an, und fagte ihm meinen Danf. 
Er zündete fein Feuer au, hieß mich dabei nieberfeßen und 
ermahnte mich, ich folle burbaus nicht muthlos fein, Gott 
jei barmperzig und werde fon für das Notpiwendigfte Sorge 
tragen. In Beziehung auf meinen Unterhalt war id jegt 
derforgt, md ich betrachtete mich als ein Mitglich der Kas 
fila, deren Zufammenfegung ich hier kurz fhildern mil, 
HYDE wichtigfte Perfönlichkeit war Kpadar Khan, ein Bar 
rat Zat und Sopn Dfeuma Khans, früher Hafam vuder 
Statthalter von Schikarpur und jegt im Dienfte des Walt 
Mapomed Laghari , des Nawab Bazir von Ladkpana in Ober- 
Sind. Dfiyuma Kpan war ein Bruder der regierenden Häupt- 
Tinge in Randapar, Kabal u. f. w. Aber fei es, daß feine 
tt nicht ganz rein war, oder daß er geringe Fähigkeit 
nig Ehrgeiz befaß, Furz er hatte fih von ihnen ges 
Sein Sopn Khadar Khan trieb Handel und machte 
nde Gefhäfte mit Pferden. Gefhäfte hatten ihn nad 
Kandahar geführt, wohin er feine Weiber und Kinder mit 
genommen hatte, jeßt begleitete er fie zurüd. Cr hatte cine 
Anzapi von Diener und Pferden und einen großartigen Prunt 
in Zeltausftattung bei fih, zur Bequemlichkeit feiner Frauen, 
dieunterwegs in Rameel - Kadfhawas oder Körben reisten ; 
fein Neffe, Abdulad Khan, cin fihöner junger Mann von 
außerordentliher Größe, begleitete fie. Die wichtige Perfon 
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nad ihm war ein Mann, den fie aus Ehrerbietung Halam 
‚Zada nannten, der Bafıhi oder Anführer der Kafıla,  ob- 
gleih Kavar Khan oder vielmehr Abdulah Khan als der 
Mann erfgien, der die Tagreifen beftlimmte. Es waren au 
zwei bis drei Saiyads von Stifarpur dabei, gut beritten 
und gekleidet, ‚und ein mwoplgenähtter heiterer Reiter im 
Dienfte der Häuptlinge von Sind; außerdem einige arme 
Handelsleute, die Kameele, Efel u. f. w. trieben „ welde 
mit Früchten, Schnupftabaf und verfchiedenen Artikeln bela= 
den waren. Haklam Zada befaß den größten Tpeil der Waa- 
ren in der Kafıla, die in Früchten, frifhen und gedörtten, 
in Krapp und Karraweps beftanden. 2 
Ich faß bei meinem neuen Freund, als ein junger Mann, 
der ohne Mittel reiste, kam und fagte, er wolle mid in den 
Stand feßen, mir Speife für diefen Abend zu verichaffen. 
Ih achtete nicht fehr auf ihm, da ich zufricen war mit dem, 
was ich hatte, aber, meine Gefährten fagten, ih folle mit 
ihm gehen. Ich gehorchte daher, und man gab mir eine 
fürdterlih Tange Stange, zu welhem Zwed, konnte ih un= 
möglich vermuthen. Der junge Mann und ein anderer Dit- 
rani, arm, aber gut gefteivet, waren cben fo bewaffnet; 
nun macten wir ung auf den Weg, und als wir in ihr 
Nähe kamen, fingen meine Gefährten an zu heulen: A 
Alap, Allap, und nun fand ich, daß die Stangen den 
hatten, die Hunde abzupalten, während des Prodbettelne, 
Diefer Anruf der Milvtpätigkeit blieb bei feinem Zelte ere 
folglos, die Bewohner beeilten fih, ihre Heine Gaben ung 
einzuhändigen, und mande fragten fogar, ob wir Mepl ober 
Brod nöthig haben. IUnfere Bettelei wurde foftematifch be- 
trieben. Der junge Mann, der ganz in. feinem Element 
und an folhe Scenen gewöhnt zu fein fhien, ging an bie 
Thüre der Zelte, fagte, wir feien Hadfhigs, während | ‚und 
























ai en bandhabien ‚und ‚die Hunde 
en Seiten „anfielen,. als 

n bie, Broden „die, ihnen ‚gcbühren, 
Pfund, Brod zufammen „‚wmopon ic, je» 
N foswiek erbiekt valßı zur Abendmaplzeit ‚pinreihte, 
hilte, mit dem Bortfi iten,. der Nacht: zunabm, Litt 
ich fahr dur. ‚den Mangel an, Kleidern; meine ‚Gefährten 
re als, fie fhlafen gingen ‚mit einer Quantität 
i mit ih im, Stande, wäre, die Nat über das Ecuer 
ma welchem, ih- aß... Ih. that, dich und. zog 
‚meine Knie gu. meinem Kinn, empor „.gleidwohl fühlte ich die 
'Heftigfeit der- ‚Kälte fehr. Gegen Morgen wurde meine Lage 
‚don einem. mongolifgen Soldaten, im Dienfte Khadar Kpan’s 
ft, amd er kam. umd, warf einen Poftin. oder Meberrod, 
ib mich fo ausprüden foQ, ‚über. meine Syhultern, der aus 
von Dumba’g,, oder ‚lanagefhwänzten ‚Schafen ver 
und, defien.Leder, vortrefflich ‚zugerichtet und die Wolle 
alten. war. „Sie,find tie gewöhnlichen Winterkleider 
affen. ‚in Khorafan und in der That warm und bequem. 
derfuchte aufzufichen,und zu daufen, aber ic fand, 
1 Hiße,des, Seuers-vorne ‚und, bie, Heftigfeit der Kälte 
‚meine, Glieder, zufammengsjogen hatte und in der 
pehaft, feftpielt, ‚in der, ich. fo Tang gefeifen. Icht 
b untupig,, „ich, könnte „vielleicht nicht im Stande 
fila zu begleiten;, au, wärg ich c& nicht gewefen, 
gend, in ‚der, Frühe aufgebrodhen wäre, wie 
gewöhnlih thun; diefe jedoch fehte fi aus 
Bequemlichkeit der Weiber erft in Bewegung, 
€ bob am Himmel ftand. Dieb war cin glüd- 
db, denn die Sonnenhige milverte nah und nad 
y ‚meiner Glieder, ‚und, als ih im Laufen warm 
ieß der, Schmerz etwas nas. We, ge nicht 
\ ffons Reifen, 
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Toll ih meinen Infalf 'pier' pem Fetterisber der Käfte zu- | 
fihreiben. Meine arınen’ Beine waren mit‘ Finnen \bevedt, | 
und in ipren Gefenfen gefüpltos. "Daß Ießtere Hebel‘ ver- 
fhwand in einigen Tagen, aber‘ die Schmerjenin'ven Gfie- | 
dern quälten mic vier bis fünf Monate außerordentlich und 4 
haben mich bis auf den’ peutigen Tag noch: nicht'verlaffen, | 
werden e8 dich waptfcheinfich nie: ‚Die Schenkung des Por 
fin war unzweifelhaft das Mittel meiner Erfaltumgp, denn 
niemals wäre ih im Stande gewefen, eine zweite Nadtin 
ähnlicher Entblößung zu Herfeben und dien Kälte nahm," wie 
ich fpäter fand, im den nächften acht bis zehn Tagreifen zur. 
Die Tagreifen waren nicht befonders lang, und e8 ge- 
Tang Pi fd ziemlich mit ver Kafıfa gleihen Schritt zu hal= 
ten, dem ih mit den Efefn aufbrach, die fi zuerft in 
Bewegung fepten. Wenn id dann mit diefen nicht mehr 
Säritt Halten Tonnte, fo war ich’ gewiß, die Ktimeefe no 
zu haben, die ihnen folgten und vie immer fehr zurüct iva= 
zen. So war ic) wenigftens fiher, unter Wege nicht von 
ven Bewohnern des Landes angehalten zu werden. ! ! 
i Wir machten fünf bis feh8 Tagereifen über eine. wilde 
umd fhredtiche Lanpfhaft, deren Oberfläche mit verbutteten. 
Stauden und Pflanzen vünn befegt war. Darunter herrfihte 
am meiften vor der Terf und der Kapfhutar oder das Na- 
meelgras. Wir fahen Feitte feften Wopnpläge ind nurwenig 
Spuren von Feloban. "Aug der Ebene von Robat Fainen 
wir in die von Bulvak, Teichte Anhöhen, dur weltpe eine 
bequeme Straße führt, bezeicpnen ihre Grenzen. Diefe 
I 
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wo möglih dem Anfehen nah noch abfhredender SR 
andere, und ein großer Theil ihrer a v0 
Sandhügeln befegt. TR Te 
Auf einer unferer Tagreifen Fanten wir 
son Männern, Weibern und Sinpern borlibe 
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3 er des. Winters in ein milderes Alima 


ar ie Männer Saiten meiftens Blinten , aber wie ich wer- 
N ' Munition, denn fie beitelten Feuerfteine und 
Yulver, und als man ihnen einen Heinen Borrath von beir 
den gab, waren fie Auferft vankbar. Diefe Leute Ereuzten 
amfern Weg. Bon Bleitugeln ft, glaube ih, bei. den 
‚Männern diefer Gegend gar nicht die Rede, denn in vielen 
Fällen fah ich fie Surrogate von Lehm machen, den fie formen 
amd teoednen, und auf den Boden legen, um, wie fie fagen, 
hart gu werben. Auf diefe Weife erlegen fi fie große Bögel 
af. w. Während unferer Reife begegneten wir einmal 
einem großen Behältnig von Waizenfpreu, das ald Bich- 
futter für den Winter dient. Es wurde geöffnet und alfe 
brauchbaren Thiere der Kafıla wurden mit feinem Inhalt 
beladen, Khavar Khan und der Kafıla Bafıhi leiteten dieß 
Hieben mit ven Berittenen zurüd, während die Spreu 

hrt wurde. 
Wir fahen bier feine Einwohner, ‚obgleich aus diefem 
4 iß und aus dem Umftande, daß in einiger Entfer- 
nung rechts Baffer gefunden wurde, der natürliche Schluß 
fi ergab, daß Einwohner in der Nähe fein müffen. Ich 
e hier nicht umbin, die Bemerkung zu madhen, daß, 
diefe Kafıla’s Befchimpfungen und Erpreffungen ausge- 
+ fiedieß in gewiffem Grade verdienen; denn wo 
nderung mit Sicperheit vorgenommen werden Fann, 
e au verübt. Das Schaf vver die Ziege, die fih 
berierfe, wurde jedesmal ald gute Prife bes 
wenn fie mit nur wenigen Zelten zufammen 
fie fich fkets Mehl, Nogan, Krut u. f. w. 
as die Inhaber der Zelte aus Burt 
Behandlung auch gaben. Als wir einft bei 
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einem Behältnig von Negenwafler, Dand Ghulai genannt, 


Halt machten, fam ein Takir auf einem Keinen Pferde, ohne 
Sattel, aus einer in der Näpe fiehenden Neihe von Zelten, 
die wir aber nicht fahen, hervor, und verlangte Alntofen, 
wobei er fich fehr weitläufig über die Pracht der Zelte und 
den Neichthum der Kafila auslieg. Abvulah Khan bat ihn 
um feinen Segen und während er ipn empfing, befchäftigten 
fih einige'ver Männer damit, einen Strit um ven Hals ei- 
nes großen Hundes zu werfen, der den Takir begleitete, 
und es gelang ihnen, ihn zu flehlen, opne daß e8 bemerkt 
wurde. An diefem Haltpunfte wurden große Melonen zum 
Berkauf in die Kafıla gebradt. Die Hadfıhi’s gingen, wie 
gewöhnlich, wenn irgend Zelte in der Nähe waren, in diefe, 
um dort die Nacht zuzubringen, da fie dort beffere Ver- 
pflegung erhalten als unter den Männern der Kafllaz in ver 
Tpat erfiheint in ganz Khorafan die Milptpätigfeit unter ven 
Durani’s völlig erlofchen, eben fo auch jedes gefellige oder 
mwohlwollende Gefühl. Endlich erreichten wir eine furctbare 
Hügelreife, an deren Eingang Halt gemacht werben follte, 
aber man entvedte, daß hier an den Stellen, wo man ge= 
wöhnlich Waffer findet, feines war. Kpadar Khan war fehr 
verftimmt, da e8 Abend war und es nöthig wurde, bie ganze 
Hügelreihe auf einmal zu paffiren, eine Mühe, die er gerne 
auf den nächften Morgen aufgehoben hätte. Dagegen wur- 
den auf allen. Seiten Männer ausgefhidt, um Waffer zu 
fuchen und der eine Fehrte zurück mit einem Stüd Eis, das 
er ald Beweis feiner Entdedung vorzeigte, aber das Waffer, 
obgleich in der Nähe, tröpfelte aus. den Felfenriffen herab 
und wäre in Beziehung auf Thiere ohne Nußen gewefen; 
zudem mar es unmöglich in der Nähe veffelben zu lagern. 
In diefer Verlegenheit erfchienen zwei Atichafz Zai’d. Sie 
erklärten, fie wiffen ein Waffer ganz in der Nähe, aber fie 
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würden nicht. entderten , wenn fie nicht Trauben, Rofinen, 
Schnupftabat, Rauchtabat u. f. w., kurz etwas von allen 
erhielten, n was fie in der Kafıla vorräthig glaubten. Khadar 
= bemühte fih, fie zur Mäßigung ihrer Forderung: zu 
‚und viel Zeit wurde mit fruchtfofen Unterpanblun. 
‚geubet. Die Geftitufationen würden mir, wenn ich 
ne Schmerzen empfunden hätte, Diele Beluftigungen ge- 
t haben, ebenfo der Nachprud, den fie auf das Wort 
) legten, wie fie das Waffer nennen, und die Grenzen 
Tofigteit, ihrer Forderungen: Der Khan war außer Stand 
nig zu werden und gab ven Befehl zur Weiterreife. 
Re x fliegen jegt einen fleilen und fhwierigen Pfad hin- 
an, welchem das auf dem Felfen fließende Waffer 
un Aa auch war bier viel Eis und viele der Ka- 
en aus. Die Weiber hatte man zuvor von den 
Kamerlen ‚berabgenommen und auf die Pferde gefeßt. Auf 
‚biefes Auffteigen folgte natürlih ein mübfames Abfleigen 
> wir. ‚hatten dann wieder eine andere ebenfo fteile Anhöhe 
igen, ehe wir den Gipfel des Pafles erreichten, von 
ee and fi die weite, Ebene von Pefching den Blicken zeigt. 
Am ‚Buße des Paffes angelommen fanden wir ung am Ein- 
‚gang eines Darca, hatten einen guten Lagerplah, Waffer 
ing Ber Menge aus den nahen Quellen, mit Weberfluß an 
ng, nämlich dem Heinen Holz von den naheliegenden 
Diefer Paß, der Pag von Kozhak, war der einzige, 
bis jeßt begegnet und das einzige Hinderniß, das 
m Wege gefunden hatten, der von Khandahar aus 
bon Terrainfchwierigkeiten gewefen war. Die Ge- 
&, Üüberiwelche die Straße führt, ift ziemlich lang 
ren fie hier die weftliche Grenze von Pefching bildet, 
‚tiefer unten die öftlihe Grenze von Schorawat. 
Hauptpaß von Kozhak gibt es noch zwei andere 
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genau begrenzte und auch befuchte Päffe gegen Süden, den 
von Nogani und von Bedh, beide führen nah Schorawatz 
bei dem erften derfelben windet fi der Fluß Lora durch die 
Gebirgstette. 

Des Morgens feßten wir unfere Reife durch das Darra 
fort und hatten auf einer Seite Hügel von mäßiger Höhe 

Wir fanden hier zahlreiche Mimofa-Bäume, deren Stämme 
und Aefte Gummi in Menge ausfhwihten. E83 wurde bon 
den Männern der Kafila mit Begierde verfihlungen, aber 
ich fand es bitter und unfchmadhaft. Als wir bei einer 
Heinen Hütte anfamen, die-aus Zweigen und Aeften von 
Bäumen gebaut war, bracden zwei bis drei Männer hervor, 
die unter dem Vorwand einer Zolldurchfuchung alles Gepäd, 
das die Efel trugen, plünderten und die weitere Reife um 
terfagten, bis ihrer Forderung Genüge gefhehen fein würde, 
Diefe Menfrhen weigerten fih Waffer herzugeben oder zit 
entveden, wo fi welches befinde; und erft nachdem fie eis 
nigen Tabat erhalten hatten, wollten fie Feuer geben, und 
dadurch die Efelstreiber in den Stand feßen, ihre Tfchillams 
zu rauchen. Beide Partbien waren im heftigen Streite als 
Khadar Khan und die Neiter, die bisper den Nachzug ger 
führt Hatten, nachfamen, und fogfeih die Weiterreife bes 
fahlen, da es Unfinn gewefen wäre, an einem foldhen Orte 
und von folchen Leuten fih etwas von einem Zolle fagen 
zu Taften. Ich war in der That erftaunt über die Kedheit 
diefer Burfche, die beinahe nadt waren, auch Tonnte nicht 
daran gedacht werden, daß folhe elende Gefchöpfe bereptige 
fein follten, Zölle zu erheben. Sie waren ohne Waffen und 
rechneten wahrfcheinlich auf die Dummheit oder Feigheit der 
Efelstreiber, von denen fie vielleicht au glaubten, fie reis 
fen allein. Während fie Durdhfuchung hielten, bewiefen fie 
einem Koran ipre Ehrerbietung, indem fie ihn an Augen und 
Lippen führten. 


in 


e 34h 
BiefehDarza verließen, betraten;wir die Ebene 
ct auf, einer; Anhöhe fand ein vierediges 
EA bonlapı Khan, „dem Sirdar, der Atfhad Zat's, 
"In; der ‚Nähe deijelben fanden, zwei ‚bis, drei Maul- 
d. einiger ‚Anbau, von Waizen, Schnedenkfee 
elonen, wurden bemerkt... Khadar Khan und. feine, Be= 
wittenenn zitten. mach „dem; Shlofie,. um Zollangelegenheiten 
‚bringen, amd, fie wünfchten „ ‚die ganze Kafıla 
: fieobegleiten« ‚Die Leute „wollten, niet, einwilligen, 


bfucht des: Sirdar’snder Atfıhad Zai’s fürd- 
£ teten, men fie> fih in feine, Gewalt einmal begeben haben 
Bin zogen baber unter, den, Befehlen des Abdulap 


Ahan’s, des Neffen, weiter, „und. gingen: über einen Heinen 
Fluß, an weldem ein, Dorf ‚mit,aus Lehm-gebauten Häu- 
fern, fand, Hierauf „reisten ‚wir na einem. andern Dorfe, 
beffen zunder. Thurm weithin fihtbarı war. Hier hielten wir 
anzıdası Waffer: verfchafften wir ung aus, einem Teih, va 
der Blu, ziemlich weit entfernt war. ‚Khadar Khan holte 
ung einuund fpramd, feinen, Berdruß, darüber aus, daß die 
Kafıla ihn nit begleitet, weil.die,Zollangelegenpeit alsdann 
ins Reiner gefommen wäre. 10.) 
= Die Männer, welche jet qus dem Dorfe, kamen, um 
- Bollizu fordern; waren höhft, armfelig, gekleidet und ohne 
- Schuhe: Es entftand ein bedeutender Streit, da, ihre For» 
beriingen ımaaslo8 waren und es. wurde, biefen Abend nichts 
feigefeßt:, Diefe »Zollbeamten dblicben: die Nacht über. bei 
nd. waren ıhöchft Läftige-Gäfte, da fie feine Berweige- 
irgend ‚einer von ihnen ‚geftellten Forderung zuliegen. 
folgende» Tag ging. ebenfalls ‚in fürmifsher Beratdung 
1 d 08 mabtes fir ‚der, Abend, ohne daß ein befriedigen- 
Refultat: vorhanden war, ‚da, ergriff der Kafıla Bari 
en-ant Dalfe, fieh- ihn ‚auf. ‚die,Pferde hinein und fagte 
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ihm, er folle fie zählen ; esfhien nämlich als befreite man 
die Zahl der ‚Pferde im der Karamane; "20 der. 25. zw zähe 
Ten überftieg” in ber That "die arithmetifche Fähigkeit des 
Burfipen und es’'war nörfig,' fie für ihm zw zählen. "Das 
verftändige Benehmen des Kafla"Bafıhi fhien feine' Wirkung 
ju thun, die Angelegenheiten zu Ende zu: bringen. Esl wurde 
Geld bezahlt und die Sade als abgemart angefehen, Den: 
nor verliehen ung die Männer nicht und gegem'Abend erbo- 
ben fie neue Anfprüde in Beziehung anf die Efel, undıfie 
wurden fammt ihrer Yaft in das Dorf gefchidt zur! Durdp- 
fuhung Des Morgens Wurde ein neuer Stoff'zum Wort 
twechfel gefunden und e8 erfchien ein wohlgeffeideter, junger 
Mann, der Perfifch fohrieb und Sthreiberdienfte verfap; und 
ert, als der’Tag weit’ vorgerüct war, "erhielt die Kafıla 
die Erlaubniß zum Weiterreifen, nachdem man den Schreiber 
und die Nebrigen bezahlt Hatte. 

Ih konnte,den Grad’ von Gefahr, die ul Aufenthalt 
bier bedrohte, nicht ermeffen, aber Khadar Khan, der um 
feiner Familie Halber am meiften zur verlieren "hatte, ging 
unaufpörfich in großer Aufregung auf und'nieder und ergoß 
fih Häufig in brünftigen Ausrufungen‘, Gott möchte ihn er- 
löfen aus ven Händen der Atfchaf'Zai’s. Es würde mir 
Vergnügen gemacht haben, wenw ich das Pafchtoverftanden 
hätte, um zu erfahren, "was bei dem Streite hier vorging, 
denn ohne Zweifel wurde auf beiden Eeiten viel’ Beredtfams- 
feit entwidelt. Dieß Tonnte ich bemerfen, daf- die Atfchat 
Za’s die Drohung, fih einen Durkhgang zu erzwingen, ohne 
einen Zolf zu bezahfen, verfpotteten, und vaß'fie behaupteten, 
es fet weit beffer mit Hindus umzugehen; die ohne Unter- 
‚handlung oder Bedenken fünf Nupien für einenEfelibezap- 
ten, während fie von einem Mufelmanı nur zweiverhalten 
tönnen, und dieß erft nach Tangem Streite, , Das! Benehmen 
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änner, "bie unter dent Vorwand’ einer Zollerhebung 
il v fäf ftig wurden, var höchft empörend und außer- 
nn darauf, man fol ihnen Speifen 
1, wollten aber ‚nicht"zugeben , daß fie gefocht wür- 
Bee: ‚Töpfe: mit ihren Füßen um und ftörten mit 
, n Fäuften das ‚Seuer auseinander. Es war Har, 8 
warsipnen mehr darum zu tun, Täftig als gut’ verpflegt zu 
werden, (unbdie Folge war, daß man ihnen beinahe rohes 
Voorfeßte, welches fie wie Kanibalen verfhlangen. An 
i’Abenden, die wir hier zubrachten, verfammelten fi 
er des Dorfes aus bloßer Neugierde in großer 
m ung und feßten fi in geringer Entfernung auf 
den Boden nieder. Keiner derfelben hatte Waffen, die wiel- 
Teit überhaupt felten unter ihnen find. Abpulah Khan, ihr 
‚Sirdar, hatte, wie ich erfuhr, eine fhmwere Kanone, viel- 

»  Teipt ein Dfeindfal auf feinem Schtofe. 
wir das Dorf verlaffen hatten, führte uns unfer 
Beg über eine Heine Strede von Tamaristen » Dfchongeln, 
und narhdem wir diefe hinter uns’ gelaffen, hielten wir in 
"einem Dorfe, an welchem ein Fluß Hinfloß, wahrfheintic 
derfelbe, den wir zuvor überfchritten hatten. Der Strom 
‚Hoß in einem tiefen Bette, und e8 find feine Räder an fei- 
en Ufern, um das Waffer zur Bewäfferung zu benußen;; 
die Eingebornen fagen nämlich ‚fie haben feine Stoffe, um 
‚Seile daraus zu machen. Das Waffer diefes Fluffes‘, des 
Lora, der fih in dem Schoramwaf verliert, fehmedt ein wenig 

falzig und gift für fehwer. 

Der Marfih des folgenden Tages führte ung wieber 
 iifchen niederen Hügeln Hin und über ein unebenes Land. 
ee: in der Nähe eines Baches; zwei oder drei Dörfer 
ie uns lints, und vazwifchen erfchienen einige Bäume 
d diefe waren, wie ich glaube, von den Ali» Zai- Patanen 
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bewohnt und gehören zu Schall. In der Naht wurbe an 
einem unferer Saiyad’s ein Raub. begangen, der fih auf 
400. NRupien' belief; fein Koran, der ebenfalls ‚genommen 
worden, war, wurde fpäter auf eine geheimnißvofle Art zus 
rüggegeben. Die Diebe wurpen nicht entdedt, aber die allge- 
meine Anficht fchrieb die Plünderung den Ali Zat’s zu. Die 
nädfte Tagreife wurde von berSaftla unter großer Heiterkeit 
zurüdgelegt, da-fie die Neifenten aus dem Lande der Patanen 
entfernte: und fie glüdlih in das Gebiet Mehrab Khan’s, 
des Brahui- Hänptlings don Kelat, brachte, Hier war bie 
Gefabr nicht mehr fo groß, doch in diefen. Ländern, wo 
Tyrannei und Unordnung vorbereiten, hört Beprüdung. nie= 
mals auf. An diefem Tag war ich fo Äußerft erfihöpft, und 
meine Schmerzen waren fo heftig, daß ich purdaus nicht im 
Stande war, mit der Kafıla gleihen Schritt zuchalten, und 
fogar die Kameele über mich vortamen. Als wir den Fluß 
verließen, kam ein Dorf, in deffen Nähe die Menfchen damit 
befchäftigt waren, Korn zu worfeln. Sie Tiefen mid unbe- 
Täftigt ziehen; weiterhin fam- ein Karez mit Elavem, aber 
übel fchmedendem Waffer und daneben ftanden einige Tuts 
oder dürre Maulbeerbäume. Dann folgte eine Reihe wellen- 
fürmiger Anhöhen, hinter denen die große Ebene oder das 
Thal von Schall lag. Unter diefen Anpöhen mußte ich. mich 
in Folge meiner Schmerzen auf die Erde werfen, und in 
der That Hätte ich damals ven Tod als eine Wohlthat be= 
grüßt. Mit vieler Mühe fette ich meinen Weg über die Ebene 
fort, und auf meiner Reife in die Stadt, die in einer Ent- 
fernung von vier bis fünf Koffen auf einem emporragenden 
Erpwall hoch gelegen war, antwortete ich Allen, die mir 
begegneten, ich fei ein Hadfchi. Es wurde finfter, ehe, ich. die 
Stadt erreichte, wo ich von einem Soldaten am ‚weftlichen 
oder Hannathore erfuhr, Die Rafıla lagere dicht unser den 
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FERIEN "I ging sin den Bazar, wo ih Guf 
einen meiner Neifebegleiter traf, der mich zu dem 
n führte. Alle waren frop, mich twiederzufehen, denm 

e gefürchtet, , 28 feie mir ein Unfall zugeftoßen; und 
re mir Spaß, ihnen meine unterwegs als Hadfıht 

beftandenen Abenteuer zu erzählen. 
- 2.9 kann hier bemerken, daß mein Verhältniß bei der 
Kafıla, was Aufmerffamfeit und Höfficpfeit betrifft, fehr er- 

\ "geworden war. Khadar Khan, der fh geweigert 
mir Beiftand zu Teiften, begrüßte mich gleich am fols 
je mit Glüdwünfhen, als er mich mit einem Poftin 
idet fah, und ging nie bei mir vorüber, ohne 
"zu nehmen. Der Kafıla Bafchi vereinigte fi 
Senoffen zu einer Art von Compagniez ih aß 
"mit ihm und wurde fortwährend freundlich behandelt, 
2 fah ich fpäter in Haidarabad, in Sind wieder, 
in Kriegsdienfte getreten war mit einem monatlichen 
on 200 Nupien. 
fila hielt zwei bis drei Tage in Schall, um den 
30 zit bereinigen, der Hier erhoben wird, und Menfchen 
und ‚Thiere ein wenig Ruhe zu gönnen. Meine Schmerzen 
wurden fo heftig, daß ich nicht im Stande war, meine 
Sreumde bei iprer Abreife zu begleiten. , Ich verfuchte e8, 
mit ihnen gleichen Schritt zu halten, aber da ich fah, daß 
‚ih es nicht konnte, fo kehrte ich in die Stadt zurüd; denn 
nah dem, was ich von dem Bolar-Pap gehört hatte, wagte 
ich es nicht, den Berfuch zu machen, allein pindurchzus 
fommen. : 

In Schall wurberich fehr gaffreundlich behandelt, in 
dem reinfichen, oberen 'Gemade des erflen Maspfchit ,, neben 
dem Fünlichen oder Schitarpur-Thore, untergebracht und res 
‚gelmäßig mit einem Ucberfluß von guten Lebensmitteln ver= 
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forgt. "Meine Schmerzen wurden täglich geringer und zufcegt 
fündigte ich am, daß ich im Stande fei, abzureifen, fobald 
eine Kafila abgepe.. Zwei bis drei berittene Kafıla’s famen 
von Kandapar, aber man erlaubte mir nicht, fie zu begleis 
ten, da man fürdtete, ich möchte unterwegs von den Pfer- 
den dahintengelaffen werden. 

“ Die Stadt Schall, oder wie fie oft genannt wird, Kmetta 
und Kot,.ift von einer Heinen, zadigen Lchmmauer umgeben 
und mag 300 Häufer umfaffen: diefe liegen am Fuße eines 
hohen Erdwalles, auf welchen die verfallene Burg, jeßt die 
Wohnung des Stadtpalters, Dicellal Khan ftept. Der Bazar 
ift ziemlich gut und für eine Provinzial- Stadt fhön; denn 
er bildet den Mittelpunkt eines bedeutenden Handels mit den 
Nachbarftaaten. Sie. liegt febr zwedmäßig an der Straße 
zwifchen Kandapar und Schitarpur, ebenfo auch gut gegen 
Kelat und andere Pläße. Es gehören viele Heine Gärten 
zu der Stadt, die erft neuerdings angelegt zu fein fihienen, 
da die Bäume noch jung find. Man findet hier Reben, Feis 
gen, Granatäpfel, Pflaumen, und ich glaube auch Apfel- 
und Birnbäume; Maulbeerbäume und Aprifofen gibt e8 im 
Veberfluß, ebenfo aud Melonen zu ihrer Zeit. 

Das Thal von Schall mag ungefähr zwölf Meilen lang 
und durchfchnittlich drei bis vier Meilen breit fein. Es ift 
gut verfehen mit Waffer, und außer fehr gutem Waizen und 
Gerfte liefert e8 auch viel Schnedenflee, und ich glaube ei- 
nigen Krapp. Die benachbarten Hügel, die urfprüngliche 
Heimath der wilden Schaafe, gibt zahlreichen Heerden von 
Hausthieren Weide. Schall ift wegen der Vortrefflichkeit 
feiner Lämmer fprihwörtlih geworden. 

Ich war fehr zufrieden mit dem Klima in diefem Thale, 
denn die Kälte in der Nacht ift mäßig und die,Hige der 
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‚Sonne weit sentfeent,) den«Tag über drüdend zu. werben, 
‚wierdieß in Kandahar felbft den Winter: über der Fall ift. 
Die Leute fagten mir, im 'folgenden Monat: erwarten fie 
‚Schneefall, der zwei Monate lang, fortvauern werde, wäh 
‚zends welcher Zeit fie ihrer eigenen Befhügung überlaffen 
feien, da die Befagung fih in das wärmere Land von Dapar 
zurüdziehe, und ich fah, wie fie die Lüden in ihren Gtadt- 
mauern ausbefferten. Sie begen Beforgniffe vor ihren un- 
zuhigen Nachbarn, den Khakas, die in den benachbarten Hüs 
gein gegen Dften und Notvofen wohnen und bei mehr als 
einer Gelegenheit die Stadt ausgeplündert haben. 

Die Außenfeiten der Häufer waren meiftens mit den 
Gerippen von Srhaafen bevedt, die eingefalzen und zum 
Trodnen ausgeftellt werden. Die Hauptbeine werden her- 
ausgenommen und die Glieder mit Heinen Stäben ausge- 
fpannt. Diefes Hammelfieifh, das, wenn «8 gekocht if, 
beinahe wie geräudertes Schweinefleifh fhmedt, Heißt bei 
ben Belupfchen Khpaddit und bei ven Afghanen Landh. Es 

 gewöpnfih im Winter gegeffen, wenn die Hirten- 
fämme fih in die Ebenen von Katfchi zurücziehen. 
Außer der Stadt Schall liegen in dem Tpafe noch ei- 
nige andere Dörfer, wie Ispangali und Karani, das letere 
unter den Hügeln weftlih, ift hauptfächlih von Saiyade be- 
wohnt und prangt mit vielen Gärten, au find hier viele 
Heine Weiler, die den Scherwani Brahuis gegen Süden ge- 
hören. Ebenfo find. in der Nähe der Stadt einige Burgen, 
von denen die hauptfächlichften dem Samandar Khan, einem 
angefehenen Durani-Evelmann, gehören. 

Das Thal von Schall war urfprünglich von den Kaffe 
Afgbanen eingenommen, die noch immer in der Stadt und 
deren unmittelbaren Umgebung wohnen. Unter die Brapui- 
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Herrfihaft gefommen ‚ hat fih der Scherwani-Stamm im den 
Füdlichen Gegenden des Tales feftgefeßt und einige daran- 
»grenzenden: und in den Bezirk eingefchloffenen Dörfer, wie 
Kutfehilfaf an der Straße nah Pelding, und Berg an 
der Strafe nach Maftung werden ganz oder bauptfählig von 
Khakas bewopnt. 
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Höflichkeit eines Drahmanen. — Id Rofe zu einer Kaflla. — 
‚Siriad. — Kafıla Paldi. — Brayui- Stimme. — Dafht Pivow- 
dat. — Wadahmung Schahabav n's. — zir-i-Bolan. — Karfauri, 
— Wadhfamkei. — Pibinani. — Garmab. — Kittn, — Strafe 
von Gar mab. — Khumdillen. — 6 fürrlihe Gegend. — Schöne 
Eandfhuft. — Üeberfluf an Nahrungsmitteln, — Ebene von Da- 
Me —Bolan - Pal. — Seine Vortyeile. — Scheidung der. heißen 
katzen Gegend. — Veränderung in den Watur-Produkten. — 
i — Erjeugniffe, — Aufenthalt. — Die Hugel, die umher 
ü — Wilde Stämme. — A Kerordentide Hihe. — Purd- 
= — Krankp.it, — Mubfame Beife, — Der Sluß 
© Begegnung. — Pr Hin) — Dus Entkommen, 

sk e werden gensmmen. — Wieder zuruchgegeben, — 
Verl — Erreihe ihn wieder. — Morgenmahlzeit. — 
erg — Hadfai Scheher. — Bilupfgeiifoldaten. — 
Der Mulla von Schall. — Vericiedene Vermuthungen. — Diarat. 
— Erzeugnife von Tirkari — Pie Kufita. — Bagy. — Mangel 
„an Waller, — Pie Gräber Munapha Ayans u. f.w. — Agha- 
nifche Derfpwörung. — Der en hauptete Siitige. — Sein Charakter. 
— Abreife von Bıgh; — Charakter des Landes. — Bemerkung n. 
—zufe Badfhara, — Gefaheen von Dafdt Bıvari. — Weiter- 
teile. Binder) gärm. — Borfsan. — Sale u. (we — 
Feuher Kihelat mmterwörfen.: — Dfagen. — Kafım Shah. — 
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Milde Gaben. — Soikarpar. — Sein. Ruf des Beihthums. — 
Sein Emporkommen. — Blühender Zufand unter der Durani- 
Begierung. — Sein Fall. — Sein früherer Einfluß. — Er liefert 
die Gelpmittel zu den afghanifchen Kriegen, — Bauart, — Ge- 
bäude. — Vertheidigungsmittel. — Bauten. — Srüdte und Vege- 
tabilien. — Kanäle und Pewäferung. — Handel. — Bewohner. 
— Einkünfte. — Statthalter. — fakki. — Unfigerheit. — Ach- 
beit der Räuber. — Münge und, Gewichte. — Schikaraprs Widtig- 
keit für die Duranı's. 

Es tam eine große Kafıla von Kandahar an,. die aus 
fepr mannigfaltigen Elementen beftand, und man- erlaubte 
mir, zu ihr zu ftoßen. Während, meines Aufenthalts in 


Shall waren mir don einem ahtungswertpen und, zeichen ' 


Brahmanen von Bilkanir mit Namen, Nughlall viele Auf- 
merkfamfeit bewiefen worden, Als er erfuhr, daß ich im 
Begriff fei, abzureifen, Ind er mic des Abends in fein 
Haus ein, und nahdem er. mid gefragt, ob ich ihn..die 
Kunft lehren könne, Gold zu maden, Kupfer mit Silber zu 
plattiren und Bougalsanftnten zu. heilen, verfah. er mic 
mit dem, was ih am meiften nöthig hatte, nämlich einer 
vollftändigen baummollenen Kleidung und einen BVBorrath von 
Mehl und Naghan für meine Reife. Meine mufelmanifce 
Sreunde fanden ein Bodfell,:in welches fie meine Borräthe 
padten; dann warf ich es über. meine Schultern und folgte 
der Kafıla, die mir vorausgegangen war. 

Sobald id) fie erreichte, nahm- einer der Kameeltreiber, 
als er hörte, daß ih nah Schikarpur reife, meinen Pad und 
Tegte ipn einem feiner Thiere auf, fo daß ih jeßt ohne Laft 
weiter gehen konnte, Der erfie Marfh von fünf bissfehs 
Meilen brachte ung nad Siriab, das unter einem Keinen, 
einzeln fiehenden Hügel am Ende des Thales lag. Pier 





t Quelle eines Flügchens mit gutem 
dem Ort vem Namen gibt, Halt. Es war 
Land hier, aber keine Bewohner; ung zur 
hope @ebirg Tfihehel Tan, und va, 10 e8 ge- 
; e ‚enfbeetten wir eiten Heinen Pa oder La, 
wie man. 88 Hier zu Lande nennt, der nach Maftung führt, 
i durch fein Obst’ fo berühmt iftz uns zur‘ Linken 
waren ebenfalls Hügel und vor uns der Dafıht Bivowlat, 

er den die Fandftraßernah Schifarpur führt. Der An- 
re Bafıhi der Kafila hieß Beludfch Khan, und der 
ee, der mich durch, Abnehmen meiner Faft ver- 
te, war in feinem Dienfte. Diefer führte mich 
Khan, der mich einlud, an feiner Gefellfhaft 
iehmen, was mir natürlich fepr angenehm war, 
eh mein’ Berhältniß bei ver Kafıla auf einmal 

jede. Es ftieß hier ein Hirtenftamm von Brahuis 
ie in die wärmeren Gegenden unterhalb des Pafes 
. Sie hatten über 300 Gewehre bei fih, und da 











leitung uns fege wünfchenswertp, 
Er d be Morgens, nachdem wir die Maffat’s oder Felle 
ffer gefüllt Hatten, verließen wir Siriab, zogen am 
hen Fußerdes Heinen: Hügels Hin, unter welchem wir 
( und wanderten über die raufe, unfruchtbare 
bene von Bibowfat. Wir brachten den ganzen Tag auf 
„ he gu und erreichten gegen Abend den Eingang in die Bolan- 
Hügel, famen über eine kleine Anhöhe und fliegen Tangfam 
hinab in ein Darra oder Thal, wo wir Halt machten. Es 
war fein Waffer hier, aber unfere Leute hatten fih fchon 
vorgefehen: Wirpätten diefe Nacht viele Beluftigung an einem 
finnreipen Burfchen mit Namen Schahabadin, der einen At- 


orftellte rund fich anbot, zu entveden, mo Obo over 
Earl ame Reifen, 2 
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Baffer gefunden werden könnte, Er ahmte,den Ton und 
die Ausdrüde der Wilden genan nach und entlodte feinen 
Zuhörern lautes Gelächter. 

Ich hatte den-erften Marfch nah Siriab fepr gut über« 
ftanden, aber die lange Reife diefes Tages war zu flark, für 
mid, troß dem, daß der Weg gut gewefen war, und ich 
empfand in gewiffen Grad eine Erneuerung meiner en 
Schmerzen. 

Am folgenden Morgen führte uns unfer Weg Das Thal 
entlang, das fortwährend, aber nun allmählig und teicht abfiel. 
Der Marfch war befpwerlih, da das Bette des Thales mit 
Heinen Steinen und Kiefeln angefüllt war. Bon hier aus 
erreichten wir ein zweites Thal, mit welchem das erfle in Ber- 
bindung ftand; und hier famen wir nach einer kurzen Strede 
Wegs an eine Menge von Quellen, deren Waffer aus den 
Felfen zur rechten hervorfprudelte und einen Strom bildete. 


„Einige der Quellen lieferten eine große Waffermenge, die mit 


siemlichem Lärm hervorbrad. Diefe Stelle heißt Sir-i-Bor 

fan und die Quellen find die des Flüßchens, das dem Pafle 
feinen Namen gegeben bat. Wir hielten bier nicht an, fondern 
reisten weiter, bis wir Kabfehuri erreichten, eine Stelle, die 

ihren Namen von einem einzeln fiehenven: Dattelbaum hat, 
der in anmuthiger Majeftät und gegenüber emporragte, eim- 
Zeichen, daß wir und einem mildern Klima näherten. Unfer 
Weg führte und den ganzen Tag über das. nämliche Darra 

entlang und über biefelbe kiefelige Oberfläche. Wir hatten 

feine Bewohner gefehen, doch hin und wieder fhien ein Strich 

Landes zwifchen den Hügeln anzuzeigen, daß Bewohner in der 

Nähe feien. Diefe Nacht über waren die Schilowachen befonders 

wachfam, brannten fortwährend ihre Gewehre ab und riefen: 

Hai! fabadar! Hail fabadar! 

Unfere näshfte Tagreife führte immer: noch durch bad Darra 
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fort, und wir verließen den Bolanfluß, während zur Linken 
die Gegend offener wurde. Auch wurden die Straßen ter 
niger fleinig, als wir Bibinani erreichten, wo wir einen ans 
bern Fluß antrafen, der, wie man mir fagte, aus den Hügeln 
von Ralat kommt. Diefer Ort it ein ziemlich berühmtes Hei« 
Kgtfum und es Tnüpfen fih daran einige merkwürdige Legen« 
den. Die Hügel Hier liefern Walkererde oder eine ähnliche 
Die Strafe windet fih am diefer Stelle dur 
en Höfen und geht auf die weite Ebene von Kirta, 
floB uns zur Linken, wir zogen über die Ebene und 
n Garm- ab (mare Duelle), oder anden Quellen des 
ritter 68, durch den wir in den Bolan-Paß ftießen.‘ Ins 
gefüpe eine Halbe Meile Links lag das Meine Dorf Kirta, 
von B bewohnt, die Kalat unterworfen aber ben 
l hen Gebirgsftämmen völlig preisgegeben find. Viele 
| kamen, fi Wafler aus den Quellen zu fchöpfen, 
ie ihr Name andeutet, lauwarm find, und in ben 
ipmen gebilveten Teichen befinden fih unzählige Heine 
id e. Die Häufer von Kirta waren von Lehm und Steie 
nen erbaut umd dazwifchen lag ein vierediger Thurm, man 


» 


findet Hier einiges bebaute Land, namentlich Neisfeld und 
E- Würde noch viel mehr finden, wenn irgend eine Sicher 
\ den wäre. Unfere Brahui- Gefährten wünfchten, 
die Kafıla möchte einen Tag in Kirta Halt maden, aber. man 
. willigte nicht dareim, obgleich die Tagreife, die wir dor ung 
" » Satten, durch den gefäprlichften Theil des Paftes führte. 
\ Die Rafıla reiste fomit ohne fie ab. Wir verließen Garm-ab 
j und Tamen auf einen großen Sumpf mit Lehm-Boden, und 
k mit Binfen und Rohe dicht befeßt. Er wird von den Waffern 
von Garm=ab gebildet und aus ihm hervor Eommt der reine 
Strom, der von hier bis zum Ausgang des Paffes unfer Be« 
gleiter fein follte, Diefer Sumpf Liegt unmittelhar vor dem 
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Eingange in einer Reife von Engpäffen, und kann, wie ich 
glaube, von Laftthieren, die nur mühfam, hindurch waten, nicht 
Yermieden werden. Fußgänger, wie ich, -laffen ihn zechts und 
verfolgen einen fhmalen Pfad, der fih um die ihn umgeben- 
den Hügel herum windet. Auf diefen Marfch mußten wir innmer 
und immer wieder über den Fluß gehen, veffen Bette gewöhnlich 
mit Kiefeln, hie und da auch mit ließen gefült war. Das 
Waffer hatte eine entzüdende Durchfictigkeit. Beim Beginn 
unferes Marfcb8 am frühen Morgen war das Darra mehr 
oder weniger offen oder nicht fo enge, daß es mit Necht ein 
Engpaß genannt werden konnte. , Aber als. wir einer, Stelle, 
Khundillan mit Namen, näher famen, rüdten die Hügel von 
beiden Seiten einander näher nnd der enge Dnrhgang zwi« 
fchen ihnen war ganz mit Waffer angefült. Ehe wir, hier an» 
tamen, fchloß fih die Kafıla zufamnten und die, Bewaffneten 
und Berittenen wurden in einen Haufen verfammelt,.da man 
e3 für zwedmäßig hielt, mit Borficht weiter zu reifen, und 
ftets gerüftet zu. fein, an einer Stelle, die mehr als irgend 
eine andere in dem Pafle gefährvet zu fein fahien. - In dem 
Engpaffe befand fi: eine große Höhlung in den Hügeln zur 
rechten und unter ihr ein Teich, der unergründlich fein fol, 
das helle und azurne Wafler lieferte auch wirklich den Beweig, 
daß es fehr tief fein mußte. Die Landfcaft war hier ziemlich 
fhön, überhaupt waren diefe ganze Tagreife über die Natur- 
züge ‘der verfehiedenen Gegenden fehr interreffant. Als wir 
aus dem Engpaf bervorfamen, zogen wir über eine fchöne 
offene Fläche; fehr günftig, um fi dort zu lagern; rechts floß 
der Fluß und fehlängelte fih dem Vordergrunde zu.  Wirüber- 
fehritten ihm und famen wieder durch Engpäffe hindurch in ein 
anderes langes aber weites und offenes: Thal, und nahdem 
wir über diefed hingezogen, führten uns wieder. neue Engpälfe 
insein geräumigeres Thal, wo Gras im Heberfluß wuchs. Es 
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next werben, daß e# bdiefe ganze Reife überall mehr 

er Futter gab, namentlich von Khundillan an; aud 
anbaufähiger Boden und da ed Waffer in’ unge- 
"giebt, fo ift Har, daß, wenn die Gegend fiher 
in großer Menge: gebaut werden könnte. Aber 
ind unaufpörlichen Plünderungen ausgefeßt. ift, fo 
jemand, fi in dem Tpale anzufiedeln und feinen 
it bebauen. Auch von feinen reichlihen Waideplägen 
ficht die geeigneten Vorteile gezogen, denn Niemand 

fie abgrafen zu Taffen. Bon diefem Ießten Thale 
en Namen hat, den ich vergaß, und der von feir 
amımt, brachte ung ein kurzer Durchgang ganz 
‚hinaus und führte und in die Ebene von Davar, 
Boden war hier von verbutteten Bäunten und 
und wir mußten endlich mitten durch den Fluß 
8 zur Rechten flog. Wir famen an einigen al« 
‚und Gräbern vorbei, hielten endlich an den fern 
ferungsfanals und fahen die Stadt Dadar und ihre 
n einer Entfernung von zwei bis drei Meilen. 
an diefer Tagreife unter andern Umftänden‘ viele 
können , aber bei ihrer Länge und vem fchlim« 
in welchem ich mich befand, wurde fie mir fehr 
tändig über den Fluß gehen und die Nothwendig- 
fuß zu laufen, erfchöpfte mich fehr und meine 
R m zuleßt arg mit Blafen bededt. Umfonft bemühte 

A mich, mit der Kafıla gleihen Schritt zu halten, und als 
2 ehe wir Kpundillan erreichten, wie gewöhnlich hinter ihr 
‚zurüct war, bewogen mich zwei bis drei Schüffe, die von den 
‚Hügeln aus abgefeuert wurden, zurüdzufehen, und ish gewahrte 
Männer. Sie waren indeffen zu weit entfernt, 
= B-fie mir Beforgniß hätten einflößen können, und ich be« 

re 











merkte, daß fie fi in einer ber meinigen entgegengefeßten Rich 
dung, nicht auf mich zu, bewegten. 

Bon dem herrlichen Bolanpaß kann man fagen, daß er 
in feiner ganzen Ausdehnung durhaus eben ift, da das all« 
mählige Auffteigen in feinen obern Theilen und der unbebeu- 
tende Kotal oder Paß, wenn er je diefen Namen verbient, 
dur welchen man Daft Bivowlat erreicht, feine Ausnahme 
bilden. Er ift in maicher Beziehung intereffant, da er und 
der Mullop-Paß weiter füdlich vie einzigen Straßen von fo 
ebenem Charakter find, welche die große Gebirgskette durch» 
fehneiden, die gegen Often die niedern Gegenden von Katfıh« 
Gandava und das Inbusthal begränzt, während fie weftlich 
die hochliegenden Gegenden von Kalat und Saharavan trägt. 
Es giebt noch viele andere Päffe über diefer Gebirgsfette, aber 
fie alle haben von Often her einen fteilen und fehwierigen 
Auffteig und führen auf den Rand der Hochebene oder des 
Zafellandes. So die Päffe von Tafari und Naghau zwifhen 
dem Bolan und dem Mulloh-Paffe und noch andere nörplich 
von dem Bolanz Pap. Nicht weniger wichtig ift diefer Pap 
als direkte VBerbindungs-Linie zwifchen Sind und feinen Nach» 
bar- Staaten auf der einen, und Kandahar und Khorafan auf 
der andern Seite. Er bildet in diefer Richtung hin auch die 
Grenze zwifchen dem Sard Sel und dem Garm Sel, ober 
ven falten und den heißen Ländern. Die Eingebornen hier be» 
haupten, alles unter dem Paß fey Hind und alles über dem- 
felben Khorafan. Diefe Unterfheivung feheint durchaus gerecht- 
fertigt zu fein, nicht blos weil ver Paß völlig von einander 
verfohiedene Stämme, die aud verichiedene Dialekte fprechen, 
von einander fiheidet, fondern auch weil er die Linie eines 
gänzliden Werhfeld von Klima und Naturprobuktion bildet. 
Als wir und Dadar näherten, fahen wir die Alp ober Wolfs- 
mil; feine Pflanze wird fo allgemein an der Grenze ber 
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Sabre m en angepörig fleht. fie da als 
nn RL. bie fie augenfcpein. 


achte ung bis auf eine Meile von Dadar. Ich 
n Stande, die Stadt zu befuhen, aber fie fihien 
‚ giemtich groß, und mit vielen hübfchen Häufern 
Die Hindus des Bazard famen zu der Kafıla her« 
umliegende Land 
gut Aa der Boden nicht nur. von Natur gut, fondern 
) von vielen großen und Heinen Kanälen wohl bewäffert. 
le Weiler find darüber I jerfireut und die Produfte befte- 
hen aufer dem Gefraide Zuderropr und Indigo. Cs giebt 
ja08 oder Erndten, die Frühlings- und die Wintererndte. 
‚gehört dem Khan von Kelat und der Statthalter 
bulich ein Sclave von feinem Hofftaat. Wir hielten 
q ‚lang in der Nähe von Dadar an. Bon ver Kafıla 
Duechgangszölle erhoben, worauf unfere Gefeufcyaft, mit 
 Hanvelsl, uten aus Beludfhistan verftärkt, nad) Bagb aufbracp. 
Ji Hüget in diefer Gegend des Landes befchreiben einen 
Ehe Halbfreis; die vorhin erwähnten weftlichen Haupt- 
gebieten ziehen fih gegen Süden hinab und endigen exft 
„an den | Grenzen des Dceand. Unmittelbar nördlich und nord« 

von Dadar find andere Hügel die das Thal von Sibi 

“a die Wohnfige der Kpatas, Kadfıhals, Schilantfchi’s, Barru- 

Zais, Marris, und anderer vermifchter Afghanifhen und Bel- 
Indfhen Stämme umfchließen, während gegen Dften eine 
I Bergreihe fich hinerfiredt, die füdlichen Ausläufer der großen 
I "Sulimantette, die weftlih von und paralell mit dem In- 
bus Hinzieht. Wo fie an Dadar und Katfchi grenzt, if fie 
1 son wilden Stämmen bewohnt, deren Plünderungsfucht 
| : fie für die Bewohner‘ der Ebenen Auferft Täftig macht, 
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da fie häufig in Heberzahl ans. ihren: feften Wohnfigen ang» 
siehen und die Dörfer »plünderns Auf ‚der entgegengefeßten 
Seite beherrfchen fie Sanghar, Dera 'Ghazi Khan, und die zu 
Kelat gehörigen Bezirke von Harrand und Dadfhil. Die 
Hife in Dadar ift ungemein drüdend und die ungebrannten 
Ziegel der alten Gräber follen in den glühenden Strahlen ver 
‚Sonne ihre rothe Farbe erhalten haben. 

In einiger Entfernung von Davar zieht fib eine Neihe 
von Dfcabbal’s oder niederen Hügeln oder vielmehr won 
Erdriffen von Dften nach Weften über: das Land hin, und 
fcheidet das eigentiihe Thal von Dadar von der großen Ebene 
von Katfy Gandava. Die Strafe über diefes zerriffene 
Land ift eben, aber die durdbromenen Mafien nehmen eine 
Mannigfaltigkeit von phantafifchen Geftalten an und fünnen eine 
Breite von 3 bis 4 Meilen haben. Wo fie aufpören beginnt 
die eigentliche flache Ebene. 

Kaum hatte ich meinen Marie), von Datar aus begonnen 
als ich von einem Erbrechen befalfen wurde, beffen Beranlafung 
mir unbekannt ift, wenn fie nicht in dem Waffer lag, dag 
bier in fehlechtem Rufe flieht. : 

E83 war noch Nacht, als wir aufbraren, fowohl um die 
Tageshige zu vermeiden, ald weil der Manzil, oder der Ort, 
wo wir Halt machen wollten, fehr entfernt war. 

Die Kafıla war mir bald vorausgelommen, und hilflos 
warf ich mid auf den Boden und erwartete den Morgen. Id 
fürchtete die Straße zu verlieren. Als der Morgen graute 
fand ich auf und fegte meinen Weg fort. Ich wanderte über 
das fchon- erwähnte zerriffene Land und hatte fhon die jenfeits 
berfelben Tiegende Ebene erreicht, als mein: Unwohlfein mich 
bewog, unter einigen nieblihen Hügeln rechts ab von ber 
Straße Schatten zu fuchen. Hier. famen 2 bis 3: Reiter von 
der Kafıla, die zurüdgeblieben waren, zu mir. &ie zündeten 
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er an, da fie«Zfehies rauchen wollten. Cie munterten 
‚weiter zugehen und fagten mir, id werde vie Ka« 
in einem Dorfe finden, deffen Bäume in weiter Ferne fihtbar 
1 . I bemühte mic, dieß zu thun, aber bald wurde 
ed n der Straße abgeführt und fand inzwifchen am 
iögetrodneten Kluffes Schatten. 
d ‚ale meine Kräfte wieder etwas zugenommen hate 
ten, feßte id meinen Weg fort und näherte mic des Abende 
Be Hiri.“ 4 
on war ein Fluß, der Nari, dem ich zueilte, um meinen 
Löfpen, und als ic über eine Schludht ging, um 
zu erreichen, wurde ich von einem Räuber mit 
vn angefallen, der mir befahl, ihn zu ber 
Gallen ran 
"As wi + die Schlucht überfchritten hatten, durchfuchte ex 
mein und den Beutel Bodsfell, der den Neft meines 
Mepfes enthielt und den ih an diefem Tage zufällig bei mir 
> drug. Nun folgte ein langer Wortwefel, da ex darauf be- 
ftand, ih folle ihm folgen, ich aber mich veflen weigerte. Ich 
fagte ihm, wenn er ein Räuber fey, fo folle er, da ihm feine 
Baffe die Nebermadt gebe, nehmen, was er bebürfe; hierauf 
antwortete er dadurch, daß er feinen Zeigefinger zwifchen feine 
Zäpne legte und mit dem Kopf feüttelte, womit er, glaube 
ih, fagen wollte, er fei fein Räuber. Ich war nicht im 
‚Stande, den Burfchen dazu zu bewegen, daß er abjog, als 
‚plöglih ein Hindu erfchien. 
Weder ich noch mein Angreifer hatten zuvor etwas Yon 
URS MRonne sefehen. Indep hätte Fein Engel zu gelegener 
en können. Der Belndfche, ver mich noch immer 
"nicht. Serlaffen wollte, fagte, ich fey ein Dieb, aber der Hindu 
e ‚wollte dich nicht zugeben, er fragte, ob ich zu der Kafıla ge= 
} höre und fagte mir, fie befinde fid Auf der andern Seite des 
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Dorfes. MS der Burfche dieß hörte und fah, daß ich Freunde 
in der Nähe habe, ließ er von mir ab, und id und der Hindu 
giengen auf das andere Ufer der Schlucht hinüber. Der Hindu 
trennte fi) hier von mir und ich gieng auf die Straße au, als 
der Beludfhe, der mich jeßt wieder allein fah, mir zurief, 
ich folle zurüdfepren und, um mich dazu zu bewegen, mir mit 
Steinen zufeßte- Da die Schlucht zwifchen und lag, und ic 
fin einem nahe liegenden bebauten Felde 3 bid 4 Männer ent« 
bedte, widmete ich ihm feine weitere Aufmerkfamkeit, ald dap 
ich ihm fein Wurfgefchoße und die Schmähworte zurüdgab, 
die er in großer Menge mit ihnen herübergefandt hatte. 
Gleich darauf Fam ich zu den Männern auf dem Felde 
und fagte ihnen, ber Beludfhe, der über die Ebene wandre, 
fey ein Räuber. Meine zerriffenen Gewänder wurben aufs 
neue durchfucht und hätte ich irgend ettvas des Plündernd wertped 
befeffen, fo hätte man mir e8 ficher abgenommen. So wie bie 
Sade fand, bemerkte mir der ältere von den Männern: was 
tönnte euch genommen werden? und in demfelben Athem ver- 
Tangte er, ich follte meine Schuhe gegen ein paar Zichaplas, 
eine rohe Art von Sandalen vertaufchen. Ich weigerte mich, 
obwohl die Schuhe alt und gänzlich abgetragen waren, weil 
fie meinen Füßen trefflich paßten; aber meine Weigerung nüßte 
mir nichts und meine Schuhe wurden mir abgenommen, oe 
bei die Männer behaupteten, ich gebe fie freiwillig und ich, 
fie werden mir mit Gewalt genommen. Es wurde mir det» 
fprocpen, ein Zunge fol mich zu der Kafıla begleiten, die, wie 
man mir fagte, 2 Eoffe entfernt lag. Der-gute Hindu hatte, 
fo fihien e8, nur deßhalb gefagt, fie liege hier, um mi von 
dem Beludfhen 108 zu maden. Mag feine rechtliche Abfiht 
die Unwahrheit entfchuldigen! Als jedoch der alte Mann die 
Schuhe anzog, fagte er, fie feien den Taufch nicht wertd und 
gab fie zurüd, Dann Iegte er feine Finger auf feine Angen 
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ie, er fei ein Mufelman umd fein Dieb, Um die 
der gut zu machen, lud: er.mich ein, die Nacht in 
a en und ficherte mir gute Verpflegung 
mich ihm wohl anvertrauen können, da biefes 
er Finger auf die Augen fo viel if, als ver feier- 
fie Eid; aber ed war meine Abfiht, die Kafıla wieder zu 
reichen. Ich lehnte es daher ab, und da man mir die Straße 
jebeutet hatte, wandte ich mich ihr zu. Als die Nacht kam, 
y ih zu ein paar alten Gräbern oder Ziarats an der Straße, 
um das Aufgepen des Mondes zu erwarten, und ven Weg beffer 
‚zu finden, Beim Mondfcein feßte ich meine Reife fort, aber 
ei te fi, daß ich vom Wege abgefommen war, und ba 
t wußte, wohin zu fie lag, hielt ich e8 für das Befte, 
bis zum Morgen zu warten. &o hüllte ich mich denn in mei» 
‚nen Poflin und legte mich fehlafen. ALS ver Tag anbrac), be 
wur An geringer Entfernung einen Mann von ehrwürbis 
Auı 7; den ic) nach) der Straße fragte, indem ich an« 
mid) verirrt. Er beflagte, daß ein Mufelman, 
ı folchen hielt er mi, auf dem freien Kelve zu 
higt gewefen, verließ feinen eigenen Weg und 
k führte mich auf den meinigen. Kurze Zeit darauf erreichte ich 
ein Dorf, das am Fluß Nari gelegen if: der Fluß nahm ein 
0 breites Bette ein und die Ufer waren auf beiden Geiten hoch, 
ih flieg in das Bette Hinab und in dem nahen Ufer verfiedt 
Fam ich unbemerkt duch das Dorf. As ich daffelbe hinter 
mie hatte, nahm ich mein frugales Früpftüdt ein, wobei ich 

meine Brodbroden in dem Wafler des Stromes anfeurptete. 

ie Ah ‚Hier wurde ih von einem Jungen angefprochen, ber 
b 8 einen Austaufh von Schuhen verlangte. Er felbft 
'ein meues vollfommen gutes Paar. Der Taufe würde 
zum Nachteil gereichet Haben, wie ich ifm auch andeutete; 
bh Hatte ish Beine Luft, mich von meinem alten und bequemen 
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gu trennen; jedoch beftand er auch nicht darauf. Ich war 
damals noch nicht recht darüber unterrichtet, daß der Beludfche 
einen Raub durch den Vorfchlag eines Taufches einleitete, oder 
durch Betteln um den oder jenen Gegenftand, wie ver Plün- 
derer ber afghanifchen Stämme in ber Nähe von Kandahar 
fein Opfer zuerft fragt: ob er Rauch- oder Schnupftabadt habe. 
Der Bruder Mehrab Khand von Kelat‘ lagerte in der Nähe 
biefes Dorfes mit einer Reiter-Abtheilung. 

Bon dem Strombeete aus Fam ich durch Hübfch gewachfene 
Dfepongeln von Heinen Ber-, Mimofa» und Tamaristen-Bäu- 
men. Sie wimmelten von den Hirten-Stämmen der Brahuig, 
die fürzlich angetommen waren, und ihre Winterquartiere hier bes 
sogen hatten. Als ich diefe Strede hinter mir hatte," erreichte ich 
die Heine Stadt Hadichi Scheher, die Mahomen Khan, dem 
Sirdar der Scherwani Brahuis, gehört. Sie war ummauert 
und hatte einen Heinen aber guten Bazar. Die zwei Kuppeln 
iprer Haupt-Masdfhits waren lange zuvor über dem Dfhon- 
geln fihtbar, innerhalb der Mauern befanden fi 250 bis 300 
Häufer mit Hindus und Mahomebanernz außerhalb ver 
Mauern waren Haine von großen Ber» und Mimofa - Bäus 
men. Der Scherwani- Häuptling erhebt einen Durdgangszoll 
von den Waaren. Ich hörte, daß die Kafıla die Nacht hier 
augebracht habe, aber des Morgens nad Bagh weiter gez0- 
gen feye. 

Ein Hindu wies mid in Beziehung auf die Straße, die 
ich einzufchlagen habe, zurecht, warnte mich aber, ich folle 
nicht allein gehen; ich wanderte jedoch fort, da ich an Gefah- 
ten und Abentheuer gewöhnt und dagegen gleichgültig gewor- 
ben war. Mein Weg führte wiederum dur Meine Dfhon- 
seln. Bald famen 3 beludfihifche Soldaten an mir vorbei, 
bie auf Kameelen ritten.. Einer derfelben fagte mir auf Per- 
fi: Ad, ap, ihr fein ein Ugbek“ Ich fagte. ihm: ich feye 
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ee ebene lachend und peiterer Caune, ich 
feye e8. Es war dieß nicht das erfiemal, daß ich für. einen 
Diefer-Tartaren gehalten wurde. 

In der Stadt Schall glaubten, ungeachtet meiner eigenen 
eh: ‚bie von vielen Einwohnern beftätigt wurde, daß 
is) wahrlich ein Feringhi oder Europäer fey, dennoch manche 
Leute, ich feye ein Ngbek. Der Mulla oder Priefter, der in 
dem Maspfihit, in woglhem ich einquartiert war, feinen Gotted« 
tespienft verrichtete, benacrichtigte eines Tages eine große 
Gefellfpaft mit der, Miene äußerfter Selbftzufrievenpeit, ich 
feye ein Türke; er nidte dabei mit dem Kopfe und bfinzelte 
mit dem Auge, ald wenn fein überlegener Scharffinn ein wich« 
tiges Geheimniß entdeckt hätte. Ein anderer wurde mir in 
hohem Grade läftig, dadurch), daß er darauf beftand, ich feye 
ein Karigar. Diefes Wort Hatte ip in Daman md dem 
Pendfpab in derBedeutung von Stier gebrauchen hören. Es 
half nichts, daß ich behauptete, ich feye ein Mirdem oder 
Mann und kein Karigar, oder, wie ih das Wort auffaßte, 
Stier. Das fraglihe Individuum wollte durchaus haben, ich 
feye wenigftend ein Karigar.. Eine beffere Betanntfchaft mit 
der Sprame beiehrie mich, daß das Wort in perfifcher Sprache 

- Aue Bezeichnung eines Apepten oder eines erfahrenen Mannes 
gebraucht wurde, in welhem Sinne der Mann fich ohne Ztoci- 
-fel deffen bebiente. Yu derfelben Stadt befuchte mich täglich 
I eine Frau, fie brachte mir immer ein Kleines Gefchent an 
.  - Dbft, Zuderiwerf u. f. w. und verlangte meinen Segen. Sch 





| 
| 


tonnte mir nicht einbilven, warum fie mich dazu. für tauglich 
y bielt, bi® ich fie eines Tages zu einer andern Frau fagen 
— fege der Divaneh oder der Blöpfinnige von 


I 
j Eh te meinen Weg durch die -Dfehongeln fort und ge 
Se 


334 


langte an eim unbewohntes und verfallenes Schloß, und dann 
an ein Dorf, linf3 ab von der Strafe. 

Es war finfter, als ich eine Gruppe vom Dörfern und 
Dattelpainen erreichte, und ih war fo durhaus überzeugt, 
daß dieß Bagh feye, daß ich gar nicht fragte, und zufrieden, 
daß ich des Morgens die Kafıla finden würde, 309 ich mich 
für die Nacht in ein Ziarat zuräd und fihlief ruhig ein.. 

€8 zeigte fich jedorh, daß ich mich ggjrrt und als ich mit 
Tagesanbrudh aufftand, hörte ich, daß der Ort Zirkart hieß, 
und daß Bagh noch einen gute Coffe entfernt lag. Der Weg 
dahin führte größtentheild am Ufer des Fluffes hin, das Land 
war bevölkert und gut bebaut, und ver Boden ift fruchtbar 
und zu feinen Erzeugniffen gehört auch Zuderropr. Dfehumwark 
und Badfchara find hier, wie in der ganzen Provinz, bie 
‚Haupt= Artikel des Landbaues. 

Der ihnen ertheilte Vorzug fcheint zu zeigen,’ daß fie we- 
nig Feuchtigkeit nöthig haben und das die Erfahrung bewics, 
fie feyen dem Land und Klima angemeffen. Bon ipnen leben 
Menfchen und Thiere und fie wachfen in folder Menge, daß 
fie fogar noch ftarkt ausgeführt werden. Im günftigen Jahren, 
oder wenn der NRegen-BVorratd hinreichend war, follen bie 
Bortheile fehr groß fein. Andere Arten von Getreide, wie 
Baizen und Gerfte bilden die Frühlings» Erndte und die Bes 
bauer von Dfehet oder die Zamindar’s find anerkanntermapen 
fehr gefchict. 

Ih fand die Kafıla in Bagh zwifchen ver Stadt und dem 
Sluffe in einem Hain von Mimofen. Bagh ift eine ver beveu- 
tendften Städte’ von Katfchi, obgleich fie nicht über. 6 bis ‘800 
Häufer enthält. Früher war fie in einem blühendern Zuftand 
und viele hinduifche Sufard oder Gelvwechsler wohnten: hier. 
Sie find nad Kotru gezogen, wo fie fh unter einem Eleinen 
Häuptling fiherer glauben, als unter der von einem Selaven 
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der fchwachen Obergewalt von Kelat: Der 
ob immer anfehnlih, da die. Lage des 
‚vor Hölligem Berfall bewahrt. Die Stadt hat 
IE ded Handels im Schwefel, der von den Berge 
Sanni-geivonnen wird, und die Negierungsbeanite 


fand, war ich erflaunt, zu erfahren, daß es in Bagh oft 
 Baffer fehle, und daß diefes z& gewifien Zeiten ein 
el feye. Aber man verfiherte mir, bald werde 
das Steombeet austrocnen und Wafler nur in Brunnen ges 
a: die in fein Bette eingegraben feyen. Auch’ 
bei mid, daß die in der Stadt oder Umgebung ge= 
n eine Slüffigkeit geben, die zu falzig fey, 
um auf zweddienliche Weife angewendet zu werben. 
. San bei Bagh find einige anfehnliche Gräber, welche 
be merkwürdiger Perfonen deden. Dazu gehören 
Mafapha nnd Rehim Khan, die in demfelben 
— Dentmal aufbewahrt werben, Halbbrüvder und beide Söhne 
des berüpmien Naffir Kpans. Maftapha Ryan war durch 
feine Tapferkeit berühmt und fiel dur die Hand feines Brus 
ders Rebim Khan. Der Lehtere wurde durch die Schwefter 
Detayya Khans erfchlagen. 
Ein zweites Grab bewahrt dad Andenfen an einen bes 
en politifch- religiöfen Charakter, der vom Schah Zeman 
htet wurde. Der Bazir Fati Khan, der fpäter fo bes 
vurbe, bamals aber noch ein junger Menfch war, war 
üler diefes würdigen Mannes, ebenfo wie viele junge 
he Adelige. Der Schüler ftiftete eine Verfhmwörung, 
König zu entthronen, feinen Minifter Waffadar- Khan, 
em und den Schahzada Supfhah auf den Thron 
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Sarafraz' Khan, der Vater Bati Mans, büßte das Berbregen 
feines ‚Sohnes, der entfam, umd viele ver Berfepmwornen wur- 

‚den ergriffen, und hingerichtet. Eine Heeres Abtheilung wurde 
nach Bagh gefandt, mit dem Befehle, den Kopf des heiligen 
Mannes, des Baters oder Befhüßers des fehwarzen und 
fchlechten Berrathes, mitzubringen. Diefes Ereigniß ift bes 
merkensiwerth, da es 'die mächfte Urfache der Umwälzungen 
war, die feitvem Afghaniftan verödeten. Ueber ven Charakter 
des.heiligen Mannes von Bagh. kann wohl fein Zweifel fein, 
obgleich er nach feinem Tode fanonifirt wurde. Er war ein 
Sufi und gab fih mit feinen Schülern für einen Hufan per 
raft oder Bewunderer der Schönheit aus. 

Wir hielten 3 bi6 4 Tage in Bagh, und ald wir auf: 
bradpen, wateten wir etwa eine halbe Meile. unterhalb der 
Stadt über ven Fluß. Nashber fahen wir ihn nicht mehr. 
Wir machten 3 bi8 4 Tegreifen und erreichten ein Dorf an 
ber Grenze des öven Lanpftriches, welhen man ven Pat von 
Sıilarput.oder zuweilen auch den Dafıht Bedari nennt. 

Auf unferer Weiterreife famen wir durch ein wohl bebau- 
te8 Land, aber die Dörfer waren meiftens Schutthaufen oder 
zwar underfehrt, aber von ihren Einwohnern verlaffen. Es s 
war feltfam, die ungeheuren Badfchara » Felder in dem gedeihe 
lichften Zuflande und offenbar zur Erndte reif, aber feinen 
Menfchen zu fehen, die fie abgefchnitten, oder auch nur Anfpruch 
darauf gemacht hätte. Die Landleute waren vor den Gebirgs- 
räubern geflopen, die einen Einfall in das Land. gemacht Hate 
ten. Während die Kafıla langfam über das Land Hinzog, wo 
wedte die Betrachtung ver traurigen Scene um ung her ein 
püfteres Intereffe. Nicht weniger fehmerzlich war es, an bag 
wahrfcheinliche Elend der armen Leute zu denken, bie gezwun- j 
gen waren, ihr Eigenthum und ihre Heimath zu verlaffen. Bei 
folchen Betranptungen konnte man das: Gefühl’ver" Beraptung 
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i ebenen Schu zu gewähren ;" denn’ zuge- 
war fie manch gegen zügellofe Banpiten 
r PN nuano® 
y in twelchen toir Salt machten, nachdem wir 
Ho: Baar 'aufgebrogen waren, war bevölkert, das einzige 
diefer Art ander Grenze des Pat, die dazwifchen Tiegende 
dar, tie fehom bemerkt, verödet. Als wir über die 
afelder Hinzogen, bezeichneten mir die Mitglieder der 
Kafıla eine Abart diefer Frucht, beren Stengel einen zuder- 
artigen Gefhmad hatte, welder dem des Zuderrofre we 
nig naftand. Sie unterfchieden diefe Abart dur die Unter 
fucgung der Blätter, aber vergebens verfuchte ich mir diefes 
Seheimniß zu verfhäffen. Sie fagten, «3 könne fein Zuder 
daraus geivonnen werden. 
" E drogen viele Gefahren von Näuberbanden beim 
Uebergang über den öden Landftrich, der jegt vor ung lag. 
bon fein Name Bedari oder Wachfamtkeit, vrüdt dies aus, 
und in der That hatte derfelbe durch die vielen Räubereien 
und Morbe, die hier begangen wurden, eine traurige Bes 
rühmtheit erlangt. Der Kafila Bafıhi befcploß in einem 
Marfch darüber hin zu kommen, und wir brachen fomit um 
tergang mit unfern mit Waffer gefüllten Maffats auf. 
Bir Waren die ganze Nacht und den folgenden Tag une 
terwige. Wir kamen auf unferem Mari int an einem 
Grabe vorbei, das vermöge feiner Höhe ald Direktionspunft 
dient, da nirgends eine gebapnte Straße ifl. Einmal wurde 
Den Zag über ’eine Staubwolte bemerkt; die Kafıla hielt, 
Männer derfammelten fih mit ihren Gewehren und 
tenen flellten fi im Vordergrund auf; au die Ka- 
auf einen Haufen gebracht, und mußten nieder» 


tnieen. Die Anordnungen waren gut aber unnötpig; denn bie 
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Wolfe, die nur die Wirkung eines Wirbelmindes.) gewe- _ 
fen, zerfireute fi und. die ‚Reife wurde fortgefegt. . Einige 
Zeit, nachdem wir an dem Grabe vorübergefommen, -gewahr= 
ten wir eine lange Strede von Dfdongeln vor und. Died 
bezeichnete uns auf einmal das Ende der Wüfte und unfere 
Annäherung an das Gebiet von Sind. Wir gingen etwa 
zwei Coffe weit durch die Dfeongeln,  zwifchen.denen einiges 
bebautes Land zerftreut lag, und etwa eine Stunde. vor Som 
nenuntergang erreichten wir Rodfhan, wo wir. Halt marhten. 

Hier fanden zwei Schlöffer oder vielmehr, Dörfer, die 
mit Mauern umgeben waren. Rund um: fie.her lagen Bad» 
fhara- und Baumwollenfelder. Das Waffer, das von fehr mits. 
telmäßigem Gefhmad war, wurde num in Heinen Quantitäten 
aus einer Reihe feichter Brunnen oder Höhlen unter ‚den 
Mauern eines jener Schlöffer geholt. Die Bewohner oder der 
Häuptling des Dorfes und feine Lebensleute waren nicht fehr 
pöflich geftimmt und bei einer geringfügigen Beranlaffung fcjie= 
nen fie bemüht, einen Streit mit den Mitgliedern der KRafıla 
anzufangen, Ih erfuhr, daß Ropdfhan dem Mehrab Khan 
unterworfen ift, aber ich beforge, mein Gewährsmann wollte, 
ich follte glauben, ed fey mod fo wie es fonft war. Früher 
vonrde ed von Magghazzi’$ bewohnt, die Unterthanen von. Ke= 
lat waren. Sie wurden in neuerer Zeit vertrieben oder, wie 
man fagte, ausgerottet von den Dfepamali’d, einem Zweig 
des großen Ninpftammes, der fih unter, die Oberherrfpait 
von Sind ftellte. 

Unfere nächfte Tagreife bradte ung nah Didagan; die 
Straße dahin führte wieder durch Dfhongeln, zwifchen benen 
hin und wieder Dörfer und Felpbau zerfireut lagen.. Didagan 
iR mit Mauern umgeben und hat einen Heinen Bazar. Wir 
fanden hier Kafim Schap Von Scitarput. ‚Er befuchte Die. 








la, umarmte,den Bafchirperzlic und brachte die Zollange- 

I ee feine Beife ins Reine. 

die me Dandelsleute und andere Mitglieder der 

? n Sitarpur. zu. Haus waren, und da die Gefahren 

Reife ald vorüber beitadytet wurben, wurden in Dfehagan 

Kairat’s oder ‚mildthätige Gefchenfe gemacht. Die Woplpabenden 
Myaafe, int denen fie fih und ihre Reife-Begleiter 






it end eine Kräfte wohl zureichten, gewöhnliche Tags 
reifen gurüculegen, war ich doch nicht wohl im Stande, lange 
Märfche zu überftehen, und der ungewöhnlich ftarte Mari über 
das Dafıht Bevari hatte mich fehr fhwach gemadt. Die Ka- 
fila reiste von Dfbagan nah Scitarpur, aber ich konnte diefe 
Strede nit auf einmal zurüdlegen, und ging ruhig von 
Dorf zu Dorf, wohl aufgenommen von den Bauern, einent 
fanften und befcpeivenen Schlag Menfchen. In zwei oder drei 
Tagen erreichte ich die Stadt Schifarpur, von der ich fo viel 
sebört hatte. Sie erfhien mir groß und volkreich, ich fand mi 
fedoch in Beziehung auf ihr Yeußeres etwas getäufcht, obgleich 
ich bei einigem Nashdenten bald ‘einfehen mußte, daß ich Teinen 
en dazu hatte. . 

 Diefe ipres Reichtpums halber berühmte Stabt ift namente 
id) dentwürbig durch ihre Banquierd und Gelvhändler, deren 
Berbindungen über alle Länder von Mittelafien und BWeftin- 
bien verzweigt find. Sie ift recht eigentlich die Heimatp die« 
fer Leute, wo ihre Familien ihren Sig haben, und wo. au 
die Bamilien der in. fremden Ländern fi aufpaltenden Go- 
maftab'8 oder Agenten wohnen. 
Da man nichts davon weiß, daß die Stadt ein Hohes 

+ fo ift e8 möglich, daß die Hindus vor noch nicht 
iger Zeit in folder Menge hier einwanderten, und 
dur die Schwankungen der politiihen Gewalt ver- 
r . 22* 














anlaßt wurde. Da das Borhandenfein irgend eines großen 
Mittelpuntts für, Gelvgefhäfte in diefem tande für die Er- 
leichterung des hier getriebenen Handels-immer durchaus note 
wendig war, fo ift es, wenn wir die und befannten Thatfa- 
en betramten, und fie mit der Lage des nahe liegenden Lan« 
des während der leiten zwei Zahrhunderte verbinden, nicht 
unwahrfcheinli, daß vor Schilarpur "Multan der große 
Geldmarkt war, und daß die Hindus von hier auszogen und 
das unbebeutende Dorf in eine Stadt erfien Ranges und er- 
flex Bedeutung verwandelten. 

Spitarpur erreichte feinen hoben Rang unftreitig unter 
der Durani-Monarcpie von Afghaniftan und ein großer Theil 
des Wohlftandes feiner Gelowerhsler hatte feinen Grund in der 
fhädlihen Einwirkung Diefes Infituts und’ in den Fehlern 
des Duranifchen Edarafters. Diele bereicherten fih durd An- 
Iehen an die Staats:Minifter, die in der Regel nacläffige 
Sinangmönner waren und indem fie ven Evelleuten ald Schah- 
meifter dienten, die den Raub aus ıpren Provinzen und Statte 
halterfchaften bei ipnen niederlegten, und. fpäter farben, opne 
das Gcheimniß ihren Erben entvedt zu haben. 

Der Fall der Duranie Herrfhaft war von einem entfprer 
Wenden Berfall von Schifarpur begleitet; fowohl vadurp, daß 
jener Fal die Kapitalifien der Etadt einer großen Quelle des 
Gewinns beraubte, als dadurch, daß er in den Ländern ume 
ber einen unzuhigen und unfihern Zuftand der Dinge erzeiige 
ie. Ienem Berfall fam noh das Wahstfum der großen 
Mat im Pendfhab zu Hilfe, und die darauf folgende Wie- 
berperftellung feines Handels und. feiner Handelsmärkte, "Biele 
ber früheren Banquier's von Shitarpur haben fi fpäter in 
den Städten Multan und Amtatfir nievergelaffen, von denen 
dad .Leptere gegenwärtig mit der men Säitarpars' in 
einer glänzendfien Zeit weiteifert- 
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8 iR nit unaprfheintih, daß der Berfal Scitarpuns 
und. die Vernichtung feines Monopols für die Länder umher 
ie:  nüglic werden können, denn fein übermäßig gefteigerter 
Einfluß war vermuthlih dem Gangen nahtheilig. Diefer Ein. 
uf war fo eingreifend, daß Schikarpur nicht bloß dadurd, 
daß. es bie verfchiedenen Regierungen mit Geld verforgte, ihre 
ı zum Boraus wegnahm, fondern e8 brüdte au den 
l ‚ barnieder, indem c# flatt gegebener Borfhüffe die 
Produkte tes Bodens verfchlang. Inu der That ftellte der 
um 2 Rapitalvorrath,, den. die Einwohner von Schikars 
Fur | Ge , fämmtlihe Hilfsquellen des Staates und des 
Landes fammt ven Bortpeilen aus dem äußern und inneren 
Handel ihnen Zur Verfügung. Alles war arm aufer ihnen 
und ihr Reihtpum war der Staats-Gefellfihaft im Ganzen 
Shädlic. und ungerecht, wie jeber NReichthum, der durch die 
‚Noth und Verarmung der Andern erworben wird. 
©. Dem, welder ih für die Gefcbichte der Duranis Interef- 
firt, mag. ‚bemerkt werden, daß von Schifarpur aus das Geld 
gefchoffen wurde, welches jene Reihenfolge von Einfällen und 
Angriffen auf die Nahbar- Staaten, die auf jeder Seite in 
e Gefihichte aufgeführt werden, in Bewegung fegte, bis bie 
onarcpen ihren Kredit verloren, und die unruhigen Edelleute, 
als fie nicht mehr, auf Zügen gegen Xußen befcäftigt waren, 
| ihren Ehrgeiz gegen fich, felbft untereinander und gegen den 
| ‚Thron tehrten, und der. verhängnißvolle Kampf nicht eher 
\ 










endigte,, ald bis. fie diefen und fi felbft der Vernichtung Preis 
geben. Eine fipredliche aber natürliche Folge jenes Syfiemd 
en zu Haufe und des Naubs gegen außen, 
‚burg welche. jene fo kurz dauernde Monarchie bezeichnet war. 
Kos As ‚Stadt if Schifarpur nur mittelmäßig bebaut, der 
h „Bazar ift ‚groß, die Haupttheile deffelben find mit einem zohen 
Dade verfepen, um die Hite abzuhalten oder zu mäßigen, die 
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außerordentlich Heftig if. Wie gewöhnlich in indifchen Stäbten 
findet man aud bier die Unannehmlicpkeit enger und befchränkter 


Straßen; aud wird nit allzuviel Aufmerkfamkeit auf die ' 


Reinlichkeit gewendet. Es könnte in der That fheinen, Schmuß 
und NReichtfum feien ungertrennlich. 

Unter den öffentlichen Gebäuden verdient Feines befondere 
Aufmerkfamfeit, nur zwei oder drei Maspfhits können Intereffe 
erregen, aber nicht befriedigen. Cinige Wohnungen reicher 
Hindus find große und maffive Gebäude, und bieten von außen 
einen. impofanten aber fehwerfälligen Anblid dar in Folge ihrer 
hohen Ziegelmauern. 

Die Stadt war einft von: Lehmmauern umgeben, aber 
ann jegt nur no für einen offenen Plag gelten, va man 
ihre verfallenen Vertheitigungsmittel in Schutt finken lich. 
Die Afghanen gebem fih den Schein, als veramten fie Feflune 
gen und es Fann in allen wichtigen Städten, die einft unter 
ihrer Herrfchaft ftanden, die Bemerkung gemacht werden, daß 
die Bollwerke vernacläffiget find. Auf Teine Weife konnte 
Apmed Schah bewogen werden, unter der Mauer feiner Haupts 
fadt Kandahar einen Laufgraben machen zu laffen. Der Mo- 
narch bemerkte fiol;, der Graben von Delhi fey der von Ah- 
med-Schahi (Kandahar). 

Der Bazar von Scifarpur ift ausnehmend gut verfehen, 
da das Nahbarland ungemein frudtbar if an allen Arten 
von Getreide und Lebensmitteln, während er einen Fifhmarkt 
hat, der vom Indus aus im Heberfluß verforgt wird. 

E83 giebt viele Gärten in ver Nähe, welde bie gewöhn« 
lichen indifchen Früchte liefern 4. B. Mangos, Schatuts oder 
lange Maufbeeren, Paradiesfeigen, füße Limonen, "Mes 
lonen und Datteln. Dazu mag nod gefügt erden das 
Zuderrope (fowohl die weiße als vie rothe Art), das’ hier 
als Frucht gegeffen wird. Auch ift hier fein Mangel an den 
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abilien, "der-Eierpflanze, dem Bodshorn, 
en; Rüben, Moorrüben, Zwiebeln u. f. w 

ei IE Meile ober efidas mehr von der Stadt ift eine 
"oder Kanal vom Indus, der jedog nur von Zeit zu 
mit Baffer angefüllt fpeint, denn einmal mußte ih hin- 
uch waten und wenige Tage darauf fand ich ihn fo troden, 
a6 ich mir Kaum einbilven fonnte, es fey hier jemals Wafler 
. Zur beftändigen Berforgung der 'Stadt dienen viele 
men in und außerhalb derfelben, und das Waffer gilt 
t und: gefund. Auch zur Bewäflerung des bebauten Lan- 
gewöhnlich Brunnen verwendet, die nicht fehr tief 
I werben müffen. 
ee früheren Zeiten war der Handel von Scilarpur weit 
5 er als gegenwärtig und die Stadt war fiark befurht 


re zeigt noch immer große Thätigkeit, und noch 
im x werden viele Fabriten von Baumwolle, dem Landes 
ı , mit großem Gewerböfleiß betrieben. Die Lungpis von 
" Tommen in der Schäßung gleich nad denen von 
























er. 
Während die Einwohner hauptfählich Hindus find, hat 
bie Tange Abhängigkeit der Stat von den Arghanen die An- 
R ing einer großen Anzahl vermifchter und verfchiedenartiger 
tifher Familien veranlaßt. Hier wohnen auch viele 
en und Brahüis, aber wenige oder gar feine Sindier, 
ie "durch nichts fih verloden Tießen, in ‚einer afghanifcpen 


Bolten ift nicht aut; die Männer gelten für umwiffend 
liffig, für freitfüchtig und feige. Die Hindus find, wie die 
dus überall, darauf*bedacht, fih Gewinn zu verihaffen, 
jelche Mittel e8 auch feiz und ifre Frauen werben allge- 
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mein, ald-zügellos und Tieberlich ‚gefchildert.  Mnter den Duranis 
batte Shitarpur einen Statthalter, der, fo Hiel ich ‚weiß, von 
dem DhersStatthalter von. Dera Ghazi Khan abding: ‚Seine 
Einkünfte .fammt denen dcs anftoßenden Berirkd wurden: auf 
8. Lad Rupien gefhäßt,-jeßt Können ungefähr, 2% Lat nur: dureh 
Erprefiung ‚gewonnen werden, über die man fih Iaut-beffagt: 
Hievon gehören 2 Dritiheile, den: Amirs von Haidarabad und 
das. übrige, Drittheil dem, Amir, von -Khairpur; der Stattbalr 
ter wird von Haidarabad, hierher gefchidt und war, wie zuvor 
erwähnt wurde, Kafım Schap, ein Sopn Mir Jamael Schabe, 
der von feinen Herrn; bei ihren Unterhanblungen. mit den Afe 
ehanen und Britten gewöhnlich benußt wurde. Kafım Schah 
mar, was ein großes Wunder, der: befte.von feiner Familte, 
und wurde verbientermaßen ‚von feinen Untergebenen we: ” 
Ehren gehalten. 

Sthitarpur liegt 16 Eoffe von der Iufefburg Battar 
im Indus, und 21 Eoffe von Larkhana ‚entfernt. Etwa 4 
Eofie «von Shifarpur ander Straße nah Ballar. liegt.bie 
ehemals; bedeutende Stadt Lakki, die, unter. ben, Afghanen 
volfreich und bfühend, eine jährliche Steuer von 1 Lat, Rupien 
bezahlt Haben fol. 

E83 foheint ald wäre. fie plößlich verlaffen worden, denn 
die Häufer find. jeht nor ganz und bewohnbar; fie. ‚geben 
nur Ränbern Schuß. In derfelben Richtung und an den Ufern 
des Indus, Vakkar gegenüber, liegt Saltar, einft eine große 
Stadt: und jeßt gleihfalld in Ruinen. Diefen Landftrih fammt 
ber in dem Fluß, liegenden Feftung war den Duranis untere 
woorfen, während Rohti, eine große Stadt vauf..dem,.äfte 
tichen. Ufer, dem Häuptling. von Khairpur. gehörte. Die Ber 
fegung Schikarpurs und feines Bezirks dur die,Sindier,fheint 
ein ‚augenbliliches Ginten ‚des Wohlftandeg . beiden mac fh 
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jupaben.: Die Städte in iver Nachbarfchaft waren 
'Bie"vertrichene Bedölfrtung wurde zu Räubern 
Rage der Dinge fo, daß’ die Bewohner von Schi 
Hau’ Rraflos ausiden Mauern Hinauswagen fonnten, 
3 bei folchen Gelegenheitenvoft ausgeplündert wurden, ob+ 
, um folhe Unoronungenzu vverhüten, Berittene" Pas 
' trouillen den Tag über um die Stadt herumzogen. An den 
Ufern ded Kanals, von dem ich fagte, er liege ungefähr eine 
Meile von der Stadt entfernt, find einige Hinduifce Fakir- 





0 gen mit einigen bochgewachfenen Pipalbäumen. Hie- 
ven fich die Hindus fehr oft des Zeitvertreibs halber und 
ißren Fefltagen immer. Einer diefer heiligen Tage fiel in 
meines Aufenthaltes und Iodte eine ungeheure Menge 
9. Das Schaufpiel war anmuthig und e8 lieh for 
indrud zurüd. Es if feltfam, daß ungeachtet des 
18 und der großen Deffentlichleit an diefem Tage zwi- 
fen der Stadt und dem Kanal dennoch Hindus ausgeraubt 
2 wurden; aber Schitarpur ift nicht die einzige Stadt im Often, 
welche gegen die fonftige Regel, außen Gefahr und innen &i« 
Herheit darbietet. 

Shilarpur bat oder hatte vo wenigftens das Münzredht 
‚und die hiefige Rupie ift eine fehr gute und der Sieca » Rupie 
von Indien faft oder ganz gleih an Wertb. Die Stadt hat 
‚eigened Maaf und Gewicht und genoß unter den Duranis 
viele Freiheiten. Wahrfceintih hat fie jeßt die Zeit ihres 
Bohlkandes überlebt, und mag wohl noch tiefer finten. Doch 
mn Lage mitten in einem reihen Fande wird fie vor 
ichem Berfall bewahren, und obgleich fie aufhören fann, 
werk Geldmarkt von Mittelafien zu fein, fo wird fie doch 
lange ein Markt für die umgebenden Länder fein. Für 
Oppanlisen Herrfiher war ihr Befis von höchfter Wichtige 
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keit, denn’ von hier ans ‚hielten fie den Feind, in «Kurht-und 
erzwangen fih den unfreitvillig gegebenen Tribut feiner Häupt- 
linge. Es mag: bemerkt werden, daß die neuem Bewegungen 
jenfeit8 des Indus zu Anordnungen geführt haben, «durch welche 
die Stadt und das anftoßende Gebiet wahrfcheinlich m. Immer 
unter beittifche Herrfhaft fommen Baai j 
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j Eu kr nen Kapitel. - 


Söledtes Ausfehen. — Sakkar, — Bakkar. — Yohri.— fikair- 
pur. — Seine Ungefundheit. — Vertheilung des Fandes. — 
Einführung bei Ghulam Hasul Kahn. — Seine Sendung. — 
- Seine Diener. — Cüte des Mulla Hafız. — Abreife von Ahair- 
pur. - — BDubar, — Böfe Wege. — Sultanpur. — Tadel des 
 Baipmn. - — Hlatteli. — Weite Ausfiht. — Gefährten in dem 
 Masofhit und Gefellfhaft. — Unterhaltung. — Abend- 
ofen. .— Pitah Scheher. — Mahlzeit in dem Maspfdit, 
— Ein Sakir. — Mliipur, — Eine Sindifge Sau, — 
° Gaffreumdliche Dorfbewohner. — Argwöhnifdhe MMlenfcen. 
—  Khairpur, — Sabzal Kot. — Schlimme Wegweifer. 

 — Sazilpur. — Dufammentrefen mit Hahmat Khan. — Land- 

 bewohner in Sind. — Pörfer um Masdfchits. — Verwaltung 
des Kandes. — Hindus. — Saiyads, — Pirs. — Sakirs. — 
 Cnkias, 


3b "piett mich in Schifarpur nur zwei bis drei Tage auf, 

er befihloß wieder über den Indus zu gehen, dag nördliche 

"Sind zu befucden, in der Abficht, dann nach Labore, ver Hauptftadt 

"Maharadfcha Randfhit Singhs, zu reifen. Mein viele Jahre 
alter Poftin war fo voll Löcher und fo zerriffen, daß ich täg- 
Ei zwei bis-drei Stunden damit befchäftigt war, ihn wicber 
in Stand zu feßen, und die verfipiebenartigen Fäden, die ic das 
gu Verwandte, gaben ihm ein feltfames poffirliches Anfehen. 
Um die Unapfepnliceit meiner Riciver noch zu erhöhen, war 








auch das Gewand, das mir der Brahmane in Schall gegeben 
batte, ganz verlumpt und meine en fielen sänlih von 
meinen Füßen ab. 

Ih ging fomit durch gatti hindurch und erreichte die ver- 
Ödete Stadt Saltar an den Ufern des Fluffes. Ich brachte 
die Nacht im Maspichit zu, wo nur ein Mann, ver Mulla, 
fih befand, um fein Gebet zu Verrichten. Er bradte mir 
ein Abendefien von Brod und Dpal, und fegte fid einige Zeit 
zu mie zu einem Gefpräde, in welchem er feinen Herrfcher, 
Mir Soprab, als eine unbedeutende Perfönlichkeit darftellte, 

Des Morgens ging ich an den Fluß und fand ein Boot, 
das im Begriff war, vom Lande zu floßen; ich trat hinein, 
als ein Hindu foglich einen Pais ald den Heberfahrtspreiß don 
mir verlangte. Ich bemerkte, ih fey ein Habfci und habe 
keine Pais, er beftund jedoch darauf, ich folle eine bezahlen, 
Ih hatte feinen. und flund auf, um das Boot zu verlaffen, 
worauf er mich Plab nehmen hieß und ich nah Rohri 
überfuhr. 

Auf einem felfigen Eiland gegenüber Tiegt bie Beftung 
Bakfar, einft im Befig der Duranis, jet dem Mir Soprab unter» 
torfen. Ungeachtet fie mit ihren großen umfangreichen Maus 
ren und ausgezadten Zinnen ein fattliches Anfehen hatte, fo 
bat fie doch als Bertpeidigungsplab bei jeßigen Kriegen Feine 
Bedeutung mehr, da fie von den Anhöhen und einzelnen Hüe 
geln auf beiden Ufern des Fluffes in Saktar und Rohri völlig 
beherrfcht wird. ı Si ıdiefer Gegend gibt 8. eine Menge mo» 
hamevdanifche: Gräber und mahomedanifche: Altäre, die. mit _ 
bemalten Ziegeln prunfvoll bevedt find. ‚Ein befonders herr» 
: Miches fteht. auf dem Kleinen: Infelhem "zwifchen der, Stabt 
Rohrt und der größeren: Infel-Bakkar. «Der Eindrud wird 
ungemein erhöht durch.den fhönen Strom und bie unzähligen 
Dattelpaine;, die feine Ufer. befäumen.' /SeberReifende wird 
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it diefes. vom ver Natur fo) begünfligten Ortes 
icht ‚fei "Reiße bewogen mich, zwei Tage bier zu 
nd. nur ungern verfieß ich ihn. Die Stadt Ropri 

aan ic ‚Ballan gerade entgegengefeßten Ufer des Fluffes, 
Rr% Häufer: haben ein alterthümliches und ehrwürbiges 
«& ri Jim der Entfernung. Das Innere der Stadt ift ver» 
nern unanfehnlich nnd. der Bazar zwar ziemlich gut 
mit Lebensiitteln werfepen, aber fehr roh gebaut. Hier cur 
‚ ‚befondere Rupie und gewifte Gewichte, die größer find 
& als d gewöhnlichen in Sind, find im Gebraud. Ropri if 
E2: ‚alte Lage und ohne Zweifel die Nachfolgerin von Alor, 
fladt von Ober- Sind zur Zeit des mahomedanifchen 

tal dern Ueberbfeibfel noch erfannt und in der Nähe ges 
seigt werben, Don Rohri führt die Strafe durch eine Wild» 
a ‚von Dattelpainen und Gärten über drei Meilen weit ins 
auge kam ich auf ein Heines offenes Land und erreichte 
das eutende anmuthige Dorf Bab. Bon hier braten 
mich weitere fee Meilen na Kpairpur. Diefer' Plaß, ur 
forüngtich nur ein Lagerplag, hat allmählig an Bedeutung ger 
wonnen, bis er die Hauptflabt und bie Refivenz Mir Sop» 

i sab's ‚wurde, des Häuptlings, oder wie manipn nennt, des Mirs 
von Ober- Sind. Wenn man der Stadt nahe kommt, erfiheint 
fie als ein ungeheurer Haufen Bäume; Fein Haus war bemerk- 
d in der That befteht fie auch aus Häufern und Hütten, 
En zegellofe Weife mit Hainen ynd Gärten vermifcht 
Ä Die Bazars haben Neberflug an auswärtigen und eins 
Produkten, und oft begegnet: man brittifhen Manus 
ifeln, Der Handel des Plaßes ift fehr ausgebrei- 


© ad t an dem fluffergelegen wäre, könnte man das Gold. 
andpollweife fanmeln. Gerade im Dittelpuntte) des Bazars 
er Palaf Mir Soprabs: Er nünnt einen großem Raum 
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ein und ift mit feften: Mauern umgeben ; von außen erfcheint 
die Kuppel des Maspfeit mit grün und gelb bemalten Ziegen 
verziert, als ver einzige hervorragende Gegenftand. Khair« 
pur -ift ein fohmugiger Ort und gilt für ungefund, worüber 
manfich, wenn man die fiehenden Sümpfe umher und die ungeheure 
Hiße bedenkt, nicht wundern darf. Diefelben Urfachen jevod 
geben feinen aus Mango, Mimosa und andern Bäumen befte- 
benden Hainen ein fıhönes Grün. Das Waffer, weldes die 
Einwohner trinken, fteht ebenfalls in fehlechtem Rufe, aber 
der Mir hat einen Brunnen innerhalb feiner Mauern, der fo 
Hoch gefhäßt wird, daß feine Verwandten in’Haidarabad oft 
mit Raffer aus dvemfelben verfehen werden. Mir Sohrabs Gebiet 
erfiredit fi gegen Süden in der beträchtlichen Entfernung von 
vierzig Coffen: hin, und auf dem weftlihen Ufer des Indus 
hat er einen Lanpfirih von etwa 20 Eoffen. Auch hat er cin 
Drittheil von den Einkünften von Scitarpur zu beziehen. 
Zheile feines’ Landes hat er feinen Söhnen gegeben, von denen 
der Xeltefte‘ Mir Nufam, der zweite Dir Mobarak Heißt, 
Mir Sohrab ift fehr alt und fhward, und wegen feiner Ty- 
rannei umd Bebrüdung unbeliebt, fein Sohn, Mir Ruftam, 
obgleich ausfchweifend, ift weniger unpopulär. Was die Mirs 
von Haidarabad betrifft, fo berathet er fih mit ihnen über 
Angelegenheiten der allgemeinen und auswärtigen Politik, aber 
fie mifchen fih nicht in die Verwaltung feines Landes. "Sein 
Minifter it Fati Mapomed Ghori, ein bejaprter und Habfüge 
tiger Mann. 

AL ich in Khairpur an dem Haufe Fati Mahomevs, am 
öftlihen Ende der Stadt, vorüberfam, bewog meine Erfehei- 
uung, die allerdings feltfam genug war, eine Gefellfhaft von 
Menfchen‘, die fi in einer Art von Schoppen befanden, fi auf 
meine Koften ‚mehr Iuflig zu machen, als mir gefiel, und iy 
gab: ihnen einen scharfen Verweis. Ich verftand niet alles, 
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ee: ‚ vaß fie mic einen’ Narren 
man ee auch Hielten. 'Ich'fhlene 
"Tiegen 


berte in den Mimofa - Hain umher, als einer 
ber Gefellicpaft mich anrebete und fragte, "ob ih nicht ein Fe 
zingHifeye: Ich fagter ja, und‘er Ind mich ein, mit ifm zu- 
rüdzufehren, da ein Zerthum‘ftattgefunden habe. Er’erflärte 
mie, fein Herr fey Ghulam Naful Kpan, ein Daoudputra und 
Bakil Oder Gefandter von Bahawalpır. Wir giengen mit 
einander zurücund man fagte dem Bakil, ich feye fein Narr, 
Fondern ein’ geringhi, worauf er fi entfehulpigte und’ ich die 
Bemerkung machte: möglicher Weile Fönnte ich’ beides fein, 
Während wir. mit “einander fprachen, Tam- ein gewiffer Gul 
Mahomeb, einer meiner Neifegefährten von Kwetta nad) Schi 
tarpur), den fein Gefchäft nah Khairpur geführt hatte,’ heran, 
umFatiMahomen feine Aufwartung zu mäcen.: Er erfhöpfte 
fi in Ausprüden feiner Freude, mich wieder zu fehen, und 
verbreitete fich in eine fo übertriebene Schilderung über meine 
‚Wirptigleit, daß ed auf den Gefandten von Bahawalpur einen 
tiefen Eindrud machte, der fi nicht zufrieden geben wollte, 
biscihleintilligte, bei ihm’ zu bleiben.’ wogegen er mir fagte, 
ererwarte feine Entlaffung in wenigen Tagen’ und dann wolle 
er mich in fein Dorf nahe bei der Grenze von Sind führen, 
und mi mit Kleidern und andern Bevürfniffen verfehen. 


- Opulam Raful war hicher gefandt worden, um über die Zur 
‚rüdgabe von Kot Sabzal zu umterhandeln, weldes jeht bie 


fabt von Dber-Sind ift, dieaber während der Regierung 
SapatıKhan’s, des Vaters des jegigen Khan’s, von Bahamal- 


fpueitodgeriffen worden war. "Mir Soprab hatte unter Bor- 
Bänden fein urfprüngliches Net geltend gemacht, und Gpulam 


ievich glaube ‚mit dent Auftrag, die Anfprüce 
ıhamwalpur fefizuftellen,, mehr wegen feiner Fofal-Kennt- 
ex nur) 20 Eoffe von Kot Sazbal wohnte, als wegen 
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feinericpopen, Stellung und. Diplomaten: Bühigtet betraut 
» worden. Ex warı inbeß‘ „ein. Daoudpufra ,..vom demfelben 
Stamm, wie-fein Zürft, befaß ein Heines -Dfcaghir. und war 
foangefeben, als Kane in Bahawalpur, gewöhnlich finds) = 
u. Er, war faum:20 Jahre vorbei, aber fehr. befeibt,. 
es. im Folge natürlicher Anlage oder. in Folge -von.S 
keit und-Gutmüthigfeit. Seine Diener: waren etwa 12: an ber 
Zapl,- und einen trägeren oder unfläthigeren Schlag. Menfhen 
tounte man fih nicht vorfellen. Die meiften „berfelben. waren 
Saiyads.nur außerdem, daß. fie.ihre Mahlzeit: vergeprtem und a 
Tabak raupten, thaten' fie wenig weiter, als Bang trinken: und 
fih beraufen. Sie hießen Soldaten, aber die ganze Truppe 
hatte nicht weiter als 2 gebrechliche Gewehre und einesi'per- 
felbem wurde während meines Aufenthalts: bei. ihnen vertauft. 
Spulam Baful war jedoch ebenfo. regelrecht in-feinem‘ Benehe 
men als. in feinen Sitten fanft und harmlos, und umi den 
. Rang zu bezeichnen, ven er im Leben einnahım, war einexifeir 
ner fhmußigen Diener fein Zalfner, Der Vatil war bexvein« 
aige von der Gefellihaft, der einigermaßen erträglich in weiße 
Gewänder gekleidet war. Er fepien-jsdod nur: den Anzug zu 
befigen, den er. trug, denn wenn ed nöthig war, ihn guwas 
ur war er gezwungen, in eine, Kamlah gepüllt, dar zu 
; am 
 Ecine Leute bemühten fih, mic zu überzeugen, er) epe. 
zu Haus ein großer Mann und baten mich, ipn nicht. h 
feiner Erfpe:nung. draufen-zu beurtpeilen. Venftgng 
Da die-Gefellfipaft die, Gäfte Fati Mahomeds, de I 
nifters Mir Rufam Khan’s war, fo wurden ihre Maplzeis 4 
ten aus feiner Küche geliefert, ‚aber dicfe' waren fo Färglih ug 
richtet, daß ich froh war, ald eine, zufällig gemarpte Bekannte 
fpaft micp von der Nothwendigleit befreite, ihnen‘ geräberin 
diefem Yuntte befpwerlich gu falen: Mulde Hafgz" ER 
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t 1ed" beforgte, wurde Mein Freund und 

1 it täglich meine Nahrung in, feinen meflingenen Ge 
te ie Es en die Taft auflegte, fie zu 







Ich war üb pa Monat. in Khairpur geblieben, aber 
f An Opulam Naful’s Fein Anzeichen von 
rung wahtneßmen tonnte, entfihloß ih mid, opne 
‚zu seifen. Es that ihm Teid, daß ich gehen wollte, 
aber e Rleivung war in fo fiofechtem Bufland, daß ih 
1 , mich irgend wo pin zu begeben, in ber Hoffe 
BE zu werben. Job nahm daher eines 
t d don ihnr, als gerade 7 Leute von feinem Ge» 
folge täglichen ‚Getränke in einem fo vollfommenen 
Zuftand t Betäubung Tagen, daß fie nicht aufgewect werden 
TORnIH,. um mein Lebewwohl zu empfangen. 

e ein Heines Dorf, wo ich die Nacht zubrachte 
und aı folgenden Tage fam ih, nachdem ich eine Zeit in 
Bap Halt gemant, wieder nah NRobri, wo id) mir fo viel 
als mö ‚Belehtung über den Weg verfchaffte, ven ich zu 

hatte'und die Namen der Dörfer erfuhr, auf die 
| follte, 

u meines feltfamen Aufzuges fhämte ich mich, 

als Feringhi zu erklären, und befcloß, wenn mich jemand 

und a; ob ich ’ein Patane fey, oder der, oder jes 

, Ämmer ‘ja zu fagenz und wenn er mic) gerabezu fragen 

7 Wer ich fey, zu antworten, ich fey ein Mogal, da id) 

Hatte, daß man diefen Namen im umbeftimmten Sinne 


$ : md daß ihm Jedermann annehmen Fönne, der eine 


gute: Gefihtsfarbe hat. 

L Bon. Rohr aus machte ih einen Heinen Mary und er 
ki ' folgenden’ Zage Dubar, einen Weiler“ mit einem 
’ affons Reif. 23 
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gügcen; in der Nähe Hier war-ein altes Maoofäit un? e 


bis 3 Hinduife Kaufläden. u ann il win mn, 
Die Dfehongeln waren hier fer bist, geworben. nnd. wine 


melten von wilden Schweinen, obgleichrin der. Nähe, Rep : 


lers viel Weideland lag. ht. 

Dubar lag 8 Eoffe von Ropri; hier fragte ich nadp dem 
Weg nach Sultanpur, das, wie man mir gefagt hatte, 14 
Eoffe entfernt lag. 

Die Wege in diefer Gegend von. Sind find ichs. als 
Zußpfade und werden fo ‚unaufpörlih und fort- und fort von 
andern gefreut, daß es für einen Fremden nahezu unmöglich 
if, zu wiffen, welchen er verfolgen«foll.. Ich kam befländig 
von ‚meinem Wege ab, und obgleich ich. immer ‚wieder. ein 
‚Dorf erreichte und gut aufgenommen wurde, gingen do -5 bis 6 
Tage hin, ehe ich in Sultanpur anlangte- } 

Das Land war mit den dichteften Dichongeln bebedt,. bie 
jedop mit ihrem Grafe zahlreichen Büffelpeerven Nahrung 
verfchaffen. Sultanpur war. ein großes, zerfizeut Tiegendes 
‚Dorf, von vielem bebautem Land umgeben, während fhöne 
Haine-von. Mimofen, ‘Bers und Pipals ziifchen den Häufern 
zerfireut waren und die Umgegend -zierten. Der Bazar war 
ein: aber hübfey und gut verfehen. Ich begab mic) .nac) dent 
erfien Maspfepit, der -auf einem Erdwall gelegen war, feßte 
mich mit dem Rüden an die Mauer und firesfte meine. Füße 
gegen Weften oder in der Richtung der Kabla „aus, e 
Saiyad tadelte mich deßhalb, und der. den Gottespienft © 
fehende Mulla fragte ipn, warum die nicht fchidlic, fey, da 
ich ja doch nicht fchlafe, fondern fie. Der Saiyad exffärte 


fi num und erzählte eine Gefhichte von einem Unglüdlichen, . "a 


deffen Füße an den Boden genagelt worden. waren, weil er 
fie in gleicher Richtung wie ich ausgeftredit hatte) un mn 
Ein anderes Individuum fragte ner als, ich «bemerkte, 


\ 
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7 ob..ich in das, Seringhi- Land, gehe? ih 

of ,Mogal und er machte feine weitere „Ber 
e man; 1dn- ini ! 

um; Auskunft über, den Beg. nah Euftanpur Au, 

= Saiyad, der mic, belehrt hatte, ich follte auf, meine 

ül acht fein,, und. welcher. in.den zu den Masdfpit ger 
c n Mmiten wohne; derfah mic, mit einem zeichlichen 


Ih mußte jet nach Matteli fragen, das 8 Coffe.-von 
pur ‚entfernt fein: follte, aber. e8 vergingen. 2 bis.3 
‚ic dahin ‚gelangte,..da ih -unaufpörlih von der 
Be, abirrte, aber, in den Dörfern, auf ‚die. id von 
‘ traf, immer gut aufgenommen. wurde... Inu. biefer 
ganzen Gegend werden die Dfhongeln angezündet, wenn neue 
Sireden La 1de8 angebaut werden, follen, ‚und jegt wurden auf 
allen. bo auffteigende Rauchfäulen gefepen.  Matteli 

eine Heine Stadt, auf einer Anhöhe gelegen, an deren 
a Wafierfläche fi ausvepnt. In ‚der Nähe find 
mit Hohen Pipal-Bäumen. Die Lage der Stadt und 

er der Lanpfchaft ift auziehend, während. ihre Häu- 
e einen ‚malerifchen und, altertpümlichen ‚Anblick, gewähren. 
1Ber Bazar. enthält. ‚viele. hinduifche. Kaufläden, und die 
Ba } haben eine Darramfala. Daß der Ort Anfprüce-auf 
ri keit, hat, zeigen die zahlreichen Spuren. früherer 
jebäube. Bom Gipfel des Exrhiwalles aus gewinnt, man eine 
te Ausfiht auf das. umgebende Land, das eine ungeheure 
Raffe dichter Dfchongeln zeigt, zwifchen denen die Lagen der 
denen Dörfer, von den Gruppen höherer Bäume be- 
ir. welche über die gewöhnliche Fläche emporra- 
ie nächte Station war. Mirpur, 10. Coffe entfernt, 


3 de war .mir, don den, Bewohnern der Weg. dahin bezeich> 
ö day 0 
Ks \ % 23* 
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> Z fehlng mein Duattier in dem Masdfcpit" auf,'Ound 
fand Hier einen bejaprten aber ehrwirbig. aiisfeenden Mann, 
der, wie ich felbft, ein Mafafar oder Frembling. wär) und 
fih einen Saiyad natinte. "Zur Zeit des vierten @ebetö wurde 
er aufgefordert, daran Theil zu nehmen, Iehnte'es aber ab, i 
unter'vem Vorwand, er Tenne'die Gemüthsart'ver Leute oder 
des Mulla, Hinter welchem er ftehen follte, nicht. "Diefen 
“ Grund ließ man gelten, nicht weil er gut war, fondern aus 
Höflichkeit. Ih wurde nicht aufgefordert zu beiten, ba. man 
fagte, ich Tey ein Zafir und Fafirs für goftlosgepalten wer- 
den. Später ftieß ein anderer Mafafar zu ung, ebenfalls ein 
gut geffeideter junger Mann, welder angab," er fe" ein 
Mir und gehe nah Multan. An das Maspfchit fießen Woh- 
nungen, Yon telden bie eine dem Dann zur Wohnung diente, 
welcher die Dberaufficht über das Gebäude Hatte, und Andere 
für Neifende und Fremde verwendet wurden. In einer "der- 
felben faßen wir bei einem Berrlisyen. Feuer "welches der 
Peichtidmat oder Maspfdits- Diener angemadht‘ hatte und 
der Zwifchenraum zwifchen dem Aten und 5tex oder Teßten 
Gebet wurde mit manden anmuthigen Gefprächen Hingebranht, 
Es muß bekannt werden, daß diefe Nachts Betrüger 

die Mifvthätigkeit ver guten Leute von Mattelie migbraucten. 
Der filberhanrige Sünder, der fih für ein Saiyad Ausgab, 
war eben fo" wenig einer, als ich.) Der Mann von Multan 
War zu unmiffend, um fir einen Mir zu gelten, und gewiß 
hatte ich eben ’fo wenig Anfpruch darauf, für einen patanifchen 
Fakir gehalten zu werden. Unfer Salyad indep sprach fehr 
viel, und in dem Hindoftanifchen Dialekt, den ich vieleicht beffer 
verftand, 'ald feine übrigen Zuhörer. Er wiederholte 'einige 
aufßerorbentliche "Unwahrheiten und gab einen Bericht über 
feine Reifen in einem Lande jenfeits Thibet, wo Bettler "auf 
goßdenen Schüffeln gefpeist würden. Daun verbreiteteier fich 
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E "über bie, Zakird „und befchrieb. ihre 
en em. 73u, der Maffe, die nie, Etwas, bes 
2,2 natürlich mich. Der, Pelhkivmat war in Er- 
iefe Erzählung verloren, und: brach oft in, Aus= 
diefes felffame Ereigniß, 3 Perfonen ‚aus 
ndern ‚beifammen, zn. haben und fchieh: fehr 
fr dieier Gefellfihaft beehrt; worden. zu feyn. 
‚ber, natürlich von feinem gewöhnlichen Oxte. fam, 
u  fepe aus einem Fand. jenfeits,Chin oder) China, 
je verrieth ihn, und feine: öftere Srwäpnung, von 
te mich, welhem Lande ex angehöte, i 
‚fünfte Gebet worüber. war, und unfere Mufelma> 
Mahlzeiten einnahmen,, ‚date man au an tms 
b der Pefchkivmat, welchem diefe. Pflicht, obliegt, 
‚eine Menge Brod und Sagh oder mit Noghan gefot« 
| „gewürzte Begetabilien, befiebend in'Spinat,oder Meti 
‚Meine Gefährten, um ihren Charakter aufrecht 
und vieleicht in der Erwartung von etwas befferin, 
> fie feyen außer Stand, ohne Fleifh zu Nacht; zu 
Hab daher mir das Brod und den Says und ich 


m abreisten, bemerkte einer der Dorf- 
er, der Saiyad fey ein Khimia=ghar. oder Alchymift nd 
bnebmen mit dem Sagh. wurde fo gut -aufgenom- 
\ ‚man mir Hor. meiner Abreife ein Frühftüd. bradite- 

meiner Weiterreife na Mirpur konnte ich meinen Weg 

finden, als vorher, und. als, ih auf ein Waffer traf, 
68 ih nicht hinüber. Fommen konnte, wurde ih ganz 
e Rictung verfchlagen, und fand nach. Tangem Ums 


+ 


. 
hetirren eine Perfon, die mich auf die Strafe nad Pitap 
Sipeher brachte, Es war Abend, ald ih antam und man 
wies mich nad dem Masofhit, wo Gäfte ee feltene Er- 
fpeinung zu feyn fehienen, um fo herzfiper wart veppatd meine 
Aufnahme. : ev fr 
tele Leute Yerfammelten fih zum Gebet und man foge 
derfe mich auf, daran Theil zu nehmen, aber ich verfeßte, 
ich" habe feine paffende Kleider. Man machte die Bemerkung, 
es’fey Share, dag ein Mufelman aus Mangel an Kleidern ver- 
hindert fey, feine Gebete zu verrichten. Nach dem Gebete 
nahm die Gefellfihaft an einem gemeinfchaftlihen Mable in dem 
Masdichit Theil und ich hörte, e8 fey dies gewöhnliche Sitte. 
Der Mulla war ein ftattlicher, ausgezeichneter Mann; er fprach 
perfiich mit mir, da ih fagte, ich fey ein Mogal. Einer feiner 
Schüler, der den Koran las, vermutete, ich fry ein Feringht, 
aber er theilte feinen Argwohn den übrigen nicht mit, oder fie 
waren gleichgültig dagegen. Alua, oder eine Speife aus Mehl, 
Roghan und Zuder, war für die Gefelfchaft zubereitet worden 
und ic braucpe nicht’ zu fagen, daß der Mulla es fi angele- 
gen fein ließ, mich gut'zu bewirthen. Pitah Scheher war 'ein gro» 
Bes Bazardorf und die llmgebung offener als das übrige Lanp, 
das ich gefehen, und weithin bebaut. ' Die Bewohner hatten, 
ein fehr achtbares Anfehen und fbienen in wohlhabenden Ber- ' 
hältniffen zu Ieben. Außer Getreive hatte ich hin und wieder 
Baummollenfelder bemerkt, hier aber waren viele Zuderrohte 
felder, "Mirpur war noch vier Eoffe ‚entfernt und den Zwifchen- 
raum fand ic ganz von Dörfern umd Feldbau ansgefüllk 
Mein Poftin wurde mit fo feltfamen Augen betrachtet: und 
Tentte fo fehr die Aufmerkfamteit auf mich, daß ich in jedem 
Dorf; in weldes ich Fam,’ angehalten’ wurde.‘ In einem dew 
felben redete mich eine Perfon als Hadfipi an, und va ich dies 
fen Charakter nicht ablehnte), Tad er mich in fein Haus einz \ 
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ar, wie er mir fagte, ein Bakir, aber ein reicher, 
ändereien und war Befiger von dreißig Kühen. 

Tage und bei meiner Abreife machte 


die in allen Dörfern fehr zahlreich und wild find. Ic 
1 biefen Tpieren niemals befäftiget worden; jegt aber, 
en Stod in der Hand trug, wurde id in dem erften 
welches ich fam, zweimal in das Bein gebiften. Ich 
die unglüdlihe Waffe weg. 
kam ‚jet nad Mirpur, einer ziemlich bedeutenden 
mit einer aus Lehm gebauten Feftung und einer Menge 
Rings umher dehnte fih eine Höchft üppige 
fanzung aus. Ich ging bloß durch die Stadt hin- 
N agte nad der Strafe nach Khairpur, das vier Coffe 
ne War. Die Dfhongeln waren jet dürrer geworben, 
"auch viele Baumwollenfelder. Bon Dorf zu Dorf 
erfuhr ich überall diefelbe gute Behandlung, obgleich 


ie nt Hermeiden konnte, Aufınerkfamfeit zu erregen. Im 
einem berfelben fragte mich ein Mann, ob ich ein Näuber fey; 










ee Verfanb wohl nicht zecht, was er fagte, und ich verfeßte 

n, er fei felbft einer. Eine Frau, die daneben fand, Iud 
mi in ihr Haus ein, und als wir Hier angefommen waren, 
bieß fie mich nieverfißen, während fie Brod bereitete und Fifche 
füge mich but. Sie war die fhönfte Fran, die ich in Sind ge- 
nn fehr gepußt. Die Frauen von Sind Heiden 

febr Tebpaft, und zwarin Scpnürbrüfte, die mit vielfarbiger 
Seide nad) vielen Muftern durhiirkt find, und in welchen fie 
ft Stüde' Spiegelglas einfügen. "Meine artige Wirtpin trug 
eit feidene Scpnürbruft, gefeymadooN verziert auf eine Weifer 
db ihre Gehalt Tepe, vortheifgaft pervortrat. Eine fo 
jehine Gefelfchaft Hielt mich den größern Theil de8 Ta- 
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968. zurück. Obgleich ich, mit, „dem, Dialekt des Landes 
nicht vertraut war, um eine, vortheilhafte, Unterpaltung ‚mit 
ige zu führen, werftand ich do, daß fie unerfüllte Wünfche 
hatte, und fich darnach fehnte, Mutter zu werden, Ich. xeisie 
weiter in ein anderes Dorf, brachte die Nacht rt au, und. 
brach bes Morgens mit Tages - Anbru-auf, Bald ‚Lan. ich 
an einen Weiler, wo die Leute darauf, beftanden, ich. fole 
bleiben und Wat mit ihnen effen.. Diefes Wat ift aus: Waizen 
bereitet, der in Milch gefotten und mit Salz und Zuder ‚ge= 
mifcpt ift, und ift das Nafter oder Frühftüc, der, Bauern in 
Sind, das gegeffen wird, fobald fie aufftehen.. Etwa 16 bis 17 
meffingene Schalen mit diefer Speife. wurden „mir; vorgefeßt 
und daneben 2 bis 3 Gefäße mit Buttermilh; jedes. Haus in 
dem Weiler hatte ein Gefchirr geliefert. Ich lachte, wie die 
Dorfbewohner, und um fie nicht zu beleibigen, fohlürfte ich 
ein wenig von jedem und reiste ab. Hi Air 

Bald. darauf begegnete ich zwei. Männern von argmöhni- 
fchem Aeufern, die fi zu bedenken fchienen, ob. fie mich. andale 
ten follten oder nicht. Endlich fpradh der eine, zum andern: 
„Es ift gar nicht zu fagen, wie begeiftert folche Leute find,“ 
dann kehrten fie zurüd, denn fie waren frhon an mic, vorbei 
gelommen, und baten mich, um meinen Segen. Ich gab ie 
nen denfelben in gehöriger Form und baute fie an, ‚worauf 
fie beruhigt weiter zogen: Ich traf au, einen Fakir, wer 
mich fragte, woher ich komme... Ich fagte: von: Kanbahar;z 
und er bemerkte: „weßhalb eine Unwahrheit reben 7". Sch. gab 
ihm irgend eine nachläffige Antwort zurüd und er verließ mich, 

In Kpairpur fand ich ‚eine gut gebaute Bazarfkadt, bie, 
wie, Mirpur, von zahlreichen Gärten und, üppig, ‚bebauten 
Ländereien umgeben war, Sabzal Kot. war ‚von, hier, nad 
10 Gofie entfernt. Die daywifchen liegende Gegend zeigte, mehr 
Dfopongeln und wenig Dörfer, während fih bier mehr Waide- 
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ei) befanden, 1 Als ih Saözal Rot, wie ich 
ine ummauerte Stadt. erreichte ,. ging ih Ju (ei 
hinein, Durch. den-Bazar hindurch und kım ed 

. andern | wieder heraus... 
Ihre, daß die Stadt an Bedeutung. verloren - habe, 
Doch zeigte fie no immer visf Handelstpätigleit.'. Da. fie eine 
tabt.ift, fo liegt, hier eine Heine. Befagung und:3 Ras 
ten find hier auf den Wällen -aufgeftellt. - Außerbatb „der 
fimauer lag. eine Heine Burg, in welcher Pir Bali, der 
(ter, wohnte, . Es. war jet meine Abfiht, das Ghark 
ig Bazilpur, «die der Oberauffiht, meines frühern 
svon Bahawalpur, Rahmat Khan, anvertraut war, 
em; ) und ich hoffte, wenn ich. fo glüdlich fein würde, 
inden, fo werde ich im Stande feia, meiner Kfei« 
helfen. Ich erfuhr, daß. ich noch 6 Eoffe zu 


= 


dem Wege, der dürch dichte, Dfehongeln hinführte, 
te. ich zwei Srauen, die ich fragte, ob ich auf dem 
‚Pfade feye, worauf. fie.mir antworteten, fie gingen 
) meinen Weg. - Ich begleitete fie-und unterwegs Iuden fie 
ein, in,ihr. Dorf zu fommen: Ehe wir c6 erreichten 
begannen meine fhönen Freundinnen zu beforgen, man. möchte N 
Ahnen. zum Borworf machen, einen fremden Mann mit nah 
“ Haufe gebracht ‚zu- haben, und. ald wir an einen von ber 
. Straße abfüprenven Pfad famen, hießen fie mich ihm einfihla- 
I, da er mad. Bazilpur führe. Ich war ‚einfältig . genug, 
eine aucbefolgen, und nad einem langen Marfıhe 
! aß. der Pfad fih in den Dfchongeln verlor, und 
6 din iber, mich abfirhtlich in die Irre nefchiet: hatten, je 
1108,31 Mderden., Ich konnte nichts anderes thun,ı als 
auf, meinem Wege wieder zurüidgehen, oder mich ges 
uch die Dfiihongelu Hindurcharbeiten, in der- Richtung 







in welder Fazilpue meiner /Anfiht nach Iiegen mußte; und 
obgleich e3 fon Abend war, fehlug ich dennod ven and 
Beg ein, und e8 war Nacht, ehe ich in einem Dorfe anfam, 
in welchem. ein bübfches, feftgebautes Maspfit war, worin 
ich einquartirt wurbe,. und fo ungelegen auch die Stunde war, 
verforgte mich der Mulla dennoch mit einem guten Abendeffen- 
Bazilpur lag nur 2 Eoffe entfernt, daber beeilte ich mid ‚am 
folgenden Tage nicht mit der Abreife und verließ ert Nadhmit- 
tag8 das Dorf. Als ich die hohen Thürme der Burg gewährte, 
fliegen natürlich einige Beforgniffe in meinem Geifte auf, und 
ich dachte am die Ungewißheit, meinen Ropillafreund zu treffen, 
und an den fihlechten Aufzug, in welhem id vor ihm exfcheis 
nen follte, aber die Zeit erlaubte nicht, mich lange zu ber 
denken umd ich ging dem Thore zu, wo ih Rahmat Khan auf 
eine Takpt oder Ruhebette von Lehm im Kreis feiner Diener 
fißend fand. Er erkannte mich fogleih, fand auf und ums 
arımte mich, und in der Gefellfehaft brachte ich einen glüclichen 
Abend zu, indem ich erzählte, wo ich gewefen,. und was ich 
gefehen fammt den vielen Abentheuern, die ich beftanden hatte. 
Auf diefer Reife durch das nörblihe Sind Tonnte ih 
nicht umhin, günftige Meinungen über die Leute zu fallen. 
Heberall erfchienen fie mir als ein aufriedengr, ordentlicher 
und' gaftliher Schlag Menfchenz ihr fruchtbarer und ergiebiger 
Boden lieferte ihnen gegen geringe Arbeit die einfachen Lebend« 
bevfrfniffe im Ueberfluß und obtopt fie fc über eine vrüdende 
Regierung beklagten, war ihre tage dor fehr anftändig. Ihre 
Dörfer beftanden aus’ Lehmpäufer und NRoprhütten, aber das 
Klima machte feine maffivere Gebäude nöthig.) Die 'Masb« 
fehits waren überall ‘die beffern Gebäude und gut erhälten, 
da die Leute rebenfo andächtige Mufelmanen als einfach in 
ipren Sitten waren. Jedes Masofrhit war mit einem Mullap 
und andern: Dienern verfehen und zu diefer Zahteggeit, es 





E 


Ei‘ 





war nämti Winter = würde warmes Waffer bereit gepalten, 
für die Mbwafhung'derer;: die ipre' Gebete verrichteten. Ans 
dererfeiid‘ war bie Verwaltung’ des Landes fehr mangelaft 
und die fchlerpt "bezaplten Sölblinge der über das Sand der» 
breiteten Häuptlinge übten jede Art niedriger Erpreffungen und 
Befhimpfung aus; vielleicht nicht, als 0b fie dazu bevollmädh- 
tigt gewefen wären, fondern weil fie nicht beauffichtigt wurden. 
Die Hindus, bie hier, wie in den Nachbarftaaten, faft aus 
folieplih den Hardel treiben; führen ein nichts weniger als 
beneidendtwerthes Leben, wofern nicht ipr Gewinnft die Schmah, 
mit welcher fie behandelt wurden,“ aufvog, denn in ganz 
kann fein Hindu von einem Dorf in ein anderes Tom- 
men, ohne einem Mahomedaner für feinen Schuß eine Steuer 
zu Saiyads werden in hohen Ehren gehalten, und 
viele en führen ein Höchft zügellofes Leben. "Die höhern 
Saar derfelben bewahren jedorp die Heiligkeit ihrer Häu- 
fer fo un edt, daß fie diefelben weder von ihren Nachbarn, 
mod) von irgend jemand betreten laffen, der nicht, wie fie 
felbft, für einen Abtömmling ded Propheten gilt. Sind wim- 
melt auch von Pirs oder geiftlichen Führern der höhern Klaf- 
fen, und da fie, wie die Saiyads und Fafird, Ländereien und 
ganze Dörfer verwilligt erhalten, fo geht für ihren Unter- 
halt viel von den Staatseintünften ab. Die Zahl der Falirg, 
welde von der Mildtpätigkeit der Gemeinden Teben, ift auch 
sehr beträchtlich in Sind. Kein Dorf ift one fie, und in den 
ibten findet man fie im Ueberfluß. Ihre Wohnungen, ge- 
wö nlich Hütten oder Shoppen, find dur eine hohe Stange 
igegeichnet,, auf denen eine Flagge weht und melde wie 
Slaggenflangeh mit Seifen befeftiget find. Hier werden Tfihil- 
zum Rauchen von Tabaf und Tfchirs, und Gefdirre 

m ann von Bang aufbewahrt. 
Mehrere Bakirs wohnen gewöhnlich bei einander, und 
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gabenibie "Aufficht über das. Grab- irgend eines ausgegeißneten 
Borgängers oder Gaiyads.: Sie rufen ImamHuflen als ie 
ren Schußpeiligen an, und ihre Zakias find die Berfamm- | 
Yungsorte der Liederlichen und) Ausfepweifenden, "vie leider fo 
gabfteich find , daß. fie ein Veranptungstwürbiges Bilbıder' fitt- 
‚lichen und gefellfcaftlichen Zuftände erzeugen) würden, würde 
man-nicf auf das nüchterne ar der Be 
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meiner £age. — Pas Gharri. Sazitpur. — Ueber- 
9. — Bunahme verfelben. — Gründe dafür. — 
unfd) aufzubreen. — Einwürfe dagegen. — Pie Cän- 
= Abreife. — Cfchuta Apmedpur. —— Begrüßung des 
A, — Mein Anfing, — Ich gelte für einen Alogal. — 
dolk. — Hamazan. — Der Fakir. — Vofchara. — Sul- 
a — Der Matfhi. — Angenehmer Abend. — Pillige 
Verpflegung. — Man hält mich für eim Pir Dada, — Pie 
Stadt mit der Hindupagope, — Pas Land, — Khanpır, — 
Indigo. - Wapenäör, — Salam Khan. — Channi Ahan 
St. —  Bamkali, — Mogal-di-Scheher. — Pie zwei 
I Spuren des Alterthims. Belagerung ‚von Utfd. — 

2 ‚Sup Garra, — Der Kanal. — Pir Pfoelalpur, — Sw- 
! fat Kot. — Wecfel) im Arufern des Landes. — Bazar 
nf ©, von Supfhah Kot. — Multan. — Burg. — Handel 
und Klanufakturen. — Ruinen. — Gräber. — Altar'von 
Da Labrezi. — Weberlieferung. — Gärten und Srüdte. 
Angriffe Bandfeit Singhe. — Einnahme 
Be. Folgen. Sopand Mall. — Verwaltung, — 
“bie bon Multan. — Masdfeit. — Begegnung. — Drunnen, 
m Ber unterwegs. — I fuce Schub vor dem Begem, — 
hen Meifegefähtte, — Die Hertramliche Wirthin, — Un- 
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angenehme Gefellfhaft. — Im Gefahr irre geführt zu werden. 
— Entdechter Ircthpum. — . Cradt des OR .E Eitle 
Prohungen. — Schöne Fuß- Sandfaft, Kamalia, _ 
- Schauplaß der Thaten Aleranders, — Vermurpungen über Aa- 
-  malis — Der "Sumpf des Piolemäus, — Saiyapwala, — 
. Meppige Gegend. — Berbäume, — Wakot. — Wiazpur, — Ai 
bare Siks. — Schöne Anfiht des Aawi-Chales, — Yoh Ko 
— Ankunft in Labore. — General Allard, — Pradt fine 
Einrihtung. — Sein fpüterer Tod. — 


Ih war bald in den Stand gefeßt, meine alten Kleiver 
gegen neue, und den Boden als Ruheplap bei Nacht mit einem 
hat fanımt anftändigen Deden zu vertaufchen, deren, Heppig 
keit ich viele Monate lang. nicht, mehr genoffen hatte. „Rahr 
mat Khan war fehr dafür beforgt, meine armfelige Lage, zu 

‚ verbeffern; und da er etwas von einem Epikur war, fo, wäre 
ed meine eigene. Schuld gewefen, wenn ic, .mir bie guten ' 
Saden aus feiner Küche nicht zu Nußen gemacht hätte. , 

Fazilpur, obgleich urfprünglih ein fehr fart gebautes 
Gparri von gebrannten Ziegeln, ift im Verfall begriffen und 
der, Khan von Bahawalpır hat einen. Ausbefferungsplan ber 
Koften halber wieder aufgegeben, nachdem fogar.fhon bie Ma- 
terialien dazu herbeigefhafft worden waren. ‚Früher foll bier 
eine bedeutende Stadt geftanden haben, von welder.bas- iehige 
Gharri fi erhalten haben mag, und man. fagt,. daß die da- 
zu gehörigen Brunnen, 360 an der Zahl, noch jet in.den 
Dfchongeln zu fehen feien, Das ift gewiß, daß fih aus. Zie- 
geln erbaute Brunnen finden, und es ift nicht unwahrfheinlic, 
daß dies Land, weldes wir jeßt von Sümpfen und Dfeon- 
geln bebedt fehen, ehemals frei von denfelben war , RER 
üppigen Pflanzungen Tashte. 

Deftlicp, von Faziipur if zu. allen Jahreszeiten ein. großes 
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‚und .wäßrend ber. periodifchen Ueberfchwwen« 
) fammt ven dazu gehörigen Weilern völlig ver= 
ft. Diefe jeberihmwenmungen haben in der feßten Zeit 

fen! en megklich zugenommen, und man fagte mir, 

jen Zeiten des: Jahres fiehe das Land fo unter Waffer, 
3 die Verbindung mit Kpanpur durch: Boote  unterpalten 
dird, ober unterhalten werden ann, Khanpur ift von dem 
Ufer des Indus 57 Coffe entfernt. - Auf dem weftlichen Ufer 
des Kluffes, parallel mit adkyang, hat man gleicher. Weife 
rn Zunahme der Ueberfhwenmmungen wahr. genom=- 
dem. großen Tfchandiftamm zum Dicaghir anger 
Landfirih war aus Mangel an Waffer unergiebig ger 
jefen fo daf die. Bewohner ins Elend kamen und fich beklagten, 
is haben fi die Ueberfhwenmmungen bis bort« 
pin. und zugeflandener Maßen hat der Grund zur 
Klage aufgehört. Es wird nicht nöthig fein, eine allgemeine 
Zunahme des Flußwaffers anzunehmen, da natürlich der Wed» 
Bm 8. fortwährend unterworfen if, diefe theilweifen 
in! in der Menge des Wafiers, das fi auf bie 
m Orte ergießt, erklären wird, mögen fie nun im’ber 
Wiederaufnahme Tange verfhwundener Kanäle over in der Bil- 
vang neuer ihren Grund haben. 
Nachdem . ih mich etwa einen Monat bei meinem guten 
. Breunde in Sazilpur aufgehalten hatte, fühlte ich mich fo völ« 
Be bergeftellt,, daß ich ungeduldig war, meine Reife 
a fortzufegen, deffen Entfernung von hier auf 240 
gerhät wurde. Rahmat Khan drang in mich, ich follte 
ae einer Deeresabtpeilung erwarten, bie er. nad 
en gefandt Hatte mit einem Barat oder einer 
Geldanweifung auf die dortigen Bepördens denn er fagte, er 
fid, mic. ‚one Geld in: der. Tafıde' ziehen zu laffen; 
30 Smapce mid fowopl gegen die Nothwendigfeit, feine 
















re Ten en mir % würde.) 
babe an einer anbern HrE aRIETII RE Khanin 
feinen .Ditten befepräntt war, umd daß feine Ausgaben über 
fein Einfommen weit hinaus gingen. "Der Der Zufall‘ ringen 

in den Befig einiger Rupien und meine 

wohl "geftattet worden, wenn nicht eine cl in der 
Nahbarfchaft erfchienen wäre; der Killadar fonnte der 
fupung: nicht wiverftehen , fih das Vergnügen zu 

fen, ifre Talente zu bewundern. Das Mädchen Wa 
nach Fazitpur entboten und die Bergnügung eines Abends Teerte 
feinen Beutel, Zwei bis drei Tage fpäter gelang’ es ihm, fi 
von dem Hindus des Weilers vier Nupien zu verfefaffen, don 
denen ich nur zwei annahm; dann nahm ich Abfchied dom ihm 
und feinen Gefährten, mit dem Bedauern, weldhes man fühlt, 
wenn man fich von Freunden trennt, und machte mid had dem 
fünf Eoffe entfernten Zfchuta Ahınedpur auf, Nahmat Khan 
hatte mir einen Wegweifer mitgegeben und einen Brief: an 
feine in Bara Ahmedpur liegende Heeresabtpeilung, obgleih 
ich ihm -fagte, ich werde diefen Ort nicht wieder befurhen, da 
ich keine Luft Hatte, weder die Befanntfchaft dis Bahr nos 
bie des Werhfelficbers gu erneuen. ' 

Wir famen des Abends in Tiehuta Ahmenpur an, ee 
wie unterwegs durch zwei jiwifchen den Dfpongeln Hiegende - 
Dörfer. gefommen waren. Ich wurde in das Haus des Kil- 
ladar geführt, der ein geborner Indier und Befehlahaber des 
bier in Quartier liegenden Regiments war. ° Er empfittg mid) 
höflich und. ich ‚fand die Tänzerin bei ihm figen, die in Tazie 
pur 'ißre Künfte "gezeigt Hatte. "Sie feagte,"ob ich hit ihrer 
Kunft zufrieden gewefen, und ich fagte ihr, fie Habe’ mich ent« 
aüdt. Als der Kazi der Stadt bon meiner Ankunft Horte, 4 
fanbte er zu mir amd bat, ich möchte ihm Befucen. Ip er wö; 
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nen feßr befeibten alte Herrn, der auf 
(6, auf welchem er auch mich Pak neh 
Kaum hatte ich mich gefeßt, fo bemerkte er den 
ten, ich fege ein Kafer, worauf ich mic) cıyob und 
er mic gerufen Habe, um mich zu defchimpfen. 
iche mie das Gegentheil, aber ohne fi) widerlegen 
agte. er jur Deftätigung feiner Behauptung einen 
18 dem Koran her. Gegen eine fo hohe Autorität 
id nichts einzuwenden und nahdem wir uns eine 
Kr jaften hatten, nahmen wir fehr ‚freunde 
ab bied von einander. Denn troß feiner Meberzeu« 
{ ne ein Ungläubiger fey, fand ich doc, daß er mid 










ei rk kehrte mein Wegweifer nah Kazilpur zu- 

Hi und. ic reiste allein nad Nofhara weiter, das zwölf Eoffe 

ıt Liegt. IH war jegt anfländig in weiße baummollene 

gekleidet, nad Rohillamove zugefhnitten, hatte eis 

nen. beißen Zurban auf meinem Kopfe und ein Kammarband 

meinen Leib, während ich ein doppeltes Tfhabvar oder 

über meine Schultern trug, das dazu diente, mid 

Nachts zu bedeten. Ich fühlte, daß ich alles Recht hatte, 

& einen Moögal zu nennen, was nicht bezweifelt werden zu 

fhien; und außerdem bemerkte ih, daß ich mit Adh- 

= behandelt wurde, fowopl deshalb, als weil meine Kleie 

ber neu und. feiner gewoben waren, ald die von den Landfeu- 

ar Zedermann, dem ich begegnete, fragte, wer id 

fey und. wohin ich gehe, und meine Hände wurden oft unter« 

be Fa 5 worauf man den Schluß marhte, fie fein noch nie zu 

famer Arbeit verwendet worden, und die Behauptung 

aufftellte, ich jey ein Malluf oder ein vornehmer a. In eie 
Earl Rafjons Reifen, 
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nem. Dorfe fiellte fh, ein Hindu En ‚mei et 






entging fo. ber Bezaplung eines | 
au. fehen, daß das Lanbvolf harmlos war, ‚un 
gunügen bemerkte ih, daß eg nirpt wie feine Brüder, in 
durch die Gegenwart ungeorbneter Safirs, und ‚von. 
zaubfüchtiger Negierungsbeamten beläftiget wurde. 
ein ‚allgemeines Gefühl ‚der Sicherheit und Zufrieden 
welcpes au) ver Brembe eilt, und frohen Mutheg we 
er weiter, im Bewußtfeyn, dag er in einem Be 
Land reist. Es war aud wohltpuend , die Bewopn 
Liebe von ihrem Beherrfiher fprecben zu hören, obwohl. h 
feomme Mufelmane jeine Abhängigkeit von den Siehe bepauer 1 
€3 war jeßt der. Monat Ramazan, bie großen. map mes 
danifhen Faften, welche ftreng, beobachtet werden, 3% je 
hielt fie nicht und entfehuldigte mich damit, daß ich auf, 
Reife fey, und dafi ih meine Schuld abbüfen würde, wei 
ih das Ende derfelben erreicht haben würde, Diefe Entfgul- 
digungen ließ man gewöhnlich. gelten, zuweilen jedom magte 
man auch die Bemerkung, Mogals und Patancn feyen irreligi 
Einft, als ich in ein Baus gegangen war, um mir din Frl } 
fügt zu. verfhaffen, theilte ein wanderner Zakir, der | 
feiner Ruhe pflegte, fehr freigebig das Wort Hafer ‚aus 

















Nur des Morgens hatte ih Bevenfen diefer Art zu N i 
denm des Abends wurden Mahlzeiten zubereitet wie aan "= 
Nofdara war eine Heine, auf einer Anhöhe gel ent 
Bazar-Etadt, mit einer Hefen Cchluct gegen Oftin. 
hatte eint fehr großes Haus, die Wopnung des Kardars Be 
Verwalters des Khans. Zahlreiche Dörfer Tagen zwifcpen i 
und ‚Ahmedpur und die Dfhongeln hatten Gras in. 9 Kt - 
und wurten immer fandiger , je weiter ih Fam. | Rs A 
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Be inıBagilpur/gehört, über Nofchara draußen fey 
lang ı mehr oder weniger, gefährlich, 

mir dies jeßt. Aber da ih noh 2 bie 

3.Stunden Zagliht hatte, fo entfchloß ich mich, weiter zur 


- | mic Leute, die an dem jenfeitigen Rand der 
ERW Schlucht in Hütten wohnten, warnten, nicht 
+ Der Weg war gut, und etwas nad Sonnen» 


i ich das Dorf Sultanpur, wo ich nad 
nn oder Dhat fragte, weldes man mir 
e war,.wie ich fand, eine fehr anftändige Wohnung 
und ich wurde fehr höflich bewilltommt. Der Herr verfah mic) 
mit, Eihaharpahi und brachte, das Tfchilam, worauf 
er,.mit, Dffenheit sein. Gefpräch ‚begann. Die Frauen 
waren mit sihren häuslichen Arbeiten befhäftiget, und unter 
ihnen befand -fich ‚ein hHöchft einnehmendes: junges Mädchen von 
16 bis AT Jahren, das, wieich hörte, fchon Mutter. geworden 
war. Nach einer reichlichen Mapfzeit zogen wir uns alle in 
eimzanderes Coma zurüd, wo wir um ein ‚loderndes- Feuer 
einen. Kreis, bildeten, und in Gefpräcen. über alle mögliche 

, seinen, ‚behaglichen Abend zubrachten. Als ic 
meinem Gaftfreund fagte , ich fey von Herat, fragte er, wann 
Kamtan fommen, würde, um.die Siehs zu züchtigen, «und ich 
Derfeßte: gun vechten Zeit. 

I Diefe Krageı hatte man oft an mich. geftelft, und ich 
beinerkie y daß. es. der, allgemeine Glaube war, „der, Fürft: von 
Derat werde der.Räcer, des Islanı werden. Die fhöne junge 
Rraushatte, ipren, Plag neben dem Zeuer,, vieleicht unbewußt 
ihrer Weige oder der Bewunderung, die fie zu erregen geeignet 
mar; und, wenn,ich fie anzubliden wagte, mußte ich mix uns 
willtürlich. die Worte Dryden’s ind Gedächtniß zurägcufen: 
u u Diesholde Braut des Morgen «Lands, 

rn Scönfeits- Stolz und Tugend» Glanz. 
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In diefem Gemad fchlief die Familie au, und fo ein» 
fach waren ihre Sitten, oder fo wenig Umftände machte man 
- mit mir, daß mein Tfhaharpahi ebenfalls Hineingebrampt und 
dazwifchen geftellt wurde. Des Morgens, als ic) Allen Lebe» 
wohl fagte , hatte icy für meine Verpflegung nur 4 ’Pais zu 
bezahlen, wozu ich ald Gefchent 2 Pais fügte, um Linna zu 
faufen, meines Wirthed Bart zu färben, denn ich hatte be« 
merkt, daß er ihn roth färbte. Er war ganz entzüdt, und 
nahm mir das Berfprechen ab, ihn auf dem Heimweg! wieder 
au befuchen, dem ich hatte ihm gefagt, ih werde wahrfehein« 
lich zurüdfepren. 

Dan fagte mir Hier wieder, die Straße fey gefährlich, 
und als ich fie daher erreicht Hatte, feßte ih mic) unfern don 
dem Dorfe unter einem Baume nieder, in der Hoffnung, ih 
werde Gefellfchaft finden. Da Niemand kam, wurde ich un« 
geduldig und ging allein weiter, Enolich erreichte ich einen 
Weiler, der aus 4 oder 5 Bauernpäufern und einem an ver 
Straße Tiegenden Masdfit mit einem Brunnen beftand. Die 

Frauen famen und umfaßten meine Füge, denn fie glaubten, 
ich fey der Pirgada, der einige Zeit zuvor fie mit feiner Ge 
genwart beehrt hatte. Bergebens bemühte ich mich, ihnen 
ihre Täufhung zu nehmen; und fie‘ bewirtheten mic) mit 
einem aus Brod, Butter und Buttermilch beftehenden Maple 
Ein junger Albino-Rnabe wurde mir gezeigt, weil er meine 
Sarbe hatte, und eine der guten Frauen fragte mich, wann 
ihre Sohn, der auf die Wallfahrt ausgezogen, zurüdtehren würde, 

Bon diefem Weiler aus fam ich in eine Heine, aber beffer 
oebauten Stadt, deren Häufer aus gebrannten Ziegeln errichtet 
waren, Man fagte mir, fie foy auf halbem Wege ziwifhen 
Tfchuta Ahmedpur und Khanpur, oder don jeder diefer Städte 
20 Eoffe entfernt. Sie war merkwürdig durch eine in der 
Nähe befindliche Hindu- Pagode. 
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Rhanpur reiste ich mit derfelben Bequem: 
wurbe.überall gut aufgenommen, und gewöhnlich ließ 
man mid für meine Verpflegung nichts bezaplen. Das Land 
war durchaus bewölfert und die mgegend der Städte wohl 
‚nd bebaut: Die Wüfte von Dfehefialmir gegen 
 remieehut fi Häufig auf den Weg herein, und da der 
trodener war, waren die Dihongeln in Folge davon 
dünn und die Bäume und Stauden fehr klein. Um 
hir warenıdie Dörfer fehr zahlreich, das Land offen 
"Belder durdaus bebaut. Ich habe fhon bemerkt, 
daß Khanpur eine Handelsftadt ift; und daß fie diefes fon 
ange ift, fheint aus dem Umftand hervorzugehen, daß eines 
Der Ehore’Scikarpur’s das Thor von Khanpır heißt: Es 
if in der That wahrfheinfich, daß Khanpur früher größere 
Bedeutung hatte, denn fein Name bedeutet die Stadt des 
Khan, und daß es feit der Erbauung Bahawalpur’s in Berfal 
In »ı 
Bon Khan pur nach Allahabad, in einer Entfernung von 
20 Goffen, find dünne Dfehongeln mit fandigem Boden, überall 
trifft man auch gute Dörfer und die Bewohner genießen in 
Regel Brod, welches aus Reismepl gemacht if. Im dier 
‚fer Gegend: wird viel Indigo zubereitet, und. oft fam ic) an 
nen verkitteten Kufen und Wafferbehältern vorüber, die bei 
feiner Fabrikation gebraucht werden. 
Sch Hermuthe, der Artikel if nicht koftfpielig; aber da er 
sohlfeil und in Heberfluß vorhanden ift, fo koinmt er haupt» 
auf die Märkte der Länder jenfeits des Indus, und 
wird fogar nad) Bolpara verführt: Ich folgte nicht durchaus 
ber Yandfiraße, fondern ging beinahe den ganzen Weg über 
nördlich von ihr, an einer großen Wafferfläche Binz diefe war 


li 


- mit wilden Bögeln bevedt und Fifche wurden in ungeheurer 


Menge ‘Hier gefangen, während am ihrem Rand herrliche 
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Weivepläge fließen. Ich hörte, im Laufe derißeit werde bag 
Baffer verfipwinden , woraus ich fhloß, "daß es nur der Ref 
von Neberfhwenmungen der Pendfhab- Flüffe feg. u" u 

Bei meiner Ankunft in Alahabad manhte ich meinem alten 
und wertägefchäßten "Freund Salam Khan meine Aufwartung 
und blieb 2 Tage lang unter feinem gaflihen Dade, Er 
war gütig umd verbindfich, tie früher, und ich hätte ohne 
Auforingfigkeit Tänger bei ihm bleiben können, aber ich hielt 
es für zwedmäßig, jeßt, da ich gefund und in Stand 'gefeßt 
war, ohne Unbequemfichkeiten zu reifen, (nicht: ee Zeit 
unter Wege zuzubringen. üsd 

Ich reiste daher weiter nach Utfch, welches 14 bie 15.6ofe 
entfernt war, wobei ich den mittleren Theil’ped Gebietes des 
Khans von Bahawalpur durchreiste. Senfeits eines Heinen 
Slüßcheng, welches gegen Dften die Ebene von Allahabad be 
grenzt, brachte mich ein Marfih von A Goffen dur dürte 
Tandige Tamaristen - Dfehongeln in die Heine, aber augenfchein» 
lich handeltreibende Stadt Zfehanni Khan di Got, und von 
bier führten mid 4 bis 5 weitere Coffe nah Ramtalli, wo 
ich die Nacht in dem Haufe des Matfchi zubrachte. Dies war 
offenbar ein alter Ort. Man findet bier die Nefte großer, 
aus gebrannten‘ Biegelfteinen aufgeführter Häufer, und bie 
Spuren, einer großen, aus Lehm erbauten Fehung.: Die 
leßtere wurde, wie man mir erzählte, durch dem großen 
Bahawal Khan, den Großvater des jegigen Herrfchers, jew 
ftört. Die Meberlieferung behauptet das Altertfum und ven 
feühern Reichtpum Namtallis; jeßt mag e8 etwa ein Dußend 
bewohnter Häufer haben und einem: einfam fiehenden Hintus 
Kaufladen. Der Ort ift fehr angenehm und. mit: zerfiteuten 
Reften alter Dattelfaine verziert: el 

Bon Ramkalli führten mich 3 Eoffe «nach ven‘ Städten 
Ufih, die in einem Walde von Dattelhainen) werftedtt Legen; 
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ar ein Meiner Weiter, Mogal vi 
Stadt genannt, denkwürdig, fofern 
Berifhta befräftigt, daß eine Kolonie 
fie aus vielen Orten von Sind verjagt 


gen bier 2 aneinanderftoßende Städte fh; bie 
it Hein, enthält aber einen berühmten Ziarat, 
hönes und altes mahomedanifhes Gebäude, das 


| Pir Naffiradin gehören, der Hier wohnt und als 
weifelter Abkömmling von einem der 12 Imams 
 Diefe Stadt Hat jeht Feine Mauern, aber 


abzuhalten. Er ift groß und wohlgerfehen, und 
mliche Menge von Zuderbäder-Läven mußte mir 


Be en Ruinen der alten Städte, ihrer 
erinnen; zwifchen denfelben lebt eine ungeheure Menge 
telbäumen und ehrwürdige Pipals. Viele ver Ger 
d En noch fo vollftändig erhalten, daß fie mit geringer 
e bewohnbar gemacht werben fönnten. Sie find aus ger 
ten Ziegeln und im beften Styl inbifher Architektur 
har fiept fehr viele alte Brunnen, von denen einige 
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Hedfehra machte fih der Kaifer Atamfh zum Heren berfelben 
nach einer Belagerung von 2 Monaten und 20 Tagen, Zwan« 
zig Jahre fpäter wurde fie von einem Heere von Mogals 
eingefchloffen, und nod; fpäter war fie ber verwundbare Sled, 
dur welchen Zaimur ben Durchgang dur Indien fig er- 
öffnete. Mit einem traurigen Intereffe verließ ich bie alten 
Refte und heiligen Haine von uf, und wandte mic nad 
dem-Fluffe Garra, der 8 Eoffe entfernt if, fuhr auf einer 
Fähre darüber, und Fam nad einem Wege von 2 bis 3 Eoffen, 
an einen großen Kanal oder Arm, der wahrfepeinfih don ihım 
ausfloß. Ich wäre wohl im Berlegenpeit gewefen, tie ich 
binüberfommen follte, aber glüdlicher Weife fah ih, ehe ih. 
venfelben erreichte, wie ein. Mann feine Kleider audzjog, fie 
auf den Kopf nahm und zum entgegengefeßten Ufer hinüber 
ging. Ich hatte daper nichts zu thun, als ihm nadzuahmen, 
und, watete durch den Strom, der etwa ‚50 bis 60 Ellen 
breit war, und deffen gleichförmig tiefes Waffer mir bis an 
den Mund ging, welchen ich zuguhalten gegiwungen war. Das 
Waffer war lau, woraus ih fhlod, daß ich über einen Kanal 
ging. Etwa einen Eoß jenfeits deffelben erreichte ic die Stadt 
Pir Dfpelalpur, welche den Altar eines mufelmanifhen Heie 
ligen enthält, ein fchönes Gebäude, das mit bemalten und 
latirten. Ziegeln gebedt, und mit Minareten und einer Kuppel 
verziert if. Der Bazar war gut, und in ber Nähe ber Stadt 
waren. verfallene Ziegelftein- Gebäude, welde. die ehemalige 
Wichtigkeit des Ortes beweifen. ne 
Bon Pir Dfeelalpur fam ih, nad Aurüdfegung einer 
Strede von 18 Coffen, nad Sudfchah- Kot; das Land bot 
bier wenig Abwechfelung dar. Acht Coffe weit über Dfcelal« 
pur, hinaus, waren die Dfehongeln fandig;, A bis 5, Eoffe weit 
boten ‚fie hierauf Weidepläge dar, und den Neft ‚des Weges 
‚über, fand man viel bebautes Land. „Die Art der Dipongeln 
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benfi dert, nahdem. ic ‚über den Garrd- 
ien War; die Tamarisfen herrfcpten nicht mehr 
m Sande Bahawalpur, oder fah man fie.nur in 
großer Höhe, in der Nähe von Dörfern, 
‚ber Oberfläche des Bodens Kleinere Bäume, die 
Ber und der Kider oder der Zwerg Mimofa au 
trat. Sudfchah- Kot oder Supfchahbat ift eine be- 
) befeftigte Stadt, und ihre hohen, unregelmäßig ‚ger 
N Zin nen baben ein malerifches Anfchen. Sie hat- 
hen Bazar, und ift der Sit einiger Bamwollen- 
ven; außerdem ift fie wegen ihrer Holzprecheler be» 
E83 Tiegt hier eine Heine Befaßung, und die Mauertt 
nigen Kanonen befeßt.. In ihrer Nähe befinden fich 
e gute Gärten, namentlich einer, welcher den Namen 
Khand trägt. Die Stadt ficht auf einem wohlber 
andfirih, und 3 bie A offe gegen Süven lagen un 
: Zuderroprfelder, Die Baumwollen- Pflanze wärst 
als im großer Menge, 
Bon Sudfhahlot führt die Straße über ein bürres 
eln- Land in 20 Eoffen nah Multan; von Zeit zu 
t trifft man auf Dörfer. Die Stadt Multan erfheint in 
me Außerft vorteilhaft, verliert aber von ihrem Ein- 
td, wenn man in ihre Nähe fommt. Sie Fann nicht weniger 
3 Meilen im Umfang haben und ift, ummauert, Ihre 
ars find groß, aber unangenehm eng, und zeigten, tie 
fhien, nicht jene Thätigfeit und jenes Gewühl, das 
an einem fo berühmten Handelsplag erwarten follte. Die 
fung ift, wenn nicht ein burchaus fefter.P lab, doch ein 
auf welchen mehr ald gewöhnliche Aufmerkfamteit ge- 
urbe, und {ft regelmäßiger, als irgend eine nicht 
Opälichen Ingenieuren gebaute Fekung. Sie ift buch 
1, mit Maurer Arbeit gut derfleideten Graben wohl 
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befpügt, und bie Bıripeidigungsmerte Be8 Zporieg 
inan fi auf einer Zugbrüde nähert, find Ai gut gebau 
Der Spaden, den die Belagerung, telde fie auspielt 2 
riptete, wurde don den Sifhs nicht Wieder gut gemacht, 
if fie feit jener Zeit fehr in Verfall geratpen. Man Tann 
fagen, daß fie eine Garnifon habe, denn nur eine fi 
Abtseilung Soldaten fteht ald Schildwarhen an dem Eingang 
In der Feflung befinden fi die einzigen fehenswürdigen Ge 

—bäude der Stadt, der verfallene Palaft des verfiorbene 8 
und ber mahomedanifche Altar von Bahawal Hal. D 
Lehtere mit feiner hohen Gumat oder Kuppel if_di 
gierde des Plaßes. 

Multan fol in feiner Handelstpätigkeit verloren. 
feit e8 in die Hände der Siehs fiel, aber feine Bazars 
fortwährend gut, und zu billigen Preifen mit allen Ar 
des Handels und der Confumtion verfcehen. "CE find bier, N 
immer viele Banquiers, und Manufacturen von Seiden- 
Baummollen- Zeugen. Ihre Shawl- und Lunghi= Fi 
werden verbienter Maßen gefpäßt, umd ihre Brofate ı 5 
Webereien metteifern mit denen von Bahawalpır. Es fe 
no immer einen Theil feiner Fabrifate an die Lohani-K 
feute von Afgbaniftan ab, und hat einen ausgebreiteten Auf 
handel mit den Gegenden wefllihd von Indus. Son 

Die Ruinen um die Stadt breiten fi) über. einen gro) 
Raum aus, und es befindet fi hier eine überrafhende M 
after mufelmianifer Gräber, Maspfhits und. Altäre, 
fie affe Heilig gehalten werden. fo feinen. fie den 
glauben zu rechtfertigen, daß ein Lad oder 100,000 | 9 
der Nähe begraben liegen. Biele derfelben find 
bäude, und wenn fie auch nicht die feommen Anna) 
Start beftätigen, fo tönnen fie do) als Zengniffe ihres 
fandes unter der Herrfchaft der mahomeranifihen 






































Altar don Schams Tabrezi, auf veffen 
jeßt ftolz if, obgleich, wenn die Neber- 
ihre Boreltern ipm zu Lebzeiten Ichendig 
. Dem Blue diefes Märtyrers wird bie 


> 


Öhton fey die Sonne der Stadt näher, ale 
Drte der Welt. Schams foll in feinem Todes» 
glänzende Fichtgeftien zur Nache aufgerufen haben, 
fung auf eine, durch feinen Namen geftattete 
iche Beziehung ; denn Schams bedeutet im 
Sonne. Ihm zu Gefallen flieg nun der mächtige 
feiner Sphäre herab, und näherte fi der unglüd» 


ten von Multan find ungemein zahlreich und 
0 mit ruchtbäumen, wie Mangos, Orangen, 
ei, Limonen u. f. 10. Auch feine Dattelpaine geben 
Brüchte, und Pflanzen wachfen in großer Fülle. Die 
mungen des Rawi- Fluffes geben bis an die Stadt, 
if 3 Meilen entfernt, und hat, was man einen 
€ oder Hafen nennt, was hier einen Fährplag bedeutet: 
findet eine Verbindung mit dem Indus, und 
D mit der See Statt. 

Ja die von den Mauern umfchloffene Grundfläche dit 
Jebäuden befegt ift, fo datf man annehmen, daß die 
nicht weniger als 8 bis 9000 Häufer, oder 40 bis 
(em enthält: Zur Zeit iprer Eroberung dur die 
fie im Befige Mozafar Khaw’s, aus der zweiten 
adu Zai vom Durani- Stamme, der den Zitel 
immen hatte. Randfchit Singh Hatte zwei IMs 
auf die Stadt gemacht, war aber genöthigt 
ich Berheerung des Landes fih zurüczugiehen. Das 
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dritte Mal, als der Sith- Häuptling, beranzog,  swöllte 
Mozafar Khan die Zerftörung dur Annahme. der ihm. vorger 
fehlagenen Bedingungen abwehren, aber fein Gefolge willigte 
nicht, darein. NRandfhit Singh fiellte fib, als wollte er 
Khanghar angreifen, eine etwa 20 Cofje entfernte Feftung, 
in welche der getäufchte Nawab fofort den heffern Theil feiner 
- Zruppen warf. Sogleich. kehrte nun Randiit Singh 4 
und umfchloß die Hauptfiadt: Die Vertheidigung war Auf 
bartnädig, und der Angriff drohte, wie früher, zu mißlingen, 
als ein Abentheurer, Namens Jones, im Dienfte der Gilde, 
fih, an die Spiße der Baterien fiellte, fie dicht an die Feftung 
hinführte und Brefchen hineinfchoß. Bei dem. Sturme verlor 
Mozafar Khan zugleich fein Leben und feine Herrfhaftz und, 
feine Tochter, die wegen ihrer Schönheit, Keufchheit und 
Frömmigkeit berühmt war, fiel über einem Haufen Sith8, die 
fle, wie behauptet wird, felbft erfchlagen hatte. Ein junger 
‚Sohn Mozafar Khans wurde gerettet und nach Lahore gebracht; 
er ift jet ein Außerft hübfcher junger Mann, und. fieht bei 
dem Maharadfcha in großer Gunfl. Gegenwärtig wohnt ein 
Brahımane, Sohand Mal, in Multan ald Statthalter für 
Randfhit Singh, unter dem Titel eines Subahdar; und feine 
Gewalt ift fehr groß, und umfaßt die füdlihen Gegenden des 
Königreichs der Sithe von dem Satledfrh bis an-ben Indus. 
Er hat eine Streitmarpt won 800 Siths unter Gandar Singh, 
außer den über das Land zerfireuten Befagungen. Er ift ein 
populärer Herrfher, und viele Anektopten werben erzählt: vom 
feiner. Sreigebigkeit und Nahfiht, fogar in Religionsfachen. 
Da die Sitp’ice Herrfchaft. über die eroberten Provinzen, 
welche der Subahdar regiert, feft begründet ift, fo, ilt.die 
Verwaltung mild, was vielleicht in feinem perfönlichen Cha 
takter feinen Grund hat, und. in jedem Dorfe und Weiler find 
von Spiten der Regierung 2 Sifps aufgeftelt, Das Landvoft 
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Drittel feiner Randeoprobutte ab, und es beffagt fi 


nenn 3 
Be ut aan bis 3 Tage in Multan zugebracht hatter 
ga nach Lahore ein, und ging über eine 
N die fi nördfih von der Stadt ausvehnt. 
diefer Seite nimmt fih die Stadt am Beften aus, und 
1 in beutfich, daß fie auf einem Erbwall ficht, was ich, 
darin war, kaum beinerkte. Defilih von ber 
en in der Ferne eine große, aus Lehm gebaute Fe» 
‚ und mehr in der Nähe ein Gebäude, zu 
m mich meine Neugierde Hinführte. Ich fand, daß ca 
ein umbewoßntes, aber gut erhaltenes Maspfchit war, 
und da «6 Naymittags war, feßte ich mich, um der Hiße zu 
N , hier herein, Hahn Nadel und Faden, und fuchte 
in meinen Kleidern zu fliten. Als ih damit befchäfe 
€, fand pfögfih ein mil Schwert und Schild bewaff- 






en vor mir. Ich Hatte ihn nicht eintreten hören, 


tar efivas überrafcht; doc gab ich ifin ruhig ein Salam 
, Was er zurüdgab, und mich fragte, was ich treibe. 
I (dnkortete ihm, er fönne felbft fehen, was ic treibe. 
I fragte er mich, to ich hingehe, und als icy’s ihm gefagt 
est: er fih, ob ic mich nicht vor ven NKatti 

3% fagte nein, und er z0g fi zurüd. Jh vollendete 

Gefhäft und erreichte nach einiger Zeit die Kandftraße 
a Bierzig Eoffe von Multan ift Kot Kamalia, und biefe 
En Strede über find die Dörfer nur felten und weit von 
‚ aber in den Dfhongeln find viele Brunnen, bei 
der Sandmann oder Vichbefiger fi aufhält, und wo 
u die Erlaubniß erhalten kann, die Nacyt zuzu- 
I wurde oft gebeten, Gefellfepaft zu erwarten, 
2. reiste allein Weiter und entging jeder‘ Beläftigung, 
ich einmal beinabe ein Abettheuer gehabt hätte. Ic 


Up 
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hatte noc früh. am Tage einen Brunnen erreicht, an. tor 
eine Maierei grenzgte, und da «8 tegnete, befchloß, ich 
Rat Hier zuzubringen. Ein zuoeinem, andern Brunnen ‚ge 
börender, Hintu, der ebenfalls. vor dem ‚Regen Schuß gefuht 
Hatte, traf mit ven Leuten Beranftaltung zu.einem Abendeflen. 
Ich fagte, ich. fey ‚ein Mogal und gehe, nad gahore.. . Eine 
furze ‚dide ‚Perfon, von gar wunderlichemm -Ausfehen ‚fieß zu 
uns ‚und behauptete, ex, fey, unterwegs „won Lapore,, 
Multanz au drüdte er feine Abfiht aus, ‚die ee 
bier zu bfeiben. Bald darauf wurde ih in. das Haus, ‚gerufen, 
wie ses fi fpäter zeigte, weil, die ‚Srau vom ‚Haufe, einen 
Mogal au-fehen wünfchte, und ich wurde in ein, Gemad ge= 
wiefen, wo bie Frau, ein dides. träftiges Weib, auf, Gr 
Beite ausgefiredt lag; eine alte Dhai oder Amme, war ‚ebem 
falls in dem Zimmer. Es wurden ‚einige, „Worte, zwifchen 
ihnen gewerhielt und, viel dazu gelarht, was ich mic“ den Scheu . 
gab. nicht zu verfiehen, und was, wie ish glaubte, InGegem 
wart dcs, Epemannes nicht, vorgekommen feyn würde.,, Judeß 
verlieh ich fie und wurde des Abends, wieder. in das ‚Baus 
gerufen, um mein Nashteffen einzunehmen, Ich faufte, ‚einige 
Mich, um.mein Brod dazu zu effen, und, ba AD ‚an, den 
andern Äremden draußen dachte, fanpte,ich ihm eine Saal, 
davon, Als .ich mich zurüdzog,, gab man. mir,ein ichah .; 
pahi und der ‚Fremde firesfte fi neben mir, auf, Dei, ‚Born, 
nieder. ‚Dis ‚Morgınd war id im Begriff, aufzubreshen, als 
er erklärte, er werde mich nach Rahore, begleiten, aber iR. 
exinnerte ihm, er reife ja, nah Multan. Iubep verfi icherte, 
ww er..babe feinen. Entihluß geändert, uud werde ‚nad, 
Lapore zurüdfehren.. Ich „bemerkte ihm, ‚er fönne, „thun mas, 
er. wolle, aber mit mix folle ex nicht gehen, ‚Er braste, ‚viele, 
Gründe. hervor, aber umfonft, und.als er fah, tab 2 
Anfatten zur Ybrzife machte, werlish er mich. Ih Heß.2 “ 












nd da ich. jeßt glaubte, ih fcy ihm 
" Rn ic th auf, und 

? als. ‚er ar einem Strauc 
Br ne ke mich nicht begleiten, abet 
Seite. Nah einer furzen Steede 
‚amd ich war im Zweifel, welcde 
en foltte. ‚Mein Inftinkt trieb mich, die 
en, aber der Burfe beftand. barauf, 
nach Pahore. Ich zweifelte fehr, da ich 
m, er werde c8 beffer wiffen, als ih, folgte 
R Bir gelangten an einen Brunnen,. deifen 
" meinch ‚Begleiter fah, ihn fragte, warum sr 
an gegangen fiy. Ih-fragte fogleih, ob. dich 
ach Lahore fey, und erhielt zur Antwort; nein, 
oder drei Berwünfhungen gegen den Burfehen, der 
t hatte, aus, und fchrte zurüd. Aber metn 
fih nicht fo leicht abfpütteln und betheuerte, 
en ae fey fang und fehlecpt, während die, wilde 
eigk, äußerft angenehm fiy und durchaus an Quellen 
dorüberfüßre. As ih den rechten Weg wieder 
Mn Hatte, fah ich mic iminer no von ihm verfolgt 
tete ich nicht dor ihm, denn er war unbewaffuet, 
I Er Eitte des Fandvoltes ii, mit Acrten im der 

it zu Ort zu gehen und unter Wigs Yaumäfte 
han fie zu Brennholz trosnen möshten, fo lagen 
eiten flarke Stäbe in Menge zerfireut, und ich 
n davon und ging teincd Wegs, ohne ihn zu ber 
er ih emetich überzeugt, daß ich unberühr- 
der Arugerung leerer Drohungen, er 
“fen, um), und ich fah ihn nicht” 
Aimals felbft nicht ein, aber fpitcr habe 
dit er Moni müffe ein Thag gewefen fepn, 

































amd wäre nicht jener Befiger d an nen 
er wohl feine Abficht erreicht. ı eine fo. ah 
kann ein Menih unbewußt gerathen, und ein fo ger: 
Umftand kann ihn retten, 

Che man Kamalia erreicht, fährt man über Per 
Nawi, und man wies mid einen Big entlang , er 
Strede weit dicht am Ufer hinzog, was fehr angenehm | 
Die Ufer des Stromes find mit Dattelhainen Befund 
melden zahfreihe, von Pipal- Bäumen befcattete ma 
find. Da das gegenüberliegende Ufer auf gleiche Beife,, 
fhmüdt if, fo ift die ganze Fandfhaft den Strom hinauf 
hinab fhön und anziehend. Ein mit niedrigen Sanppı 
und fpärlihen Dieongeln bededter Landfirih wird Ka 
dert, ehe man nad Kamalia kommt, einer Kleinen. stabt 
mit einem Bazar. ie hat ein alterthümliches Ausfehen. und 
ift aus gebrannten Ziegelfteinen gebaut. Hier ift eine, 5 
demfelben Material gebaute Keftung, welche ein Sitp- - Häupte 
ling mit feinem Gefolge befept hält. Ciner aus biefem Ge- 
folge war fo gefällig, mir Gaftfreundfihaft zu eriweifen,, er 
führte mid in ein Gartenhaus und ließ mich von der Keen 
aus verpflegen. 

Sept befand ih mic) in einer Gegend, die außer. a 
Zweifel der Schauplaß einiger Thaten Alerander’s des Orofe 
gewefen ift. 

Ih hatte hier feinen andern Gewährsmann, den ih W 
fragen konnte, ald mein Gerähtniß,; und war daher nicht im 
Stande, meine Reife mir in dem Umfang zu nüge zu machen, 
als ih wohl gewünfcht hätte. Doc fielte ich meine Beob-, 
apkingen an, und fpäter, als ih Gelegenheit hatte, Arrian. 





barüber zu Nathe zu ziehen, fand ic feine Schilverung aufer-, nn) 


ordentlih Mar, und glaubte feinen. Skpritten gerade in bie 2 
Gegend ganz genau und beinahe unfehlbar folgen zu tönen, Mn. 



























668 für mahefheintieh Hatte, 
geiwefen, 1o die Feftung fand, bei 
acebonifche Held beinape das Opfer feiner 
eden wäre. Arriait erwähnt auch die Nie- 
ger Indier durd Ptolemäus, der in einen 
n war. Als id dur eines der Dörfer um 
fah id eine Gefelfchaft mapomedanifcer, 
jjen bewaffneter Reiter, die offenbar ‘irgend einen 
fu hatten, und ich fragte, wohin fie gehen; fie der 
E wollen wilde Schweine jagen. Ich fragte wiederum, 
iefe Tpiere fi) finden, da das Fand durchaus Sand- 
man fagte mir, in einiger Entfernung befinden 
Unvoillkürfih mußte ich mich diefes Nmflandes 
8 ich den Haffischen Gefchichtfehreiber Tas. 
Ramalia, von wo an das Fand immer volfreicer 
arer wurbe, je weiter ich Tam,' gelangte ich in 
Stationen nah Saiyadwala, einer bedeutenden, Mit 
een verfehenen Stadt, mit einem geräumigen und wohl- 
nen Dazar, ber fih von dem einen Thpore bie zum andern 
\ ige hundert Elfen’ weftlich von ihr Liegt eine 
Lehm erbaute Fefung, die einigen Umfang Hat, ftärt 
u d mit einem Paufgraben umgeben if. Meine Reife 
nie geftört‘, und ich fand in den Dorfbetwohnern freund- 
"gaffreie Leute und lauter Mahomedaner. In Folge 
botes, Kühe zu töbten, waren die ‚Horndich » Herden 
dableeih.  » 
if von Salyadivala 40 Koffe' entfernt, und das 
liegende Land war reich, üppig und gut bebaut, 
Auß an großen umd Heinen Dörfern. In den 
ben tar der fie auszeirhnende vieredtige Ziegel» 
der frühern Sitp- Hältpflinge, und wir Tönnen 
Mm Begriff von dem gefelfchaftlihen Zuftand unter biefen 
Earl Maffons Reifen, 25 


Heinen Herren und Tyrannen. machen, che Randfeit Singhs 


überlegener Genius ihre Macht zerflörte, mit der fie ihre 
Nachbarn beläfiigt und gebrüdt hatten. Der Beer - Baum 
findet fih auf diefem ganzen Sandfirig, und ift nit blos auf 
die Nähe der Dörfer befchränkt. Er erreicht hier eine weit 
größere Höhe als ich irgendwo gefehen ; eben fo werben feine 
Früchte größer und find fo füß und fhmadhaft, vaß-.ih mich 
geneigt fand, fie mit andern Früchten in eine Klaffe zu bringen 
und anzuerkennen, daß fie den Namen Pomus Adami der- 
dienen, den Marfo Polo ihnen beigelegt. Nafkot oder Korn 
wurde durcdhgehends als Feldbau= Artikel gefunden. Es wird, 
wie in andern Gegenden, als Futter für die Pferbe verwen- 
det, aber Brod wirb überall aus dem Mehl deffelben bereitet. 
Ih habe mir aufgezeichnet, daß die Sikp-Sirbard 28 ger 
nießen, was einen eignen Grund haben muß, denn, obgleich 
es füß fchmedte, hielte ich e8 doch nicht für fo gut ald Wai- 


zenbrod, dem ed natürlich auh an Farbe nachfieht. 412 Koffe 


von Lahore kommt man über den Nawi und bas Dorf Niaz- 
pur liegt auf dem Öftlichen Ufer. Es liegen hier viele Fähren, 
die man nicht blos für Reifende nöthig hat, fondern au 
dazu, um bas Vieh des Nachts oder des Morgens überzu- 
fahren, da es-.auf den Dfehongeln an den entgegengefeßten 
Ufern grast. Drei bis vier Meilen weit, ehe ich den Fluß 
erreichte, war ich mit einem fehönen alten. Sifd und feiner 
Frau gegangen , die fehr hübfy gefleidet war und eine Menge 
Pupfahen trug. Sie waren eben fo, höflih als in ihrem 
Aeufern anftändig, und ed war mir angenehn,, in ber Grfel- 
Tchaft guter Leute zu feyn. 

Bon Niazpur führt ber Weg über eine mäplig auffteigenbe 
Tandige Släde, aber das Auge Ihwelgt entzüdt in ber pradt- 
vollen Ausficht über den fi Hinfelängenden. Fluß und, bie 
üppig _bebante Muhe Gegend, die an den Fluß grenzt und 
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werlichen Ufer an fih ausbreitet. Wenige Scenen 
die Reize milder Schönheit und Nuhe in größerer Boll» 
heit dar; und‘ unter den verfihiedenen Gefühlen, die 
I in meiner Seele erzeugten, war auch bie dankbate Huf 
‚gegen den Höhften, deffen fehügende Macht feine Ge- 
öpfe in Stand gefept hat, ihre Ländereien im Srieden zu 
‚ und in wenigen Jahren das Aeufere der Natur 
am umzugeftalten. \ Einen Koß vor Lahore liegt das 
Heine Bazar- Dorf Nopköt (die Neue Burg). Es hat im 
uch mit- feinem Namen ein altes und ehrwürbiges 
nor und eine in der Nähe liegende weitläufige Wopnung 
ar Ayub Shah zum Aufenhalte angemwiefen, dem von dem 
Sirdar Mapomer Aem Khan aufgeftellten Kartenkönige bon 
Kabal, der von hier vertrieben bei Randfpit Singh ein 
Afpl fan. 

As ih Labore erreichte, Hatte ih von den 2 Rupien, 
welche ih von Rapmat Kpan in Fazilpur erhalten, noch eine 
Halbe Rupie übrig. Ich hatte unterwegs fehr gut gelebt und 
Hatte 360 Meilen zurüdzelegt. Dennoch follte ich jeßt eine 
Zeit lang Ned auf eine ganz andere Weife leben, denn id 
Bramte die Regenzeit in Lahore in der herrlihen Wohnung 
des General Allard zu, dem ich zufällig begegnete, als ich mid 
der Stadt näperte. Ungeagtet meiner Kleidung vermuthete 
er, ich fey ein Europäer, und ich fagte ihm, er habe recht, in 
feiner eigenen Sprade, die ih, troß Abwefenheit und langer 
Zapre, no immer fließend fprac. 2. 

“Die Einrihtung ded Generald war dantald auf dem 
Hlängenpften Zuße, denn die Freigebigkeit Ranofhit Singbs, 
der feine Verpienfte zu würdigen wußte, feßte ihn in Stan, 
fowobl in dem auegefuchteften Lurus zu fewelgen, als fi 
aneben noch NReihthümer aufzuhäufen. Er war allgemein 
und verbienter Maßen geachtet. Ihn Hat inzwifgen der Tod 
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Neunzehntes Kapitel. 


Fahöre. — Maspfdits. — Maspfcit Padfdah. — Ueberlieferung. — 
Masdfhit Yazir Ayan. — Sona Masdfdit. — Sreigebigkeit 
"des Generals Allard, — Entweihung. — Bazars, — Schlöfer 
Paläfte. — Befeligungen. — Chore. — Uuinen, — "Gräber" 
— Shahdern, — Deffen Entweipung. — Amife's Wohnung. — 
Anarkalli. — Erzählung. — Das Grab, — Defen Denugung 
von Herrn Ventura, — Gärten. — Früchte, — Pflahzen — 
Schalimar. — Der Handel, — Hop Kot. — Frühere age 
Lahores. — Von Kandfdit Singh angegriffen. — Eroberung. — 
Sikhs. — Ihr Syflem-Wechfel, — Govind Singh. — Paba 
Manak,. — Feine Schren. — Charakter feiner Schte, — Seine 
Verordnungen, Dekchrungen, Verbote. — Cabic, — Propbezeihun- 
gen. — Lanka, — Grofartige Gemälde, — Bunahme der Schte,— 
Plane Aurangzib’s, — Purdy Verfolgung verfäckt Aid die 
sehte. — Auch) die Umfände wirken dazu mit. — Dügellofer 
Dufland der bürgerlichen Gefellfchaft. — Wandfdit Singh. — 
Hinneigung zum Hinduismus. — Schule im Denares, — 
Drahmanife Lift. — Deweggründe, — Penchmen der Sikhs, 
— Per Granth, — Gebet der Sikhs. — Eradten, — FKorfler’s 
erfügung. — Uanaks Einrichtungen. — Bewirkung einer 
Weränderung, — Veränderter Bufland der Wegierung und der 
 GSefellfcaft, — Ahmes Schahs Meinung. — Zeman Schahs 
S Biehe und Pläne. — Wandfdit Finghs Creulofigkeit. — Die 
Putanis aus Lahore vertrieben, — Wandfeit Singh ale König 
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anerkannt, — Seine Mäfigung, — Seine Erwerbungen, - _ 
Einfall in Sudfhahanpur, Bun u in Pephauer. — 
"Er bedroht Sind. — Erlangt und Dadfdil — Per- 
änderung feiner Politik. — ünftes — SKriegsmadt. — 
Aufzählung derfelben, — Pisciplinirte Eruppen, ihr Charakter 
als Soldaten. — Die Eingebornen des Penvfhab, — Die 
Frauen. — Pie Eradt. — Art und Weife das Haar zu für- 
ben. — Befchäftigungen der Sikhs. — Ihre guten Eigenfhaften, 

_.—. Ahre: Kenntnife, — Fbre gefellfhaftlihen Gebräude, — 
Auf was fie fid gründen. — Puldung — Unzegelmäfige 
Cauallerie. — Art umd Weife der Kriegführung, — . Ihr 
Werth. — Akalias. — Bezahlung der Truppen. — Dafferah. 
— Hanpfait Singh, feine Jugend. — Per Beginn feiner 
Macht und ihr Bunchmen. — Urfade feiner Erhebung, — Er 
if ein guter Selber. — Seine Vorzüge, — Seine Populari- 
tät. — Entfhulvigung feiner Ausfhweifung. — Seine Adtung 
vor Gelchrfamkeit. — Seine freifinnige Denkweife. — Seine 
Diener. — Mir Phayian Singh. — Serne Brüder, — Volks- 
glaube, — Karak Singh. — Sein Charakter, — Webermuth 
Mir Dhayian Singhs. — Scir Singh. — Sein Charakter md 
Ausfiten. — Unädte Söhne. — Wahrfceinli—keit eines 
‚rranfolge- Atseiten, — Pie Perfon Handfdit Sings, — Seine 
Krankheiten. — Seine Aleivung. — Seine Eitel, — Aue 
Meberficht, über feinen Charakter, — Vergleihung. — 


Lapore, die Hauptfiabt des Pendfhab und der Länder 
Randfhit Singhs, ift eine Stadt von unzweifelhaftem Alter, und 
war’ feit lange ihres Umfanges und. ihrer Pracht halber ber 
züpmt. Die ausfchweifenden Lobeserhebungen, ‚Die ihr ‚bie 
Gefhirhtsfhreiber von Hindoftan zolfen, müffen indeß als-auf 
eine frühere Stadt, bezügli angefepen werden, non ‚welcher 
man-jegt nur no die Ruinen fieht: Auf .diefe muß. au, das 










# Bezogen werben, weldes befauptet, 
n genonmieh tommen dem hal- 
jeßige Stadt ift jedorh immer 
umfaßt viele fihöne und bedeus 
Bauten, befonders glänzend darunter find die Mashfchits 
Hab und Bazir Khan, Das Sona Masofhit oder 
me Masdichit erregt ebenfalls Aufmerkfamkeit durch den 
einer goldenen Minarete und Kuppeln. Das Maspfihit 
adfehad if aus einem votpen brödtichen Sandflein maffis 
ß und üft, vermöge feiner Größe, der Höhe feiner Mi- 
\ , Berhältniffe feiner Kuppeln und der Großartigkeit 
gen ein Werk, würbig des Gründers, das der große 
\ aid fepn fol. Nach der BVoltsüberlieferung verdankt 
diefen Bau dem folgenden Umftande: Der Kaifer 
feinem Bazir, für feine Privatandaht ein Maspfrpit zu 
weiten, das alle übrigen bekannten an Schönheit übertreffen 
te Sofort bramte der Minifter mit ungeheuren Koften 
Mashfhit zu Stande, welches jeßt Bazir Khan heißt, 
und fünbigte die Vollendung der Arbeit dem Beberrfiher an, 
. welcher fihh fogleich auf den Weg marhte, um das Gebäude 
anzufepen und fein Gebet zu verrichten. Unterwegs hörte er 
die Bemerkungen der Menge: „Schaut ven Kaifer, der in 
das Masofgit des Bazir Khan geht.” Er kehrte zurüd, denn 
er fah, das fein Zwer verfehlt war, fofern das Maspfrpit 
nicht feinen Namen, fondern den feines Minifiers erhalten 
Halte. Hierauf befapl ex perfönfich die Erbauung eines an- 
dem, beauffichtigte den Bau felbft, und es gelang ipm, feinen 
en damit in Verbindung zu fehen. 
Da Masoihit Dazir Apan if ein Fofibaresd Gebäude, 
k 8 fi Buch Minarete, von großer Höhe auszeichnet. 
je 8 it ganz mit bemalten und Iakirten Ziegeln bevedt, auf. 
anabihge Oprüce fiehen. Sie haben ein prartvolles 





, und 
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Anfepen, ‚ und man bepauptet. ‚allgemein, ı der. ganze Koran 
fiche auf den Mauern. und, verfeiebenen Tpeilen des: Ges 


bäudes., An dafielbe ftößt, ein Heiner Bazar, deffen Einkünfte 


früber dazu verwendet wurden, . ‚Ausbefferungen im dem 
Masıfgit vorzunehmen, und die Bebürftigen, die Senn 
ten, zu unterftüßen.  Diefe- Gelder. werden von ‚den. Site 
auf andere ‚Weife verwendet, Das Sona, oder, Sonara 
Masofeit ift auch, abgefehen von feinen vergoldeten K 

ein. fhönes und weitläufiges Gebäude, Es war in einem 
verwahrlosten Zuftande, zum großen Aergerniß der mufelmas 
nifpen Bevölkerung von Lahore, bis bie Dfficiere des Here 
Allard ihm die Sache vorftellten, und unter feinem. a 
es. wieder. herfiellten; der General fteuerte mit freigebt 
Hand das Geld bei, um die Wieder» Vergoldung zu Befiele 
ten... Die Masofhit Papnfchah und Bazir  Kpan find fi 


feit lange entweiht dur die Sikps, welde Schweine darin . 


dödteten und die daran fioßenden Höfe ald Ställe benupten. 


Das Masofchit Papfhah wird von den Maharapfıha irgend _ 


einem Europäer in feinem Dienfte zur Wohnung. angemwiefen. 
Es giebt auch viele andere Maspfchits und einige Saraig, 
welche Aufnierkfamkeit verbienen; ‚außerdem find einige um 
auiihe Tempel bemerkenswerth. 
Die Straßen find fehr eng, eben fo die Bazard, die 
zahlreich find und durch die Namen ber darin getriebenem 


Gefäfte bezeichnet werben, z.B. der Goldfhmids- Bazar, 


der Eifenfhmids - Bazar, der Sattlerd- Bazar u. fr w. ..E8 
giebt. hier einige außerordentlich Hohe und große Schlöffer, 
gut gebaut aus gebrannten Ziegeln, dem Material, ‚aus 
welchem die Stadt meiftens erbaut if; viele, derfelben: find 
exit neuerdings errichtet. Sie haben feine äußern 'Bierathen, 
aber eine ungeheure Mauer-Fänge, die übrigens eine Bor- 
Rellung von dem ungeheuren innern. Naume giebt. Das 
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‚feiner ‚Größe halber die Wohnung 
Khufgial Singh, eines abtrünnigen Brahına« 


Ba der Nachbarfhaft von Sirdanpa, welder vor 
Randfhit Singh vom Rang eines Küchenjungen zu dem eines 


Generals. erhoben" wurde, Die Söhne Randihit Singhs 
haben jeber einen großen Palaft in der Gtabt, und der 
Maharadfcha wohnt, wenn er von Zeit zu Zeit nach Lahore 
Zommt, in ber innern Burg oder Feftung, welde das nord» 


5 ee der Stadt bildet. Hier find große Kriegsmaga- 


‚Sabriten von Musketen, Kanonenkugeln’u. f. w. 
Rahere, weldes eine Meile von dem Nawi= Fluffe ent 
fernt liegt, ift in Beziehung auf Waffer nicht von diefen ab» 
hängig, da e8 innerhalb feiner Mauern: zahlreiche Brunnen 
dat. Es ift mit einer maffiven Ziegelmauer umgeben, welche 


- etwa 25 Buß Hoch und breit genug if, daß eine Kanone auf 


+ 


ibe umwenden fan. Die Stadt hat viele runde Tpürme und 
verfchiebene  Bafteien im regelmäßigen Zwifchen» Räumen. 
Randfeyit Singh hat die Mauern mit einem guten Laufgraben 
umgeben und ringsherum eine Reihe fehöner Borwerke und 
Nebouten aufgeführt, die reichlich mit fhwerem Gefhüß befegt 
find. Er verbeffert feine Befeftiigungen immer mehr unter 


ber Leitung feiner franzöfifchen Dfficiere, und läßt die unges 


heuren Haufen Schutt und Trümmer abtragen, die, wie er 
mit Recht bemerkt, nicht blos das Herannahen eines Feindes 
deden, fondern fogar fhon fertige Baterien für ihn bilden 


"würden.  E8 giebt viele Thore, 3. B. das Murtfhi Derwaza, 


das Lohar Deriwaza, das: Delhi Derwaza, das Atat Der- 
1. few. Das leßtere Heißt auch Derwaza Tankfala oder 
Münzthor, ein Name, welcher den Zefuiten Zeifenthafer 


Qu.der,irrigen Annahme bewog, zu feiner Zeit habe eines der 


ben Namen Tarila geführt. Bei dem‘Lohar Derwaza 
, große Kanone, und bei dem Murtfhi Derwaza find 


’ 
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2 ober 3 Tieger im Käfigen. Außerhalb der Wälle find nach 
allen Seiten hin die Ruinen der alten Stadt zerfireut, die, 
obwohl fie an mehreren Stellen auf den ausdrüstiichen Befehl 
des Maharadfiha, wie fehon bemerkt, und an andern Stellen 
zum Beck der: Anlegung von Lager und Parade» Pfägen für 
die: Tenppen bed frangöffchen Lagers hinweggeräumt twurben, 
neben ven das ihre Maffe durch die Nachforfhung nah 
Ziegeln und Baumaterialen fich befländig vermindert, no 
immer flaunenerregend find und eine ungeheure Vorftellung 
von. dem Umfang des alten Labore erzeugen. Zahlreihe Grä- . 
ber und andere Bauten fiehen noch immer, einige verfelben 
beinahe unverfehrt, und fo groß ift ihre Feftigfeit, daß fie, 
- wenm nicht gerade zu des Zahne der Zeit fpotten, dor ze 
nur beinahe unmerklich weichen. 

Veftlih von Lapore, auf dem weftlihen Wfer des Raw, 
ftept das fchöne umd weit berühmte Grab des Kaifers Dfehes 
hangir, oder Schahdera. Es wird von den Eingebornen von 
Hindofian unter die 4 Wunverwerfe gezählt, welche ihr Land 
zieren, und ift gewiß in einem ungemein reinen Bauflyl aus« 
geführt. Unter ver Herrfchaft der Sithe wird diefes ent» 
züdende Mufterbilo indifcher Kunft vernachläffigt, und fällt 
nicht blos in Trümmer, fondern ift au der Profanation ause 
sefegt. Der Maharadfcha wies es einem franzöfifhen Offteier, 
Heren Amife, zur Wohnung an, und diefer Tieß die Zimmer 
von dem hier aufgehäuften Schmuge reinigen und die Gärten 
umher in Orbnung bringen, worauf er flarb: Die Mufel» 
manen fihrieben natürlich feinen Tod der Verwegenpeit und 
Nuctofigkeit zw, mit der er gewagt habe, "einen fo heiligen 
Drt zu bewohnen; und fie glauben, der Schatten des Kaifers 
fey ihm wirklich erfchienen, und Habe ihm feinen Tod als 
Strafe für fein Verbrechen angekündigt. "Ob bet Mapa- 
zadfcha diefe Erzählung glaubte over nicht, weiß ich nicht. , 























5 
auerte den Berluft des Heren Amife fehr, und hat 
1 geg , 208. Gebäude zu fhließen und die 
miaum, m "während er weitere Zerflörung und 
Mg verbot. Die Lage des Schahdern ift höhft an- 
nd hat Ranpfsit Singb bewogen, unmittelbar 
won ein Gartenhaus zu errichten. 
weiteres merfivürdiges Gebäude füpfich von der Stadt 
und dem Fluß if das Grab des Anarkalli, worauf 
nde Bolkeerzählung bezieht: 
fi (wapricheinfich Anargul oder bie Granatbaum« 
ve ein fehr hübfeher junger Mann und der Lieb- 
iener eines Kaifere von Hindofan. Wenn ver Fürft 
ven feincd Darems zufammen fen wollte, war 
«Page nicht ausgefchloffen. Eines Tages fah der 
‚ald er mit feinen Rrauen in einem mit Spiegelwänden 
en Zimmer faß, durch diefe Spiegel die zurüdgeisor« 
des Hinter ifm fiehenden Anartalli und bemerkte, 
elte.. Die Deutung, welche der Monarch diefem 
gab, wurde dem Lächelnden verberblih, denn e8 
v Befehl gegeben, ibn Tebendig zw, begraben. Anarkalli 
_ wurde fofort an dem bezeichneten Ort aufgeftellt und Iints 
lernen ummauert; während über dem Grabe ein 
eheure Ueberbau aufgeführt wurde. deffen Koften, wie die 
Verzäpft, dur den Verkauf feineg Kofbarfeiten 
wurde, Früher waren große Gärten und verfchie- 
ne Gebäude mit den Grabe verbunden, von denen fich 
det keine Spur mehr auffinden Täßt. Disfes Dentmat 
e ze fe von Karat Singh, dem älteften und einzig ächten 
es Maharadfcha, bewohnt, wurde aber fpäter einent 
nm Dfficier, Herren Ventura, gegeben, der es in 
rem verwandelte. Im der Nähe ift das hübfehe Haus 
‚Alard, und gegenüber davon, nur durch einen 
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Parade-Plat getrennt, find die Stand -Drte der Negimenter 
und Bataillon unter ipren Befehlen. ‚Deftlih von der Stadt 
Find die Kantonirungen der. Zruppen, die don dan Berren 
Avitabife und ‚Court befehligt werden, und die Wopnunge 
diefer Dfficiere. Das Haus des Erfigenannten), eines N } 
Hitaners, ift auf eine eigenthämlice großartige Weife bemalt. 
In der Nähe von Lahore find viele große und prächtige A 
Gärten; die Fruchtbäume, Blühtenftauden und Pflanzen find. 
jedod die in Hindoftan gewöhnlichen, und mit ven den weft- 
lihen Gegenden angehörigen: nut wenig gemifcht. Fruhte 
bäume find: der Mango, der: Maulbeerbaum, der Pifang- 
baum,der Apfel» und Pfirfihbaum, von geringerer‘ Größe 
und Gütez der Dfhaman, der Feigenbaum, der Karinda, der 
Quittenbaum; Drangen, faure und füße Limonen und Dat- 
ten; die Frucht des Dattelbaums ift jedoch fFaum genießbar. ‚Auch 
Granatäpfel giebt e8 im Neberfluß, aber fie find nicht ge= 
Thäßt. ‚Reben giebt e8 wenige. Melonen wachfen in foldhem: 
Ueberfluß,, daß fie faum für eine Frucht angefehen werden, doc) 
werden fie regelmäßig gezogen; übrigens find fie fehr mittel- 
mäßig. Ein großer Theil ver Ländereien um die Stadt ift zum 
Pflanzenbau beflimmt, für die Confumtion der Einwohner. 
Hier werden. wieder die gewöhnlichen orientalifhen Abarten, 
3.8. Babinfhan’s, Kürbiffe in verfohiedenen Arten, Karella’s, 
Surfen u. f. w. hauptfächlich gezogen; denn Neuerungen giebt 
e8 hier nicht, Große Felder mit Süß- Fenchel fieht: man bier 
häufig; man zieht ihn des Saamens halber, Bon ‚Blumen 
giebt. e8 feine große Abwechfelung, und- fie find ausgemäplt 
in Rüdfiht auf ihren Gerud, denn aus den Blühten werben 
Kränge geflochten und. in den Bazars verkauft. "Die Gärten 
find Hier, wie in allen orientalifhen Ländern, dem Publitum 
offen, und Leute, welde auf Früchte und Blumen die gehörige 
ichonenpe Rüdfipt nehmen, Können, frei: eintreten und darin 








un; aber 8 Herrfcht bie niedrige Sitte vor, die 
u "verkaufen, ein Verkauf, aus weldem’ jeder 
‚ Toy er König oder Be. feinen Bortheit 








fo entzüdende Garten von Schalimar. Man fieht 
nor bie marmornen Wafferbeden und Springbrunnen, 
2 ‚Zeiten das hiefige Wafferwerk bilveten. Die Hinter 
ee und andere Gebäude biefes ungeheuren Gartens 
eniger dom Zahn der Zeit, als dur die Plünderung 
jaradfiha gelitten, der viel von dem Marmor und den 
nen, ‚aus welchen fie errichtet waren, wegnahm, um fie 
et in feiner Lieblings - Stadt Amratfir und bet 
der. nahen Beflung Gosindghar zu verwenden. Aber auch im 
feines Gfanzes hat Shalimar no Echönpeiten genug, 

um. den Defucher anzuziehen und zu entzüden und fein Be« 
a ‚gewaltig anzuregen, daß hier Verödung den ebelften 
u zerfiörte, welcher der Kaiferlichen Familie Toimurs 






 Rahore, obgleich es mit feiner volfreichen Nachbarfhaft 
inlgen Handel treibt, ift im Ganzen, in fommerziellem Sinne, 
eine flaue Stadt. Amritfie ift der große Markt des Pendfchab 
geivorben, und bie Banquiersd und Kapitaliften des Landes 
haben hier ipre Wohnung aufgefchlagen. 3 Hat aud bie 
großen Theils für fih hinweggenommen, und fein 
Hlftand bat eine ungeheure Anzahl darbender Handwerker 
von Kafpınir angelodt. 
Hi Noptot, etwa 14 Meile fürlih von Lapore, war das 
artier Randfeit Singhs, als es ihm gelang, in ben 
‚von Lahore: zu fommen, was, wie man mir erzählte, 
if folgende. Weife fih begab: 
Die Stadt, und voraus befimmte Hauptfiadt eines mäde 






digen- Sitg- Königreirhd, war damals von 4 Gifp-Häupte“ 
Uingen befeßt, die jeder von dem anbern umabhängig und alle 
in werbfelfeitigem Kriege begriffen waren. Während die 
Saden_ fo flanren, erfhien Ranpfhit Singh vor dem Ort 
mit 700. Pferden. Die gemeinfame Gefahr verband die 
4 Häuptlinge,, und fie- rüfteten fih, die Stadt gu vertheidigen. 
Der junge Angreifer, außer Etand, mit feinen Truppen 
irgend einen Eindrud auf eine, mit fehlen Mauren umgebene 
Stadt zu maden, napım eine Stellung bei Nopfot ein, von 
wo aus er die Nahbariihaft verwüfete. Mehrere Monate 
blieb er dem einmal angenommenen Plane treu, biß die Be- 
bauer ber Gartenländer, deren Arbeiten natürlich aufbörten, 
in die. äußerfte Verlegenpeit Tamen, wie fie fich ihren Unter 
Halt verfaffen follten. Da fie feine Waprfcheinlipkeit fahen, 
daß das Mebel ein Ende metme, wandten fie fih an Randfeit 


Singh, und erboten fi, ihn durch einen unbeachteten oder ..” 


vernachläffigten Eingang in die Stadt zu führen, Er traute 
ihren Berfpreshungen, und feine Truppen wurden bei Naht 
hineingeführt, worauf Randfhit Singh, naddem bei foldhen 
Gelegenheiten gewöhnlichen Blutbade, Herr von Lahore wurde. 
Bon Hier Fann die Vernichtung der Unabhängigkeit der ein» 
zelnen Sifh-Häuptlinge und die fpätere Obergewalt ihres 2. 
fiegers datirt werben. 

Man kann es für überflüffig halten, des religtöfen Stan 
bens «und ber Borftellungen der Sitys Erwähnung zu thin, 
da Sir John Malcolm und andere, welche Zutritt zu den 
beften Quellen hatten, diefen Gegenftänden ihre Aufmerkfamteit 
widmeten. Ich werde mich daher-über diefe Dinge Eurz fale 
fen. Es -ift gewiß, daß die heutigen Siffs von dem Syftem 
des Gründer ihrer Seete weit abgetwiden, und anftatt ham» 
Iofer Freidenfer, ein Bolt von wüthenden Fanatitern geworben 
find. Diefe wichtige Veränderung flammt aus der Regierung 



























e und. Ießte der Gurus, ne 

‚die Regierung hatte, feinen Anhängern ‚N vie 
tgreifen, und ed wurde das Schwert gezogen, dad 
t wieder in die Scheide zurüdgefehrt ifl. Gopind 
Be die Sithe behaupten, dem glaubenseifrigen 
us, fein Königreich werde feinen Nacptontmen durch 
’ entriffen werben, welde Bindoflan auf großen 
befuchen. Es if ein großer Unterfihied zwifchen dem 
welches der erfte Guru oder Lehrer Baba Nanat 
! Ban, welches der Iete kriegerifhe Guru, Gonind 


ar, glaube ih, von mahomevanifchen Eltern ‚ge-" 
1, und wahrfcpeintih fog er Guf’fe Grunnfäpe ein, wir, 
tur. der Gottheit, die ihr angenehrifte Art der 
das gegenfeitige Berhältniß gwilhen ‚Körper und 


den von ihm ausgefprocpenen Grundfäßen durhaus 
; auch fiimmen fie überein in. ihrer Lchre won der 
bheit, ein gefellfhaitliher Zuftand, der, fo unmöglich er 

burd,beide Epfieme eingefchärft wird, Es mag ber 
werben, ob Nanaf je ‚die Abficht hatte, die wenigen 
pn verfammelten Schüler follten die Vorläufer eined 
und zahlreichen, zu künftiger Macht und Herrfhaft 
item Bolfes werben, oder ob er die von ihm ausge 

jenen Lehren über weite Länder zu verbreiten befchtoffen 
IE; aber bei dem damaligen poiitifchen Zuftand feines 
mund feiner Nachbarländer waren die. von ihm dorges 
tergeorbneten Gefege über die Geftaltung. feiner 
einde, dieleiht ohme daß er felbft fi deffen 
die ‚geeigneiften,, fo außerordentliche Zwerie 
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zu erreichen durch Drganifationeiter Seete, die 'i 
“aber fier, an Stärke‘ um ae, ’, ii ö 
‚Zeit fich felbft entwiteln und ihre‘ ge auf a 
Herefhaft: geltend machen follte.  Zubörberft Tonnten feine 
Kehrfäße, wenn man fie fo nenten will, auch von dem 
wöhnlichften Verftande begriffen werden, ba es meh 
nehme Täufhungen, als gediegene und ernfe Wa 
‘Waren, bie, nur durch die Mühe des Nachdenfens erfaßt 
den können. Zweitens geftättete er-feinen Jüngeren alle x 
Lchen Freiheiten in Nahrung und Lebensweife, die fih 
immer mit den BVorurtheilen der um ihn berwohnenden ‚mapo- k 
medanifchen und hinduifchen Bevölterung vertrügen;' "endlich 
machte er Belehrungs -Berfucde zur Pflicht umd forgte für 
das Zunehmen feiner Gemeinde, indem ex die Bebrüdten und 
Mifpandelten aller Religionen und Nationen an fi) 08. 
Durch) Aufpebung des Kaften »Unterfehievs köderte er’ die un« 
glüdlichen und unwiffenden Hinvus. Es ift allbefannte ‘ That- 
fache, daß die Siffs unter der nievrigften Kaffe der aderbaut- 
treibenden Dfehet- Bevölterung des Pendfchab ungemein #ie 
Belehrungen machten ; und nichts ift bis auf den heufi 
Tag bemerkbarer, als der unter dem Sitps, felbft ven Bore 
nehmften, vorherefhende Mangel an allgemeinen Kenntniffen. ı 
Nüdfitlich der Nahrungsartitel hat Nanak feinen Ale 
Hängern nur verboten, Kubfleifch zu effen, ein Verbot, wel j 
es in den unvertilgbaren BVorurtpeilen der Hindus feinen 
Grund Hatte, unter denen er Belehrungen zu marhen boffte. 
Er Hat den ungefehmälerten Genuß des Weines und anderer 
Deraufegender. Getränte geflattet. Ma 
Wie die meiften Religionsftifter, mußte er efwas verbie- 
ten, und er hat baher den Zabad unterfagt, den feine In- 
Hänger nicht berüpxen dürfen; da ex jebonp wohl wußte, ' 
die Gewopnpeit, diefes verdammte Kraut zu zauhen, dei’ 












md Fir nicht Darüber täufchen fennte, 
ten Gswopnpeiten and ae : 
ille däge, Helbopnte Genüffe zu verzichten, Hef in 
s &e rien 5 after Gegründet find, gab er, vamit tns 
serbot feinem Fiebtinge - Pat ver Beteprung, nicht Hinberlich 
 mörht, weife Verordnung, daf jeder Bindir, werdher 
vopnt geivefen fey, Tabad zu rauden und Wein gu 
( em Gefallen den Grnuß des einen md dee 
ifeßen Fönne. In feiner Eigenfchaft als Infpiritier 
die Gabe der Weifagung zu. Er ırate Grbraticg 
MD dt den Herfchievenen input’ Junefeprifßetten pröphe- 
Hächtniffen fehen feine Anpänger die Borperfagung 
n on Multan, Kafhmir, Mantirap, Pe: 
mw, Furz von jedem Sieg, der ihnen zufich, 
von Kabat Hat'noh in Erfühung zu gehen; 
ren diefer Stadt follen eine ungeheire' Anzahl 
ferner fteht auch no Bevor die Unteriverfung 
te beittifche Macht auf 140 Yapre, die ihrer Anhahine 
mie dem Abiehen Randfepit Singßs beginnt, Nah 
biefer Periode werden fie fi Wieder erhebeit aus der 
» Mich zu Herren’ don Oftindien machen. über” die 
See fahren und die Feftung Lanfa jerflören; Atıch Werden fie. 
Min ben Befik der Heiligen Stadt Motta fegen und der 
| Religion ein Ende machen. Die Bückv, 
ieh gefehen habe, und bie diefe Proppezeifungen enthielten, 
= id mit Dielen’ Gertäfben werziert. — die Eroberung don 
ft abgebildet "durch eine Anzaht gräßlich ausfehender 
mit" Kanten, die eine Reihe von Thütmen nieder: 
auf ven Ropfe einer fangen, eben’ fo abfheutich 
Öeftait fiehen. ; 
Behand Aerpalten, war der Söetr' eine Tande 


2 Motpienbig, und“ diefe) wurde” voAhrtaeintich 
Earl Maffons Reifen 26 
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geficpert, durch. die anfprucpelofen „Gewopnpeiten, und ‚befchei- 
dene Forderung der Gemeinde unter der Leitung ihzer erften 
8 Guru, denn, es ift mir nicht, befannt „daß ‚or ber „Zei 
Aurangzib’8 irgend eine Erwähnung berfelben ‚gefhepen fege, 
Aufwärts von diefer Periode mögen ihre ftolgen. mahomeba« N 
nifhen Herrn. fie nur als eine Hinbuifche, Serte, beiramtek 
haben,.die für fie ein Gegenftand der Beratung, ‚aber nicht 
der Berfolgung war. Wer weiß, twie-lange fie in biefer wöl 
ligen Dunkelheit fortbeftanden. haben würde, hätte nit ber 
energifche, aber unduldfame Aurangzib, unter andern. unge» 
heuren Planen, au den Berfuh unternommen, bie Religion 
gu reformixen, und zu ‚diefem Zwere eine, Unterfuhung ein« 
geleitet über die verfdiedenen Glaubensbekenntniffe feiner Uns 
terthanen. In dem Pendfhab, einem Lande, das. zu allen 
Zeiten fruchtbar an. Secten geiwefen, fand man eine Ungapt 
von Neuerungen und Mifbräuden, deren AbficKung ben flat 
ten Arm des Monarchen erforderte; und bie Sifhs mit.ihren 
Lehren, die ihm unbegreiflich. gottlos und abgefhmadt dor 
tommen mußten, riefen natürlich den entfciebenften Ausbruc) 
feines Glaubengeifers hervor. Seine Berfuhe, nahbem, Aufe 
führung von Vernunftgründen und. Befehle fi. als nuplos bpe 
wiefen, fie durh Gewalt zum Aufgeben. ihrer „Lehren ‚zu 
nöthigen, veranfaßten fie, wie fehon bemerkt, fih zu bewaffnen, 
und bewirkten dadurch, daß. fie fih ihrer Stärke und Wider- 
Rande» Mittel bei diefer Gelegenheit felbft erft bewußt ‚wurben, 
eine völlige Aenderung in der Berfaffung ihrer, Gemeinde. -.7 

Ich bin nicht befannt mit den Einzelnpeiten von Auranggib'6 
Berfolgung der. Secte. Aber die Sitps fagen, ihr, Gurs 
Govind. Singh fey in feine Hände gefallen, Er mag, si 
Märtyrer gemarpt haben, aber wir bedürfen das Zeugui a 
Sefpicpte nit, um deffen gewiß zu feyn, daß ihm-bie ._ 
gerbetefrung, des Ungläubigen nit, fehr ‚von Gtatten ; ging: 
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bie Sitge won einen fo furdtbaren Verfolger” 
‚ die bei Gelegenheit der Tprons 
s eintrat, für die Berftärfung ihrer: Secte durchaus 
‚günftig. wirken, 


‚und wir fehen vaber, wie fie Aufflände 'ere 
, zu deren Dämpfung die Gegenwart der’ Herrfcher von 
elhi erforderlich war. Bon‘ diefer Zeit an waren fie höhft 
jefcheinlich je nach dem Geift der Zeit oder der Denfweife 
ihres) Beherrfchens, . mehr oder weniger der Unterdrüdung 
Preisgegeben, da der Strom der Ereigniffe fie zu fehe per« 
dv hatte, als daß fie der Beadtung nach hätten ent- 
; und da fie aus Mangel an Einigkeit noch nicht 
Waren, gegen ihre Gegner das Feld zu behaupten, 
ergriffen fie den ihnen allein offenfiehenden Weg eines regel- 
" ofen Maubkrieges, und kamen in eine Stellung, in ver fie 
wenig beffer waren, als Banpitten, und in welderwir fienod 
- ala die, Feldzüige Ahmed Schaps aufs Neue die Aufı _ 
auf fie lentten. Während diefer Zeit hatten fie fich 
eine. Menge Heiner Banden unter verfiedenen 
Banekönt und zahllofe fefte Burgen und Zufluhtsorte 
Ihr fpäteres Emporlommen ift fo befannt, daß, 
eine dance, Erwähnung gerügt. 
Der srafhe Berfall des Durani» Reiches und die Erfipeis 
mg Randfit Singhs fegte fie in Stand, eine regelmäßige 
ngsform feftzuftellen, und aus den Trümmern der fie 
umgebenden Staaten und Fürftenthümern ein mächtiges Köe 
zu errichten. 
€ muß Mar fepn, daß die religiöfen Anfihten der Sitps 
nie "weniger won. den Dogmen des Hinduismus abweichen, 
8 fie gegen die. Dogmen des. Islams fceiten. Aber die alt 
seite Seindfeligkeit, mit welder fie auf die Betenner 
' lestern Glaubens bliden, hat eine unmwilltüprliche Hin« 
neigung gu. den Züngern Brahmas erzeugt, meigersöh diefen 
26 













"endfich. zu  ertwiebern räthlich - gefunden’ wurde ‚wiewopl eh 


ihnen einige Anftrengung Foftete, ihren" Wiverwillen: zu übers 
wältigen. «Doc wurden fie vichleicht angelodt dureh den glän- 
genden Erfolg ver Siths, und fehtwelgten in teämeierifhen Ei- 
wartungen von ihrer warhfenden Macht. nee 

Dadurch, daß die Anhänger Nanats Schulen ihrer Seele 
in Benares angelegt haben, haben fie gewiffer Maßen aufges 
Hört, eine eigenthümliche Klaffe zu bilden; denn dadurch haben 
fie den Wunfch ausgefprohen, der großen Maffe der Hindus 


‚ einverleibt) zu werden; und "die ‚Brahmanen, welde die Er« 


Taubniß dazu gaben, müffen irgend einen Bortheildaraus ziehen zu 
Tönnen glauben, fonft. hätten fie nit einem Bolte ven Zutritt 
in ihre Mitte geftattet, deffen Hauptgrundfag ver: Befehrung 
und. deffen Gleichheitsiehre das Syfiem, zu welcher fesfich 
befennen ‚gleich entfchieven in feiner Wurzel angreifen. ı Wie 


h m vermuthen,. daß die Kiftige Hierarchie, wohl wiflend, 


fe wenig Hoffnung auf Wiederherftellung der binduifchen 
berherrfchaft vorhanden, und die Wahrfheinliche Ausbreitung 


ft über ‚Hindoftan apmend, in diefem Falle Willens if, 


E 2 “E: und Eräffigen Secte und: ihre vermuthliche Herre 


mit ir zu verbinden, und zur Erhaltung ihrer eigenen 
Würde) und Stellung, ihre Lehre anzunehmen, wie fie dieß 
vor Zeiten dem fiegreihen Gefchlechte der Katri’d oder — 
puts gegenüber geihan. u 

Bei den gewöhnlichen Berfehr mit den Hindus wesen 
niefe von den Sithe nicht fehr artig behandelt,,und ver Banya 
oder Handelsmannerhält felten eine jeinere Benennung, als’ Note 
oder. Humd.' ‚Der Brahmane ift indep geachteter md" bildet 
einen’ Theil’ des Haushaltes eines jedem Häuptlings, Hin welcher 
Eigenfhjaft: ex veligiöfe: Berrichtungen: 'voliehk Da die’ Zapf 
der Gurus oder Lehrer) der Seete fi auf '9befpräntte ‚und 
fie Tängft aufgehört haben, forift jeßt pas: Granth' oberüfrilige 
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‚Borfhriften enthält,der Gegenftand = 

; hegen ‚große Adhtung vor. demfelben. :E8 
äf-in den: u m Dörfer in einem geräumigen Gemacd 
auf einem Tifch" aufgeftellt., Alle tommen und verbeugen fih 
; vor ihm, und jeder, der)ed verfieht, Tann das Buch Öffnen 
und Taut; einen: Abfchnitt ‘daraus vorfefen. Die Sitpe find 
nihtNgebalten, viele. Formen zu beobachten oder’ Gebete here 
aufagen. Ih bemerkte, dap fie gewöhnlich des Abends ein 
furzes Gebet fprechen, bei dem fie dem Friegerifchen' Anftrich 
je; den alle ihre: Handlungen haben, mit beiden Hänven 
teäftig ihre, Schwerter faffen,, und das mit einem lauten’ An- 
zup am Guru schloß, dapı er ihnen Sieg und. Ausbreitung 
8 gewähren möchte: Das Vieh, das fie zur 
Speife benufen, wird dadurch getödtet, daß fie den Kopf mit 
einem Schwertfireich abtrennen.” Sie tragen die hinduifche 
Schnur. oder Strid um den Hals und maden Gebraud von 
oder Rofenkranz. Sie nennen den hönften Ber« 
Rand immer Sabib und- fi felbft Singhs oder Löwen. Die, 

welche fi im Eprerbietung ‘an fie wenden, begrüßen fie al® 
Rhalfadfhi’8 oder Männer der Repubiik. Au 
Schon vor langer Zeit hat ein berühmter Reifender, Pr 
- Korfier, vorausgefagt, die Sifpe würden eine mächtige Na« 
tion werden, fobald ein unternepmenvder Häuptling ihre vielen 
Heinen Anführer ftürze und fie unter feiner  Alleinperrfchaft 
vereinige. Wir haben vie, Erfüllung diefer Borherfagungen 
Buch Ranicit Singh gefehen , und die Sitps find ein unab=- 
Hängiges und mächtiges Bolt geworden. Das Spftem vieler 
Verfihiebenner, ‚aber untereinander verbündeter Häuptlinge ging 
ans der patriarhalifchen Einrichtung: Hesvor, welde Nanak 
; ber nur die Verfügung traf, feine Anhänger follten 
‚jeder. einzelnen’ Gefahr. fi im der'peiligen Stadt! Amritfte 
derfammeln. Daher mußte die angemaßte Herrfhaft Randfipit 
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Singhs als ein Brud der Grundgefeher der Sitps betrahtet 
werden; und obgleich. ex. ver Mehrzapl verfelbendapurh, daB 
fie in Folge ihrer mannigfaltigen und glängenden Eroberungen 
au Macht und Reichtum kamen, angenehm wurbe, fo: wurde 
doc feine Herrfhaft lange mit Nachdrud befiritten, ‚und nur 
Durch die Vernichtung einer Menge von Häuptlingen zu.Stande 
gebracht, die-der alten Ordnung der Dinge anhingen.  Rand« 
fbit Singhs Politif brachte c8 mit fi, neue. Häuptlinge und 
Anführer zu fehaffen, die er gewöhnlich aus'den niedern Rlafs 
fen wählte, wodur& er fih eine Anzahl von Männern bildete, 
die ihm und dem neuen Eyftem, dem fie ihre Erhebung vers 
dankıen, anhingen. : Daf die Ufurpation  Randfhit Singhs 
für das Emporfommen der Sith’fhen Macht günftig wirkte, 
Kann Niemand bezweifeln, denn vor ihm waren fieo weit ent» 
fernt, seinen gemeinfamen. Ziwest oder ‚ein Band ber Einheit 
whaben, das Hingereicht: hätte, die Nuhehunter ihnen-zuw er- 
halten, wenn fie nit gerade durch die: Nothivendigkeit zufante 
mengehalten "wurden, fi gegen eine Gefahr von Außennzu . 
fügen, fortwährend miteinander ‚in, Streit "begriffen. Daß 
ie Befeftigung ihrer Macht und ihre Unterwerfung ‚unter eine 

- Alleinperrichaft den gefelifchaftlichen Zuftand: derfelben verbeffert 
hat, if vebenfalls unläugbar ‚ denn dadurd) erhielten fie einen 
Ruf, den fie vorbin’nicht hatten, den fie aber jet behaupten 
müflene Es gab eine Zeit, wo Sith und Räuber gleichubes 
Deutende\, Worte waren; jeßt «hört man nur don wenigen 
Diebftäplen, und felten oder nie-von jenen großartigen Raub 
zügen, deren. die. Häuptlinge fo ganz ergeben waren. Wenn 
der «Bang zum Naube noch bei einigen derfelben verfiedt Hiegkz 
fo verhindert. die firenge- Gerenbtigfeitspfleger feinen Ausbrude 
Heuttozuw Tage ift die’ Wirkfamteit ver Gefegereinefo kräftige, 
Fr. ja pe Beatwpen« im Aitiente O in wenen) der 
ir ee 


” 





. ar 
e . ii ehe Sigerpeit teifen Yanıt, ale “in 


khmurt 

ung Ahmed Shape; des erfien Durani- 
en die Sitfe die Anzahl ihrer Befefrungen 
‚und waren von dem ganzen Wapnfinn umd 
bp wen emporfirebenden Sectirer befeelt. Wenn 
"biefen "großen Kürften drang, er folle ipre Imtriche 
"fügen, fprad er feine Meinung dahin mus, bie 
y ‚ einen Angriff fo lange zu verfchieben, bis 
be religiöfen Entpufiasmus fih gewendet haben 
eman Shah befuhte im Intereffe feiner Plane auf 
indoflan mehrmals das Pendfhab, und es var ihm aufer« 

ip darum zu tHun, die Sitp8 ganz zu unterjocen, 
Er fheint fowopf unfreumdfiche als verföhnende Mafregein 
amgeivenbet zu haben,’ imd’es gelang ihn fo weit, vaß bie 
tfhiebenen Häuptlinge, und unter ifnen Randfit Singh, 
als märhtig war, vermocht wurden, nad Lapore 
en nnd ihm ihre Hufoigung darzubringen. Der Fürft 
et ben Pan, oder der Plan wurde ihn von einem 
€ Räthe am die Hand gegeben, Lahote zu feiner Haupt 
# machen, eine Maßregel, die, ivenn fie ausgeführt 
n oäre, den Gang der Ereigniffe wefentfich Werändert 
haben würde, die aber von feinem vornehmften Sirbare pin- 
erkrieben wurde, bie nicht darein willigen wollten, Khorafart 
Herlaffen. In einem der Feldzüge Zeman Ehahs furhte 
Hit Singh mit feinen’ Truppen, wie man erzäpft, eine 
Zuflucht in Patiala, Hnlih von dem Satlehfeh, und vergalt 
m Radfepah für das ihm gewährte 'Afyl durch Wegnapme 
< feiner Kanonen umd Kriegsgerätpe‘, mit denen er zuvor 
Ehen gexdefen war. Es wird im Pendfhäb allgemeiit 
ae bürrch' die Auspfünderung der Mah« 
er, bie border Borfolglng Lord Late’'s flichend ihre 
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Grenze betreten. haben, in den-Befig. von, Waffen und Pferben 
gekommen. Nach der Abfegung Zeman Schahs waren bie,ppr 
Kitifchen Bexpältniffe- der „Afgbanen- zu verwirrt, als. daß fie 
ihnen, geftattet, hätten , fi mit den Siths. einzulaffen ,. dieräu« 
legt ben. in-Lahpxe refivirenden duranifhen Statthalter befiege 
ten-und erfohlugen und fid-in den: Befiß, der, Stadt feßten, . > 
‚Randfit Singh, der- von Zeman Schad, eine, Art Diplom 
als Häuptling der Siths erhalten hatte, hatte, äußerlich Feine 
Theil an diefer Sache genommen und: fpäter eroberte ex. 
Stadt, wie id fhen erzäßkte, von denen, welche fie im Befig 
hatten. Die Eroberung. der Hauptftabt führte zu.,der allges » 
meinen Anerkennung..feiner, Oberherrfchaft. Und. außerdem, 
daß er die Widerfpenftigen von feiner, eigenen, Serte bänpigte, 
wandte. ex feine Waffen gegen ‚die ‚Heinern mahomebanifchen 
Herrfcher,, die. an den Satledfhgrenzten, und ftetd gelang e& 
ipm,, fie-gu- unterwerfen oder zu, überliften, ER 
88, if gewiß, daß während der Regierung Shah, Sub- 
fhahs die Site ihr großes Friegerifches Oberhaupt Padfı 
oder König nannten.‘ Die Vertreibung diefes buranifhen Für« 
fen, und die Verwirrung in, den weftlichen Ländern bot eine 
zu lodende Gelegenheit zur Machtvergrößerung dar, als ‚paß 
fie der Derrfiher von Rahore Hätte verfäumen können, der. ine 
awifchen feine Herrfchaft im Innern feft genug begtündet hatte, 
um, feine Aufmerffamkeit gegen Yußen wenden zu, können, 
Aber felbft unter diefen Umftänden zeigte er viel Zurüdpaltung 
und Mäßigung, und erft nach fiarker Herausforderung begann 
ex, bie in. den Staaten‘ des afghanifhen Reiches Hersihende 
Anarchie fh zu Nuge-zu machen. 63 Inhresse ao 
u, Er feßte firh.in den Befig yon Atak, Kafhmir, von ben Pros 
vinzen Multan und Leia, und machte den Subugzur Grer 
Königreichs, während ‚er zugleich die en 
fhaften auf dem weRtlichen Mer fih, zinspflichtig machte, „Ex 





an und, Dera „Kati Khan; die von ‚ifren 
gewif fen geräumt worden, waren. ‚Während 
üben, und Weften fish zu fhaften manhte, „war. er 
2 hätig, und glüdlih im Norden unter den verfihie- 
re Gebirgs-Stanten, in. dem 
hin ma, unterwarf ‚und feine Anfprüde auf ‚Tribut in 
nbahu. f. ww. geltend mashte. Weiter erhielt ex die ftarte 
ebirgäfefte Kot Kangrah, nah welcher ihm. fehr  gelüftete, 
ofiha Senfar Tfhand von Sudfhahanpur als Preig 
Hreibung einer Armee, von Gurka’s, die ihn belagert 
BBeL san 317 
Nach dem etwa 2-Japre darauf erfolgten Ableben ‚diefes 
uff er unter einem durchaus, nicht zu. verhtfertigen- 
ande das Gebiet von Supfhahanpur an und ver« 
eibte ed feiner Herrichaft, ein; der, Sohn Senfar Tiihands 
ıchte im brittiihen Hinvoftan eine Frei Stätte. Außerdem 
IM Ranpfpit Sing Bahawalpur unter dem Borwande am, 
(6 der Apan-feinem. Feinde, Shah Supfhah al Multy, Bei- 
nd geleiftet habe, und erpreßte einen Tribut von 9 Lat 
oder die. Hälfte, des, Einfünfte des ‚Landes, Die 
hibare Provinz Pefchauer ‚wurde ebenfalls von. dem 
Mabaradicha, verwüftet, der nicht: bloß einen jährlichen Tribut 
on Schwertern, Juwelen, Pferden, Reis u. f. w. verlangt, 
m ‚au ftarke Truppen = Abtheilungen. abfendet,, um das 
zu ‚derwüßten, offenbar. in. der Abficht, ed. im Zuftand 
Thöpfung feitzuhalten., Auf. diefelbe Weife fuchten feine 
alljährlich die -Yufafzai» Bezirke auf. der Ebene ‚heim, 
md fehleppten. einen in Pferden beftehenden Tribut fort. - In 
m meiften Fällen bevarf es, wenn der Tribut einmal fefte 
jeftelit.ift,;Eeiner großen Mühe, ihn zu erheben, und bei den 
‚St weftlih. von, Indus. fommt<fehr, viel; auf den 
h Son Binake, an; den: Randfepit Singh „zum ı Statte 
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Hatler "der wehligen Grenze’ dufgeftelt" 1 In Ye 
fühlt man vie Fa der Zribut-' “fepmerzfich, denn 
auweifen machen fi" 10 bis 15, 000 Mann’ af den Weg und 
zerflören den-ganzen Felvbau.” Die Erpebung des Tribute Son 
Bahawalpur erfordert ebenfalls die Ausfendung einer ‚großen: 
Streitmanht, die jedo nicht weiter Tommt, als bis nah 
Milfa, am nördficgen Ufer des’ Garra. Gegen Often Tann 
Randfepit Singh nicht Über den Satledfdh gehen, opne die 
mit den Britten eingegangenen Bedingungen zu ‚verlegen; 
überalt fonft hat er vollfommiene Freiheit, und er "Heabfichtigt 
die Eroberung von Sind, von wo er gewohnt war, jäprlie 
Gefcpente zu erhalten feit feinem Einfall in Bahatwvalpur, bet 
welcher Gelegenheit er feine Truppen bis na Eabjal Rot, 
dem Grenzpoften des Gebietes'von Sind, horrüden Tiefe 
Seit ip in Lahore war, Kat der Verrath‘, durch wegen 
er fih in den Befig der Beludfchen: Provinzen Harand im 
Dapfihil fegte , die Erreichung feiner Zwere werentlich befüre 
dert, indem er fih den Weg zu ber reihen Städt Schidar- 
pur geöffnet Hat. Diefe wichtige Eriverbung hat eine Höfe 
lige Veränderung des bisher in’ den eroberten Staaten dief 
Länder befolgten Spftems "zur Folge gehabt: "Die Stadt u 
das Gebiet Dera Ghazi Khan, welche zubor at den a 
von Bahatwalpur verpachtet geivefen, tourben zuriidgendie 
men und. Herr Ventura zum Statthalter efnannt, mit’ Yiik 
Befehl, eine ftarfe Feftung zu bauen, die offenbar ben Bived 
Hat, bei den beabfiptigten Operationen gegen Sind ale Wafs 
fenpfag ‘zu dienen. Auch der Heine Häuptling von Gange 
har ilrde  bertrieben und fein Larıd der Serrfaft dom von 
Nultan einderleibt. ! user 
Die Einkünfte Natdfehit Sinoße Tannen, Haube, “nit 
Gehauigfeit auf 23 Erore Rüpieit? oder "oßngefüht” a 
Pd, Stert.igefhäßt werden." Mat hat beseihnet ‚dap w 
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für) Regierung und Heer jährlich 
! "Berner glaubt man, daß er 10 Crore 
Yin feinem Schae Liegen hat und feine Her 
en Kriegemagazine und Borräthe werden jährlich in 
mienBerhältniß vermehrt. 
= Die’ Sriegemact Randfehit Singhs- verdient alle Beadh- 
tung, und ich glaube, fie fann in runder Zahl auf 70,000 Manıt 
‚gefhägt werben. Darunter find vieleicht 20,000 Mann, die 
nach Franzöfiihen und andern Methoden diseiplinirt find. Ich 
soil mir nicht. anmaßen, über den Zuftand und die Zahl der 
Truppen der" ‚eiths mich beftiimmt auszufprechen, aber im Allz 
— Man fih auf die folgenden Eingelfeiten beinahe 
men: 
gu Rafchmir 10,000, unter dem Befehle Suparfav’s, bes 
Brapmanifigen Statipalters. — Bei dem König 3000. — 
Rarak Singh 2000, Schir Singh 3000, Tarahı Singh 1500, 
Söpne des Könige — NRadfha Daigan Eingh 5000. Erfter 
Minifter. — Hari Singh 16,000. Ex befepligt auf der Grenze 
am Indus. —  Khufhial Singh 3000. Gurtfiharis, gewöhn- 
Uh in der Nähe des Könige. — Scham Singh 800. Einer 
ber alten "Häuptlinge. — Fafi Singh 500. Befehligt am 
-Satledfh. — Ganda Singh 800. Befagung von Multan. — 
Der zu Mantirapı commandirende Offieier 500. ' Befagung. — 
Nadfepib Regiment 1000. Randfihit’s zuerft ausgehobenes Ba- 
El Y 
— a) Reguläre Truppen. 
a Allard’sCavaflerie 3000. 4 Regiment "Lanciers, 2 Ne> 
‚gintenter Dragoner.— Ventura’s Infanterie 4000. — Eourt's 







 Bnfanterier 1000. Avitabile’s Infanterie 1000. — Mevius 


‚Sufanterie 1500. — ‚Compbell’8 Eavallerie 12,000. Garron’s Cas 
‚Ballerie: 6095) Diefe Dffikiete wurden entlaffen‘, während fd in 
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Lahore war: —: Dowfal Singhs: Paltan-1000:,—ı Newräuss 
gehobenes: Bataillon. 1000. Noch im. Erereitium: begriffen, — 
Lager des werfiorbenen Herrn Aneifes Infanterie 4000,..Ear 
dYallerie, Teichte, 4000. Gegenwärtig. ohne, Befehlshaber ‚ober 
europäifchen Chef. — Artillerie, wenn: wir purchfchnittlich 
10. Mann: ‚auf. jede Kanone nehmen. und.-200 Kanonen ante 
nehmen, 2000, hauptfächlich berittene Artillerie, die jeßt von 
Alard eingeübt wurde, n aba 
Annahme: für die Truppen: Radfeha. Gulab Singhs.in 

‚ Dipama und. die derfchiedenen- Heinen Siep’fchen Häuptlinge, 
die über- das Sand gerfireut und noch nicht in die Berechnung 
mitbegriffen find, 10,000. — Zotalfumme: 73,400. 1.00. 
Die disciplinirten Truppen Randfhit Singhs Haben ein 
äußert achtbares Anfehen, find gut gekleidet und ausgerüftet, 
und ce fheint ihnen. nichts abzugehen.. Ihr Werth im Zeld 
muß fih erft noch. herausftellen, In; den wenigen Fällen, mo 
fie den Dienk kennen (ernten, waren ihre Gegner. wicht Son 
der. Art, daß fh ein. Metheil darauf gründen Tiefe, Die Re 
gimenter find, ohne Unterfchied mit Mufelmanen und ıSiths 
befeßt, tragen. ala Kopfbededung das. Pagri des Pendfhab, 
und jedes. Regiment nimmt als Abzeichen. eine befiimmte Farbe 
an, wie. roth, blau, grün u. f: 1. ;.fonft find fie auf ähnliche 
Beife gekleidet, wie die einbeinifen Truppen. im» indes 
brittifchen Dienfte. Die Gurkas allein tragen Mügen. Als Sok 
daten find die Eingebornen von Pendfhab im hohem Grave 
fähig, Strapazen. zu ertragen, und fie können opne fichtbare 
Erfhöpfung ungeheure Märfche zurüdlegen. Sie fegen ihren 
Stolz darein, und zeigen beim Erlernen des Kriegsdienftes 
nicht »blos- Willigkeit , fondern. Freude und: gegenfeitige Auf 
munterung. ‚Aber fie. haben einen Hang zum. Plündernmund 
ed if ihre, fehende Gewohnpeit, nad seinem Marfche son 
isrem Lager weggulaufen, und Aubis 5: Meilen weit mit 





nd yiaog fe 
Beziehung Ei Teig iticen Hindoftan über: 
lieder And ‚musfulds und proporfionirt, und fie 
ie Seftigkeit in Beinen und Waven, die man bei einen 
£ felten. finde, "Schr Hohe Geftalten find ’felten , die 
Rom iR Wohl etwas mehr als Mittelgröße, Die 
8 find geriß eim fhöner "Scplag "Menfen, namentlich 
tere Kaffe Da ihre Frauen nur felten die Ete 
n, auszugehen, fo kann ih in Beziehung Auf 
t beftimmt ausfprechen, aber die 5 oder 6, mit 
ig zufammentraf; würden die Annahme rehte 
"fie fehe veigend find. Sie tragen außerörbentlich 
ige Hauben, die einen eigentpämfichen Anblie 
er ‚Hofen. Die Kleidung der Männer ift aufs 
! t gefchmarklos ; fie befteht aus dem Pagri des 
v En Vefte oder Jade, die feft am Körper und 
n anliegt, und: weiten bien Hofen, bie am Knie 
die Beine vom Knie abwärts find nadtı Die 
> agen zuweilen lange Beinkfeiver, dieß ift jedoch 
neltere: Einführung, und viele erinnern fih noch der Zeit, 
je re Maharadfepa und fein Hof gar keine Hofen trugen. 
et die Schultern if gewöhnlich eine Schärpe geworfen. 
meinen find diefe Kfeivungsftüde weiß, Es gereicht 
EB zur Ehre, daB fie in ihrer Wäfche fehr reinfich find, 
haft, durch die fie fih vor ihren mufelmanifchent 
uten Hortheilhaft. anggeichnen. Ihre Schärpen find ger 
Be Farbigen Silberband 'befeßt, und’ oft tra- 
arlarg - Shamle oder andere glänzende Zeuge. Die 
affen: ihr Haupfhaar ganz warhfen, und binden’ c8" zu 
DPF aufammen may per salten dfehetifchen Mode; In- 
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dem fie. 68 von. der "Stine qurüdfireichen, machen fie beit 
obern Theil des;Gefihts etwas höher, was ihren Zügen etwas 

Eigentpümliches giebt. «Die -Sitps find beinape ehe 
- ein friegerifcpes und. aderbautreibendes Bolk, Sie ı winmen 
der Pferdezucht viele Aufmerkfamkeit, und fchwerlic findet fich 
jemand unter ihnen, der nicht: eine oder: mehrere Zuchtftuten 
hat. Unter der. unregelmäßigen Eavallerie, ein Dienft, für 
den fie befonders eingenommen find, -ift dası Pferd won bei» 
nahe Jedermann deffen Eigenthum, und felbft in der regel» 
mäßigen Gavallerie gehört nur ein fehr ünbeveutender Theif 
der Pferde dem Maharadfha. Es muß eingeftanben Werben, 
daß die Sikpe Barbaren find, foweit der Mangel an Unter- 
richt und. Bildung fie. dazu machen kann; doc haben fie nicht 
jene wilde Gemüthsart, welde aus den rohen Stämmen der 
weftlihen Länder Dämonen macht. Sie find freimüthig, große 
müthig, gefellig und Lebhaft. Die Graufamfeit, weldefie 
gegen. die Mahomedaner in den Ländern ‚die fie unterjonhten, 
geübt haben ‚. follten, meiner Anfiht na, nicht ale KOUNE 
ihrer Ropheit gegen fie angeführt werben. m 
Der Himmel weiß «8, die Wuth des. bigotten Mapomen 
daners -ift fhredlich. Und auf die verfolgten Sitpe wurde zu 
ihrer Zeit im buchftäblihen Sinne Jagd :gemadht,: wie auf 
Thiere des Feldes. Zebt, nachdem fie dur eine Reihe von 
Siegen aufgeblüht find, haben fie einen Eifer und eine Lebz 
haftigkeit des Geiftes, die an Enthufiasmüs) grenzt, und troß 
der Macht, die fie haben, die auegefuchtefte Rache zu nehmen, 
find fie. immer fhonender geiefen,  ald die. Mahomedaner je- 
mals. gegen fie waren. Moralität.ift, glaube ich ‚ unbekannt 
bei ihnen, und, Keufcpheit wird von 'ifren Frauen, wie man 
mir fagte, weder beobachtet no ‚erwartet. Es: ift nit un 
gewöhnlich, daß viele Brüder-einer, Familie eine gemeinfchafte 
liche Fraucpaben,: und ih habe-gehört , daß. die Soldaten bes 
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‚die Erlaubniß. baten, ‚nach Haufe zu gehen, 
; sangaben, „ihre Brüder feyen auf eine 
zn ipre, Srauen allein. Diefer Grund wurde 
it, befunden. -Gewohnpeiten  müffen, „ihnen. nicht aufe 
jet werben, fofern fie Sithe find, c6 find vielmehr die 
‚eines Frühern- rohen. gefelfhaftlien , Buftandes. Auch 
texkt, werden, daß Fehler gegen die.Regeln. des An« 
h „von, ihnen und unter ihnen gemacht; werden müffenz 
ten, welde fih der Fremde herausnimmt, würden für 
gehalten ‚und, gebührend ‚gerügt werden. Sollten 
die Sithe eine unabhängige Nation fortbleiben, ‚fo. darf man 
+ daß die fortfhreitende Gefittung diefe Spuren der 
Barbarei ‚allmäblig verwifcht.  Obgleih fie auf Belehrungen 
ausgehen, find, fie, do volltommen dulvfam, und obwopt in 
inigei ‚lhrer Gebräuche, eigenthümlic, verlangen. fie doch von 
andern niemals. Nahahmung derfelben, Im Ganzen war ich, 
Äh die, unruhigen Stämme. von Khorafan, und ben 
Mengen Schlag von Sind und Bahawalpur Fennen 
jelernt hatte, mit den Sikps,fehr zufrieden, und konnte mic 
n hingeben, daß fie, wenn fie im Laufe der Zeit 
ehwas mehr Aufklärung, erpalten, ein. ausgezeichnetes ‚Bolt 
Werden, mögen, x 
Ar e.unzegelmäßige Eavallerie der Sitps hat ein.eigen« 
ü Erercitium , inwelchem fie fehr erfahren find... Im 
1 derlaffen fie fih nicht fo fehr auf regelmäßigen, An- 
„als auf, eine ;gewiffe plänkelnde Art der Kriegsfüprung, 
er fie fehr geübt find. Sie befteht darin, daß fie fi ihren 
jen.fo weit nähern, ‚bis_fie -diefelben mit ihren Gewehren 
hen, Fönnen, fie ‚dann. abfhiepen und fih fuel zurüd- 
in, um-wieber zu laden und bafelbe Manöver zu wieder- 
Sie gelten für gute Shüßen, und erreichten bis jeßt 
‚ihren Zwed ‚aber fie hatten no nie, mit, Gegnern 
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ww "tun, welche ftarte 1 
Bergen, daß in zwei ober | a Bor den 
als diefe Ießteren für zivedtmäßtg pielten, Bann 


außer Stand waren, dem teütpenden Angriff d Tee 
eg dr 1 naorot Aanapr 


Cs giebt unter den Gips eine Aaffe milttärifiher Fe 
tifer, Alalias genannt, die fich fhwatz Kleiden’ ünd imim 
teichliche Weife bewaffriet find. Einige derfelben Häben an 
and an ihren Pferden ein Dußend Schwerter und 
Hiftofen und andere Waffen. Sie’ tragen an der Spipe 
Pagri eine’treisförmige fählerne Scheibe mit'einem & 






vielleicht einen Zoll breit, und deffen Spiße febe fe 
Ih glaubte zuerft, diefes Werkzeug habe ven 3 
Schiwertpieb aufzufangen, erfuhr aber, daf' es’ eine Anı x 
Waffe fey, die mit der Hand gefhleubert 'werbe, und 
verficherte ittie , diefe Menfchen Löntten” es mit ae 
werfen, daß fie damit das Bein eines ‚Pferdes, “Oder 
einen Efephanten durhbosren. " Die Bezapling vr "2 
welche durch Dfcaghirs oder Landanmeifungen geleifte 
ift natürlich Fehr veränderfich. Die der regelmäßigen 
fol bei .dem gemeinen Soldaten’ fih'auf eine Rupie Höher 
belaufen, als im brittifden Dienfte. Die Bezaplinig det Offer 
eiere in den regelmäßigen Bataillons iM ebenfalis' feftgef 
fepwankt aber dennop, da bie Hon' dem Maparadfiie 
ertanhten außerotventliche Vergünftigungen erhalten, wi 
die von den Tonmhandirenden Officieren beförberten er‘ 
zegelmäßigen Gold bekommen. Die Truppen erden wid 
pünktlich bejaht , Aber gewiß erhalten’ fie einmal im’ Fähre 
alle ifre Nüdftände. Die Siths erhalten iebes' an A 
befugnig auf I’Monate, um ihre Seimätp { 
vom alljährlichen Fefte Dafferap , to 106 "der Mai hi 
verfainmelte Streitmanit feines Köntgereihe iufterh), 
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B He, 7 „em ’ 
ind ni ir Keen fich für ifre fon 
e enlfehäbigen. = 
Randfepit Singh if der Sopn Daha Singhs, ind würde 
Ata, einer Heinen’ Stadt, etiva 60 Meiten 
BO eahore, "geboren, "In Feiner Früfefieh Rinppeit 
m Vorliebe für den Krieg, und alle feine Spiete 
iepuhg darauf. So groß dat damals die Barbärdi 
8,80 der junge Sohn eines Häuptlinge Weder Tefeh 
Reiben Teriite, Kenntniffe, die er fih auch im Dex Kotge 
ib. DA er bein Abfeben feihes Waters no min- 
war, fo übernahm feine Mütter die Hertfchaft, Aber 
töete, fe Beabfichtige Ihin fein Erbtheil zu nehmen, 
m und Verfhaffte fih dich diefe Thredtiche Tpat 
errfchai üder feine Heimatp- Stadt und det Befept über 
eiter. Bon’ viefem Yugenblid am Begantı er feine 
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ng8- Pläne. Es war einer feiner erften Zweite, et 
ete8 Regiment Yon Ausländern zu errichten, eine 
de Hröbe Yon-Ciharffihn in eihem ande, too 
ie ein Reiter war. Diefes Regiment, das jekige Nadfepid 

Mi, leitete ihim aiBerordenflihe Dienfte, und geniett jeßt 
le Borrerpte. Mehrere Jahre Tang war er imit der ters 
eefüng feiert eigenen Landsfeute befipäftiget, md Nurbe 

N Xp, daß ex fih die Untupe in Afohantftan, zu 
bie, ein mächtiger Fürft, und ver einzige duraus 
ge in danz Hinboftan. Nandfsit Singh bervanft 
pi a Fäpigfett und Energie, die dutch 
ufammeniwirkende Jeit-Unifände begünfigt wurde. Cr War 
mer "fein eie ei fr, und aury jekt, wo er von 
Earl Maffons Reifen. 27 
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Dffieieren und Miniftern umgeben ift, nimmt, ex in- wichtigen 
Staats = Angelegenheiten Feinen. Rath, An. 9: pie 
Als Feloherr hat er, abgefehen. von. feinem guten, 

enifhiedene Beweife von großer perfönlicher Tapferkeit an-den 
Tag gelegt; er entwirft fhuell feine, Plane und, führt fie, af 
aus. Bei der Belagerung Yon Multan legte ex. eine Probe 
feiner Kriegstift ab, und. vor Mantirah zeigte, ex, große, Aus- 
dauer und'einen Befig von Hilfsmitteln gegen Schwierigkeiten, 
der jedem General Ehre gemacht haben würbe., In, feinen 
Beldzügen am Indus zeigte ex bie glängendftien Talente , ‚und 
tein Befehlshaber hätte im in der Schönpeit und ‚Schnelligkeit 
feiner Bewegungen übertreffen Tönnen. In feinem Berhältnig 
au. feinen Truppen erfheint ex. fehr zu feinem Bortpeil und 
genießt. die allgemeine Achtung ‚welche feine Güte und feine 
Sreigebigfeit ihm fichern. Jeden Tag fteigen 1000 brünftige 
Gebete für die Verlängerung feines Lebens zum Himmel.auf. 
ben fo beliebt ift. er bei der Mebrzahl feiner Unterthanen, 
und beherrfht mit gleiher Hand Mufelmanen und Hindus. 
Die einzige Härte, über welche, fih die erfieren beklagen, if} 
die Unterfagung des Izan oder der Aufforderung zum Gebet. 
Seine Länderverheerung bei Gelegenheit ihrer Unterwerfung 
— eine fcheinbar feinen eigenen. Intereffen nacptpeilige Maße 
‚zegel — hat weniger ihren Grund in der Graufamteit, ‚als 
in dem barbarifen Syfiem der Kriegsführung , „welches, feit 
lange in diefen Gegenden herrfcht. 


Die jährlichen Befuhe in Pefchauer und andern abpän« x 


Higen Staaten haben offenbar die politifche Abfiht, fie, im 
Buftand der Erfehöpfung zu halten und die Möglicteit ei 
Reaktion abzufcneiden. Dbgleich felbft ohne Bildung, ba, ef 
do Adhtung vor den Talenten Anderer, und wenn fih. wä 

feiner erfien Befuche in Pefhauer ‚Gelegenheit zeigte, feü ' 
Adtung vor ber Ritsratur zu beweifen, fo Äh, er Pe 
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etinvprübergepeii,. und gab ausdrüdlice Befehle jur , 
9 dern großen Bibliothek des mufelmanifchen Heitigen 
se Rannisg Er muß'fürımildtpätig gehalten werden, 
ach »dembebeutenben Summen -urtheilen will, die 
vanı Falird; und sandere ausgetpeilt werden, umd eine 
eit erfiredtiofih auf die Mahomedaner eben fo sut, 

f die-Hinpuss Er hat ohne allen Zweifel eine fehr freie 
 Denfweife, wie. ers in. feinem Benehmen gegen’ feine 
omedanifchen Unterthanen beweist, die’ zu allen Stellen 
en zugelaffen werden. : Sein vertrauter Arpt ift Fakir 
Din, und vielleicht auf Niemand fegt er größeres Ber» 
bwohl er. feine ‚niebrigften Diener zu höcften Ber 
‚Stellen, im Staate erhoben hat, fo muß man’ dor 
ben,udaßı fie fid vals Männer von hohem BVerdienfte 
en, = Bi Hari Singh, Kufıhial Singh und Anvere, 
ke, mar indeß ein Stadtjunge und Spielgenoffe’ des 
rabicha in feirter Kindheit, und der Fürft hat jet Teinen 
nern Unterthanen oder unerfchrodenern General. Bon 
Ihaiyanı Singh wird erzählt, man habe ihn als junges 
hehe bei einem Berheerungszuge in den Dfongeln’ ge- 
ms) feine/ förperlien Reize  gefielen dem’ Maharadfcha, 
feine. Willföhrigfeit: gegen deffen unreine Lüfte Hat feine 
berung zur) Würde eines. Minifters und Radfha, und’ die 
ungfeiner ganzen Familie zur Folge gehabt. An Talent 
28 ihm nicht, wohl aber fehre an fittlicher Gediegenpeit, 
fern man ihn ‚nicht overleumdet ‚hat. Mir Dpaiyan Singh 
wei Brüder, Gulab’Singh und Sutfhit Singh; beive 

\ u Radfhahs gemapt, und Gulab Singh befigt als 
itpalter von Digamu fehr große Gewalt. Eutfiit Singf 
ie man) befauptet,. einft ein: ebenfo großer Günftling 

\ aranfcha,) aldı fein Bruder Dhaiyan Singh. Diefe 
üder, vie Radfhahs genannt, wurden zu größerer Mat 
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erhoben, als Randfhit Singh vielleicht angenehm: ift,"äber'es 
war feine, eigene Thatz und obgleich er &s bereut, mimint’er 
do. Anftand,, „feinen Irrthumdurcd Abfegung "derfelben "ein 
zugeftehen. Doc: glaubt das Volk, wermier fie alle 3auf 
einmal. in feine Gewalt befommen‘tönntey würde er>fich nicht 
bedenken, fie feftzunehmen‘; fie aber ‚don 'ver Wahrfegeinlich- 
teitı einer folhen Handlung-übergeugt, Hütensfich wohl, zweiner 
und berfelben Zeit am Hofe zw: erfcheinen. Randfit Singh 
hat. nur einen Sohn, Karat Singh, der für echt’ giltjoper 
ber ‚dem Gerücht zur Bolge, vomihm felbft für) erhf’gehakten 
wird. Diefer Prinz bat fi. aldsunfäpig gezeigt,"einen"Befept 
zuführen, sund fein: Bater war gezwungen, die meifien ber 
unter feinem Befehl \geftellten Truppen’ zu entfernen wegen 
der Unordnungen, welche fein" Sopn 'geftattete” Oder nichtogu 
unterdrüden vermochte. » Er. wird für fhwachfinnig "gehalten, 
aber.sich wermuthe,. ernhat nur eine fanfte ruhige GeMüthe- 
art, „und iftı eben fo wenig zur Graufamkeif, "als zur 
geneigt. Erohat soft »Vorfiellungen gegen’ dieGewaltmäßs 
regeln feines; Waters, ınamentlih ‘gegen’ die" Befegung won 
Sudihahanpur gemacht, mit deffen jungen Radfehahier Durch’ Aus 
taufch der Zurbane Freundfiaft gefchloffenpatte, Radfchah Dhaiyanı 
Singh .nahın es fi, wierman fagt,, heraus, mit feiner Fran 
einen „Liebeshaudel anzufpinnen ‚' eine "Beleidigung, die wohl 
von. Ähm: unbeamhtet Hingegangen ı wäre," (aber vom Stpie 
Singh .geräcpt wurde, der dem Beleidiger im offenen Datbar 
einen: Verweis gab: Karat Singh Hat einen ungen 
Noh; Nipal Singh, von welchen "Randfepit Singh und die 
Sikys; überhaupt große Soffaungen: und Hohe "Erwartungen 
hegen: 7 ae 
Sıhir ‚Singh if der Sopn don einer’ Frau Nandfchit 
Singhs,\die er aus politifchen Zweden beirathete, und Überen 
unzupiger ‚Geift ihm viele" Bertvierungen: bereitete” Bei feinen 
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yet Rapmitte yon einem Dpobt 


Dbergeimeinen Manne ab. "Det ifunge Mann bat indef Ver 


dienfteyIwelrhenifin eine "anftändige Beyahdfüng figern. Et 
iftitapfer und grogmüthig und bei den Sofvaten fehr bericht. 
Er schließt fich fepe an die Franzöfifhen Offieiere, "und an 
Europäer überhaupt ai, und Diele Leute betrachten init Hin 


“bie vauf die Unfähigkeit Narak Singhs' feine Ausfihten als 


günftig. Aber er it außerordentlich ausfchweifend! 
= Auper-biefem giebt es’ noch 3 andere Söpnte, Tarrap 
ingh Pefchawar Singh und Kafhmiri Singh, die von ber 
chen“ Meinung Fiir unerht erklärt werben; 8 find die 
meiverfihiedener Brauen, welche das Gfüct in den’ Harem 
aharadfehn geführt Hatte. Durch die geringe Beachtung, 
fie würdigt, zeigt der Fürft deutlich geniig, daß er 


rar theift. 
Sogar die Sitge fehen voraus, daß die "Zpronfolge 
iriktem werden wird, und ver Tod Nandfhit Ginghe 


Wird das Pendfchab unausbfeiblich in alle Screden der 
Anarchie dverwiceln: Der Maharadfha if etwas mehr als 
mittelgeop und feprYager. Seine Gefichtsbifdung if fhön md 
Züge find regelmäßig, er hat eine Avler-Nafe. Er 
einen" langen weißen Bart und’ das Tinfe Auge fehlt, 
‚er fehe alt ausfieht, glaube ih doch nicht, daß er 

m fünfzig: if Rechts an feinem Halfe ift eine Tange Narbe 
fihtbar , wahrfpeintich die Folge von einer Wunde. In feiner 
y wird er als mäßig gefhildert, aber er 'war fiets 

auf’ veiberblihe Weife zum maßfofen Genuß der ftärffien gei- 
fligem Getränke geneigt, was zufammengenommen mit feiner 
ee Licpkeit ifn vor der Zeit. alt gemacht und 
m eine) fehtwereLaft von Krankheiten aufgebürdet hat. Ge- 
gen einige Uebel nimmt er täglih Paudanum. Einfach in 
feiner Kleidung, die aus weißen Pinnen beficht, trägt er an 
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feinem Arm den berühmten Diamant Kohrt- Nur, denen dem 
Shah. Supfha al Multh -zaubte, welder ihn ihm verfprochen, 
aber zuerft verfucht, ihn zu täufchen und dann“ ihmsihun'gang 
vorenthalten hatte. Seine Beamten, Diener uf. 1. find 
herrlich gekleidet und. mit ‚Gold und JZumelen bebeitt- " Dbgfeich 
Randigit Singh. in feinen Verhältniffen gegen die Mufel- 
manen im Weften einen hoben Ton annimmt, fo’ nennt’ er 
fih doch zu. Haufe einfach Sirkar. »-Im feinen Angelegen- 
heiten-mit „den Afghanen wurde er: fletd herausgeforverk, umd 
die fhamfofe Taufhung und Treufofigkeit, welche ihre kurze 
fihtigen und grumbfaglofen. Fürften und Staatsmänner fort- 
während. gegen ihm in Anwendung. brachten, Verviraien > 
Rache, die er gegen fie übte, ve00f 

Bill warn ihn als öffentliche Perfon mit wenigen- Borten 
bezeichnen, fo ift er ein Fürft von ausgezeichneter Fähigkeit; 
ein tapferer und- erfahrener Soldat, und> ein guier,Daber 
argliftiger Staatsmann: In-feinem Privat» Charakter hat'ex 
viele hervorftehende Eigenfhaftenz aber fie werden verbunfelt 
durch-viele Fehler und durch Gewohnheiten jo grob finnliher 
Natur, da: fie faum damit entfehuldigt werden können, ‚daß 
fie der barbarifhen Periode angehören, in ber er geboren 
mwurde;. auch nicht durch die, Thatfache, daß ‚er in«diefer Ber 
aiehung nicht fchfimmer: ift, als viele feiner Landsleute. Wenn 
es im Alterthum einen Fürften giebt, mit dem ex verglichen 
werden fan, fo glaube ih, «8 ift Philipp von Macevonien? 
beive rufen als. öffentliche Charaktere unfere Bervunderung,, ale 
Privatleute unfern Tadel, hervor. Wenn) wir jeher ihre 
Handlungen, ihre Mittel und die. Vorzüge: der Geburt it 
Erwägung ziehen, fo muß man qugeftchen, daß der Eroberer 
des Penpfehab die glängendere Laufbahn zurüdgelegti hat. m" 
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36 Leine es ab, den Maharadfha zu fehen. — Dienft bei dem 
 Maharadfcah. — Straßen von Labore. — Sikh’fhe Frauen. — 
” — Bufammentrefen mit Chakur Singh.-— Sikh- 
Ant fer. — Chakur Singh. — Seine glänzenden Ausfid- 
x ; Chakur Singhs Sendung. — Seine Gefellfcaft, — 
* 5 des Sandes. — Defhäftigungen Chakur Singhe, — 
Seine Patbars, — Seine Aufmerkfamkeiten. — Haripah. — 
 Meberlieferung. — Oertlihe Büge von Haripah, — Identität 
perfelben mit denen von Artians Sangala, — Sage der Altlire 
25 ders, — Euthpdenia. — Don Mücen gequält, — 
Mächtlicher Mari. — Cfhitfha Watni. — Culumbe. — 
Ehemalige Seflüng. — Vermuthung hietüber, — Güte Chakıir 
Singhs, — Die Katti. — Patanifce Dörfer, — Verluft mei- 

ner Skizzen. — Abfcied von Chakur Singh. — Wieverfehen 
An Pefhauer. — Per freumdlihe Mogal. — Kazitpur, — 
Mi - Mobarak. — Sati- Mapome-Ghori. — Seine Pe- 
prüfung, 2 Schikarpur. — Pas böfe Auge, — "Wuyar 
Mahomer. — Kadkhana, — Maihots. — Schwan. — Kotli. 
EN Gaivarabad. — Pie Burg. — Alterthiimtichkeit, I Pie 
"Beherrfcher von Sind, — Einkünfte iind Ariegsmadht. — 
" Mir-Ismael Schah. — Sein Ruf und diplomatifces Talent. 
FE Anekdote vom Hankey Smith’s Sendung, — Mir Iomach 


m 


Schahs Verlegenpeit, — Seine Mittel, fid, daraus zu helfen. 
— Seine Gefhicligkeit und fein wadjfender Ruf. — Aufent- 
halt in Haivarabav, — Entfcluß. — Aufbrud von Haivara- 
bad. — Streifzug. — Catta. — Wenere Oefhichte. — Verfall 
des Handels. — Pas Land zwifgen Tatti md Karatfdi. — 
Landis, — Abenteuer unter Wegs, — Die Opium - Kaflla 
von Pali. — Karatfai. — Der Hafen. — Schloß Mangroh. — 
Aleranders Hafen. — 


Der Maharapfıha befand fi in Labore, als ich dafelbft 
anlam, aber.reiste bald nach Amratfir, um das. jährliche: Fefk 
Dafferap. zu feiern, bei welcher Gelegenheit_er, bie gefammte 
Kriegsmant. feines Königsreihs muftert,, denn auf Friegerifchen 
Prunk Hält. ex, ungemein ‚viel. ‚Ex Lehrte erft zu Ende ‚der 
Regenzeit zurüd, und ich ‘lehnte die Ehre einer -Aubieng bei 
ihm,. die mir, General Allard. zu- verfihaffen, bereit war, ab, 
da ich nicht hier zu bleiben im-Sinne hatte ,. und. ich, vadte 
mir wohl, wenn. der Maharadiha ein, Vergnügen, am mir 
finden: würde, werde ‚er mir. natürlich vorfdlagen, in feine 
Dienfte zu treten. „Der. General, hatte. gewünfht, ‚ich, möchte 
eine Skizze. von Pahore entwerfen, um fie dem Maharadfcha 
au. zeigen, denn ex bemerkte mir, 8 fey eben,fo notwendig, 
ihn. zu. beluftigen, als-ihm nüglich zu werbenz- inbeß Ihat-ich 
e8 nicht aus den fhon angeführten, Gründen. 

__ Zch konnte deutlich fehen, daß der Dienft bei dem: Maha- 
zadfeha. zwar fehr. einträglih war, aber auch feine Unannehm- 
Yipkeiten hatte; und unter, biefen war meiner-Anficht nach, night 
die geringfie die, daß man; gezwungen war, entweber feiner 
Laune und Eitelfeit zu. fehmeicheln,; oder ein Werkzeug ‚feiner 
Rache, und feiner Erpreffungen zu werben. ; Selbft der. General 
Allard-gab. fi. dazu her, den Ziveden des; Maharadfhanin 
diefer. Beziehung. zu bienen, und hatte. während meines Aufente 
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2 sefapana Brahmanen, zurbeauffihtigen,, ‚die. {ehr 
ehanbe und mit Daumenfhrauben gefoltert wurs 
i u zibingen, die Reisptpümer, perauszugeben, die 
ie aufgehäuft ‚zu haben befhuldigt waren. . Die 
fehuldig gewefen feyn; aber mit Schmerz hörte 
I di ‚man, ihre. zeligiöfen Borurtheile in. Beziehung, auf 
fe c Bu: verlegte , und. mit AR fah. ih, wie:fle 


Rörbı ei Erde auf, ihren Röpfen in den Garten des 
tragen. .- 

x m ic Sahore nad). den. hier, .genoffenen Gunfibezeur 
a} t Schmerz verlieh, fo..war ich doc froh, ber 
d in m Hihe und. ber Plage der Fliegen zu entgehen, bie 

er läftiger find, ‚als an irgend einem Orte, ven ich-befucht 
mich ) ‚erinmere. Ich. hatte die. Wahl, ‚entweder in 












3, De denn bie Directe Straße über Saiyapwala, auf 
ber ich zuvor, ‚gereist war, war durch Regen und Meberfhwen- 
ne geworden. Ich z09 bie Landftrafe, vor, 
— denn. ich hatte mir. ein Meines Pferd getauft — von 
N nah Niazpur. Bier nahm mid. ein-gewiffer Dfepuar 
Singh, ein Sifh, in das Daramfala ,; und mein. Pferd. in 
ine eigene Be Bi us ich ipm durch; das. Dorf 







Sie Tahen 
Ba neinen fehr gut ai, Dfepuar Singh. lieferte mir, 
g arm und bes Morgens flug er jede Bezahlung aus. 
f Mangap,, das 5 Eoffe ‚weiter entfernt ift, traf ich 
BWeideland, und unter Wegs wurde ic, von einer 
ter Gefeltfchaft beritiener Beludfchen 









eingeholt, die aus Mangäp'gebürfig waren. "Sie ‚waren 
fhön gepußt und Hatten heilfarbige feldene Shatole Iofe unt 
ifte Köpfe gebunden, während ihr glängend fewarzes Haar 
in üppigen Soden und gehörig geölt auf ifren Schultern Her« 
abflog. Etwa 2 Eoffe über Mangah hinaus fand ih ein 
ummauertes Dorf, wo ich in einer Takia einfehrte. Ei 


bis drei Dorfbewohner hatten mir ihre Gaftfreundfehaft ans : 


geboten, als eine Bötfchaft von Thakur Singh, einem jungen 
Sitpfhen Sirdar, anlangte, der in ver Nähe des Dorfes 


lagerte. Ih ging zu ihm und wurde von einem pübfen 


verftändigen jungen Mann, der 16 bis 17 Jahre alt zu fepn 
fhien, äußerft höflich empfangen, und da er nach Multan reiste, 
fo wurde fogleich verabredet, wir wollten Reifegefährten ‚fegn, 

Ich verließ ihm mit'dvem Berfprechen, am folgenden Mor- 
gen bereit zu feyn, wenn er mit feiner Begleitung aufbreche. 
Während der Nacht fiel kin ftarfer Regenfchauer und beräftigte 
mid, denn ich hatte Feine Zufluchteftätte und meine Effetten 
wurden gänzlich vurchnäßt. As ih mich am folgenden Mor- 
gen nad dem Sifp’fchen Lager begab, begegnete ich einem 
Diener des Sirdars, zu dem ich mich gefellte, aber ich erfuhr 
fpäter, daß die Gefelfhaft noch zurüd war, Wir kamen durch 
eine Reihe von Dörfern, die hauptfählich von Sitpe bewohnt 
Maren, und in allen diefen fanden maffive Ziegelhäufer. Sie hatten 
gewöhnlich Heine Bazard , und um diefe her mehr oder weniger 
bebaute® Land, doch war die ganze Gegend hauptfächlich mit 
Gras beiwachfen. Man findet keine Sitpfdhe Familie, die 
nicht 1 oder 2 Zuchtfiuten hätte, umd die Zahl des Hormdiche 
war außerordentlich Hroß. Unter ven Stauden und Bäumer 
der Diehongeln bemerkte ich mit Vergnügen den blühenden 
Convolvulus Major. Auf unferer Reife waren bie "Siths 
offenbar geneigt, fich über mich Tuftig_zu machen; denn eiit 


Feringhi, der zum erften Mal unter ihnen gefehen wird, wird‘ 


natürlichrals ein feltener‘Bogel betrachtet, und ich habe allen 
Grund, mir Glüd zu wünfghen , daß ih mic in einer Gefelle 
Srhaftı befand ‚die im’ Stande war , ifren Hang zur Heiterkeit 
im'Scranten‘ zu Halten. Zwihrer Ehre muß zugeftanden 
werden, daß ihre Dörfer äußerft reinlich find, und es herxfcht 
unter ihnen eine gewiffe Nuhe, fo daß der Reifende 08 "be> 
dauern muß, fo rafch hindurch zu reifen. Als wir den zum 
Lager fhlagen beftimmten Ort in einiger Entfernung von 
einem Dorfe erreicht Hatten, wurden wir bald vom Thakur 
Singh und feiner Gefellichaft eingeholt. Mein Pferdchen wurde 
gu feinen"eigenen Pferden geftellt und befohlen, die gleiche 
Sorge dafür zu tragen, während man mir fagte, ich dürfe 
mie während meines Aufenthaltes in dem Lager au nicht die 
geringfien Koften machen. Der Sirdar war ein Sopn Scham 
Singbs, eines der wenigen alten Sity’frhen Häuptlinge, bie 
vom Randfhit Singh nicht ganz ausgezogen wurden. 
Man fagte mir, der Bater Scham Singhs, Nipal Singh 
mit Namen, ıfey triegerifch und mächtig gewefen, und aus 
Furcht vor ihm, habe fih Ranpfhil Singh um feine Freund- 
fehaft beiworben. ' Bei feinem Ableben jedoch brachte der Mapaz 
zabfcha wiel’von dem Vermögen der Familie auf die Seite, 
denn Cham Singh war: fanfter und deshalb weniger ger 
achtet. Dennoch bezieht er einEinkommen von 3 Lat Rupien 
aus einem Landftrih zwifhen Lahore und Dfamu, und hält 
etwa 800 Soldaten, Hauptfärhlich Neiter, im Solve, ‘Es war 
jeßt: die Abfiht Randfhit Singhs, feinen Enkel No Nipal 
Singhs, den SopniKarat Singhs, mit der Torhter Scham 
Singbs zu verbinden, 

Eine folhe Verbindung seranlaßte fchmeichelhafte Erwar- 
tungen 7 dvaıNoh Nifat Singh präfumtiver Erbe des Tprones 
ber Sitp war. Diefe Verbindung fam auch wirklich zu Stande, 
wurbelaber gelöst dur den Tod des Noh Nihal; welcher 





‘ 


dur einessden-überrafhendften Ereigniffe herbeigeführt: wılnbe; 
une AERNEAekeh en Hi dd ma BAD vi u 

‘Damals: warı Thatur Singh aufs eineriNeife: «begriffen; 
um: die zwifchen: dem: Subahdar: Sohand: Mal und den Khan 
von Bahawalpur sentftandenen Streitigkeiten. beizulegen. Ex 
war begleitet von feinem Oheim Kufdial ‚Singh, einem had 
geashteten alten Häuptling , und. hatte neben feinen eigenen 
Dienern und Munfchis etwa hundert und fünfzig Reiter ‚rein 
eines vom Dchfen gezogenes Felpftüd und 6 Kameele: bei 
fi, welche Drehringe trugen. In feinem Gefolge befand fi 
eine Mufitbande,: 2 'Falkner) und 4 Brahmane , weiber täglich 
einige myftiihe, aus feinem Aberglauben ‚herborgehende; Ge= 
bräuche deprichtete. Einer feiner Munfis, Haiyat Khan, 
ein wohl unterrichteteer Mahomevatier, wurde angewiefen, das 
für zw forgen, daß ich feinen Mangel leide, denn man glaubte 
von ihm, er-fey mit, enropäifcen Sitten’ am beften befannt, 
und. er wurbe befhalb auch "dazu verwendet, mit ben: feangd« 
filchen: Dfficierem: in Lahore Unterhandlungen zu pflegens'" vw 

Wir machten 3 bis 4 Fagereifen, gewöhnlich ı BI. bie 
10: Eoffe Hark, tamen dur viele, Dörfer mit Schlöffern und) 
Thürmen der Sikps, don denen das größte Satgharra (bie 
fieben Echlöffer) hieß; das Land! hatte Ueberfluß an Weide 
und: bie Dfehongeln waren mehr oder weniger dicht mit Baus 
men bewachfen. » Außer Zwerg- Tamaristen und Mimofen fand 
man nur Ber-"und Pipal- Bäume in Menge; 2 bis 3 ıCy» 
preffenbäume bemerft man in der Nähe von Dörfern. ı Wir 
hielten’ lets in einiger "Entfernung vom den Dörfern, mb ge» 
wöhnlih wählte man einen Hain von Pipal- Bäumen," beren 
Schatten die Nothwendigkeit entfernte, Zelte "aufzufchlagen. 
Diefer' Landftridy war das Dihaghir des Nadfcha Die Dyaiyan 
Singh. EEE 

"Wenn wir unfern Lagerplag erreichten, fprach "Thatue 


H immer im "Gebet über teinem‘ Beiden warmen Gpif, 
ahmaneweichte, "welcher ebenfalls etwas murmelte 
und‘ zufegkeinen "Pais oder ein ‚Kupferftüd im’ die Flüffige 
teit fallen ieß. | Er’ war außerordentlich neugierig nad’ Allch, 
wäs Eutopäer betraf; und während meines Aufentpattes’bei 
dm Fogte ich min Stand:, Vein großartiges! Wörterbuch "ter 
englifpen Sprache anzulegen: Dagegen "Tehrte er mich fein 
Guru Alphabet: Ich’ war erftaunt: über feine ’Bofannifcaft 
nit Hriftlichen Lehren, die er, wie ich fand, aus Traktaten 
geihöpft Hatte, "welche in’ die Penbfeyab «Dialekte "überfegt 
morben/tvaren, und eines Tages. bat ct mich um’ eine Ere 
Härung jener "Stelle im ver Bergprebigt, im der c8 Heißt: 
ven di dein ’Xuge: ärgert, fo reife es aus u. f. wi Des 
Abends. wurde ein 'Darbar gehalten, "bei dem die Sofdaten 
Aufzogen mb mit denn’ gewöhnlichen "Sitg’fpen Austuf grüß- 
den?) Rah!" Wapt’ Guru » Diet Fatteh I" oder Bravo! 
‚Bravo! op Guru. Sieg! Darunter befanden fih einige von 
den fanatifchen Akatias "oder Unfterblichen , welche fid durch 
Kleidung und) eine eigentpümliche Eneigie im 
Benehmen“ und’ Ausdrut auszeichnen. Bei biefem "Darbar 
Shalur Singh fletd auf demfelben Sig Plag nehmen, 
auf welchem er und fein Opeim fagen, uud Hielt meine Bad 
feinigenz fo fehe war er fiets bemüßt, mir Aufmerk- 
famkeiten zu bezeugen, und fo Höfich war fein Benehmen. 
ar Wenn die 'Effengzeit kam, würde das gleifh u. f. Ww., 
mie’ vorgefeßt "werden follte, eigens in eine Neihe 
NE) und) don dem jungen Sitdar in Augenfjein genont« 
ut fh zulübergeugen , daß Fein Lederbiffen, ven feine 
) enthielten, Oder der aus den benachbarten Dör- 









tanpe! Werden "Fonnte ‚dabei feptte. "Unferer Ankunft 
ing’ ein Mater "Marfch voran über Dfoiigeln 
iptefien Ark" OoRlich von dem "Dorfe Hard üppiges 





Gras im Ueberfluß, in welchen ich mein «Pferd mit wielen 
andern meiden ließ. Als: ih indas' Lager kam, fandsich" es 
dem Dorfe und dem verfallenen Ziegelfihlofle gegenüber. Bine 
ter. und lag ein großer Ereisförmiger Erbwall oder eine Ans 
Höhe, und weftlih von uns ‚eine unregelmäßige, felfige Exr- 
hebung , auf welchen die Refte von Gebäuden; Bruchftüde von 
Mauern mit Nifhen nah orientalifher Sitte fichtbar: waren, 
Die leßtere Erhebung war ohne allen Zweifel eine natürliche, die 
erftere, die aus Erde beftand, war augenfrheinlich eine fünfte 
liche, Ich unterfuchte Die Refte auf der Höhe und fand ziweirkreig- 
förmige durchbohrte Steine, von. denen man „behauptet, ein 
berühmter Falir babe fie als Armringe getragen. ı Aucfteht 
er in dem Rufe, er habe von Erbe, und andern ungewöhnlichen 
Stoffen gelebt ‚und fein verborbener Appetit wird ald Zeugmiß 
feiner Heiligkeit angeführt: Die ganze Nabbarichaft -ift-mit 
vielen Pipalbäumen gefhmüdt, von denen rinige- im. Teßten 
‚ Stadium ihrer ‚fhwindenden. Kraft fichen ‚und bie, wenn 
wir ‚die Länge. ihrer Lebenspauer erwägen, ein ungeheure® 
Alter verkünden, Die Wälle, und: Thürme des: Schloffes 
find febr Ho, obgleih. fie, da fie nicht mehr ‚bewohnt find, 
den Verheerungen der Zeit und dem Verfall unterlagen, 
Bwifchen unferm. Lager und dem Schloffe 409: fi sein tiefer 
Graben bin, der‘ jegt mit Gras und Pflanzen: überwachfen 
ift. Die Ueberlieferung behauptet, hier fey eine Stadt geflanz 
den, die fo bedeutend gewefen, daß fie. fih bis nah. Zihitfehe 
Batni, 13 Coffe weit, ausgedehnt habe,’ und- fie, feyı pure 
eine befondere Heimfuhung der Borfehung zur. Strafe für, die 
Wollüfte und Verbrechen ihres: Beperrfchers zerflört worden. 
Bir wurden von. den Einwohnern gewarnt, auf dev. Ebene 
würden wir wahrfceinlih von Maktah's- ‚ober, flechenden In- 
felten ‚angegriffen werden; und wir fliegen ‚daher bes. Abende 
auf;den Ersisförmigen ‚Erdwall hinter ung, AufıderiHöhe 


as1 


Raum, genug, um,bie Gefelfhaft und bie dazu 
de, aufjunehmen., „Es war unmögli,, bie. vor 
3 ae. Scene au überbliden und. ‚auf, den »Boden, zu 
ten, auf welchem wir landen, ohne fih zu geflehen,. „daß 
„vorhanden war, was Arrian von feinem. Sangala 
5. bie ziegelfteinerne Seflung mit einem See oder viel« 
zumpf, an dem, norböftlichen Ende ‚der ‚von einer dreis 
N pe. von Kriegswegen geihüßte Erbwall, dem .die 
‚vertpeibigten, ehe fie fih in ihre Mauern einfließen 
‚und. der Graben 'zwifgen dem Wall und, der Feflung, 
ie Berfhanzung des Pages vernoliftändigte, und von 
wo aus Mafhinen gegen fie gerihtet wurden. Die Angaben 
Arrians fehe ind. Einzelne ein, und faum Tann man 
daß fie fih auf-Haripap beziehen, deffen Lage aud 
ehe wir, nah andern Angaben zu fohließen, San- 
gala fen müffen, ganz zufammenfällt. Ich habe meine 
jerzeu zeugung. veröffentlicht, „wiederhole fie aber, da ich nicht 
Ritigkeit, zweifle: und. die Ipentifitation Sangalas 
8 inen Punkt ab, von welchem aus wir mit Sicerheit 
a. ie Lage. der berühmten Altäre Aleranders fchließen Fönnen, 
(he „aller. Bahrfeinlickeit nad in der Nahbarfgaft von 
Pat Yattan am Satletfch Tagen, zwei Tagereifen von Haripah, 
Mexander } dort die Landfiraße von Indien erreichte, welche 
Taimur einfohlug. ie 
Die Herftellung der Lage von Sangala. ift ieuner wichtig, 
2 fie nad ihrer Zerflörung durch den macebonifchen Helpen 
dem ‚Namen Eutpydemia wieder zu Bedeutung kam, ein 
me, ber ih ganz offenbar auf einen baftrifgen König be- 
. Man nimmt an, daß fie diefen günftigen Wechfel ihres 
Sefpide: 8 einem, feiner Söhne verbankt, und, wir fennen teinen 
ındi „aß, Demetrius. ‚ Unfere Borfihtsmagregein ‚gegen bie 
gmwärme ‚unferer Heinen Gegner , der Müden, waren nußlos, 
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und mit Sonnenuntergang Auälten fie ine‘, ind befonbere bie 
Yferde, welche ganz toll wurden, fo febr, dab uns’ nichts 
übrig blieb, als ins‘ Rager | "asgubteden ‚And die Ruh d vu 
au reifen, u r 
"nr Geget 2 over 3 Uhr Morgens pe "yoie* ni 
an dent Naiwi gelegenen Dorfe Tfeitfeha Watni. Unfere gait 
Reife ging durch dichte Dfehongeln hindurch), die an 
Stellen unter Waffer fanden, umd Hurz, ehe wir das‘ 
erreichten, Fair ein Theil der Gefelfhaft, mit dem 
übtigen Horangegangen idar,"an einen Meinen Aem Ve 
Hat des Fluffes, den wir zu Pferde überfepritten, was die 
Waffertiefe gerade zulich. Ber diefer Gelegenheit "et E 
Pferd, als c8 eben das andere Ufer zu erfteigen fuchte, 
wärs mit mie in das Waffer, und außerdem, daß i 
gehörig untergetauct wurde, wurde auch mein Sattet-9 
Hölig durhnäßt, Wir hatten die Straße derfeplt; dei 
Singh, ders auf ihr geblieben war, umgirg biete” 
zigteit. "In diefen Dorfe vermißten wir bie Pipat- 
imd die befeftigten Hänfer. Die Bewohner waren Un 
Ki Mahomedaner, md’ es lagen hier 2 Sithe, was, ie 
fpäter fanden, in jedem mahomevanifhpen Dorfe der $ 
Cs 'Iäg hier eine größe Fähre, in welcher wir ung niit 
Singh und feiner Mufifbande Abends den Strom aufe ı 
abwärts zubern ließen. Cinige von ben Männern” fi 
nupfofe Schüffe ab auf Alligator, die ungefpeut ı mr Ufer 
Rh fonnten. 

Bon Tfepitfha Watnt machten wir ein langen Marfch v0 
15 Eoffe durch tweniger dichte und dürrere Orden ' 
sole eiimal an den Zuß'tamen. Eine zweite Ereii br 
ünd in’die Nähe von Zulumba, das von Dattelbaum-H 
ümgeben’war, ud das, wie ed fehlen, eine große, vorfreie 
ummanerfe Stadt war. Ih Fam nicht pinein, "ohhepfn 










OBER Tagerin iprer Nähe zubrahftn, denn id war Tran, 
pt nebein unferm Lager "waren indep die Ruinen einer aus 
© gebauten Feftung mit ingewöhntich hohen und‘ viden 

Rauer und Thürmen. Ich) Fan 'mir' den Namen derfelben 

ehr ins Gedächtnißzurüctufen. Sie wurde als’etwas 
uberorbentliches. betrachtet, daß Thatur Singh mit allert 
Sifgs’Hinging, fie ‚in Augenfcein zu nehmen, und da 
De wohl war, fo. begleitete ch fin’ "EC" bevarf 
nicht der unbefiimmten Ausfage der Tradition, um ihr Alter 
z fie muß’ im früheren Zeit’ eine . außerorbentlich 
ealaetanı gewefen fepn.. Wie bei Haripab,' wird ihre 
den Verbrechen ihrer Beherrfcher qugefehriebent ] 

Wenn meine Anficht ‘über’ die Bewegungen "Aeranders 

. ze wichtig if, fo Nlellt Tulamba die Haupfe 
alli "var, was Multan. nicht‘ gewefen’ fepn Tan, 

fett. ‚wenn auch fein Name eigentlich Mallifipan gepeißen Hat, 
weist nur, daß fie eine der verbündeten Städte 

5 was man wohl ätgeben Fantı, ohne daß daraus folgt; 

; die Hauptftabt gewefen. Es ift wahrfheinlih, daß 

\ alten, aus Lehm erbauten Feflung die Neberrefte 
in Brapimanen befegten Burg haben, deren Vertheidigung 

) ig und für fie fo verberbli war, und die offenbar 

gr nächften Näpeder Hauptftadf des Matli Tag. 

' machte die erfte Tagreife von Tulumba aus zu Pferde 
$, aber ih Wurde ‘fo unwopl, daß man mic am zweiten 
Hin einem‘,' von zwei fihönen Pferden gezögenen ‚und 

{ ‚Sing gehörigen Stantswagen unterbrachte, und fo 
fh ar der junge Sirdar, daß er es fih nicht nehmen 

ährend der Teßteren Hälfte der Reife mir Gefellfehaft 

1 Auf Diefe Weife erreihten wir Multan und Tager- 

ws Nähe von’ Schams Tabdreji. Zwifhen Tichitfch« 


® Zulumba, und som Tehtern Orte aus nach Multart 
Cart Maffons Reifen, 28 
















Mird: das. Land. von den Katti- Stämmen: bewohnt, (offenbar 
“dem Abkömmlingen der entfäloffenen Gegner Alexanderd, ı Sie 
find, ‚ein Hirtenvolf, das fi bald da, bald dort auf einige 
Zeit Wohnungen auffchlägt und: erflaunlic.: aaplreiche Heerben 
von’ Hornvieh Hält. Für jeden Kopf Bich zahlen fie eine 
Steuer von einer Rupie an die Regierung. Sie treiben Bedeus 
tenden: Handel in Ghi, aber. fo ‚blühend ihr Aderbau ift, fo 
haben fie dog nicht den anftändigften oder. friedlichften Ruf. 
Wenn man Multan näher kommt, wird der Boden, ber Dom 
Zulumba aus fhon einigermaßen: leicht und fandig ‚geivorben, 
jet entigieden fo, und es beginnen wieder fefte‘ beftändig 
bewohnte Dörfer. Im jedem derfelben ift ein ‚Dierediger 
Shurm, das Zeichen früherer Patanen- Herrichaft. .- Im der 
Nähe diefer Dörfer ift ver Pipal durhaus, verdrängt burdy 
die Ghaz oder Tamarisfe „die eine ‚ungeheure Höhe erreicht, 
aber nur einen unvolltommenen. Schatten giebt. ' ar 

Bir blieben. lange in Multan, aber mein. Unwohlfeyn, 
ein’ Gallenfieber,- wurde heftiger, und: ic war wenig im 
Stande, meinen Aufenthalt zu genießen oder. Nußen daraus 
zu ziehen, Ich hatte eine Skig;e von der Stabt entworfen, 
und zeigte fie Haiyat Khan; diefer gab fie Thakur Singh; 
welcher Tärhelnd fagte, ich fey von dem. Sahib Loghe: ‚abge 
fandt, um Skiggen von dem Lande zu'entwerfen. Sie wurbe 
mir fogleih zurüdgegeben, aber. des Nachts ‚unter meinem 
Kiffen hervor geraubt. In Haripah hatte ih au die alte 
Burg ftigzirt. Das Papier ging von -Hand zu.Hand, und ich 
babe jeßt deflen BVerluft zu beffagen. 9 yılndz 

Endlich feßte Tpakur Singh feine Reife nach Supfhap Kot 
fort und fagerte in dem. Garten Mozafar Khan’d.,3ch blieb 
no lange bei ihm und wurde ‚das | Fieber los, welches; mic 
jedop ungemein fchwach ließ, weshalb er michbat,-ih mörhte 
meinen Aufenthalt bei ifm verlängern, aber. irp brannte, .nor 


ae IraD 





[2 



















Sau me NUR ungern ‚gab er feine Einwil- 
und ich” wahın Abfehied von ihm und feinem 
dem ic während meines Aufentpatts im ihren 
bie fie mofhaftlichfte Berüdfihtigung erhalten Hatte, 
ing alte fogar bie Abficht gehabt, mix eine Summe 
f enten und Khufhial Singh Hatte e8 gut geheißen. 
r unterblieb, weil ih Haiyat Khan auf das 
Beftimmtef 8 erklärt‘ ‚hatte, id} würde «8 nicht annehmen. Oft 
er mi auch — und fo weit ich beurteilen Tonnte, war 
m Ernft damit — gebeten, ich möchte ganz bei ipm blei- 
"er demerkte, er Tönne nicht To Freigebig feyn, wie 
Birfar (Randfchit Singh), aber er Fönne 1000NU- 
pigeben, und wenn die Heirath feiner Schwefter 
h türde, fönne er noch mehr thun. 
) inerte ich mich" Thakur Singhe und feiner Gefäl« 
15 aber 28 vergingen Jahre, bis ich im‘ Jahre 1838 in 
efepauer wieder das Bergnügen hatte, mit ipm zufammen zur 
fen. er ‚war fo freundfchaftfich als je; wir taufhfen Pferde 
gegeneitander ans, aber id reiste ab, ohne ihm Febewohf 
u fagen, ein Berfäumnif, weldes man, wie id Hoffe, ent 
gen toird, wenn man erfäprt, dap er ein’ Tofibarts: 
eher Gehen? im BWereitfepaft gefett Hatte, mweldhes ic 
t arinepmen: wollte, 
2 mie, ich wieder 'alleim, erreichte Pir Dfcellalpur 
"don da nach Ntfch weiter. Bon bier nad Alaha- 
rehlte) ich! meinen Weg, ein Zufall, der mi in ein 
fi} Guguofarivala ‚ führte‘, "wo der vornehmfte Bewohner, 
öftamming nach’ ein Mogal, wie er mir fügte, mich 
artig behandelte und einen "Tag zu einem Wildpreteffen 
Ay behielt," Bon Hier ging ih nah Alahabad, und auf 
em Wege; den’ich' zuvor gemacht Hatte, nad Bazitpur, wo“ 
füige Tage'beiiRafınat Apan und feiner Orktufhaft blich‘' 
25* 
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Beim Abfaied. nahm ich, ‚einen. von feinen. Feuten, mit, mich 
nad Khairpur zu begleiten, denn aus. dem, was. ich 

von der. Berwaltung in Sind -gefehen hatte, tonnte ich 
nehmen, daß ich als beritten und als Fremder auf jedem Poften,, 
mo Regierungsbeamte Tagen, «durchfucht werden würde, und 
daß Streit eniftehen fönnte, ıwenn ich nicht jemand zur Era, 
Märung und Bermittelfung bei mir hätte. Ich kam ‚ohnerirgend 
eine ernfiliche Unterbrechung in Rohri anıund fand Mir Mobarak; 
einen Son Mir Sohrabs, eben im Begriff, zu Waffer nad) 
Haivarabad zu fahren. Einer aus feinem Gefalge redete mich, 
an, und als er hörte, ich. gehe au dahin, ‚Tprad) er, obneı 
daß ih etwas davon, erwähnt hatte, mit dem Mir und „erhielt 


feine , Einwilligung, . ih tönne, einen. Plaß in den Booten: - 


haben. Der Mir reiste ab unter den Segnungen feiner Bri« 
der und, der am Ufer verfammelten Schaaren, ‚aber ale ich 
mein Pferd in eines der Boote führen wollte, wurde mir ent» 


gegengehalten, „das Thier könne nicht aufgenommen werben; - 


ich aber. Könne  mitgefen, wenn ich wolle. Darauf wolte ih, 
nit eingehen und veiste nach. Khairpur weiter, wo. ad, 
einige Tage verweilte,. als der Gaft Fati Mahomed Gporig,; 
der, während er bei meiner- erfien. Anwefenheit Beine Notiz, 
von mir genommen hatte, mich: jet, da ich fie nicht: nötpig 
batte, feiner Artigkeiten nicht für unwürbig erarptete: Ich war 
eben im Begriff, meinen alten Freund Mulla Hafız au be= 
fussen, als Fati Mahomed. mich bemerkte, mic ‚zu. fh. rief, 
und fagte; „warum kommt Spr- nicht, und. bleibt in-meineit) 
Haufe, wo man für Euch und Euer Pferd Sorge tragen 
wird. Wenn Seringhis durch Khairpur reifen, Tehren fie, 
immer bei mir ein.” Nah wenigen Tagen, als: ich. erfahren‘ 
hatte, daß die gerade Straße von Khairpur nad Haidarabad, 
da, 19 fih die Grenzen der zwei Ränder berüßren; fehe unfirher: 
fey dur die Räubereien der Grenzhämme, welche vieleihki 


Ei 


velhfl ermutbigt wurden, Befotgfe 

ana ut zn Bohne v 
Id denen ich den Kluß hinab» 
ein, fondern 


hr zur, 
Shifarpur, wo ich wieder einige Tage ie 
‚don einem Afgbanen, in dem Dienfte Kafım Schade, 
men und in feinem Haufe bei feiner Familie ein» 
‚Einer feiner Nachbarn, ebenfalls ein Afghane, wie 
batte große Kurt vor mir, oder gab c8 wenig« 
“ un aus einem Grunde, den ich noch nie 
bören, nämlich, al8 Feringbi habe ich ein böfes 
"tönne nach Gefallen fein Weib und feine Tochten 
Mein Gaftfreund nahm vdieß mit Laden auf, ob» 
bbar darauf beftand, er habe recht, und Autoris 
anführte, und die Sache hörte erft auf, als der 
zer werde einen fo beleivigenden Berdadt als 
fich felbft betrachten. 
‚ a oder Yarkhara war 21 Eoffe von Scifarpur 
tfernt, und da die Straße durch Dfcbongeln führt und uns 
begleitete mich mein Afgbane mit feinem Bruder, 
eine Nacht in einem Dorfe an der Strafe zu, 
€ dor der Stadt gingen wir über einen großen 
an welhem fie gelegen ift. Mein Pferd, das nie bes 
geivefen war, feıftete mir nur noch geringe Dienfte, , 
ab ed um einen unbedeutenden Preis an die Afghanen 
‚ ie ich erwartet hatte, mit einem Fruchthändler aus 
1 Ye Mabomed, zufammentraf, der aliäühılich 
e für die Amir von Haidarabad brachte. Ein Boot 
Megierung wartete auf ihn und feine Gefellfchaft an 
Bandar oder der Fluß» Station, und gern erlaubten fie 
deffen zu bedienen. N 
ana war eine große volfreiche und bandeltreibende 
Die Bazar zeigen große Thätigfeit. Sie wurden von 
wab Wali Mahomev, von’ ven figbari’s, einem Belud« 
amım, tegiert, welcher der Bazir von Sind heißt. Er 
bt und feine Herrichaft ift mild. In Begleitung 
eds Brady ich nad tem 6 dis 7 Coffe entfeunten 
‚aber wir verfeplten den Weg und irrten beinal 
Tag umher, Wir famen über ven Nari, einen 
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Kanal oder Arm des. 3ndus, ver fih in einem unregelmäßigen 

Laufe durch das fehöne Land, en uptfire 

nah Schwan binwindet, wo er, ‚narhdem er. den See Man 

f@ur gevilvet hat, wieder ın. dem Indus aurüctehut, | 0 0, 
‚ An ven Ufern des Nari, nahe bei Ladfhana, 

Refte einer alten Burg auf einem hoben Erowall r 
enannt, ein den frühern Bewohnern nuferer Inter, ‚nicht une 
efannter, Name, der fi no im Namen eines alten Schlof- _ 

ed in “den nörplien Gegenden over. in ‚Smattland- erhal 
n. hat. “re 

As wir Bandar erreichten, fanden wir ‚dag Ener 

Boot und fwammen ruhig den Fluß binab, wobei wir ein» 

„oder zweimal auf Sandbänte fließen. Gegenüber von Sehwan _ 
bielten wir, damit, die Gefellfmait den berühmten Altar von 
Lau Shah Baz befucen Fönnte, und. ich begleitete fie, um; die 
Stadt und. das in der Nähe liegende alte Schloß zu feben. 
Der Drt war offenbar alt, wenn wir aud wicht auf ? 

indet 





t 


DVoltsglauben eingehen wollen, das die Stadt. von Shift 
Paigambar over dem begeifterten Patriarden. Seth ge 
worden. fey. y A 
- Bon ‚Schwan fuhren wir gemütblih nad Ha 
binab, ‚das Latti» Gebirge zu unierer Rechten, Der, Bar 
oder die Anfahrt it 3 Meilen von der Stadt entfernt, umd 
Itegt, ein. Kleines. Dorf. dabei, während ‘auf vem gegenüß: 
liegenven Ufer, das größere Dorf Kotli ift, dab Ahmed Khan 
gehört, dem Häuptling des Bulfut, eines Lumti- Sta 1 ı 
Haidarabad ift auf einer niepfichen Arhöhe von Kalk 
gebaut. Seine Häuferreihe, dehnt fich. zuerfi von Norden | 
Süden aus und wendet fih dann gegen den Kluß um, i 
von verfipiedenen großen Gräbern Gulamı Schabs, Kalorap!s, 


Mir Krim Ais und. Anderer aus der frühern und, der Knie, 
I" 










renden Dynaftie beberrfat wird. Die Häufer. find hauptn 

lich aus &ehm gebaut, und der Bazar bilvet eine fange Fu 
ber ganzen Länge, der Stadt. Augenfceinlih wird flarfer a 
Danpel getrieben ,. und gegen. Abend, wenn fih Die, Dinpus 
verfammeln, entficht ein großes. Gewühl,, und man-tanm-ane 
nebmen, cd werden viele Gefchäfte abgefchloffen.  Anı-füi 

der Stadt fleht vie Burg, ein‘ großes: um i 

de. mit. boden Mauern und Zhürmen; enıfpresbend pen 
n.der fteilen Höhe, auf welper-fir-fiehen.s Die it: aus 



















gebaut md hat mit ihren verfhicdenen 
ten ein merkwürdiges intereffantes An- 
‚werfihiedenen Amirs haben ihre Wohnung darin 
remde werden nicht eingelaffen. Der frühere Name der 
g war, glaube ih, Nirang, aber die Stadt ift wahr- 
hmeuer. AS die Hauptfladt von Unter» Sind, 
fie unter den fpätern Kaforah- Fürften berühmt; bie 
wohnten in Khovdabad, veffen Zrümmer nördlich 
{ zu fehen find. Der legte Alleinherrfcher von 
Sind ‚Gulam Nabbi, aus der Dichet-Ramilie Kalorap, 
vie ihre Abflammung von den abaffidifhen Kalifen herleitet. 
und Bamilie wurden abgefegt von den Girdare 
‚eines Beludfhen Stammes, deren Abtömmlinge 
ren. Damals lebten in Haivarabad der Amir Morad 
Söhne Nar Mahomen und Naffir Khan, die Amirs 
eund Dir Mahomed. Marad Ali if der erfie, und 
man fann f ‚er tegiere das Land, obgleich fie alle ni 
€ tan haben, und Amir Sohabvar, fein Neffe, giem- 
ch a if... Morad Ali if nicht beliebt, und in feinem 
'e Eagt man allgemeiner über Bedrüdung, als in Sind, 
I ih 3 over 4 Monate in Haidarabad zubrachte, 
mie ich doch von Feiner Graufamkeit oder Erpreffung 
eben oder hören. - Im Gegentheil herrfcht hier vollfom«- 
t der Perfon und des Eigenthums. 
B id nach den Einkünften und der Kriegsmacht 
©, fo erzählte man mir übertricbene Dinge, von einem 
Nupien und einem Lat Bandufs oder Alinten mit Be- 
en, die fie führen, wahren feuerfreffern. Ich fah nie 
8 von Truppen außer den wenigen berittenen Dienern, 
Ihe die Amis auf die Jagd begleiteten. Ich bemerkte in 
That, daß beinahe jede Mannsperfon in Haidarabad ein 
oder Diener war, ter gewilfe Gefchente in Getreide 
id Geld bezieht, aber niemals in Darbar erfcheint, und mit 
"gewöhnlichen Hatinels « Gefchäften fich abgiebt. Es giebt 
jeborh viele Sirdars, welhe Soldaten haben müffen, und die 
Beludfehen Stämme erhalten ihre Dfehagbfrd gegen die Ber 
i , Kriegevienfte zu Teiften. Aus ihnen mögen die Heere 
d Aifanmengefegt werden. Aber ich te, y 
melich toffpielig, fie zufammen zu bringen, 


"Falle die Amirs, welche fie fonft fehr filgig behandı Ba 
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gezwungen find, ungemein-freigebig zw feyn, » fo daßı.es. ihnen 
wopffeiler zu fiepen Eommt,, fih, won.'vem Feinde loszulaufen, 
als-ihre Horden zu feiner Abwehr zufammen; HR 
Ih wurde ‚bei. Mir Iamael: Schahr eingeführt,» einem 
Shin: Saiyad aus der Familie Schiraz, der. in «großer Ad- 
tung. in. Haidarabad lebte, . Da er da8 Vertrauen. Morad 
Als und feiner Söhne befaß, wurde er gewöhnlich zu Gefandte 
fchaften von, Wichtigkeit verwendet, und war an-den Bazir 
Fati Khan- in Khorafan und an die Regierung von’ Bombay 
gefandt worden. Er fand im Rufe großer Türhtigkeit, und 
als Beweis feiner Onar oder Gewandtheit, wurbe mir eine 
Anefvote erzählt, welche auf die der brittifchen Miffton unter 
Seen Smith in Tatta, wieberfahrene Beleidigung: ein Licht 
wirft, ; yet 
Ks Scheint, Mir Iemael-Schah war als. Eltfhi oder Ge» 
fandter nah Bombay gefandt worden, wo man: ihm monat» 
lich 5000 Nupien ausfeßte, ihm: ein hübfches Haus und einen 
Wagen zur Verfügung flellte und au fonft ihm fo hoch ehrte, 
daß. er, nachdem fein Gefäft, wenn er je eines. hatte, ing 
Neine gebracht war, bie ihm von Zeit zu Zeit gegebenen Winke, er 
möchte zurücehren,. niet beachtete,, da er aus: der brittifchen 
Sreigebigkeit natürlich fo Tange, als immer möglich. Nußen 
ziehen wollte, Iudeß hatte man befchloffen, es-folte ihn. auf 
feiner Rüdfehr eine Gefandtirhaft begleiten in: Anexrfennung 
des. höflichen Benehmensd der Amirs, und. da diefe. wichtigen 
Männer ed ablehnten, mit der. untergeorpneten Neg 
in Bombat zu unterhandeln, fo fam die oberfte Regierung in 
Ealcuttaı. den Bedenken ihrer Hoheiten entgegen und wichte 
die Gefandtfchaft aus. Die Amirs: wünfchten aber überhaupt 
feine Gefandtfchaft zu empfangen, da fie nit glaubten, daß 
die oberfie Regierung fich berbei laffen werde, eine Gefandt- 
Thaft abzufertigen, ‚hatten fie Einwendungen erhoben, im ir 
Hoffnung , fih vor dirfem Strafgerichte, zu fehlen. M 
Semarl Schah war fehr in der Klemme, denn ums fih.bei 
feinen. englifchen Freunden. -beffer. einzufchmeicheln , ne 
ihnen vorgeftellt , die Gefandtfchaft fcy. gerade dieß,. was) 
Amirs wünfcen, während er diefen gefchrieben, er‘ babe, 
sethan, was er habe thun fönnen , um, fie zu- bintertreiben... 
i ach vielen Zögerungen von Seiten Mir. Ismael Schade, 
"gab man ihm zulegt die Nahrihtz es Tiege ein. Bahrzeug be= 


ihm asfehi zu a und. ganz gegen. feinen 
tde e Öefane bay zu: verlaflen,, > 
g der main vorzubereiten «und. fi: geg: 
! Re biefe Heimfuchung über % 
jebraht. Zur Een a am audb die Gefandtichaft in 
Raratfe Beamte ihe ‚alter Freund Mir Iamael fand, bereit, 
n mdar-zu- empfangen: Er fchrieb an feine Herren, 
bie feyen fehr übermüthig, und es fey nöthig , ihren 
zubemüthigen.. Namentlich legte er darauf Nachorud, 
ab. ferbie uuunde Slagge aufzieben,, und gab ven Rath, in 
ta folle Wali Br der Ke yon ern Heered= 
Abtheilung abgefandt werden , um die Flagge zu flreichen, dann 
Tolle man die. gebemütbigte Sefandifwekt ihre Reife, nad 
pe sen fortfeßen laffen, denn mit ihrer Rahne werden 









sang Ir Anfprüce gefallen feyn. . Die Amirs: waren 
dberrafihe diefen keden Borihlag, und wollten ihn als 
Bene ne at er denn fie fürdpteten fi, ver Borfall 
Nüdtehr der Gefandtidaft veranlaffen umd zum 

führen; ‚aber Miv-Ismael Schab drang durch, indem 

ir in er werde die Rüdfehr ver Sefandtfhaft 
alle fhlimmen Folgen der von ihm empfohlenen Handlung 

N. Während fomitpie Gefandtfhaft in Tatta ger 

lagert war, brach plöplich Walt Mahomed mit einer ftarken 
Reiter Abtheilung unter die Zelte ein und durchfchnitt bie 
anıben Zelten undıden Flaggen» Stangen. , Die Beglei= 

ung ber Gefandtihaft kam hervor und einige Menfchenleben 
verloren, aber der Ziwe war erreicht. : Die Herren 

der Gefandtfhaft waren natürlich empört und fpracen 

don Rüdtehr; aber Mir Ismarl Schab war gleich zur Hand 
md-fegte ihnen auseinander, der ‚Angriff fey die That der 
ilden Beludfchen von den Dficongeln, und die Amirs wiffen 
davon, auch. hatte er feine Ueberredungsgaben richtig 
tz die Entfehuldigung wurde angenommen. Er hatte 
dem. Verdacht gereinigt, als feye er die Veranlaffung 
fanbtfchaft „. und wurde wegen der Gefhidlichteit, mit 
efe aarte "Angelegenheit ins Reine gebracht, Tehr Hoc) 


arg $ Israel Shah; war fehr höflich gegen mic, bet mir 
‚Bel wenn ich ed «bebürfe,,. und. wollte mich bei den 
ki en zuaber. ich Ichnte Diele große Ehre ;ab, denn 


s 
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id hatte ihnen nichts gu n. Im Laufe des Gefprächs 
ac er mit fo viel Nadfiht von Schweinefleif, daß ich 
mir date, während feines Aufenthaltes in Bombay habeer 
wohf feine Neugierde auf Koften feiner mahomedanifiyen Bor 
urtheile befriedigt. i A 
Ich wohnte zu Haldarabad in den Haufe Mirga Khurbar 
Als, eines Mogal im Dienfte Amir NaffirKhang, und mein 
unterhalt war fo mwohlfeil, das ich nicht über 3’Rupien oder. 
5 Schillinge monatlih ausgab. Da e8 Winter war, fo war 
das Klima auch Fühl und angenehm, und ich brachte meine 
Zeit recht vergnügt zu. Es kam. der Ramazan, und im Er- 
mwägung, daß bald warmes Wetter eintreten würde, und’ daß 
ich jegt 4 Jahre lang in den Ländern an beiven Ufern bes 
Indus herumgemandert fey, dachte ich über meine nächfte 
Reife nach und befchloß, nach dem Hafen von Karatfchi zu , 
zeifen, und von hier, fo gut ed ginge, na Perfien zu wal- 
dern. Ich ging alfo ven Fluß hinab nach Zatta zwifgen dem 
Beludfepen- Dörfern NRahmat auf dem weltlichen, und Als 
mabigot auf dem öftlihen Ufer hindurch. Am Teßteren Drte 
entipann fih, ich weiß nicht worüber, ein ernftliher Streit 
awifchen unfern Bootsleuten und den Dorfbewopnern; Steine 
und Stöde wurden in Bewegung gefeßt, aber fhlimme Se 
wurden abgewendet dadurch, dap wir unfere Taue abfhnitten 
und den Strom binabfhoffen. ß EL 22 
Tatta liegt etwa 4Meilen vomFluß; 08 ift im Be 
hat aber Spuren früherer Berühmtheit. Gegen Weften fir 
Anhöhen mit einer Menge von Gräbern. Einige derfel 
die von feltfam ausgehauenen gelben Steinen’ errichtet find, 
find 'ungewöpntich fhön, befonders. das des Mirza Ifa t 
Zurfofani, der im Aufftande gegen den Subhadar von Pi 
tan Hülfe von den Portugiefen begehrte. Sie gewähr 
und plünderten nachher die Stadt felbft, ums Sahr 1555, 
wo an fie wahrfheintih in Verfall gerieth." Steift in 
von Natur fruchtbaren Lande vortheilhaft gelegen, und die Ein 
an ih: nes die A ur gu von . 
m; obwohl während ihrer legten egung durch brittiihe 
Zruppen die Sterblichkeit unter benfelber den Ruf ihrer Ger 
fundpeit Lügen zu ftrafen fheinen könnte, Man fagte,'fie abe 
während den Ießten 15 Jahren fehwer gelitten); da ihre Baum- 
wollenfabritate dur die beffeen brittiichen Manufaktn-Nchitek 
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gededt, in drohender Stellung.» Ichrweißmicht was 'gefchehen 

wäre, wenn nichteiner feine a 4 
Am folgenden Morgen gelangten wir nad Karatichi, worth - 
die große Freude hatte, das Meer zu feben, sein Anblid, ven 
ich viele Jahre Tang nicht mehr genoffen hatte, % ol 
Karatfeht, obgleich Feine große Stadt, "bat flarten Han- 
del; fie if von verfallenen: Lehmmauern umgeben und mit 
"Thürmen verfehen, auf denen. einige weniger alte gebrechliche 
Kanonen fanden. Die großen, meiftens aus Hütten beftehen- 
den Borftädte find von Fiichern und Seeleuten bewohnt. “Der 
Hafen hat: 100. Fahrzeuge von allen Arten und Größen, bie 
ihm gehören, und feine Dunghis: wagen fih nach Damanı, 
Bombay und Caficat, au nah Gwararrund Mastat, Der 
afen-ift: bequem-für Heine Schiffe und geräumig, gererfizedt 
& ungefähr 2 Meilen weit ind Innere , in diefer re 

von feiner Mündung liegt die Stadt. Auf einem hohen’ ge ! 





























ober einer Anhöhe, welde die Einfahrt in den Hafen 
Hand überfchaut, Liegt die Burg oder das Schloß Manarob, 
in der. eine eine Befagung von Dicukins Iiegt. Es’ follen 
bier viele Kanonen feyn, nur ift unerflärlih, wer fierbeforgen 
doll, - Die Anhöhe fällt gegen den’ Strand ab, auf ber Seite 
der Stadt, wo ein. freisfürmiger Thurm fteht, vom welchen 

man mit Necht oder mit Inrecht angiebt, 8 feyen 1 
darin,  Diefe bilden die Vertheidigung des Hafens, X 
Einfahrt: genau bezeichnet ift, denn er. bat gegenüber bg 


